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No. 1. 


ZU DEN TAFELN. 

Tafel L Ausstellungsgebäude der Galerie Heinemann am 
Maxlmiliangpfatz in München* 

Erbaut in der Zeit vom 1. April bis 31. Dezember 1903 für Herrn 
Kunsthändler D. Heinemann durch den Architekten Professor Emanuel 
Seidl in München. 

Baustoffe: Für die Straßenseite grauweisser Sandstein aus Elt mann 
am Main; blaugrauer Granit von ebenda für den Sockel; Dach mit roten 
Biberschwänzen aus dem Tonwerk Geisenbrunn gedeckt. 

Baukosten: Im Ganzen 340000 Mark, d. i. 683,25 Mark f. 1 qm 
und 28,38 Mark f. 1 cbm. 

Der ebenso durch Vornehmheit der Gesamterscheinung wie große 
Eigenart aller Einzelheiten ausgezeichnete Bau enthält in den beiden 
unteren Geschossen und dem Keller die Ausstellungsräume, Geschäfts- 
zimmer und Lager der bekannten Kunsthandlung D. Heinemann, in den 
oberen Stockwerken Mietwohnungen. Für den Entwurf der Aussenseiten 
war, nach Mitteilung des Architekten, in erster Linie die Absicht leitend, 
den Bau einerseits mit den beiden anliegenden Häusern zu einer Gruppe 
zu vereinigen, ihn andererseits von ihnen als selbständig loszulösen, für 
die Gestaltung und den Maßstab des Ganzen und der Einzelheiten die 
Rücksichtnahme auf den davorliegenden Wittelsbacher Brunnen Ad. Hilde- 
brands maßgebend. Die Modelle zu den bildnerischen Schmuckteilen 
stammen von den Bildhauern Rappa & Co., die Stuckierungen des 
Inneren von J. Schüler, die Ausmalung von B. Böcks Wwe. in München. 
Der Bau hat durchweg feuerfeste Foerstersche Zwischendecken, eine 
von den Gebr. Körting eingerichtete Niederdruckdampfheizung und 
elektrische Lichteinrichtung. Die Wände der Ausstellungsräume sind mit 


Stoffen bespannt. Die Gesamtausführung erfolgte durch das Baugeschäft 
G. Seidl & Steinbeis; an ihr beteiligt waren ferner: Steinmetzmeister 
C. Vetter in Eltmann a. M., Kunstschmiede F. J. Kustermann und 
BJrand & Lamprecht, Dachdeckermeister A. Gemeinhardt, Tischler- 
meister M.’ Ball in und J. Zugschwert, Schlossermeister A. Hahn und 
Kunstglaser J. Hofmeister, sämtlich in München. 

Tafel 2. Das Rathaus zu Welssenburg In Bayern. Mitgeteilt 
von Dr. H. Stegmann. 

Nachdem früher schon in diesen Blättern eines der malerischen 
Tore des mittelfränkischen Städtchens wiedergegeben wurde,*) erscheint 
jetzt der wichtigste historische Profanbau des Ortes, das Rathaus, zunächst 
in seiner Hauptgiebelseite (Ostgiebel) Das Rathaus ist 1470 bis 1476 
erbaut worden, in einer Zeit, als die Stadt einigermaßen über ihre Ver- 
hältnisse hinaus lebte. Denn das erste geschichtliche Ereignis, das von dem 
neuen Rathause berichtet wird, ist, dass im Jahre 1480 der Weissenburger 
Bürgermeister Rosenstiel ah einem der Fenster desselben aufgeknüpft 
wurde, weil er durch seine schlechte Verwaltung den finanziellen Ruin des 
ihm untergebenen Gemeinwesens herbei geführt hatte. Der Bau, in ein 
regelmäßiges Rechteck eingeschlossen, ist im Aussem verhältnismäßig 
einfach. Aber die kleinen Unregelmäßigkeiten in der Fensterbildung und 
in der Gestaltung der Eingänge und der kleinen Kramläden im Erdgeschoss 

P eben ihm etwas Malerisches. Der allein noch in seiner ursprünglichen 
orm erhaltene Ostgiebel mit dem Uhrtürmchen hat das Gepräge monu- 
mentaler Stattlichkeit, freilich in den Grenzen kleinbürgerlicher Begriffe. 
Die Ost- und die Süd- (Markt-) seite sind die schönsten, während die West- 

*) Siche Jahrg. XII, Tafel 61. 
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seite durch Wiederherstellung nicht gerade gewonnen hat. Seit einer 
Reihe von Jahren ist der Umbau des .Rathauses in Frage. Möge die 
endlich zu wählende Lösung in möglichster Erhaltung des anheimelnden 
Baues ihr Ende finden. Auch das Innere des Rathauses ist nicht ohne 
Interesse. Im ersten Obergeschoss befindet sich eine große Vorhalle mit 
einfacher/ aber reizvoller, durch starke Säulen und Unterzüge getragener 
Balkendecke. Ausserdem bieten die Treppenaufgänge, die Türen und 
einige Konsolen manche zierliche Einzelteile von schöner Erfindung. 



Cf?t^CSüi 0Ö6. 

Geschäftshaus der „Wurzener Bank“ In Wurzen. 


Tafel 3 bis 6. Das Geschäftsgebäude der Wurzener Bank in 
Wurzen bei Leipzig. 

Erbaut 1902 bis 1903 für die Aktiengesellschaft „Wurzener Bank“ 
durch den Architekten Karl Poser in Leipzig. 

Baustoffe: Cottaer Sandstein für den Sockel, das Erdgeschoss und 
die Architekturteile der Obergeschosse; Hauptdach mit roten Biber- 
schwänzen, Türme mit grauem Unterweissbacher Schiefer gedeckt. 

Baukosten: Im Ganzen rd. 1C0000 Mark. 

Der malerisch gruppierte und sehr eigenartig durchgestaltete Bau 
bietet einerseits eine geschickte Lösung für die Verbindung von Geschäfts- 
und Wohnhaus, fügt sich andererseits nach Massen und Maßstab dem 
Kleinstadtbild vortrefflich ein. Für seine Gestaltung nach Grund- und Aufriss 
war die Lage des Bauplatzes an einem durch das Zusammentreffen von fünf 
Straßen gebildeten Platze bestimmend. An der Hauptstraße des Ortes, 
die zugleich dessen Verbindung mit dem Bahnhofe bildet, befindet sich 
der Haupteingang, während der Hauptgiebel in die Achse der auf den 
Bau zulaufenden Straße gelegt ist. Das Erdgeschoss enthält die Geschäfts- 
räume der Bank, das Obergeschoss die stattliche Wohnung des Direktors. 
Im Dachgeschosse liegt, ausser Bodenkammern, eine Hausmannswohnung. 
Für die Anordnung der Räume war in erster Linie die Bedingung maß- 
gebend, dass der Eingang zur Bank von denen der Wohnungen getrennt 
sein sollte. Ferner war eine möglichst günstige und übersichtliche Lage 
der einzelnen Bankabteilungen zu einander und zum Zimmer des Direktors 
gefordert. Die Modelle zu den Zierteilen des Äusseren, wie die Antrage- 
arbeiten des Innern stammen von den Leipziger Bildhauern Stracke, 
Meuter &Wollstädter. Im übrigen waren an der Ausführung durchweg 
Wurzener Handwerker beteiligt. Die Erwärmung des Gebäudes erfolg 
durch eine Niederdruck -Dampfheizung. 

Tafel 7 bis 9. Die wichtigsten Baudenkmäler der Provinz 
Posen. Besprochen von Prof. Dr. Kaemmerer. — VI. Lissa. Die 
katholische Pfarrkirche St. Nicolaus. — 1. Innenansicht, 
Blick auf den Altar. — 2. Grabmal des Grafen Raphael 


Leszczynski im südl. Querschiff. — 3. Der hl. Nepomuk, 
Stuckfigur im Mittelschiff. 

Der heutige Bau ist unter Boguslaus Leszczynsky, Bischof von Luek 
(1688 bis 91), als dreischiffige Hallenkirche in Putzbau errichtet worden 
und zählt mit der 1696 geweihten Klosterkirche in Priment zu den be- 
achtenswertesten Beispielen der kirchlichen Barockarchitektur der Provinz 
Posen. Der Innenausbau aus der Zeit der Erbauung zeichnet sich bei 
allem Reichtum der Eirizelform durch Einheitlichkeit und Monumentalität aus. 
Die Stukkaturen der Grabmäler, Pfeilerkapitelle und Friese rühren offenbar 
von einem erfindungsreichen italienischen Bildhauer her und erheben sich 
über das Durchschnittsmaß derartiger Arbeiten in der Provinz durch 
Schärfe der Formengebung und Zeichnung. 

Der Hochaltar wurde 1744 durch den Bildhauer Stühl in Stuck- 
marmor erneuert, während die Holzschnitzereien der Kanzel und Seiten- 
altäre einer etwas älteren Zeit angehören dürften. 

An dem der Kanzel gegenüberliegenden Pfeiler des Mittelschiffes 
ist in Stuck die Gestalt des hl. Nepomuk (Tafel 9) auf einem reich ver- 
zierten Konsolunterbau angebracht, wohl eine Arbeit desselben Bildhauers, 
von dem die übrigen Stuckaturen der Kirche herrühren. 

In einer Nische am Ostende des südlichen Nebenschiffs liegt das 
durch reiche figürliche Stukkaturen ausgezeichnete Grabmal des Raphael 
Leszczynski (f 1703), des Kämmerers des Königreichs Polen und Vaters 
des Königs Stanislaus Leszczynski. Auf die gleiche Familie weist auch 
ein an der Orgelempore angebrachtes Wappen hin. 



Obergeschoss. 



Erdgeschoss. 

Landhaus In Dresden-Blasewitz, Emser Allee 10. 


Tafel 10. Landhaus in Dresden - Blasewitz, Emser Allee 10. 

Erbaut 1901 bis 1902 für Herrn Ernst Schmitz -Havre durch den 
Dresdener Architekten K.IG. Scherz. 

Baustoffe: Ziegel® u, mit böhmischem Mörtel verputzt; Gesimse, 
Fensterwände und sonstige - Architekturteile aus Cottaer und Postaer 
Sandstein. Dach mit roten Biberschwänzen • aus Hennersdorf bei 
Dobrilugk mit sichtbarer Mörtelfuge gedeckt. Holzwerk grün lasiert. 

Baukosten: Im Ganzen 97 0(X) Mark, ausschl. Gartenanlage und 
Einfriedigung; d. i. 248 Mark f. 1 qm. 

Der freundliche und stattliche Bau ist ebenso durch seine glückliche 
Gruppierung der Massen wie seine übersichtliehe Grundrissanlage be- 
merkenswert. Er dient in allen Teilen nur den Wohnzwecken des Besitzers. 
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Da dieser Kunstfreund und Sammler Ist, war, besonders im Erdgeschosse, 
auf die Gewinnung großer geschlossener Wandflächen und gute, einheit- 
liche Beleuchtung Bedacht zu nehmen, zugleich aber musste die Vorder- 
seite des Hauses wegen der vor ihr liegenden herrlichen Aussicht mit 
möglichst vielen Fenstern versehen werden. Küche und Wirtschafträume 
liegen im Untergeschosse. das Erdgeschoss enthält die Wohn- 
und Gesettsctaaftsribtme, das Obergeschoss die Schlaf- und Kmder- 


shmner. Den heutigen Forderungen der Gesundheitpflege gemäß 
ist hier dem üblichen Wasserbade ein geräumiges Luftbad an- 
gefügt. Im ausgebauten Dachgeschosse liegen Fremden- und 
Dienerschafträume. An der künstlerischen Ausstattung des innera waren 
neben dem Architekten beteiligt der Dekorationsmaler Carl Seifert, 
Hofbildhauer W. Schreiber und die Kunstschmiede Aug. Kühnscherf 
Söhne in Dresden. Die Ausführung erfolgte in eigener Unternehmung 
des Architekten. Ausser ihm waren an ihr beteiligt Steinmetzmeister 
G. H. Nessraann Nachf. in Pirna, Dachdeckermeister Franz Marsch, 
Königl. Hoftischlermeister Udluft & Haitmann, Schlossermeister Fr. 
Kretschmar und Hoftapezierer C. Müller i. F. F. Bagier & Co., 
sämtlich in Dresden. Der Bau ist durchweg mit einer vom Ingenieur 
M. Haase eingerichteten Warmwasserheizung und elektrischer Lichtanlage 
versehen. 


BUCHERSCHAU'. 


Münchener Kalender 1905 (Verlagsanstalt vortnals G. J. Manz, 
München und Regensburg). 

Der Münchener Kalender feiert mit dieser Ausgabe das Fest seiner, 
20. Wiederkehr. Deshalb hätte man füglich annehmen dürfen, dass er 
sich diesmal nach Form und Inhalt besonders hervortun würde. In seiner 
Form zeigte er % dte alte Würde, und- sein Titelblatt, auf dem St.- Benne 
als Patron der Stadt München in großzügiger Einfachheit dargestellt ist, 
zählt zu den besten Erfindungen O. Hupps. Der Inhalt aber zeigt wieder 
die Einseitigkeit der letzten Jahrgänge, die an dieser Stelle bereits 
wiederholt nicht gebilligt werden konnte. Er besteht wie dort nur in 
einer Wappenfolge, die, bei allem Reiz der Darstellung, dem Volke, für 
das ein Hausbuch, wie dieser Kalender es sein will, in erster Linie bestimmt 
sein sollte, nur wenig Teilnahme abgewihnen kann. Er wendet sich mit 
ihr lediglich an die obersten Spitzen der Gesellschaft und kann sich nicht 


wundern, wenn er dabei die Gunst weiterer Kreise verscherzt und sie 
jüngeren,, gehaltvolleren .Kalendern ähnlich vortrefflicher Art zuführt. Seine 
alten Freunde können das nur bedauern und hoffen, dass das dritte Jahr- 
zehnt ihm Einsicht und Besserung bringt. — G. — 

Architektonische Einzelheiten. Zum Gebrauche für Architekten 
und Bauhandwerker, von Joh. Steg mann. 50 Tafeln Großquart mit 
kurzem Text in eleganter Mappe. Preis 10 Mark. Lübeck, Verlag von 
Charles Coleman. 

Auf 50 Tafeln macht der Verfasser Vorschläge für die neuzeitliche 
Gestaltung von Baugliedem und -Teilen ln kräftigen, durch Steindruck gut 
wiedergegebenen Zeichnungen. Ist auch vieles daran zu launenhaft, um 
künstlerisch ernst genommen werden zu können, und, wie besonders die 
Entwürfe für Haqrtflren, Fenstergruppen, Baikone, Rinneisen u. a., sehr 
wenig nachahmenswert, so wird doch derjenige, der zu wählen, das künst- 
lerisch Wertvolle vom Belanglosen zu scheiden weiss, manche fruchtbare 
Anregung, z. B. bei einzelnen Skizzen für Balkonköpfe, Wasserspeier, 
Bleiverglasungen pp. empfangen, so dass ihm die Kenntnis des Werkes 
von Nutzen sein wird. — O. — 

Land- und Wohnhaus-Motive modernen Charakters. Entwürfe 
von Oscar Fischer, Architekt. 10 Tafeln in Mappe mit kurzem Text. 
Preis 6 Mark. Lübeck, Verlag von Charles Coleman. 

Das gut ausgestattete Folio -Heft erscheint als das erste einer 
Sammlung von Landhausentwürfen hervorragender Architekten mit dem 
im Vorworte ausgesprochenen Zwecke, den Architekten die Möglichkeit 
zu bieten, dem baulustigen Publikum etwas seinen unbestimmten Idealen 
Entsprechendes vorlegen zu können, um an der Hand solcher Unterlagen 
die Verhandlungen führen zu können. Ob ein solches Verfahren löblich 
und für einen Künstler stets würdig ist, soll dahingestellt bleiben. In 
vielen Fällen mag es, zumal in der Provinz, von Vorteil sein; und die 
Entwürfe O. Fischers, in einer sicheren, klaren, wenn auch von Manier nicht 
ganz freien Darstellung vorgeführt, werden diesem Zwecke gut entsprechen. 
Sie werden auch bei ihrer mit malerischem Reize gepaarten, einfachen 
Sachlichkeit, wenn sie von der kundigen Hand für die Ausführung bear- 
beitet werden, der Entwicklung unseres Landhausbaues in erwünschter 
Weise förderlich sein können. Auch dem jüngeren Architekten bietet das 
Werk 'verständige Belehrung. — P. G. — 


Portland-Cementfabrik 


LEHRTE 


Fabriken in 


Lehrte, Misburg und Ennigerloh. 

Mit einer Jahresproduktion von 

Über 2 Millionen Fass 

ä 180 Kilo 

ist unsere Firma die größte und leistungs- 
fähigste Portland-Cementfabrik Deutsch- 
lands, und wurden deren Erzeugnisse auf 
der Chicago - Weltausstellung 1893' mit 
zwei ersten Preisen prämiiert. 



„Germania Aktiengesellschaft 

b. Hannover. a 

Germania- Cement 

zeichnet sich aus durch Garantie der 
Normen, feinste Mahlung, unbedingte 
Volumbestflndigkeit und höchste Er- 
härtungsfähigkeit 

Lager werden an allen bedeutenden 
Plätzen Deutschlands unterhalten. 

ATTEST - BROSCHÜREN, die gern zu 
Diensten stehen, erweisen die quali* 
tativen Vorzüge dieses Cements, ins- 
besondere eine ausserordentlich hohe 
Festigkeit, sowie seine zuverlässige 
Gleichmässigkeit 


Zu kaufen gesucht! 


Letarouilly, Edlflces de Rome 
moderne, 
Letarouilly, Le Vatican, 
Rouyer, L’Art architectural 

und ähnliche Werke. 

Gefl. Angebote erbittet: 

Max Spielmeyer, teMnitiaq, 

Berlin SW.«, WilMistr. 98. 


Moderne b)olmun$s-Ausstatiun$ 


pflegt Me anerkannt oorzüglidje Kunft-3eltfd)rlft: 

Deutlche Kumt u. Dekoration. 

1 Cln Abonnement auf unfere 3eltfdjrlft bietet eine 
j funbgrube prakt. Dcrmcnbbarer Ibeen für betjag- 

lid)e lDohntmgs=6eftaltung. o ITIonall. ein relctj» 
llluftr. fieft mit ca. 50 Selten u. SO Abbilb. * Jahrcs= 
I BH Abonnement ITI 24. zahlbar picrteliahrl. mit TT1. ö 

Perlangen Sie 

^ \ bei Ihrem Budjhflnbler ob. blrekt : Oktoberheft 1903 

vA (1. fjeft bes |etjt beglnnenben Jatjrg ). 92 Selten 
^ ftark mit über 150 llluftratlonen focole S farbigen 
Kunftbellagen = in. 2.50 gegen Doretnfenbung. 

kl oerloisonstait Alexander Koch ■ DarmstadtL 


DEUTSCHE KUNST 
UND DEKORATION 

CTvF 1 
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ORIGINAL- GEGENSTROM- 

gliederkessel: 


FÜR 


ZENTRALHEIZUNGEN. 

ZU BEZIEHEN DURCH ALLE HEIZUNGSFIRMEN« 





(DM. iMzmg- Manufaktur AhHenjieseDscluift 



vorm. Bayer t Leibfried, Esslingen. 



Filialen in BERLIN SW. 13, Alexandrinenstrasse HO; 
FRANKFURT a. M. t Buchgasse 12; MÜNCHEN, Reichenbachstrasse 27. 


Rolladenabteilimo' unc * Zugjalousien,' Stahlwellblechläden, Rollschutzwände, 

»1 Schattendecken. 

Metten* Selbsttätige Ausstellvorrichtung „Fix“, Patentrolladen „Fortschritt“ u. Patent- 
- jalousie „Krone“ (Ersatz für Zugjalousien). Selbsttätiger Verschluß. 

Holz Waren ab tei Inno' Sau- unc * Möbelleisten, Türen und Türbekleidungen, Bildhauer- 
sLL und Drechslerwaren, Treppengeländer und Vertäfelungen. 

: Spezialität: Braunholz und Grauholz. 




6. Knodt, Frankfurt a.M. 

— Metall waren- Fabrik 


Weltausstellung Paris 1900: „Orand Prix. 4 * 


Figuren und Gruppen in Kupfer und Bronze getrieben 
und gegossen. Fassadendekorationen und Bauomamente. 
r»»sss3sr>=>r> Gasheiz- und Gasbadeöfen. 
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Junker & Ruh 


Ofenfabrik 

Karlsruhe I. B. 


Einsätze 


für Kachelofen in allen Stilarten. 


Dauerbrenner mit eingriffiger Regulierung. 


Reiche Auswahl 

in Größen, Modellen und Ausstattungen 

Prospekte und Preislisten No. 63 

stehen Interessenten gratis zur Verfügung. 


Elektr. Fernthermometer 

für Schulen, Krankenhäuser 
und Privatbauten 

(System Eichhorn) fertigt als Spezialität 

Aug. Eichhorn, Dresden. 


Oelsse und cremefarbige VerMendsteine, 

. für Fassaden großartig wirkend, ■ _ - - 1 — 

fertigt als Spezialität die 

Gail’sche Dampfziegelei und Tonwaren -Fabrik 

in Giessen. 


Deutsche Linoleum u. (uuchstuch -Compusnie 


RIXDORF-BERL1N 

Werke in Rixdorf und Eberswalde, 

fiteste und grösste Linoleum -Fabrik des Kontinents. Gegründet 1882. 


Rixdorf er Linoleum 

Seit zirka zwanzig Jahren als erstklassiges Fabrikat aufs vorteilhafteste bekannt. 

Mehrfach prämiiert ■ u. a. Welt- Ausstellung PARIS 1900 und Deutsche Bau-Ausstellung Dresden 1900 (Höchste Auszeichnung). 
Weltausstellung St. Louis 1904 „Grand Prix“, höchste bisher der Linnleum-lndustrie zuteil gewordene Auszeichnung. 

— — — In Baukreisen besonders beliebt und geschätzt — — 

System Walton und Taylor # Einfarbig und * Granit 

in zehn verschiedenen Qualitäten. bedruckt. in zwei Qualitäten und neun Dessins. 

Hervorragende Neuheit: Patent ■ Parkett ■ Inlaid. Ohne Konkurrenz. 

Bedeutendste Errungenschaft der Linoieumteehnik. Getreue Imitation von Hoizparkett. 

Patent-T eppich-lnlaid Marmolit und Fliesen - Inlaid. 

in zwei Qualitäten. Durchgemustertes Linoleum mit Marmor- und anderen Steineffekten. 

Moderne, elegante Dessins. Auch in abgepaßten Teppichen lieferbar. Farben durch und durch gehend. 

Seit August 1903 auch Eigentümerin der Eberswalder Linoleum -Werke. 


Hierzu Anzeiger für Architektur, Kunsthandwerk und Bau - Industrie No. 1. 
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Maschinen- und Röhren -Fabrik, Aktien-Geseilschaft 

Augsburg Berlin SW. Karlsruhe In Baden München Wien VII. 


Johannes Haag-Straße Mittenwalderstraße 56 


Waldhornstraße 21 


seit 1843 Spezial -Fabrik für 


Wagmüllerstraße 18 


Neustiftgasse 98 


Zentral -Heizungs- und Lüftungs-Anlagen aller Systeme. 


Die Liste wird fortgesetzt. 


Neue Handbücher und Vorlagen 

für Architektur, Kuastgewerhe und BauHnlnstrie. 


Zu beziehen durch: 


Max Spielmeyer, 

BDcMaMlong für ArcMtektnr ond Konstgewerbe 

Berlin SW. 12, Wilhelmstraße 98. 


Daraps ky, L.: Enteisenung von Grundwasser. 

Mit 3 Diagr. u. 5 Abbildgn. (104 S.) 8°. 
Mk. 2, — ; geb. in Leinw. Mk. 3, — 
Details von ausgeführten Bauwerken. 3. Bd. 

2. u. 3. Lfg. Je Mk. 6 ,— 

Handbuch der Ingenieurwissenschaften in 5 Tin. 
II. TI.: Der Brückenbau. Hrsg. v. Geh. 
Baur. Prof. Th. Landsberg, begründet v. 
Geheimr. Dr. Th. Schäffer u. Geh. B§ur. 
Prof. Ed. Sonne. 2. Bd. 

Baumeister, R., Dr. F. Heinzerling, F. 
Lorey : Hölzerne Brücken. Wasser- 
leltungs- u. Kanalbrücken. Die Kunst- 
formen des Brückenbaues. 4. verm. Aufl. 
Mit 250 Textabbild gn., vollständ. Sach- 
register u. 11 lith. Taf. (X, 253 S.) 

Mk. 8,— 

Möhring, Bruno: Stein und Eisen. 2. Lfg. 

(10 Taf. m. 1 Bl. Text.) Mk. 10,— 

Cremer & Wolffenstein: Der innere Aus- 
bau. Sammlung ausgeführter Arbeiten aus 
allen Zweigen des Baugewerbes. 18. Lfg. 
(IV. Bd. 3. Lfg.) IV. Abt.: Treppen, 
Decken, Türen, Fenster, Wände u. Kamine. 
(20 Taf.) In Mappe Mk. 20,— 

H e n r i c i , K. : Beiträge zur praktischen Ästhetik 
im Städtebau. Eine Samml. v. Vorträgen u. 
Aufsätzen. (278 S. m. Abbildgn.) Mk. 4,— 
Merz, Waith.: Die mittelalterlichen Burg- 
anlagen u. Wehrbauten des Kantons Aargau. 
1. Lfg. (96 S. m. Abbildgn., 7 Taf. u. 2 
Tab.) Mk. 5, — 

Zobel, Victor: Bürgerliche Hausbaukunst. 

(93 S.) ‘ Kart. Mk. 1,20 

Baujournal 1905. 2. Jahrg. Schreibtisch-Notiz- 
Kalender für die gesamten Baugewerbe und 
die techn. Industrie. Mit allen erforderl. 
Fach-Notizen sowie Quellen-Nachweis und 
allgemeingeschäftl. Inhalt, bearb. v. Reg.- 
Baumstr. Stadtbaurat a. D. A. Lehmann. 
(127, 127 u. 8 S. m. Fig., 1 färb. Karte u. 
Wandkalender.) Geb. in Leinw. Mk. 2,50 


Beauvallet,P. N.: Vorbilder im Stile d. Empire 
f. Baukunst, Bildnerei u. Malerei. Entworfen 
oder gesammelt und in Kupfer gestochen. 
Sammlung v. Einzelheiten f. die innere u. 
äußere Ausgestaltung v. Gebäuden. Paris 
Jahrg. XII — 1804. NeueFacs.-Ausg. inPhoto- 
lith., enth. Titel, 6 S. Text u. 72 Taf. nach 
dem Originale in der königl. öffentl. Biblioth. 
zu Dresden. 

In Mappe Mk. 32, — , französ. Ausg. Mk. 32,— 
Dietz, Prof. W.: Die Kaiser Wilhelm -Brücke 
üb. die Wupper bei Müngsten im Zuge der 
Eisenbahnlinie Solingen -Remscheid. Mit 
Genehmigung der Kgl. Eisenbahn-Direktion 
Elberfeld hrsg. v. Vereinigte Maschinenfabrik 
Augsburg u. Maschinenbaugesellschaft Nürn- 
berg, A.-G. f Werk Nürnberg, 2 Bde. Mit 
194 Textfig. u. 48 lith. Taf. (XII, 174 u. 
VII S.) Geb. in Leinw. Mk. 50, — 

Otzen, Geh. Reg.-R. Prof. Johs. : Ausgeführte 
Bauten. 8. Lfg. (20 lith. u. Lichtdr.-Taf. 


Bauten. 8. Lu 

m. Text. 2 Bd 


(20 lith. u. Lichtdr.-Taf. 
V, 7 S.) 

In Mappe Mk. 25, — 


In meinem Verlage ist erschienen: 

Kunstschmiedearbeiten * s * 
ssjsss in neuen Formen 

von Alexander Speltz, Architekt. 

1. Heft. — 10 Tafeln. — Preis 6 Mk. 50 Pfg. 

Das Werk, welches in 3 Lieferungen voll- 
ständig sein wird, bringt eine reiche Auswahl 
von modernen Kunstschmiedearbeiten jeder Art, 

wie Gartengitter, Fenstergitter, Brüstungen, Grab- 
gitter, Haus- und Gartentore und -Türen, Tür- 
füllungen, Treppengeländer 7 Firmenschilder, 
Ladenfronten u. s. w., und ist daher für Archi- 
tekten und Kunstschlosser ein praktisches Vor- 
lagenwerk. 

Jede Lieferung enthält 1 Tafeln zum Preise 
von Mk. 6,50. 

Die erste Lieferung kann durch jede Buch- 
handlung oder direkt von der Verlagsbuch- 
handlung zur Ansicht bezogen werden. 

Max Spielmeyer 

Buchhandlung für Architektur und Kunstgewerbe 

BERLIN S.W. 12. 


Püfzbaaformen. 

Entworfen und gezeichnet 
von 

Ernst Mehl 

Architekt. 


25 teilweise farbige Tafeln. 
Preis 15 Mark. 


Die „ Allgemeine Rundschau der Bau - 
industrie“ schreibt über dieses Werk : 

.Hauptsächlich sollen die Entwürfe 
zur Ausschmückung bürgerlicher Fassaden 
dienen, und diesem zwecke entspricht 
das Wesen des Putzes in der Tat am 
besten. Das Werk enthält Muster zu 
Tür-, Tor- und Fenstereinrahmungen, 
welche in recht ansprechender Form ge- 
boten werden; auf einigen Tafeln wird 
auch die Farbe als dekoratives Hilfs- 
moment herangezogen , woraus sich 
naturgemäß prächtigere Wirkungen er- 
geben, doch machen auch die in einem 
Farbenton gehaltenen einen erfreulichen 
Eindruck, zumal hier mit so einfachen 
Mitteln und geringen Kosten eine ge- 
fällige Fassade erzielt wifd. Gerade die 
Billigkeit soll den Putzbau wieder in 
Aufnahme bringen, und man wird sich 
der Einsicht nicht verschliessen können, 
dass sich mit Putz am billigsten, be- 
quemsten und haltbarsten einfache ge- 
schmackvolle Fassaden hersteilen lassen.“ 

Das Werk ist durch jede Buchhandlung 
zur Ansicht zu beziehen, auch durch die 

Unterzeichnete Verlagsbuchhandlung. 

Max Spielmeyer 
Buchhandlungfür Architektur u.Kunstgewerbe 

Berlin SW 12, Wilhelmstraße 98. 


Die für jeden Baumeister oder Ziegeleibesitzer wichtigen Broschüren, behandelnd: 

Dos Mönch Nonnen Doch M . Der reinfarbige Ziegel 

stehen Interessenten umsonst zur Verfügung. 

Thonwerke M. Perkiewicz, Ludwigsberg bei Moschin. 
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facb-KalencUr 

fUr Hrcbitckten 
und Baumeister* 

DEUTSCHER BAU- 
KALENDER mit Beigabe 
PREIS in Leder 3,50 Mk. 

BAUKALENDER 
DER BAUGEWERKS- 
ZEITUNG. " ~ 

2 Teile in Leder 2,50 Mk. 
Herausgeg. von Felisch. 

NORDDEUTSCHER 
BAUKALENDER 
TASCHENBUCH DER 
BAUPREISE. 

2 Teile. Preis 3,50 Mk. 


SÜDDEUTSCHE 

AUSGAB E. 

2 Teile. Preis 3,50 Mk. 



Hartglasbausteine „Faust“, Hartglasdachziegel 
„Faust“, Hartglaswandbekleidungsplatten, Hart- 
glasfußbodenbelagplatten. Preisgekr. Dresden, 
Bauausstellung 1900. Sächsische Glaswerke A.G. 
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ZU DEN TAFELN. 

Tafel 21—24. Das Dienst-Wotangebäude für den Handelsminister 
in Berlin, Leipzigerplatz Ha. 

Erbaut in der Zeit von Ende Juni 1903 bis Mitte November 1904 
auf Kosten des Königlich Preussischen Fiskus. Der Entwurf wurde von 
den Architekten Geh. Oberbaurat P. Kieschke und Königl. Bauinspektor 
E. Fürstenau in gemeinsamer Arbeit aufgestellt und von letzterem im 
Einzelnen bearbeitet und ausgeführt; für die örtliche Bauleitung war ihm 
der Regierungsbaumeister M. Seifert beigegeben. 

Baustoffe: Beuchaer Granit für den Sockel; gelblicher Cottaer 
Sandstein für die Architekturteile der Aussenseite, deren Flächen mit 
Kalkmörtel geputzt sind. Das Dach ist mit grauem Schiefer nach deutscher 
Art gedeckt. 

Baukosten: 455,53 Mark für das Quadratmeter und 32,48 Mark 
für das Kubikmeter. 

Dem preussischen Handelsministerium fehlte bisher eine eigene 
Wohnung für den Minister. Während den übrigen Staatsministem Dienst- 
wohnungen innerhalb ihrer Amtsgebäude zur Verfügung standen, musste 
der Handelsminister sich mit staatlich angemieteten Räumen begnügen. 
Die Unbequemlichkeiten, die sich hieraus ergaben, die Höhe der Miet- 
kosten und der Umstand, dass sich innerhalb des jetzigen Ministerial- 
gebäudes, am Leipziger Platz 11 und Leipzigerstraße 1, eine Wohnung 
von der erforderlichen Größe und Vornehmheit nicht einrichten Hess, 
führten zur Planung des nunmehr vollendeten eigenen Wohngebäudes, 
das hier mitgeteilt wird. Als Bauplatz wurde ein Teil der hinter dem 
Dienstgebäude liegenden fiskalischen Gärten zur Verfügung gestellt. Seine 
langgestreckte Form führte zu einer ausgesprochenen Längsentwicklung 
des Neubaues. Die Grundrissgestaltung war wegen der mannigfaltigen 
Bedingungen, die einerseits das Familienleben, andererseits der Gesell- 
schafts- und Repräsentationsbetrieb, schliesslich die Verbindung beider 
stellten, eine besonders schwierige Aufgabe. Ihre vortreffliche Lösung 
zeigen die Grundrisse. 

Aus der eigenartigen, den Bedürfnissen genau angepassten 
Gruppierung der Räume ergab sich für das Äussere zwanglos eine leb- 
hafte Gliederung der Baumasse, die mit glücklicher Hand in den Formen 
einer strengen deutschen Renaissance malerisch und würdig zugleich 
durch gestaltet worden ist. Leider liegt der Bau so versteckt, dass er nur 
von wenigen gesehen wird. 


Bei der Grundrissgestaltung wurde, nach der Mitteilung des zu 
zweit genannten Architekten, der vorhandene Baubestand tunlichst geschont 
und das Gebäude längs der westlichen Nachbargrenze so angeordnet, dass 
für die Wohn- und Schlaf räume vorzugsweise die Ostseite ausgenutzt wurde. 
Die Ein- und Ausfahrt musste durch die vorhandenen Einfahrten der 
genannten Dienstgebäude genommen und konnte bei den engen Höfen dieser 
Gebäude nur für eine Wagenbreite bemessen werden. Das Erdgeschoss 
des Neubaus enthält die Repräsentationsräume, die beiden Obergeschosse 
die Wohn- und Schlafräume der Familie, das Untergeschoss die Diener- 
schaft- und Wirtschafträume. 

Die Repräsentationsräume sind nach zwei die Länge des Gebäudes 
durchziehenden, parallelen Hauptaxen so gruppiert, dass bei Festlichkeiten 
ein möglichst günstiger Verkehr der Gäste stattfinden kann. Insbesondere 
ist darauf Wert gelegt, dass der Speisesaal ohne Störung ausgeschaltet 
werden kann, wie dies z. B. nach Diners während des Abräumens der 
Tafel erwünscht ist. Der Festsaal hat vier Zugänge und kann ebenfalls 
geschlossen gehalten werden. Gleiches gilt vom Arbeitzimmer des Herrn 
Ministers. Von diesem führt eine Wendeltreppe unmittelbar zum darüber- 
gelegenen Schlaf- und Ankleidezimmer. 

Eine am Haupteingange gelegene Familientreppe gestattet ferner 
den Familiengliedern, die oberen Wohnräume zu erreichen, ohne mit den 
bei Festlichkeiten sich im Erdgeschosse bewegen den Gästen in Berührung 
zu kommen. Zwei weitere Treppen vermitteln den inneren Verkehr im 
Hause durch alle Geschosse. 

Besonderer Wert ist auch auf die Durchbildung des Gartens gelegt, 
der unter geschickter Berücksichtigung des vorhandenen Baumbestandes 
vom Ingenieur Jürgens in Hamburg angelegt worden ist. Durch eine 
in Stampfbeton von den Gebr. Friesecke aufgeführte Balustrade ist der 
mit dem Gebäude in enge architektonische Beziehung gebracht. 

Die innere Einrichtung der Repräsentationsräume musste zu einem 
erheblichen Teile neu beschafft werden. Als hierbei beteiligt seien genannt: 
Kunsttischlermeister K i m b e 1 & F r i e d r i c h s e n für das in Cedernholz- 
vertäfelung ausgeführte Boudoir mit Möbeln aus demselben Holz und 
den Musiksalon in grau Ahorn mit heliotropfarbenem Plüschbezug der 
Polstermöbel; die Firma J. C. Pf aff für den mittleren Empfangsalon in 
blaugebeizter Eiche mit Birkenholzeinlage; Georg Kuhnert für die 
gesamten Tischlerarbeiten der großen Diele, des Speisezimmers, Billard- 
zimmers und Empfangszimmers des Herrn, Siebert & Aschenbach für 
das Empfangzimmer der Dame und das Herrenzimmer, Carl Müller für 
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Erdgeschoss. 

Das Wohngebftude für den Handelsminister in Berlin, Leipzigerplatz 11a. 


Paneel und Mobiliar des Festsaales. Die Teppiche und Gardinen lieferte 
A. Grunow. Die Antragearbeiten des Festsaales führte Robert Schirmer 
(Bildhauer Markert) aus, die Stuckmarmorsäulen und Pilaster daselbst 
Axerio. Die Marmorsäulen der Vordiele (fränkischer-deutsch-Rothmarmor) 
lieferte die Aktien-Gesellschaft A. G. Kiefer in Kiefersfelden, die Verde 
antico-Säulen der großen Diele und die Marmorarbeiten - im Vestibül die 
Gesellschaft .Deutsche Steinindustrie“. 

Der Festsaal ist mit einem Deckenbilde von Professor Max Koch 
geschmückt und hat ausserdem ein von Sr. Majestät dem Kaiser gestiftetes 
Kaiserbildnis (Kopie nach von Angeli) von der Hand des Malers 
Keinke erhalten. 

Als an der Ausführung beteiligt gewesen seien noch genannt: Hof- 
Maurer- und Zimmermeister Otto Carl, Zimmermeister C. Gradehand, 
Dachdeckermeister G. A. Wernicke und Malermeister Carl Lange. Die 
Spiegel im Festsaale lieferten die Gebrüder Röhlich, die Tapeten 
Lieck&Heider.die Lichtträger für die von der Allgemeinen Elektricitäts- 
Gesellschaft eingerichtete Beleuchtungsanlage • die Firmen Schaeffer & 
Walcker und Niem ey,er & Co. Zur Erwärmung des Gebäudes dient 
eine von der A.-G. J o h. Haag gebaute Warmwasserheizung. 

Tafel 25. Fachwerkhaus in Zirndorf bei Fürth in Bayern. 
Mitgeteilt von Dr. H. Stegmann. 

Den schon früher mitgeteilten Beispielen fränkischer Fachwerkhäuser 
schliesst sich das vorliegende passend an. Auch hier sehen wir den 
besonders reich in seinem Riegelwerk ausgestatteten Oberbau sich auf 
einem massiven in Sandsteinquadern errichteten Untergeschoss erheben. 
Der Oberbau mit hohem Giebel bildet in seiner mehr der bäuerlichen 
Weise der Gegend entsprechenden Art einen kräftigen, aber durchaus glück- 
lichen Gegensatz zu den städtischen, spätbarocken Formen des Unterbaues, 
zu dem die benachbarte Stadt Fürth wohl das Vorbild und den aus- 
führenden Meister gestellt hat. Die Entstehungzeit des reizvollen Baues 
ist die erste Hälfte des 18. Jahrhunderts. 


Tafel 26. Das KathaHnenspital zu Forchheim (Oberfranken). 

Mitgeteilt von Dr. H. Stegmann. 

Das mit seinem Kirchlein zusammengebaute Katharinenspital zu Forch- 
heim, eine reiche Stiftung, die heute über eine halbe Million Mark Vermögen, 
verfügt, ist weit älter als die hier im Bilde erscheinenden Gebäulichkeiten. 
Es wurde wahrscheinlich im Anfang des 14. Jahrhunderts schon an der 
jetzigen Stelle (Bambergerstraße) begründet, und auch der zugehörigen 
Kirche wird schon im 14. Jahrhundert Erwähnung getan. Das einfache, 
aber in seiner Gliederung recht glücklich geratene Fachwerkhaus dürfte, 
nach einer an einem der Wappenschilder der Front angebrachten Jahres- 
zahl, 1611 entstanden sein. Der Fachwerkbau folgt der üblichen süd- 
deutschen Art mit massivem Bau im Erdgeschoss. Das Riegelwerk ist 
verhältnismäßig einfach und erhält nur im Giebelfeld durch die den 
Ständern vorgeblatteten Pilaster etwas reicheren Schmuck. Fast noch 
malerischer, als auf der im Bilde erscheinenden Seite, zeigt sich der Bau 
auf der gegenüberliegenden, wo die Schauseite auf Pfeilern über dem das 
Städtchen durchströmenden Flüsschen steht. Die Kirche, jetzt im Innern 
und Äussern ziemlich stillos, dürfte in ihrer Grundform mit dem vieleckig 
abgeschlossenen Chor auf das späteste Mittelalter zurückgehen. Ihre 
letzte Ausgestaltung hat sie, wie die Ohren an den Fensterumrahmungen 
dartun, wohl erst um 1700 erhalten. 

Tafel 27 und 28. Die neue evangelische Kirche in Grunewald. 

Erbaut 1902—1904 im Aufträge der Kirchengemeinde Grunewald 
durch den Regierungsbaumeister Philipp Nitze in Berlin. 

Baustoffe: Grünlich und bläulichgrauer Sandstein aus Eltmann a. M. 
für die Architekturteile, grauer Tuffstein aus Burgkobi bei Andernach für 
die Verblendung der Wandflächen ; Dach auf deutsche Art mit blaugrauem 
schlesischen Schiefer gedeckt. 

Baukosten: Im Ganzen rund 436 000 Mark einschliesslich der 
inneren Einrichtung und der Ausstattungstücke; das ist rund 580 Mark 
für einen Sitz. 
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Unter den Emporen. 


Über den Emporen. 


Die neue evangelische Kirche In Orunewald. 

Das schmucke Gotteshaus zählt zu den künstlerisch gelungensten 
Kirchenbauten, die während der letzten Jahre in der Nähe Berlins ent- 
standen sind. In glücklicher Weise vereinigt seine äussere Erscheinung 
freundlichen Ernst und malerischen Reiz. Der Wohlstand der Gemeinde 
gestattete dem Architekten den Bau über das gewöhnliche Maß hinaus 
reich auszugestalten. Mit weiser Mäßigung aber hat er davon nur für 
einzelne Hauptteile des Äusseren und Inneren Gebrauch gemacht und 
dadurch seinem Werke das Gepräge vornehmer Schlichtheit gewahrt. 
Über den Anlass zum Bau und seine Gestaltung macht er noch folgende 
Mitteilungen: 

Im Jahre 1901 wurde durch den Kirchenrat der Gemeinde Grunewald 
ein Wettbewerb ausgeschrieben zur Erlangung geeigneter Pläne für einen 
Kirchbau, für den ein viereckiger Platz im Knie der Bismarck-Allee zur 
Verfügung stand. Gefordert wurde ein Kirchraum für 750 Personen, von 
denen ein Teil auf Emporen untergebracht werden konnte, ausserdem, ab- 
gesehen von den üblichen Nebenräumen, eine Versammlungshalle für 
Hochzeiten und ein Konfirmandensaal. Die Wahl mittelalterlicher 
Formen in Hausteinausführung, sowie die Stellung der Kanzel neben dem 
Altar waren zur Bedingung gemacht. Den Auftrag zur Ausführung erhielt 
auf Grund eines mit einem ersten Preise bedachten Entwurfes der oben 
genannte Architekt. Nach nicht ganz zweijähriger Bauzeit konnte am 
T. Juni 1904 die Kirche geweiht werden. Die Anordnung der Räume geht 
aus den Grundrissen hervor. Maßgebend war für deren Gestaltung vor 
allem die Stellung des Turmes, da dieser an der gewählten Stelle in die 
Sicht wenigstens zweier Straßenzüge rückte. Die Architektur ist in spät- 
mittelalterlichen Formen süddeutscher Art ausgebildet und im allgemeinen 
ländlich-einfach gehalten: nur an einzelnen hervorragenden Punkten, den 
Haupteingängen (s. Abb. auf Seite 19 vom Anzeiger), der Turmgallerie und 
vor allem im Innern am Altar ist der ganze Reichtum üppigster Spätgothik 
entfaltet. Das Innere hat gelblichen Putz mit bunter von Hans Seliger 
ausgeführter Bemalung. Der ganze Schmuck verdichtet sich in dem 
platten, lettnerartig abgeschlossenen Chor, in welchem sich der Altar bis 
auf 10 m Höhe aufbaut. 

Als künstlerische Mitarbeiter sind noch zu nennen der Bildhauer 
Otto Richter, der Glasmaler Aug. Oetken in Berlin, der Kunstschmied 


T. Golde in Wilmersdorf, der Orgelbauer Sauer in Frankfurt a. O. und 
die Goldschmiede Vollgold & Sohn. Ferner waren an der Ausführung 
beteiligt: Maurer- und Zimmermeister C. Pinn, Tischlermeister R. Philipp 
und Barth in Berlin und der Glockengiesser Schilling in Apolda. Die 
Kirche ist mit einer von Joh. Haag gebauten Sammelheizung und 
elektrischer Beleuchtung versehen. 

Tafel 29 und 30. Die wichtigsten Baudenkmftler der Provinz 
Posen. Besprochen von Professor Dr. Kaemmerer. — I. Posen. — 
14. Wohnhaus Alter Markt 92. — 15. Die Apotheke zum goldenen 
Löwen, Alter Markt 75. 

Die stattlichsten älteren Häuserfronten Posens gruppierten sich 
begreiflicherweise um den alten Markt, den Mittelpunkt der Stadtanlage 
und des Verkehrs. In einer Zeichnung des Generalkonservators F. v. Quast 
aus dem Jahre 1841 sind uns noch zwei spätgothische und ein Renaissance- 
giebel vom alten Markt erhalten, die Kohte in seinem Verzeichnis der 
Kunstdenkmäier der Provinz Posen II, 78, wiedergiebt. Leider ist durch 
Niederreissen und Umbauten die Zahl der bemerkenswerten Wohnhäuser 
aus älterer Zeit stark zusammengeschrumpft, und auch diese wenigen 
Überreste sind wie in anderen Städten dauernd bedroht durch die 
geschäftlichen und Verkehrsrücksichten, denen ja schon manches schönere 
Marktbild als das Posens zum Opfer fallen musste. Insbesondere werden 
die beiden unteren Geschosse meist zu Läden und Magazinen eingerichtet 
und eine monumentale Front durch die widerspruchsvolle Eisenkonstruktion 
der heutigen Schaufenster in empfindlichster Weise verdorben und entstellt. 
Ein bezeichnendes Beispiel dieser Art teilen wir in den Abbildungen auf 
Seite 22 und 23 des Beiblattes mit. Die größere Abbildung zeigt eine 
stattliche Reihe von Giebelhäusern der östlichen Marktseite; wie sie 
noch bis vor wenigen Jahren erhalten waren. Das kleinere Bild stellt 
die Häuser 40 und 41 aus der Mitte jener Reihe in der Form dar, die 
sie durch bedauerliche Umbauten in den letzten Jahren erhalten haben. 
Die dreifenstrige Straßenseite des Patrizierhauses No. 40 war, wie man 
sieht, ursprünglich bis zum ersten Stockwerk hinab durch vier kräftige 
korinthische Pilaster gegliedert, die Wandflächen durch Reliefs geschmückt, 
deren obere Reihe Herkules, Jupiter und Neptun darstellen, während in der 
unteren Reihe Allegorien auf Landwirtschaft, Handel und Viehzucht wohl in 
besonderer Beziehung zu dem Besitzer oder der Bestimmung des Hauses 
standen. Als Entstehungszeit dieses Schmucks darf man das Ende des 
18. Jahrhunderts annehmen. Auch das daneben liegende etwas ältere Haus 
No. 41 hat sich neuerdings eine Verböserung gefallen lassen müssen, indem 
man an Stelle des ursprünglichen schlichten, aber wohl abgemessenen zwei- 
fenstrigen Giebels, der etwas zurücktrat, ein prunkhaftes drittes Stockwerk mit 
drei Fenstern setzte, welches das Gleichgewicht der Front ins Schwanken 
bringt. Das einfache Eckhaus Alter Markt 92 zeigt uns den Typus des 
zweifenstrigen Bürgerhauses aus der Zopfzeit mit etwas nüchternen Lisenen 
und steifen Fruchtschnüren als Verzierung. Bezeichnend ist hier der alte 
Aufbau des Giebels, der — wie auch sonst bei zahlreichen Posener Bauten 
der Zeit — etwas hinter der mit einem schmalen Pultdach abgeschlossenen 
unteren Front zurücktritt. Den ursprünglichen Eindruck dieser, wie der 
meisten gleich alten Fronten belebte die reichere Fenstergliederung mit 
ihren Sprossen und kleineren Scheiben, die sehr zum Nachteil der 
künstlerischen Wirkung, heute meist durch größere oder gar Spiegelscheiben 
ersetzt sind. Die Straßenansicht der .Apotheke zum goldenen Löwen“, 
eines Baues aus dem Ende des 18. Jahrhunderts, zeigt die auch an anderen 
Häusern Posens aus dieser Zeit wiederkehrende Dreifenstergliederung 
durch vier korinthische Pilaster, darüber — durch ein schlichtes Gesims 
von der Hauptwand getrennt — einen klassizistischen einfenstrigen Giebel, 
der mit einer auf Säulen und Pfeilern ruhenden Attika abschliesst. Über 
den Fenstern des ersten Stockwerks sind zwischen Deckbalken tragenden 
Konsolen Reliefs sinnbildlichen Inhalts angebracht, die wohl Feuer, Luft 
und Erde darstellen sollen. Das Erdgeschoss ist im 19. Jahrhundert 
durch Ladeneinbauten umgestaltet. 


Portland-Cementfabrik 


LEHRTE 


Fabriken in 


Lehrte, Misburg und Ennigerloh. 

Mit einer Jahresproduktion von 

Über 2 Millionen Fass 

ä 180 Kilo 

ist unsere Firma die größte und leistungs- 
fähigste Portland-Cementfabrik Deutsch- 
lands, und wurden deren Erzeugnisse auf 
der Chicago - Weltausstellung 1893 mit 
zwei ersten Preisen prämiiert. 



„Germania“ 


b. Hannover. 


Aktiengesellschaft 


Germania- Cement 

zeichnet sich aus durch Garantie der 
Normen, feinste Mahlung, unbedingte 
Volumbeständigkeit und höchste Er- 
härtungsfähigkeit. 

Lager werden an allen bedeutenden 
Plätzen Deutschlands unterhalten. 

ATTEST - BROSCHÜREN, die gern zu 
Diensten stehen, erweisen die quali- 
tativen Vorzüge dieses Cements, ins- 
besondere eine ausserordentlich hohe 
Festigkeit, sowie seine zuverlässige 
Gleichmässigkeit. 
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SPINN &MENCKE 

SW. BERLIN, Leipzigerstr. 83 
Fabrik SO., Schlesischestr. 12 


FABRIK FÜR MÖBEL UND FEINE BAU -TISCHLERARBEIT 
INNEN -DEKORATION 

Musterlager von Beleuchtungs- Körpern der Bronze waren -Fabrik 
aeeooiaia©©©© L. A. RIEDINGER, AUGSBURG, 


* i RI 


■ 

II 

Putzbaaformen. 

i- 

\\ 

n 

ll' 

Entworfen und gezeichnet 


1 8 

von 

> i 

II: 

Ernst Mehl 

4' 

II 

Architekt. 

h 

// 


25 teilweise farbige Tafeln. 

4' 


Preis 15 Mark. 

H 

4~ 

II 

Die „ Allgemeine Rundschau der Bau- 

H 

Ifti 

industrie“ schreibt über dieses Werk: 



.Hauptsächlich sollen die Entwürfe 

\\ 

J| 

zur Ausschmückung bürgerlicher Fassaden 
dienen, und diesem zwecke entspricht 

>1 

flu 

das Wesen des Putzes in der Tat am 

4 

mm* 

besten. Das Werk enthält Muster zu 


■ - 

Tür-, Tor- und Fenstereinrahmungen, 
welche in recht ansprechender Form ge- 

■' 

H 

h 

B 

boten werden; auf einigen Tafeln wird 

n 

K 

auch die Farbe als dekoratives Hilfs- 


■■■ 

moment herangezogen , woraus sich 

h 

11 

naturgemäß prächtigere Wirkungen er- 
geben, doch machen auch die in einem 
rarbenton gehaltenen einen erfreulichen , 

'*1 

► 

H 

4 " 

n. | n 

Eindruck, zumal hier mit so einfachen | 

'o 

1 K 

Mitteln und geringen Kosten eine ge- 


■ 

fällige Fassade erzielt wird. Gerade die 

ll 

1 

Billigkeit soll den Putzbau wieder in 
Aufnahme bringen, und man wird sich 1 

0 


der Einsicht nicht verschliessen können , ] 


■ 

dass sich mit Putz am billigsten, be- j 
quemsten und haltbarsten einfache ge- i 

>1 

‘i^fl 

schmackvolle Fassaden herstellen lassen/ 1 

U 


Das Werk ist durch jede Buchhandlung 

if 

» 

zur Ansicht zu beziehen, auch durch die 


mm 

Unterzeichnete Verlagsbuchhandlung. 

n 

■ 

Max Spielmeyer 

ll 

n 

1 

BucbkaRdHiRgfSr Architektur u.KuRStgewerto 

li 

1 

Berlin SW 12, Wilhelmstraße 98. 

' 

A 

y 

1 

1 


Verlag vor R. Oldenburg, München und Berlin. 


Mitteilungen über die Luft 

in Versammlungssälen, Schulen und 
in Räumen für öffentliche Belehrung 
sowie 

einiges über Förderung der Ventilationsfrage 
in technischer Beziehung und durch gesetz- 
:: :: :: :: geberische Maßnahmen :: :: :: :: 
von 

TH. OEHMCKE 

Regierungs- und Baurat a. D. 

— Preis: Mk. 2,60. 


Die für jeden Baumeister oder Ziegeleibesitzer wichtigen Broschüren, behandelnd: 

Dos Münch Home Dach «, Der reinfarbige Ziesel 

stehen Interessenten umsonst zur Verfügung. 

Thonwerke Hl. Perkiewicz, Ludwigsberg bei Moschin. 


Digitized by 


Google 




No. 3. 1905. 


Blätter für Architektur und Kunsthandwerk. 



No. 62g II 


Junker & Ruh 

Ofenfabrik 

Karlsruhe i. B. 

== Einsätze == 

für Kachelöfen ln allen Stilarten. 

Dauerbrenner mit eingriffiger Regulierung. 

Reiche Auswahl 

ln Größen, Modellen und Ausstattungen. 

Prospekte und Preislisten No. 63 

stehen Interessenten gratis zur Verfügung. 



niiWjr ©lasnintmli 0rfriUttraft 

Söfft PUHL* WAGNER SSSl 

fioflirffnmtmSKMWi ßaifira uÄqs 

RIXDORF-BERLIN * POST'. TREPTOW 



Elektr. Fernthermometer 

für Schulen, Krankenhäuser 
und Privatbauten 

(System Eichhorn) fertigt als Spezialität 

Aug. Eichhorn, Dresden. 


Deutsche Linoleum- u. (Duchstuch-Compusnie 

RIXDORF-BERLIN 

Werke in Rixdorf und Ebersitfalde. 

Altaste und grösste Linoleum -Fabrik des Kontinents. Gegründet 1882. 


Rixdorf er Linoleum 

Seit zirka zwanzig Jahren als erstklassiges Fabrikat aufs vorteilhafteste bekannt. 

Mehrfach prämiiert i u. a. Welt- Ausstellung PARIS 1900 und Deutsche Bau-Ausstellung Dresden 1900 (Höchste Auszeichnung). 
Weltausstellung St. Louis 1904 „Grand Prix“, höchste bisher der Linoleum-Industrie zuteil gewordene Auszeichnung. 

— — In Baukreisen besonders beliebt und geschätzt. — — — — ^ — — 

System Walton und Taylor Einfarbig und Granit 

in zehn verschiedenen Qualitäten. bedruckt. in zwei Qualitäten und vielen Dessins. 

Monopol der Firma: Patent - Parkett - Inlaid. Ohne Konkurrenz. 

Bedeutendste Errungenschaft der Linoleumtechnik« Getreue Imitation von Holzparkett. 

Patent-T eppich-lnlaid Marmolit und Fliesen - Inlaid. 

in zwei Qualitäten. Durchgemustertes Linoleum mit Marmor- und anderen Steineffekten. 

Moderne, elegante Dessins. Auch in abgepaßten Teppichen lieferbar. Farben durch und durch gehend. 

Seit August 1903 auch Eigentümerin der Eberswalder Linoleum - Werke. 


Hierzu Anzeiger für Architektur, Kunsthandwerk und Bau - Industrie No. 3. 


Digitized by 


Google 






Blätter für Architektur und Kunsthandwerk. 


No. 3. 1905. 


Joh 

Maschinen- und Röhren -Fabrik, Aktien-Gesellschaft 


Augsburg 

Johannes Haag-Straße 


Berlin SW. 

Mitten walderstraße. 56 


Karlsruhe in Baden 

Waldhornstraße 21 


München 

Wagmüllerstraße 18 


Wien VII. 

Neustiftgasse 98 


- • seit 1843 Spezial -Fabrik für - - 

Zentral -Heizungs- und LUftungs -Anlagen aller Systeme. 


Die Liste wird fortgesetzt 


Neue Handteller und Varlagen 

für Architektur, Knstgewerhe und Bauindustrie. 


Zu beziehen durch: 

Max Spielmeyer, 

BucUtandlnng für Architektur uni Kuustgew erbe 

Berlin SW. 12, Wilhelmstraße 98. 

Kunstgewerbe, deutsches, St. Louis 1904. 

(97 S. m. Abbildgn.). Mk. 20,— 

Voss, Fritz: Allerlei Haus- und andere 
Türen, Wandvertäfelungen etc. etc. im moder- 
nen, englischen, Louis XVI.- u. Empire-Stil. 
Orig.- Entwürfe. Mit erläut Text und Preis- 
berechngn. 4. Lfg. (10 färb. Taf. u. 5 Detail- 
bog) Mk. 10,— ; vollst. in Mappe Mk. 45,— 
Architekturwelt, Berliner, 4. Sonderheft: Kunst, 
Berliner; Rapsilber, M., Alfred Grenan- 
der. (40 S. m. Abbildgn. u. 3 färb. Tafeln). 

Mk. 5,— 

Kirche, die, Zentralorgan f. Bau, Einrichtg. u. 
Ausstattg. der Kirchen. Unter Mitarbeitung 
namhafter Fachleute herausgegeb. v. Archit. 
Hugo v. Kulmsieg. 2. Jahrgang Oktober 
1904— September 1905. 12 Hefte. (1. Heft, 
32 S. m. Abbild.). Halbjährlich Mk. 5,— 
Grienberger, Archit. Prof. J. R. v.: Vasa et 
supellectilia liturgica novis artis formis ex- 
hibita. — Liturgische Geräte u. Gefäße 
in neuen Kunstformen. (In 2 Lfgn.) 1. Lfg. 
(15 Taf m. 8 S. Text). In Mappe Mk. 20,—. 
Beton und Eisen. Internationales Organ für 
Betonbau (neuere Bauweisen und Bauwerke \ 
Herausgeber und Schriftltg. Baurat Dr. Ing. 


Fritz von Emperger. 4. Jahrgang 1905. 
12 Hefte. (1. Heft 24 S. mit Abbildungen 
und 2 Tafeln.) Mk. 16,— 

Froelich, Stadtbaur. Heinr.: Elementare An- 
leitung zur Behandlung und statischen 
Berechnung der im Hochbau gebräuch- 
lichsten verbunden. Eisenkonstruktionen. 
Mit 150 Textfig. u. 1 Detailtaf. f. die Zwecke 
der Praxis bearb. (VII. 158 S.). Mk. 4,- 

geb Mk. 4,60 

Neumeister, Reg.-Baumstr. Prof. A. : Deutsche 
Konkurrenzen. No. 205 Arbeiter- und 
Beamtenhäuser für Esch weiter. 1. Teil 

(32 S.). Einzelpreis Mk. 1,80 

Schmohl, Prof. P. u. G. Staehelin, Archit.: 
Barockbauten in Deutschland. Nach 
Photograph. Naturaufnahmen in feinstem 
Lichtdruck ausgeführt. 3.-5. (Schluss-)Lfg. 
(54 Taf. m. 14 S. illustr. Text). Je Mk. 10,— 
Wagner, Archit. Oberbaur. Prof. Otto: Einige 
Skizzen, Projekte und ausgeführte Bau- 
werke. III. Bd. 5.— 7. Heft. (17 Taf. illustr. 
Text). Je Mk. 7,- 

Offinger, H.: English-French-Italian-Ger- 
man technical pocket-dictionary. Part II. 
The leading language being English. 3. ed. 
(359 S.) kl. 80. Geb. in Leinw. Mk. 4,20 
Grohmann, Maler Paul: Neue Malereien für 
Decken und Wände. 3. Serie. (24 färb. 
Taf. m. 3 S. Text). In Mappe Mk. 30,— 
Hoch, Ingen. Baugewerkschul-Oberlehrer Jul.: 
Neue ausgeführte Eisenkonstruktionen. 
Sammlg. v. Eisenbauausführgn. erster Firmen. 
Zusammengest. u. gezeichnet. II. Abtlg , enth. 
25 Blatt. (4 S. Text). In Mappe Mk. 12,— 
Jeep’s Feuerungsanlagen. Ein Hilfsbuch für 
Studierende und Baugewerkschüler, Architek- 
ten und Baugewerksmeister usw. In 2 Aufl. 
Völlig umgearbeitet von Baugewerksch.-Dir. 
E. Wustandt. (VIII, 568 S. m. 1145 Ab- 
bildungen.). Mk. 16,— ; geb. bar 18, — 


Sammlung von 
Stuckdecken 

in moderner Richtung mit be- 
sonderer Berücksichtigung der 
jetzt beliebten älteren Stilarten. 

lOO Entwttrf« 

für plastische Decken- und Wanddokoratlonon im 
modernen Stil sowie in Barock, Empire, Lonis XVI., 
Romanisch, Biedermeier, Rokoko, Deutscher Renais- 
sance, Flämischer Renaissance, Henri II., Francois I., 
Gothik, Nordisch etc. 

Nebst einem 

Preisverzeichnis für komplette 
Bauausführungen. 

Preis des in Leinen gebundenen Exemplars 60 Mark. 

In vorliegendem Werke wird dem Baumeister 
ein reichhaltiges Material aus der Praxis hervor- 
gogangener wirklich brauchbarer Entwürfe für 
moderne Decken und Wanddekorationen zur Ver- 
fügung gestellt und ermöglicht das boigefügte Preis- 
verzeichnis deren mühelose Kalkulation für die Aus- 
führung in grossen wie kleinen Räumen. 

Jede Buchhandlung sowie die Unterzeichnete 
Verlagshandlung liefert das Werk auf Wunsch zur 
Ansicht. 

Max Spielmeyer 

Buchhandlung 

für Architektur und Kunttgewertoe 
Berlin 8. W. 12, Wllhelmstrasse 98. 



■as 5 *?»-- (UH. Holzm-tlMfoktur MeueaHtt 

||j5ll| wnn. Bayer & LelUMed, Essinten. & — 

I = ~~ Filialen in BERLIN SW. 13, Alexandrinenstrasse 110; 

FRANKFURT a. M., Buchgasse 12; MÜNCHEN, Reichenbachstrasse 27. 

p - === Rolladenahteilnna a unc * Zugjalousien, Stahlwellblechläden, Rollschutzwände, 

~ z==1 - i Schattendecken. 

Neuheiten' Selbsttätige Ausstellvorrichtung „Fix“, Patentrolladen „Fortschritt“ u. Patent- 
' - jalousie „Krone“ (Ersatz für Zugjalousien). Selbsttätiger Verschluß. 

HOlZWarenabteilUUU' ® au ‘ un< ^ Möbelleisten, Türen und Türbekleidungen, Bildhauer- 
äl und Drechslerwaren, Treppengeländer und Vertäfelungen. 

■■ == ■■ Spezialität: Braunholz und Grauholz. : - 
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Kunstanstalt Trowitzsch & Sohn 

Frankfurt a. Oder, 






Künstlerische Wiedergaben^^ 
m — hp.rvnrrngffnriffr Gemälde 

in Farbenlichtdruck. 

Böchlin: Der Eremit. Raffael: Sixtinische Madonna, 

fl. v. Werner: Kriegsgefangen. Guido Reni: Aurora. 

Paul Htajerheim: Heuernte. Tizian: Himmel und ird. Liebe, 

u. s. w. u. s. w. 

Diese Blätter erhielten erste Preise: 

Chicago 1893. « Paris 1895. ° Paris 1900. 

Reich illustrierter Prospekt gegen Einsendung von 15 Pfg. portofrei. 






Ludw. Hofstetter, Verlag 


in Halle a. S. 


Soeben ist erschienen: 



H nsiedlungs- 
g Bauten s 

in den Provinzen Posen und 
WestpreuBen. 

Im Aufträge der Königl. Ansiedlungskommission 
herausgegeben von 

Faul Fischer 

Regierungs- und Baurat. 

100 Tafeln in Mappe. Preis Mk. 55,—. 

Format der Tafeln 36X52 cm. 

ßrCTy S) Das Werk ist auch in 4 Lieferungen 
ä Mk. 13,75 zu beziehen. Die Ab- 
yjXmlw nähme der Lieferungen muss jedoch 
innerhalb eines Jahres erfolgt sein, 
mrm und wird der Betrag für die 
einzelnen Lieferungen per Nach- 
r nähme erhoben. Die Abnahme der 

ersten Lieferung, zu welcher die 
CSA \rP Mappe für das ganze Work gleich 
wf y / (w mit geliefert wird, verpflichtet zur 
i 1 Abnahme des ganzen Werkes. 

AusfDhriicbe Prospekts gratis 
und franko. 


HOFLIEFERANT Sr.6rossherz.Hoh.d.Prinz 

S8£S&äm& 


Stetig vergrößert sich der Kreis der Ab- 
nehmer der gesetzlich geschützten 

Normal - Kostenanschlags- 


mit vielen Hundert vorgedruckten Positionen 
und 13 Beilagen (in 3 Ausgaben). 

Für Tief- und WeseDiiu: 

1. Allgemeine und besondere Bedingungen für 
die Ausführung von Entwässerungs- und 
Kanalisationsanlagen. 

2. Bedingungen für die Vergebung von Kanali- 
sationsarbeiten. 

3. Verdingungsanschlag für die Ausführung der 
Kanalisationsarbeiten in der Straße. 

4. Vertrag zwischen der Stadt .... und dem 

Unternehmer betr. Übernahme der 

Kanalisationsarbeiten nach Maßgabe der dafür 
aufgestellten Zeichnungen und des gleichfalls 
beigefügten Kosten-Angebots. 

5. Bestimmungen des Wasserwerks zu .... . 
über die von den Privat -Installateuren aus- 
geführten Wasserleitungs - Einrichtungen in 
den Häusern. 

6. Besondere Bedingungen über die Anlieferung 

von Basaltkleinschlag zur Anlage und Unter- 
haltung von Kunststraßen im Bereiche der 
Stadt 

= Wertschätzungen = 

für beeidigte Sachverständige. 

4 seit. Vordruck. 

100 Stück Mk. 15,—. 10 Probebogen Mk. 2,-. 

Probestücke sämtlicher Formulare gegen 

Einsendung von 3 Mk. franko oder Nachnahme 

vom Verlag 

Druckerei Georg Böllert, 

Duisburg-Hochfeld. 


In meinem Verlage ist erschienen: 

Kunstschmiedearbeiten in 
in neuen Formen 

von Alexander Speltz, Architekt. 
1. Heft. — 10 Tafeln. — Preis 6 Mk. 60 Pfg. 

Das Werk, welches in 3 Lieferungen voll- 
ständig sein wird, bringt eine reiche Auswahl 
von modernen Kunstschmiedearbeiten jeder Art, 
wie Gartengitter, Fenstergitter, Brüstungen, Grab- 
gitter, Haus- und Gartentore und -Türen, Tür- 
füllungen , Treppengeländer , Firmenschilder, 
Ladenfronten u. s. w., und ist daher für Archi- 
tekten und Kunstschlosser ein praktisches Vor- 
lagenwerk. 

Jede Lieferung enthält 1 Tafeln zum Preise 
von Mk. 6,50. 

Die erste Lieferung kann durch jede Buch- 
handlung oder direkt von der Verlagsbuch- 
handlung zur Ansicht bezogen werden. 

Max Spielmeyer 

Buchhandiung für Architektur und Kunstgewerbe 

BERLIN S.W. 12. 



facb-Kalendcr 

für Architekten 
und Baumeister. 

DEUTSCHER BAU- 


KALENDER mit Beigabe 


PREIS in Leder 3,50 Mk. 
BAUKALENDER 


DER BAUGEWERKS- 


ZEITUNG. 


2 Teile in Leder 2,50 Mk. 
Herausgeg. von Fe lisch. 

NORDDEUTSCHER 


BAUKALENDER 


TASCHENBUCH DER 


BAUPREISE. 


2 Teile. Preis 3,50 Mk. 
SÜDDEUTSCHE 


AUSGABE. 


2 Teile. Preis 3,50 Mk. 
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Actien-Gesellschaft für Beton- und Monierbau 

BERLIN W.9. 

Eisenbetonbau für Hoch- und Tiefbauten Jeder Art. 

Letzte Auszeichnungen s Preuss. Staatsmedalllo Dresden und Düsseldorf. 

Brücken für Strassen und Eisenbahnen, Kanäle, Röhren, Wasserbauten, Speicher, Silos, 

Kellerdichtungen, Reservoire, 

Koenen’scbe Voutenplatte b. R.-Patent, 

für Decken und Dächer, sowie für Brücken, Ufermauern und dergl. 

Theoretisch und praktisch einzig richtige, zwischen Ti 
Mauern eingespannte Voutenplatte. 

Grosse Ersparnis an Eisen und Material, da Zwischenträger bei Spa 

Leicht, feuerfest, durchschlagsicher, von unbeschränkter Tragfähigkeit. Lieber 3 

Koenen’scbe Plandecke b. R.-Patent (Tr.gpi.tt. 

nassiv ' wni 

innweiten bis 7,50 m fortfallen. 

Millionen Qm. ausgeführt. 

mit ebener UnterdecKe) 
feuerfest, 
rissefrei. 





| Zu kaufen gesucht! 1 

® Letarouilly, Edifices de Rome 1 

g moderne, 1 

| Letarouilly, Le Vatican, \ 

fit Rouyer, L’Art architectural U 

fiZ und ähnliche Werke. S 

H Gefl. Angebote erbittet: 1 

1 Max Spielmeyer, BticUaiilaag, 1 

i Berlin SW. 12, Wilfielmstr. 98. I 

U \\ orifirr Kunst-Cementstein- 

fabrik „Stereota“ 

Braunschweig. 

Kunststeinfassaden in jeder Naturfarbe. 

Cementwaren aller Art. — Stuck- und Cement-Giesserei. 

Koenensehe Ueufenplaffe. 





Tod- und Mosaik - Platten! abriken 

Utzschneider & Ed. Jaunez, Zahna (Provinz Sachsen) 


von 

Saargemünd 

Lothringen. 

Wasserbillig 

G.-H. Luxemburg. 

Jurbise 

Belgien. 

Pont St. Maxence 

Frankreich. 

Proben stehen gern 
zu Diensten. 




. v -r. ; 


35 Preis -Medaillen und 
Ehren-Diplome. 






empfehlen ihre 

stahlhart gebrannten 

Ton- und 
Mosaik-Platten 

in verschiedener Farbe u. 
Form zum Beleg für: 

Kirchen, Fluren, Küchen, 
Veranden, Stallungen, 
Durchfahrten, Höfe usw. 

Glasierte und 
unglasierte frostsichere 

Verblendpättchen 


iS* 


Für die Leitung verantwortlich: Paul Graef, Berlin. — Druck der Königlichen Hofbuchdruckerei Trowitzsch & Sohn, Frankfurt a. Oder. 
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Jährlich 12 Nummern 
mit 120 Lichtdrucktafeln. 


BLÄTTER 


Anzeigen 

50 Pf. für die Spaltenzeile oder deren Raum. 


FÜR ARCHITEKTUR UND 
KUNSTHANDWERK. 



Jahrgang XV11I. Berlin, April 1905. No. 4. 



I. Stockwerk. 



Erdgeschoss. 

Wohnhaus in Steglitz, Breltestr. 40—41, Ecke der Albrechtstr. 



ZU DEN TAFELN. 

Tafel 31 und 32. Geschäftshaus für das 
Königliche Land- und Amtsgericht I in Berlln 9 
Neue Friedrichstraße 12— 17. (Fortsetzung, H. Bau- 
teil.) — 14. Blick auf den Mittelbau in der 
Neuen Friedrichstraße. — 15. Haupteingang 
an der Neuen Friedrichstraße. — Weitere Ab- 
bildungen und Text folgen.*) 

Tafel 33—36. Die wichtigsten Baudenkmäler 
der Provinz Posen. Besprochen vom Professor Dr. 
Kaemmerer. — VH. Priment. — Die katho- 
lische Pfarrkirche St. Johannes der Täufer, 
ehemals Kirche des Cisterzienserklosters Priment. — 
1. Ansicht von Nordwesten her. — 2. Blick 
gegen den Hochaltar. — 3. Chorstuhl im 
südlichen Seitenschiff. — 4. Beichtstuhl im 
nördlichen Seitenschiff. 

Die Polenherzöge erkannten früh die Bedeutung 
des Cisterzienserordens für die Ausbreitung einer 
höheren Kultur in geistiger und wirtschaftlicher Be- 
ziehung. Im dreizehnten Jahrhundert wurden im 
Gebiet der heutigen Provinz Posen nicht weniger als 
vier Klöster dieses Ordens gegründet. Von der ältesten 
Niederlassung in Paradies wurde 1285 ein Tochter- 
kloster in Fehlen (Kreis Bomst) angelegt, von König 
Wladislaus Jagiello 1408 der Stadt Priment im Obra- 
bruch überlassen und bald darauf auch nach Priment 
verlegt. 

Die ursprüngliche Anlage des fünfzehnten Jahr- 
hunderts wurde durch einen 1651—96 aufgeführten 
imposanten Neubau verdrängt. Auch von diesem 
steht neben spärlichen Resten der Klausur nur noch 
die Stiftskirche, heute die katholische Stadtpfarrkirche, 
neben der Nikplauskirche in Lissa**) einer der 
schönsten und einheitlichsten Barockbauten der ganzen 
Provinz. Die in Backstein aufgeführte, wenngleich 
auf Putz berechnete Westfront mit ihren kräftigen 
Türmen (Tafel 37 — der nördliche Turmhelm gehört 
dem 18. Jahrhundert an, der südliche fiel 1792 einem 
Sturm zum Opfer) wirkt so vornehm und geschlossen, 
dass die Vermutung, der Entwurf dazu entstamme 
der italienischen Schule, sehr berechtigt ist. Leider 
fehlt uns jede urkundliche Nachrioit über den 
Namen des Bauleiters. Ob das obere Turmgeschoss 
dem ursprünglichen Entwürfe angehört, ist allerdings 
zweifelhaft, die Vorhalle des Hauptportals muss 
jedenfalls als spätere Zutat bezeichnet werden. Das 
Innere der als kreuzförmige Basilika angelegen Kirche 
(Tafel 34) wirkt durch seine stattlichen Maße (44 m 
Länge, 25 m Breite, 20 m Höhe des Mittelschiffs) 
sowohl, wie auch durch die reiche, fast durchweg 
der Entstehungzeit angehörige Ausstattung überaus 
prächtig und einheitlich. Über den oben mit Barock- 
kartuschen geschmückten Arkaden der Seitenschiffe 
zieht sich, von korintischen Pilastern getragen, ein 
kräftig modelliertes und reich verkröpftes Stuckgesims 
hin, von dem die Gurtbögen des Tonnengewölbes 
aufsteigen. Dieses selbst ist mit reichen, leider wenig 

*) Siehe Jahrg. Xll-XIV. 

**) Siehe Taf. 7-9. 
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glücklich erneuerten Malereien geschmückt. Hinter dem breiten, in klaren 
Regenceformen gehaltenen Hochaltar öffnet sich ein Oberlichtfenster. 

Die Barockkanzel zeigt in flotter Holzschnitzerei Szenen aus dem 
Leben des Hl. Bernhard, dessen Verherrlichung auch die figürlich 
skulpierte Bekrönung des Schalldeckels gewidmet ist. 

Ein Seitenaltar im Querschiff bietet ein kennzeichnendes Beispiel 
für die in zahlreichen Schnitzereien der Provinz nachweisbare Ver- 
wilderung der Barockformensprache. Charaktervoller und straffer in der 
tektonischen Gliederung sind die Chor- und Beichtstühle der Kirche 
(Tafeln 35 und 36), deren figürlicher Schmuck offenbar von der Hand 
eines und desselben begabten Holzschnitzers herrührt, während der 
Bischofstuhl am nordöstlichen Vierungspfeiler eher mit der Stilrichtung 
des oben erwähnten Seitenaltars übereinstimmt. 

Tafel 37. Wohnhaus in Steglitz, Breitestraße 40 und 41, 
Ecke der Albrechtstraße. 

Erbaut 1903—1904 für Frau Clara Liedtke durch die Architekten 
Erich Köhn und Karl Gerds in Wilmersdorf. 

Baustoffe: Putzbau mit teils angetragenen, teils angesetzten Stuck- 
verzierungen ; rotes doppellagiges Ziegeldach. 

Baukosten: Im Ganzen 230000 Mark, d i. 310 Mark f. d. Quadrat- 
meter, einschliesslich des Saalbaues. 

Steglitz, mit Recht als der angenehmste Vorort Berlins bezeichnet, 
hat in den letzten Jahren eine rege Bautätigkeit entwickelt, die sich in 
künstlerischer Hinsicht, abgesehen von Ausnahmen, Gesuchtem, Gleich- 
giltigem, Hässlichem, auf einer erfreulichen mittleren Höhe hält und sich 
durch gesunde Einfachheit auszeichnet. Ein bezeichnendes Beispiel dafür 
ist das hier dargestellte Wohnhaus. Es enthält im Erdgeschosse die von 
der Besitzerin betriebene, im Orte rühmlich bekannte Gastwirtschaft, der 
ein zu Festlichkeiten, Konzertaufführungen und dergl. bestimmter Saalbau 
angegliedert ist, in den übrigen Geschossen herrschaftliche Wohnungen. 

Die geschickte Raumverteilung, die im Eckhause als besonders gut 
gelungen bezeichnet werden kann, zeigen die mitgeteilten Grundrisse. 
An der künstlerischen Ausstattung des Baues waren der Maler Th. Dangs 
und der Kunstschmied A. M. Krause in Berlin beteiligt. Die Aus- 
führung war in Gesamtunternehmung dem Baugeschäft Herrn. Streubel 
(Inhaber G. Gestrich) übertragen. 


Tafel 38 und 39. Wohnhaus in Charlottenburg, Mommsen- 
straße 6. 

Erbaut in der Zeit vom November 1903 bis zum September 1904 
durch den Berliner Architekten Albert Gessner für eigene Rechnung. 

Baustoffe: Ziegelbau, rauh geputzt; Flächen gelbbraun gefärbt; 
Eingang, Giebelerker, einzelne Teile der Hofarchitektur aus gelblich- 
grauem Cottaer Sandstein ; Erkerdächer und Stützen im II. Stockwerk aus 
Kupfer, Dach mit roten Räthenower Biberschwänzen gedeckt; Holzwerk 
der Fenster weiss, des Kniestockes im Dache grünlich grau. 

Baukosten: Im Ganzen 420000 Mark, d. i. 466 Mark f. d. Quadrat- 
meter und 20 Mark f. d. Kubikmeter. 

Mit diesem eigenartigen und künstlerisch bedeutsamen Bau löst 
sich der Architekt völlig von der Schablone der Berliner Miethäuser; 
und zwar sowohl hinsichtlich des Ausseren, wie auch zum Teil der 
Grundrissbildung. JEr geht in ernstem Streben eigene Wege zu dem 
Ziele, sowohl die Langweiligkeit wie den Schwulst von den Fronten zu 
bannen und durch geschickte Gliederung der Flächen und der Massen, 
sorgfältig abgewogene Bemessung und Verteilung der Fensterflächen, 
sparsame Anwendung reizvollen Schmuckwerkes und feingestimmte 
Färbung der Bauteile neue baukünstlerische Wirkungen zu erzielen. In 
ähnlicher Weise wie die Straßenfront, sind die Hofseiten durchgebildet*), 
und auch das Innere ist weit über das bei Mietwohnungen übliche 
Maß mit künstlerischer Sorgfalt ausgestattet. Als Maler waren die 
Dekorationsmaler Birkle und Thomer, Charlottenburg, tätig. Der 
bildnerische Schmuck stammt vom Bildhauer Richard Kühn, das 
Kunstschmiedewerk von Emil Nachtigal. Als an der Ausführung be- 
teiligt gewesen seien genannt: Die Aktiengesellschaft für Bau- 
ausführungen für die Maurer- und Zimmererarbeiten, Steinmetzmeister 
Otto L. Schneider und Otto Metzing Nachf., Zimmermeister C. 
Völker, Dachdeckermeister W. Neum ei ster, Tischlermeister H. Plage- 
mann, Glasermeister J. Schmidt, Malermeister C. Hartmann und 
Tapezierer F. Schwarzer. Die Gas- und Wasserleitung ist von 
W. Eigendorff, die elektrische Einrichtung von F. Busse nius an- 
gelegt worden. 


*) Abbildungen folgen. 
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Erdgeschoss. 


I. Stockwerk. 


Das Kolonialhaus ln Berlin, Lfltrowstr. 89 u. 90. 


Tafel 40. Das Kolonialhaus in Berlin, Lützowstraße 89 u. 90. 

Erbaut 1902 — 1903 für die Herren Ernst und Max Kühn, sowie 
Frau M. Antelmann von dem Architekten Kurt Berndt in Berlin. Die 
Straßenseite ist nach einer Skizze und näheren Angaben des Orientmalers 
Hellgrewe ausgeführt worden. 

Baustoffe: Sächsischer Granit für den Kern der Pfeiler des Erd- 
geschosses ; hellgrauer Kunstsandstein der G e b r. F r i e s e c k e in Berlin 
für die Straßenseite. 

Baukosten: Im Ganzen 900000 Mark, d. i. 498 Mark f. d. 
Quadratmeter. 

Das Bauprogramm, das den Entwürfen dieses auffälligen Gebäudes 
zugrunde lag, forderte im Erdgeschosse ausgedehnte Laden- und Lager- 
räume für das „Deutsche Kolonialhaus Bruno Antelmann G. m. b. H.“. 
Diese Forderung wurde auch für die Ausgestaltung der Straßenseite 
insofern maßgebend, als durch diese die Bestimmung des Hauses als 
Kolonialhaus lebhaft zum Ausdruck gebracht werden sollte. Dies ist 
in geschickter Weise durch die Anwendung maurischer und indischer 
Zier- und Architekturformen, wie auch verschieden gefärbter Baustoffe 
erreicht worden. Zu bedauern ist nur, dass der Architekt sich nicht 
entschlossen hat, die Hauptpfeiler, wenn auch in verminderter Breite, 
durch das Erdgeschoss hindurchzuführen und damit den schweren Ober- 
bau auch für das Auge auf feste Füße zu stellen. Im ersten Stockwerke 
enthält der Bau Geschäfts- und Lagerräume, in den oberen Geschossen 
herrschaftliche Wohnungen von 6-8 Zimmern. Die Konstruktionen des 
Baues boten mancherlei besondere Schwierigkeiten, über die uns der 
Architekt Folgendes mitteilt: Die ungünstige Verteilung der Oberlast und 
die Weiten der Ladenfenster im Erdgeschoss von 7,10 m erforderten zu 


deren Überdeckung die Anwendung genieteter Blechträger von 70 cm 
Höhe und je 3000 kg Gewicht. Um die Fensterhöhe möglichst wenig 
einzuschränken, wurden diese Träger mit ihrer Oberkante in die Fuß- 
bodenhöhe des I. Stockwerkes gelegt und sämtliche Deckenträger, sowie 
die Erkerausleger in sie eingelascht. Sie sind mit ihrem, jeinert Ende 
verankert, mit dem anderen ruhen sie auf Gleitlagern Besondere 
Sorgfalt erforderte die Herstellung der sehr stark belasteten Erdgeschoss- 
pfeiler. Die inneren, die Durchfahrt begrenzenden, sind aus Granit her- 
gestellt und haben einen Querschnitt von 0,90 zu 1,10 m. Ihr Unterbau 
im Keller ist aus Klinkern in Zement gemauert und hat eine Grund- 
fläche von 1,30 zu 1,46 m, die sich im Fundamente auf 2,46 zu 3,00 m 
vergrößert. Die äusseren Pfeiler bestehen aus Sandstein und haben 
ungefähr die gleichen Abmessungen. Die Lastübertragiing von den Granit- 
stützen auf die wesentlich breitere Fläche der gemauerten Pfeiler, fflr 
die gusseiserne Platten nicht verwendet werden konnten, erfolgt durch 
je 2 schmiedeeiserne Platten von 20 mm Dicke, die unter Zwischenfügung 
von 80 mm starken Vierkanteisen mit einander vernietet sind. Die 
letzteren liegen 150 mm von einander entfernt; die Zwischenräume sipd 
mit Beton ausgefüllt. Die künstlerische Ausstattung des Gebäudes war 
dem Bildhauer Carl Schulze in Wilmersdorf, dem Maler Otto Schwarz 
in Berlin, dem Kunstschmied B. Blume in Charlottenburg und der Glas- 
mosaikanstalt Pahl & Wagner in Rixdorf übertragen. An der Aus- 
führung waren ferner beteiligt: Maurermeister E. Scharnke, Ratzimmer- 
meister F. Höche, Schöneberg, Dachdeckermeister Horn & Hummel, 
Tischlermeister J. Roloff und Glasermeister J. Schmidt. Die Sammel- 
heizung ist von Sch äff er & Walcker, die Gas- und Wasserleitungs- 
anlagen von Naruhn & Petsch, die elektrische Licht- und Kraftanlage 
von der Gesellschaft für elektrische Maschinen und' In- 
stallationsbedarf in Berlin eingerichtet. 
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11. Stockwerk. 

Das Kolonialhaus in Berlin, Lfltzowstr. 89 u. 90. 


BÜCHERSCHAU. 


Das „Universal-Auskunfts- und Nachschlagebuch“ mit umfang- 
reicher Anleitung und Mustern zur Erledigung des schriftlichen Verkehrs 
erscheint im Verlage von Boness & Hachfeld, Potsdam, in Heften zu 
70 Pfg. Das Buch enthält eine Fülle von Anleitungen und Mustern zur 
Erledigung des schriftlichen Verkehrs mit Behörden und Privatpersonen, 
und gibt Auskunft über alle Fragen des bürgerlichen Lebens, über Hebung 
des Wohlstandes und der Gesundheit in der Familie, über Ernäh rungs- 
fragen und Hygiene, über die Berufswahl unserer Kinder, über Kinder- 
erziehung, den guten gesellschaftlichen Ton u. a. m. Ein umfassendes 
Wörterbuch der neuesten Rechtschreibung und ein Fremdwörterbuch sind 
mit dem praktischen Buch verbunden. Das Verkehrswesen, das Bauwesen, 
sowie eine Fülle von Sonderfächern werden darin erläutert, so u.'a. der 
Haus- und Zimmergarten, das Halten von Haustieren, die Imkerei, die 
weiblichen Handarbeiten, die Kunst im Hause, die Schönheitspflege, die 
Hausgymnastik, der Sport in seinen verschiedenen Abteilungen u.a.m. Auch 
dem Deklamator und Redner bringt das Buch allerlei Anleitungen. Kurz- 
um, es gibt wohl kein Gebiet des öffentlichen Lebens, das in ihm nicht 
berücksichtigt würde. So bedarf es bei der Mannigfaltigkeit seines Inhaltes 
und seiner Wohlfeilheit keiner besonderen Empfehlung. 





Verlag m B, Oldenburg, MigcjjW und Bwrlii. 
Mitteilungen über die Luft 


in Versammlungssälen, Schulen und 
in Räumen für öffentliche Belehrung 
sowie 

einiges über Förderung der Ventilationsfrage 
in technischer Beziehung und durch gesetz- 
:: :: :: :: geberische Maßnahmen :: :: :: :: 
von 


TH. OEHMCKE 


C 


Regierungs- und Baurat a. D. 
Preis: Mk. 2,50. 









Portland-Cementfabrik 


0 LEHRTE 

Fabriken in 

Lehrte, Misburg und Ennigerloh. 

Mit einer Jahresproduktion von 

Ober 2 Millionen Fass 

ä 180 Kilo 

ist unsere Firma die größte und leistungs- 
fähigste Portland-Cementfabrik Deutsch- 
lands, und wurden deren Erzeugnisse auf 
der Chicago - Weltausstellung 1893 mit 
zwei ersten Preisen prämiiert. 



„Germania“ Aktiengesellschaft 

b. Hannover. a 


Germania- Cement 

zeichnet sich aus durch Garantie der 
Normen, feinste Mahlung, unbedingte 
Volumbeständigkeit und höchste Er- 
härtungsfähigkeit. 

Lager werden an allen bedeutenden 
Plätzen Deutschlands unterhalten. 

ATTEST - BROSCHÜREN, die gern zu 
Diensten stehen, erweisen die quali- 
tativen Vorzüge dieses Cements, ins- 
besondere eine ausserordentlich hohe 
Festigkeit, sowie seine zuverlässige 
Gleichmässigkeit. 
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Junker & Ruh 

Ofenfabrik 

Karlsruhe i. B. 

Douerbrond-OEen 

D. R. P. 

DouerM-EMze 

D. R. P. 

= in modernem Stil. - 

Prospekte und Preislisten No. 63 

stehen Interessenten gratis zur Verfügung. 


nitliljf 6üisnioMli- örirllfrtnift 9 EMtr, Fernthermometer 


PUHL&WAGNER pSitr 

’ fi o f lirfmmtm SKTHAT-Ö. Rm£rrs u^tmias 

RSXDORF-BERUN POST: TREPTOW 


für Schulen, Krankenhäuser 
und Privatbauten 

(System Eichhorn) fertigt als Spezialität 

Aug. Eichhorn, Dresden. 


Deutsche Linoleum- u. (Duchstuch-Compusnie 

RIXDORF-BERLIN 

Werke in Rixdorf und Eberswalde. 

Alteste und grösste Linoleum- Fabrik des Kontinents. Gegründet 1882. 


Rixdorfer Linoleum 

Seit zirka zwanzig Jahren als erstklassiges Fabrikat aufs vorteilhafteste bekannt. 

Mehrfach prAmiierti u. a. Welt-Ausstellung PARIS 1900 und Deutsche Bau-Ausstellung Dresden 1900 (Höchste Auszeichnung). 
Weltausstellung St. Louis 1904 „Grand Prix“, höchste bisher der Linoleum- Industrie zuteil gewordene Auszeichnung. 

— — — In Baukreisen besonders beliebt und geschätzt. — 

System Walton und Taylor * Einfarbig und * Granit 

in zehn verschiedenen Qualitäten. bedruckt. in zwei Qualitäten und vielen Dessins. 

Monopol der Firma: Patent ■ Parkett - Inlaid. Ohne Konkurrenz. 

Bedeutendste Errungenschaft der Linoleumtechnik. Getreue Imitation von Holzparkett. 

Patent-T eppich-lnlaid * Marmolit und Fliesen - Inlaid. 

in zwei Qualitäten. Durchgemustertes Linoleum mit Marmor- und anderen Steineffekten. 

Moderne, elegante Dessins. Auch in abgepaßten Teppichen lieferbar. Farben durch und durch gehend. 

Seit August 1903 auch Eigentümerin der Eberswalder Linoleum - Werke. 


Hierzu Anzeiger für Architektur, Kunsthandwerk und Bau -Industrie No. 4. 
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Maschinen- und Röhren -Fabrik, Aktien-Geseilschaft 



Augsburg 

Johannes Haag-Straße 


Berlin SW. 

Mittenwalderstraße 56 


Karlsruhe In Baden 

Waldhomstraße 21 


München 

Wagmüllerstraße 18 


Wien VII. 

Neustiftgasse 98 


seit 1843 Spezial -Fabrik für : 

Zentral -Heizungs- und Lüftungs-Anlagen aller Systeme. 


Die Liste wird fortgesetzt. 


Neue KandhDeher und Vorlagen 

für ArcHtektnr, Kinstjeweriie a»d Baiiitostrie. 


Zu beziehen durch: 


Max Spielmeyer, 

Bochhandlüng fflr Architektur nid Kunstgewerhe 

Berlin SW. 12, Wilhelmstraße 98. 


Baukunst, Münchener bürgerliche, der Gegen- 
wart. Eine Auswahl v. Charakter, öffentl. 
u. privaten Neubauten. X. Abtlg. Neuere 
Privatbauten in älteren Stilarten. 35 Licht- 
druck-Taf. u. 10 Tat. Grundrisse. 

In Mappe Mk. 20,— 
Brey mann, Baur. Prof., G. A.: Allgemeine 
Baukonstruktionslehre m. besond. Beziehung 
auf das Hochbauwesen. Ein Handbuch zu 
Vorlesungen u. zum Selbstunterricht. Be- 
gründet v. B. Neu bearb. v. Ob.- Baur. Prof. 
H. Lang, Ob.-Baur. Prof. Dr. Otto Warth, 
Eisenb.-Bau- u. Betriebsinsp. a. D. O. Königer 
u. vorm. Doz. A. Scholtz. 4. Bd. Ver- 
schiedene Konstruktionen, insbesondere : 
Heizungs-, Lüftungs-, Wasserversorgungs- u. 
Beleuchtungs-Anlagen. Haustelegraphen u. 
-Telephone. Grundbau. Mit e. Anh.: Die 
Bauführung. 5. gänzlich neubearb. Aufl. v. 
vorm. Doz. A. Scholtz. Mit 1 färb Titel- 
bilde: „Das Betriebsgebäude des Fernheiz- 
u. Elektrizitätswerkes in Dresden“, nach dem 
Orig.-Aquar. v Prof. C. Brünner. 836 Holz- 
schnitte u. 90 teilweise in Farben ausge- 


führte lith. Fig.-Taf., darunter 34 Doppel- 
tafeln und 1 Taf. in Großfolio. 

Mk. 21,— ; geb. 25 — 
Koenen, M.: Grundzüge für die statische 
Berechnung der Beton- u. Eisenbetonbauten. 
2. durchgeseh. Aufl. (22 S. m. 11 Abbildgn.) 

Mk. 1,20 

Wolpert, Prof. Dr. A.: Theorie u. Praxis der 
Ventilation u. Heizung. Handbuch der Ven- 
tilation u. Heizung m. Einschluss der Hilfs- 
wissenschaften zum Selbststudium u. zum 
Gebrauch bei Vorlesungen üb. Wohnungs- 
hygiene. 4. völlig neu bearb. Aufl. in 5 
Bdn. Bearb. v. DDr. Prof. Adf. Wolpert u. 
Oberassist. Priv.-Doz. Heinrich Wolpert. 
4. Bd Die Heizung. (XV, 475 S. m. 333 
Abbildgn.) 13,— ; geb. in Halbfrz. Mk. 15,— 
Lehriinfsarbeiten-Au88teliung 1904 der Wiener 
Tischler-Genossenschaft. 21 Taf. in Lichtdr. 
nach photographischen Naturaufnahmen. 

ln Mappe Mk. 14,— 
Möbel-Ausstellung 1904. Veranstaltet vom Klub 
der Industriellen f. Wohnungseinrichtung in 
Wien. 42 Blätter Lichtdr. nach Naturauf- 
nahmen. In Mappe Mk. 26, — 

Pasinati, Claro: Einfache farbige Flach- 
ornamente, entwickelt aus Pflanzen u Blüten 
Vorlagewerk f. dekorative Malerei u. textiles 
Musterzeichnen. (48 färb. Tafeln m. 3 BL 
Text.) Mk. 30,- 

Fayans, Ingen.-Archit., Dr. techn., Stef.: Die 
Entwickelung der modernen Friedhofsanlagen 
u. der verschiedenen Bestattungsarten vom 
Standpunkte der Technik u. Hygiene. Nebst 
Anh.: Idealprojekt e. Zentralfriedhofsanlage 
f. die Stadt Warschau. (V, 44 S. m. 12 
Lichtdr.-Taf.) Kart. Mk. 15, — 

Müller- Breslau, Dr.-Ing., Geh. Reg.-Rat. Prof., 
Heinr.: Die graphische Statik der Bau- 
konstruktionen. 1. Bd. Zusammensetzung 
u. Zerlegung der Kräfte in der Ebene. — 


Trägheitsmomente und Zentrifugalmomente 
ebener Querschnitte ; Spannungen in geraden 
Stäben. — Theorie der statisch bestimmten 
Träger m. Ausschluss der Untersuchg. der 
Formänderungen. 4 verm. Aufl. Mit 585 
Abbildgn. im Text u. 7 Taf. (VII, 576 S.) 

Mk. 18,— 

Neumeister, Regierungs-Baumstr., Prof., A.: 
Deutsche Konkurrenzen. Nr. 206. Moorbad 
f. Schleiz. Mk. 1,80 

Blumentritt, Bauamts- Assess., G.: Das ehe- 
malige Benediktiner-Kloster Rott am inn u. 
seine Stiftskirche. (Aus: Zeitschrift f. Bau- 
wesen.“) (24 S. m. 37 Abbildgn. u. 5 Taf.) 

ln Mappe Mk. 8,— 
Wien am Anfang des XX. Jahrhunderts. Ein 
Führer in techn. u. künstler. Richtung. 
Herausgegeb. vom Österreich. Ingenieur- u. 
Architekten - Verein. Red. v. Stadtbaurat 
Ingen. Paul Kortz. 2 Bde. (1. Bd. XI, 
398 S. m. Abbildgn. u. 17 Taf.) 

Geb. in Leinw. f. vollständig Mk. 60 — 



Hartglasbausteine „Faust“, Hartglasdachziegel 
„Faust“, Hartglaswandbekleidungsplatten, Hart- 
glasfußbodenbelagplatten. Preisgekr. Dresden, 
Bauausstellung 1900. Sächsische Glaswerke A.G. 
vorm. Grützner & Winter, Deuben, Bez. Dresden. 
Vertreter an allen größeren Plätzen gesucht. 








WM. Holzciwren - lionuditttur AlitlengnellschaFt 


vorm. Bayer & Leibfried, Essingen. 


=■ = Filialen in BERLIN SW. 13, Alexandrinenstrasse 110; 

FRANKFURT a.M., Buchgasse 12; MÜNCHEN, Reichenbachstrasse 27. 

— Rolladenahf Pllnna ' unc * Zugjalousien, Stahlwellblechläden, Rollschutzwände, 

— Schattendecken. 

Neuheiten* Selbsttätige Ausstellvorrichtung „Fix“, Patentrolladen „Fortschritt“ u. Patent- 
jalousie „Krone“ (Ersatz für Zugjalousien). Selbsttätiger Verschluß. 

— " Holzwarenabteiliunr ® au " unc * Möbelleisten, Türen und Türbekleidungen, Bildhauer- 

und Drechslerwaren, Treppengeländer und Vertäfelungen. 

Spezialität: Braunholz und Grauholz. = 
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Heinrich Müller 

Fabrik für Türschoner aus Zelluloid 

Augsburg, Haunstetterstr. 80. 



threibma$chinc. 

bequem zu handhaben. 


lA^HOFLIEFERANTSr.ßrosshepz.Hoh.d. Prinz 
SgWv.»ADEN fJSnl >ZB 

rc«r! N | i®kr: 



Stetig vergrößert sich der Kreis der Ab- 
nehmer der gesetzlich geschützten 

Normal - Kostenanschla$s- 


Formulare 

Hochbauten 

mit vielen Hundert vorgedruckten Positionen 
und 13 Beilagen (in 3 Ausgaben). 

Für Tief- und Wegebau: 

1. Allgemeine und besondere Bedingungen für 
die Ausführung von Entwässerungs- und 
Kanalisationsanlagen. 

2. Bedingungen für die Vergebung von Kanali- 
sationsarbeiten. 
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ZU DEN TAFELN. 


Erdgeschoss. 


Das Marlanum in München. 


Tafel 41 und 42. Das Marianum In München. — 1. Gesamt- 
ansicht. — 2. Mittelbau an der Birkenfeldstraße. 

Erbaut 1901 für den Wohltätigkeits-Verein Marianum nach den 
Entwürfen und unter Oberleitung des Professors Karl Hocheder 
in München. 

Baustoffe: Grauer Putzbau mit rotem Ziegeldach und in Mörtel- 
stuck angetragenem Zierwerk. 

Baukosten: Im Ganzen 234000 Mk. einschliesslich der Kosten für 
die ausgedehnte Einfriedigung; d. i. rd. 20 Mk. f. d. Kubikmeter. 

Der stattliche Bau steht in sehr günstiger Lage auf einem Irtsel- 
grundstück, das von der Humboldt-, der Birkenfeld- und der Claude Lorrain- 
Straße umzogen wird. Er ist ebenso durch seine geschlossene und 
praktische Grundrissanlage, wie die malerische Gliederung seiner Masse 
und die vornehme Einfachheit seiner Durchgestaltung ausgezeichnet. Sein 
Zweck ist, beschäftigungslosen Arbeiterinnen zeitweilige Unterkunft und 
Gelegenheit zur Arbeit und Ausbildung zu gewähren. Die Leitung der 
Anstalt liegt in den Händen von Klosterfrauen. Die Raumverteilung ist 
aus den mitgeteilten Grundrissen ersichtlich. Die Ausführung erfolgte in 
Gesamtunternehmung durch das Baugeschäft Heilmann & Littmann. 
Der bildnerische Schmuck stammt von dem Bildhauer Diamant in 
München. 

Tafel43. Das Rathaus in Zeitz. Besprochen von Dr. Brinkmann. 

Das Preisausschreiben des Zeitzer Magistrats für Erneuerung und 
Erweiterung des alten Rathauses hat die Aufmerksamkeit weiter Kreise 
auf diesen Bau gelenkt, und die zahlreichen Meldungen, die bisher einge- 
laufen sind, scheinen zu beweisen, dass man die Aufgabe für eine dank- 
bare hält Das ist sie in der Tat, wenn sie richtig angefasst wird; 
aber es liegt die Gefahr sehr nahe, dass falsche Wege eingeschlagen 
werden. Bevor wir dies weiter ausführen, ist es nötig, den jetzigen Zu- 
stand des Rathauses kurz zu beschreiben, wobei auch die wichtigsten 
geschichtlichen Daten erwähnt werden mögen. Der jetzige Bau ist im 
wesentlichen derselbe, der in den Jahren 1505—1509 errichtet wurde, 
nachdem das an derselben Stelle 1399 erbaute Rathaus wegen Baufällig- 
keit abgebrochen war. Auf einem vom Bischöfe der Stadt geschenkten 
Fronhofe war dies erbaut und ist auch das hundert Jahre später 
entstandene errichtet worden und zwar als Reihehaus. Die Lösung der 
Aufgabe war offenbar an diese Tatsache gebunden, und nur so ei klärt sich 
die Gestaltung der beiden Seitengiebel. Das Grundstück, das zur Ver- 
fügung stand und heute ebenso wieder zur Verfügung steht, hat bei einer 
Tiefe von mehr als 100 m eine nach dem Markte zu liegende Front von 
40 m, so dass die gesamte Fläche einschliesslich eines über das ange- 
gebene Rechteck ausspringenden Stückes 4600 qm beträgt. Das Gebäude 
bildet ein längliches Rechteck von nur 13 m Tiefe (siehe den Grundriss) 
bei 40 m Front. Es baut sich auf in zwei Stockwerken, die über einem 
durchschnittlich 1 m unter der Erdoberfläche liegenden monumentalen 
Keller emporwachsen. Die Fenster, deren rechteckige Gewände mit sich 
überschneidenden Stäben verziert sind, folgen der Anordnung der Zimmer, sind 
deshalb nicht streng symmetrisch angeordnet. Die ganze Front ist schlicht, nur 
dass eine mächtige doppelte Freitreppe zu dem nach Westen zu gerückten 
spitzbogigen Hauptportale führt. Besonders wirkungsvoll sind die beiden 
darunter in den Keller führenden Spitzbogenportale mit Sitznischen und 
Baldachinen. Diese Freitreppe mit ihrer Unterführung, Cavete genannt, 
trug früher einen baldachinartigen Überbau und bildete so den einzigen 
Schmuck der ganzen Front bis zum Dachgesims, nach Westen zu nur 
noch durch eine spitzbogige Unterführung etwas belebt. So erreicht 
der Baumeister die ruhige Wirkung der aus Bruchsteinen erbauten, ge- 
putzten Fläche. Den Ausgleich gegenüber dieser Schlichtheit bildet haupt- 
sächlich das Dach, das eine solche Fülle von Zierformen aufweist, dass 
das Zeitzer Rathaus in dieser Hinsicht kaum seines Gleichen findet. 
Zehn Frontgiebel schmückten die Nord- und Südfront, fünf auf jeder Seite; 
von den nach dem Hofe zu liegenden einfach gestalteten ist nur noch einer 
vorhanden; die nach dem Markt zu liegenden sind leidlich erhalten. 
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Erdgeschoss. 

Das Rathaus In Zeitz. 

Jeder Giebel wird von zwei vorspringenden Pfeilern eingefasst, an 
denen auf gedrehten Säulen unter kleinen Baldachinen Figuren gestanden 
haben dürften. Die Wand der Frontgiebel selbst ist durch je zwei Kiel- 
bogen gegliedert, die in hochgetriebenen Kreuzblumen endigen. Sie 
ruhen auf drei baumartig gestalteten Halbsäulen, über denen Fialen empor- 
streben. Die hinter den Kreuzblumen und über den Kielbogen etwas 
zurückspringende Wand ist von zwei Paaren maßwerkgeschmückter Spitz- 
bogenblenden ausgefüllt. Zwei flachbogige Fenster durchbrechen die 
zwischen den Säulen liegenden Flächen, nur der mittelste Giebel trägt 
statt dessen eine Uhr. Eine reich mit Maßwerk geschmückte Brüstung 
bildet die Grundlage. 

Diese Brüstung, die hier durch die Zwischenräume zwischen den 
Irontgiebeln stets unterbrochen wird und so an Wirkung sehr viel ein- 
büsst, setzt sich ununterbrochen an den Hauptgiebeln der Ost- und West- 
seite fort, an letzterer jetzt vollständig sichtbar (während die Ostseite 
grösstenteils verbaut ist). Ihre fünf Felder werden von z. T. gedrehten 
Halbsäulen getrennt, anf deren einfachen Kapitellen sich ein System von 
sechs Blendbogen erhebt, die den Spiegel des Giebeldreiecks ausfüllen. 
Besonders reich sind die Schrägseiten des ungefähr gleichseitigen Giebel- 
dreiecks verziert. Ein 70 cm hoher aus Fischblasenmustern zusammen- 
gesetzter Fries begleitet die Seiten, nach innen zu eingefasst von einem 
50 cm breiten aus nasenbesetzten Spitzbogen gebildeten Saum, worin je 
zwei zusammenstoßende Spitzbogenenden durch ein Band zusammen- 
gehalten werden, um mit einem schönen Blattomament abzuschliessen 
(siehe die Abbildungen im Anzeiger).*) Die lange Linie des Dachfrists 
unterbricht und belebt ein schlanker Dachreiter, der den aufstrebenden 
Charakter des ganzen zuletzt noch einmal kräftig betont. 

Wirkt das Bauwerk trotz seiner Verstümmelung auch heute noch 
bedeutend, so liegt das einmal an den schönen Gesamtverhältnissen, die 
sich in folgenden Zahlen ausdrücken. Hauptfront 40 m (= etwa 120'), 
Tiefe 13 m {= etwa 40'), Höhe der Mauern durchschnittlich 13 m, Höhe 
der Giebeldreiecke 10m (ohne Bekrönung; mit Bekrönung einst wahr- 
scheinlich 13 m); sodann an der malerischen Wirkung, die durch den 
Gegensatz der in roten Terrakotten ausgeführten Zierformen des Daches 
zu dem grünlich angelaufenen Putz der Wandflächen hervorgerufen wird. 

Natürlich wird diese Wirkung nach der Wiederherstellung der erst 
vor etwa 40 Jahren abgebrochenen freistehenden Ornamente erheblich ge- 
steigert werden. Diese bestanden in 14 schlanken Fialen, die an den 
Schrägseiten jedes Giebels hinaufstiegen, um sich oben zu vereinigen; sie 
waren durch zierlich durchbrochenes Maßwerk mit einander verbunden 
(nach Puttrich II 3 und einer Federzeichnung der hiesigen Gymnasial- 
bibliothek). Ferner müssen die Frontgiebel so mit einander verbunden 
gewesen sein, daß die Brüstungen sich je zweimal zwischen zwei Front- 
giebeln wiederholten, durch Fialen von einander geschieden. Diese Er- 
gänzung verlangt das Auge gebieterisch, und sie wird ausserdem wahr- 
scheinlich durch die Maße. Denken wir uns diese, also das ganze Ge- 
bäude umziehende Brüstung und die Fialen der Giebelschrägen wieder- 
hergestellt, so erscheint das ganze Dach wie eine ungemein zierliche 
Krone die dem schlichten Unterbau aufgesetzt ist und gerade durch den 
Gegensatz, in dem sie zur schlichten Fassade steht, ihre volle Wirkung 
tut. Die Front lässt sich übrigens durch einen reichen baldachinartigen 
Überbau der Freitreppe beleben. Dass einst ein Überbau vorhanden 
war, beweisen ältere nicht veröffentlichte Darstellungen ; doch geben diese 
offenbar nicht die ursprüngliche Form. 

Das Innere des Rathauses hat nur im Ratskeller monumentalen 
Charakter. Eine gewaltige jetzt durch eine Zwischenwand in ihrer Wirkung 
verkümmerte Halle, 22 m lang, 6 m breit, wird von vier ungleich großen 
Rippengewölben überspannt, deren Rippen sich in verzierten Schlusssteinen 

*) Dieser Spitzbogensaum ist auf den den Bewerbern von der Stadt gelieferten 
Unterlagen falsch gezeichnet. 


vereinigen. Starke Gurtbogen steigen in geringer Höhe vom 
Fußboden auf viereckigen Sockeln empor. Zwei Gewölbejoche 
werden von einem in der Tonne gewölbten Seitengange begleitet, 
der zwei Stufen höher liegt und zu beschaulichen Nischen aus- 
gestaltet ist, die mit der Haupthalle durch Spitzbogenöffnungen 
verbunden sind östlich von der Halle liegen zwei mit grätigen 
Kreuzgewölben überspannte Zimmer einige Stufen höher. 

Von den Räumen des Hauptgeschosses ist hauptsächlich 
der Flur bemerkenswert, der durch vier freistehende achteckige 
Pfeiler, die mit vier halben Wandpfeilem zusammen sechs Spitz- 
bogen tragen, zu einer dreischlffigen Halle gestaltet ist. Die 
Decke ist flach und ruht auf schöngekehlten Balken, die ihrer 
Form nach später sind als das Gebäude sonst, also auf eine Ver- 
änderung des 16. oder 17. Jahrhunderts hinweisen. 

Zwei Zimmer sind durch interessante Stuckdecken aus- 

S ;ezeichnet, die eine von hervorragend schönen Formen aus dem 
ahre 1675, einem Anbau angehörig. 

Zwei Umstände sind es, die das Rathaus kunstgeschichtlich 
merkwürdig machen, nämlich die überraschende Ähnlichkeit der 
Hauptgiebel mit dem weltbekannten Giebel des Breslauer Rat- 
hauses und die Anwendung von Terrakotten, die sonst nie in 
dieser Gegend Vorkommen. Die Übereinstimmung der Giebel mit 
dem Breslauer leuchtet jedem Kenner dieses Rathauses auf den 
ersten Blick ein, den er auf die hier beigegebene Abbildung des 
Westgiebels vom Zeitzer Rathausc tut (siehe Anzeiger, Seite 35). 
Die Einzelheiten dürften denen in Breslau noch überlegen sein. 
Dass das Breslauer Rathaus das Urbild ist, steht fest; denn 

nach der Jahreszahl an einem Gurtbogen des Ratskelllers (J# C 11) 
ist dieser erst 1505 gebaut. Auch zahlreiche schriftliche Auf- 
zeichnungen über die Erbauung des Rathauses bestätigen diese Zeit; 
sie nennen auch den Baumeister, nämlich Sebald Waldtstein aus 
Altenburg. Vollendet wurde das Ganze 1509. 1831 wurde es zum 
letzten Male wiederhergestellt, etwa um 1860 liess der Magistrat sämtliche 
Fialen der Giebelschrägen, 28-30 an der Zahl herunterschlagen, weil 
einige schadhaft geworden waren; doch sind die Sockel, auf denen sie 
standen, z. T. noch vorhanden 

Jetzt sollen endlich die Sünden der Väter gut gemacht werden, 
freilich nicht nach dem Willen der Bürgerschaft, die das Haus abbrechen 
würde, wenn sie dürfte. Das vor einiger Zeit ergangene Preisausschreiben 
stellt eine doppelte Aufgabe: 1. Die Wiederherstellung des alten Hauses. 
2. Einen Neubau als Erweiterung. Die Aufgabe ist einfach und leicht, 
wenn man den vorhandenen riesigen Bauplatz, der zur Verfügung steht, 
in praktischer Weise benutzt. Dieser hat jetzt eine Fläche von 6000 qm. 

Es liegt auf der Hand, dass dieses Maß weit über das vorliegende 
Bedürfnis hinausgeht, und man ist sich auch jetzt allgemein darüber einig, 
dass es recht unbedachtsam war, die beiden an das Rathaus anstoßenden 
Gebäude zwischen ihm und der Apotheke anzukaufen und abzubrechen, 
ehe man sich klar gemacht hatte, was man mit dem angekauften Ge- 
lände anfangen sollte. Schlimmer als dieser Umstand ist die sich daraus 
ergebende Gefahr, dass man nun auch die Straßenfront wieder bebaut. 
Wenn dies geschähe, so würde man die so oft beklagten Mängel der 
Nordlage der Hauptfront, die sogar den Hauptgrund abgaben für die Absicht 
der Stadtbehörde, das Rathaus abzubrechen, noch vergrößern. Auch ästhetisch 
würde die Aufgabe so kaum gelöst werden können. Denn die 22 m 
lange neue Front würde sich nur dann mit dem alten Bau vertragen, 
wenn sie sich so bescheiden unterordnete, dass sie auf jede selbständige 
Wirkung verzichtete, wobei doch notwendig die Wirkung des alten Baues 
beeinträchtigt werden würde, weil dessen jetzt prächtig freiliegender West- 
giebel wieder ganz oder zum Teil verdeckt und so die Schönheil der 
Einzelheiten wie auch die Gesamtwirkung des zierlich und schlank auf- 
strebenden Hauses zum großen Teil untergehen würde. Meines Erachtens 
giebt es deshalb nur eine Möglichkeit, eine in jeder Hinsicht erfreuliche 
Lösung zu finden, nämlich die, dass man das neu angekaufte Baugelände 
zwischen Rathaus und Apotheke freilässt und den neuen Flügel im rechten 
Winkel zum alten Rathause in die Tiefe baut, wo rund 100 m zur Ver- 
fügung stehen (da eine im Wege stehende alte Scheune ebenso notwendig 
abgebrochen werden muss, wie die jetzt an das Rathaus stoßenden un- 
zureichenden Anbauten). 

Man würde dann freies Feld haben für einen stattlichen Neubau 
mit einer Front, die je nach den Mitteln reich oder einfach, aber immer 
von schöner, selbständiger Wirkung sein könnte. Das alte Rathaus würde 
in seiner ganzen ursprünglichen Schönheit zur Geltung kommen und der 
freibleibende Platz in erster Reihe dem Neubau zu gute kommen, be- 
sonders wenn man ihn mit gärtnerischen Anlagen versähe. Der West- 
giebel des alten Rathauses würde hier eine die ursprüngliche Schön- 
heit noch steigernde Schauseite erhalten, wenn die Giebelwand, die, ab- 
gesehen vom Giebeldreieck, sonst durch den anstoßenden Bau verdeckt 
war, durch eingebrochene Fenster und einen spätgotischen Erker, wie der 
der Giebelwand des Breslauer Rathauses, belebt würde Dass der West- 
giebel nicht wieder verbaut werden darf, lehrt jeden Unbefangenen der 
Augenschein. Denn man würde sonst nicht nur die Wirkung des ganzen 
Gebäudes, ohne praktische Vorteile dafür zu gewinnen, vermindern, sondern 
auch das eigenartige Stadtbild fast verderben, das man von der Geraer 
Straße her geniesst. Der Rathausgiebel bildet nämlich den Abschluss der 
imposanten Gruppe der Häuser, die sich den steilen Berg hinauf über 
einandertürmen, nämlich des Gymnasiums mit seiner auf hoher Terrasse 
liegenden Turnhalle und des zugehörigen Franziskanerklosters mit seinen 
hochstrebenden Giebeln. Über ihnen strahlt jetzt in rötlichem Glanze 
der Rathausgiebel, der als krönendes Glied der ganzen Gruppe nach 
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Erdgeschoss. 

Das Pfarr- und Oemelndehaus der St. Lukasgemelnde In Dresden. 


Wiederherstellung des Fialenschmucks noch ganz anders wirken wird bedeutende Kunstdenkmale früherer Zeit aufweisen, wenn man etwa von 

als jetzt. ihren malerischen Tortürmen absieht. Zahlreich aber sind die Erker, oder 

Das Preisausschreiben fordert, den Westgiebel im wesentlichen frei wie sie in Süddeutschland auch heissen, Chörlein an den alten Bürger- 

zu lassen; seine volle Schönheit kann er nur entfalten, wenn er, wie häusem, die deren sonst meist schmucklose Straßenseiten reizvoll 

ursprünglich, ganz freibleibt; möchten die Herren Preisbewerber sich beleben. Drei der schönsten werden hier mitgeteilt Der erste, Tafel 46, 

gegenwärtig halten, dass die Aufgabe Jeicht und unbedingt erfolgreich am Hause Burggässl No. 140 Ist aus Stein und zugleich der älteste, wohl 

nur zu lösen ist, wenn man das anstoßende Grundstück freilässt und den um die Wende des 16. und 17. Jahrhunderts entstanden. Schmal und 

Erweiterungsbau mit selbständiger Front rach Westen in die Tiefe, also hoch, ist seine Bestimmung als Auslugplatz wohl erkennbar. Eigenartig 

nach Süden zu baut. Dass so auch die günstigsten Lichtverhältnisse ist die Art, wie er mit unter das weit hervorspringende Hausdach herein- 

geschaffen werden, da die Fenster des Neubaues nach West und Ost genommen ist. Umfangreicher, breiter und behäbiger stellen sich die 

zu liegen kommen würden, ist noch ein besonderer Vorteil, der zu den beiden anderen Beispiele dar, in ihrer Form schon den bevorzugten Arbeits- 
übrigen dieser Grundrissbildung hinzukommt. Bisher liegen, z. T. als platz der Hausfrau erkennen lassend. Der eine an einem Eckhause der 

Gipsmodelle, vier Versuche vor, mit dem Erweiterungsbau die Lücke Ludwigstraße No. 105 in Holz mit hübschen Brüstungsfüllungen über 

zwischen Rathaus und Apotheke, Front nach Norden, auszufüllen; sie sind rechteckigem Grundriss, dürfte der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts 

sämtlich missglückt und warnen vor weiteren ähnlichen Versuchen. angehören. Die gesamte Verzierung ist ein hübsches Beispiel bürger- 

licher Baukunst der deutschen Spätrenaissance. Am andern, Eckhaus der 
Kramergasse No. 15, ist die geschickte Lösung der Verbindung mit dem 
Tafel 44 und 45. Das Pfarrer- und Gemeindehaus der St. Lukas- unteren Torbogen bemerkenswert. Im Grundriss ein halbes Sechseck 

Gemeinde in Dresden. — 1. Ansicht vom Kirchplatze her. — bildend, sitzt er auf einem von Konsolen getragenen vorgekragten Ge- 

2. Ansicht von der Lukasstraße her (siehe auch die Ansicht auf wölbe, während oben ein geschweiftes Kuppeldach ihn abschliesst. 

Seite 35 vom Anzeiger). — Text folgt. Trotz der großen Schlichtheit und ohne jegliche Zierformen ist die Auf- 

gabe hier ebenso malerisch als musterhaft durchgeführt. Auch hier darf 
wohl das 17. Jahrhundert als Entstehungszeit gelten. (Schluss folgt.) 

Tafel 46—48. Aus Lindau i. B. Mitgeteilt von Dr. H. Steg- 
mann. 1—3. Drei Erker an Bürgerhäusern. 

Die auf einer nur durch eine schmale Landzunge mit dem Fest- Tafel 49 und 50. Das Warenhaus Wertheim in Berlin, 

lande verbundene Insel im Bodensee herrlich gelegene Stadt Lindau hat Leipzigerstraße 132—187, Ecke Leipzigerplatz und Vossstraße 31—34. 

zwar eine sehr alte Geschichte und war bis zu ihrer im Jahre 1806 — 1. und 2. Kopfbau am Leipzigerplatz, 1. und 2. Bogen, 

erfolgten Einverleibung in das Königreich Bayern durch Jahrhunderte freie — Weitere Abbildungen, Text und Grundriss folgen. 

♦Reichsstadt, nichtsdestoweniger gehört sie nicht zu den Städten, die 
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Die Gruppe architektonisch bemerkenswerter Landhäuser in 
Nicolassee, die an dieser Stelle bereits mitgeteilt worden sind, hat einen 
erfreulichen Zuwachs durch das vor kurzem vollendete, hier dargestellte 
Landhaus erfahren, das mit seiner behaglichen, freundlichen Gesamt- 
erscheinung der Örtlichkeit vortrefflich angepasst ist Es enthält ausser 
der Wohnung des Besitzers im Untergeschosse eine solche für einen 
Pförtner. Die geschickte Raumeinteilung ist aus den Grundrissen 
ersichtlich. Bestimmend für die Lage der riaupträume war die Rücksicht 
auf die Himmelsrichtungen (vergi. den Lageplan). Die Höhenlage des 
Baugeländes, rd. 3,50 m über der Strafte, führte zu der abgestuften An- 
lage des Vorgartens. Der Hintergarten liegt nur drei Stufen tiefer als 
der FuBboden der dem Speisezimmer vorgeiegten Halle. Die künstlerische 
Ausmalung des Hauses erfolgte zum Teile durch den Dekorationsmaler 
Kutschmann in Friedenau. Als an der Ausführung beteiligt gewesen 
seien noch genannt: Maurer- und Zimmermeister A. Nicolai, Dach- 
deckermeister V. Bordy ch, Tischlermeister A. May bäum, Glaser- 
meister H. Wagner und die Hofdekorationsmaier Frohns & Plath in 
Steglitz, Steinmetzmeister Gebr. Huth und Tapezierer G. Jahn in 


Berlin, Schmiedemeister J. Schnitze in Gr.-Lichterfelde und Stnckierer 
K. Rödel in Halensee. Die Erwärmung erfolgt durch eine von 
E. Angrick in Berlin eingerichtete Warmwasserheizung. 

Tafel 70. Die wichtigsten Baudenkmäler der Provinz Posen. 

Besprochen von Prof. Dr. Kaemmerer. — ’ VIU. Owinsk, Inneres 
der katholischen Pfarrkirche, der Kirche des ehemaligen 
Cisterzienserinnenklosters. 

Die Gründung des Cisterzienserinnenklosters in Owinsk reicht in 
das 13. Jahrhundert zurück. Der jetzige Bau, dessen Klausur in eine 
Provinzialirrenanstalt umgewandclt ist, wurde nach einem Brande im 
Anfang des 18. Jahrhunderts nach Entwürfen des damals kl der Provinz 
Posen tätigen Pompeo Ferrari 1720 begonnen und 1731 geweiht. 
Die Klosterkirche ist ein zentraler Kuppelbau von mäfiigen Abmessungen 
und einfachen Formen, aber glücklieh in den Verhältnissen. Über den 
italienischen Architekten sind nur Mitteilungen aus den Jahren 1714—30 
bekannt, aus denen hervorgeht, dass er in Croersitzko, Gostyn, Reisen und 
Gnesen beschäftigt war. 



ln meinem Verlage ist erschienen: 

Kunstschmiedearbeiten 
mm in neuen Formen 

von Alexander Speltz, Architekt. 

1. Heft. — 10 Tafeln. — Preis 6 Alk. 60 Pfg. 

Das Werk, welches in 3 Lieferungen voll- 
ständig sein wird, bringt eine reiche Auswahl 
von modernen Kunstschmiedearbeiten jeder Art, 
wie Gartengitter, Fenstergltter, Brttetungen, Grab- 
gitter, Haus- und G&rtentore und -Türen, TUr- 
f UHunoen , T reppengeiänder , Firmenschilder, 
Ladenfronten u. s. w., und ist daher für Archi- 
tekten und Kunstschlosser ein praktisches Vor- 
lagenwerk. 

Jede Lieferung enthält 10 Tafeln zum Preise 
von Mk. 6,60. 

Die ernte Lieferung kann durch jede Buch- 
handlung oder direkt von* der Verlagsbuch- 
handlung zur Ansicht bezogen werden. 

Max Spielmeyer 

Buchhandlung für Architektur und Kunstgewerha 

BERLIN S.W. 12. 


f\ax Spielmexjer 

Buchhandlung für Architektur 
und Kunsfgeuierbe 

Berlin SW. 12, Wilhelmstrasse 98. 
Gegründet 1871. Gegründet 1871. 

Dictionnaire raisonnä 

de 

1’flrcbifecfure frangaise 

du XI* au XVI e stecle 
par 

E. Viollet-le-Duc. 

10 Bände mit zahlreichen Illustrationen. 
— = Gelegenheits-Exemplar. — 
statt 300.— nur Mk. 215.— 


Rathenower 

0. G. Matthes 



Kaisertum auf dem Karlsberge bei Wannsee. 

Handstrich -Verblend- und Formsteine 

in Normalformat und Klosterformat, 

Maschlnen-Verblend- und Formateine 

in allen Abmessungen, 

Terrakotten, Fritte " Glasuren v» unbedingter Wettnr* und Faitenhmtiadigknit, 

sowie 

Porzellan-Glasuren, weist md fertig. 
Biberschwänze und Klosterpfannen, D. R. 6. M. 162401 
echte Mönche und Nonnen. 

Übernahme und Ausführung von Dacheindeckungen mit obigen Materialien. 
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Junker & Ruh 

Ofenfabrik 

Karlsruhe i. B. 

DouerM-Öfen 

DmM-EMze 

■ in modernem Stil. 

Prospekte und Preislisten No. 63 

stehen Interessenten gratis zur Verfügung. 




militjr 6laöinofmii6rlri!W)tilt 

IllrKjÄ PUH li WAGNER 

fioflirferantm SK.MLö. Rmto uÄas 

RiXDORF-BERLiN POST. TREPTOW 


Elektr. Fernthermometer 

für Schulen, Krankenhäuser 
und Privatbauten 

(System Eichhorn) fertigt als Spezialität 

Aug. Eichhorn, Dresden. 


Deutsche Linoleum- u. üuchstuch-Compujnie 

RIXDORF-BERLIN 

Werke in Rixdorf und Eberswalde. 

EäigögSgÜ Älteste und grösste Linoleum -Fabrik des Kontinents. Gegründet 1882. 


Bisdorf er Linoleum 

Seit zirka zwanzig Jahren als erstklassiges Fabrikat aufs vorteilhafteste bekannt. 

Mehrfach prämiiert: u. a. Welt-Ausstellung PARIS 1900 und Deutsche Bau-Ausstellung Dresden 1900 (Höchste Auszeichnung). 
Weltausstellung St. Louis 1904 „Grand Prix“, höchste bisher der Linoleum-Industrie zuteil gewordene Auszeichnung. 

— — — In Baukreisen besonders beliebt und geschätzt. — — — — 

System Walton und Taylor # Einfarbig und ^ Granit 

in zehn verschiedenen Qualitäten. bedruckt. in zwei Qualitäten und vielen Dessins. 

Monopol der Firma: Patent - Parkett - Inlaid. Ohne Konkurrenz. 

Bedeutendste Errungenschaft der Linoleumtechnik. Getreue Imitation von Holzparkett. 

Patent-Teppich-Inlaid # Marmolit und Fliesen -Inlaid. 

in zwei Qualitäten. Durchgemustertes Linoleum mit Marmor- und anderen Steineffekten. 

Moderne, elegante Dessins. Auch in abgepaßten Teppichen lieferbar. Farben durch und durch gehend. 

Seit August 1903 auch Eigentumerin der Eberswalder Linoleum - Werke. 


Hierzu Anzeiger für Architektur, Kunsthandwerk und Bau -Industrie No. 8. 
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Maschinen- und Röhren -Fabrik, Aktien-Gesellschaft 

Augsburg Berlin SW. Wien VII. MUnchen Karlsruhe I. B. Danzig 

Johannes Haag-StraBe Mittenwaideistraße 56 Neustiftgasse 98 Wagmüllerstraße 18 Waldhomstraße 21 Stadtgraben 19 

- seit 1843 Spezial -Fabrik für = 

Zentral -Heizungs- und LUftungs -Anlagen aller Systeme. 


Die Liste wird fortgesetzt. 

Neue Micher und Verlagen 

für Architektur, Kanstgewerbe ygi Bagindartrje. 


Zu beziehen durch: 


Max Spielmeyer, 

Bochliandlnig {Ir ArcUttUir nnä lunstgewertie 

Berlin SW. 12, Wilhelmstraße 98. 


Denkmäler der Baukunst. Zusammengestellt, 
gezeichnet u. hrsg. vom Zeichen-Ausschusse 
der Studierenden der Königl. Techn. Hoch- 
schule zu Berlin (Abteilg. f. Architektur). 
31. Lfg. Deutscher Barock. (12 photolith. 
Taf) Mk. 5,— 

Fassaden- Entwürfe f. Bautzen. Das Ergebnis 
des Wettbewerbes der Stadt Bautzen. Be- 
arbeitet v. Arch. Rieh. Land£. (80 Taf., 
IV S. Text.) ln Mappe Mk. 36,— 

Handbuch der Architektur. IV. TI. Entwerfen, 
Anlage u. Einrichtg. der Gebäude. 8. Halbbd. 
Kirchen, Denkmäler u. Bestattungsanlagen. 
Heft 2a: Hofmann, Archit., Red. Alb.: Denk- 
mäler. I. Geschichte des Denkmals. Mit 
24 in den Text emgeheft. Taf. (XII, 300 S.) 

Mk. 15,— ; geb. in Halbfrz. Mk. 18, — 
Heft 2b: Dasselbe. II. Denkmäler m. archi- 
tekton. od. vorwiegend architekt. Grund- 
gedanken. Mit 524 in den Text eingedr. 
Abbildgn. u. 4 in den Text eingeh. Taf. 
(VI u. 5. 301 - 824). 

Mk. 24,— ; geb. in Halbfrz. Mk. 27,- 
Handbuch der Ingenieurwissenschaften. III. TI. 
Der Wasserbau. Hrsg. v. J. F. Bubendey, 
G. Franzius, A. Frühling, Fr. Kreuter, Th. Reh- 


bock ‘u. Ed. Sonne. 4., verm. Aufl. 1. Bd.: 
Die Gewässerkunde. Bearb. v. J. F. Buben- 
dey, Ed. Sonne, P. Gerhardt u. R. Jasmund, 
hrsg. v. Geh. Baur. Wasserbaudir. J. F Buben- 
dey. 1. Lfg. Mit 55 Textabbildgn. u 2 Taf., 
sowie dem Port, des f L. Franzius nebst 
dessen Lebensskizze. (VIII. u. S. 1—144.) 

Mk. 5,- 

Daub, Doz., Herrn.: Hochbaukunde, 4 Tie. 

Mk. 20,- 

l. Baustoffe (XIV, 240 S. m. 283 Fig.) Mk. 5,- 

II. Träger, Stützen, Mauern, Decken, Dächer 

(IX, 351 S. m. 1083 Fig.) Mk. 8,- 

III. Stiegen, Türen, Fenster, Abfuhr der 
Abfallstoffe, Vorbauten, Heizung, Lüftung, 
Fundamente, Holzbau, eiserner Fach werks- 
bau (VI, 134 S. m. 404 Fig.) Mk. 3,50 

IV. Bauführung (VII, 124 S. m. 49 Fig.) 

Mk. 3,50 

Hofmann, Archit., Prof. Theob.: Bauten des 
Herzogs Federigo di Montefeltro als Erst- 
werke der Hochrenaissance. (221 S. u. Sp. 

m. 451 Abbildgn.) Geb. Mk. 100,— 

Möhring, Bruno: Stein und Eisen. 3. Lfg. 

(10 Taf. m. 1 Bl. Text) Mk. 10, — 

Neumeister, Reg.-Baumstr., Prof. A.: Deutsche 
Konkurrenzen. 

No. 217. Lutherhaus f. Plauen i. V. (32 S.) 

Mk. 1,80 

Herzig, Baur., R. : Die Michaelskirche in 
Hildesheim. Unter Benutzung v. Dr. Bertram : 
Geschichte des Bistums Hildesheim, Hase: 
Die mittelalterl. Baudenkmäler Niedersachsens, 
Mithoff: Kunstdenkmäler und Altertümer im 
Hannoverschen (24 S. m. 17 Abbild.) Mk. 1, — 
Friling, Maler-Zeichner, H.: Flächenschmuck 
im Stile Louis XVI. u. des Empire sowie 
der neuzeitlichen Richtung. Entwürfe für 
Stoff- u. Tapetenmuster, f. Stickerei, dekorative 
Malerei und sonstige Flächenverzierungen. 
32 Tafeln in Lichtdruck (in 4 Lfgn.) 1 Lfg. 
(8 Taf.) Mk. 6, — 


Einfamilienhaus, Das, des Kunstgewerbevereins 
f. Breslau u. die Prov. Schlesien auf der Aus- 
stellung f. Handwerk u. Kunstgewerbe in 
Breslau 1904 (56 S. m. Abbildgn.) Mk. 5,50 
Sauvage, Archit., F. : Holz-Architektur. Ent- 
würfe v. Gebäuden, Lauben, Pavillons, 
Veranden, Baikonen, Gartenbänken, Zäunen, 
Giebeln, Loggien, Gebäudeteilen usw. (ln 
5 Lfgn.) 1. Lfg. (10 Taf. m. III S. Text.) 

Mit Mappe Mk. 8,— 
Schoy, Aug.: Die architektonisch-dekorative 
Kunst der Zeit Ludwigs XVI. f. Industrie- 
u. Luxus-Zwecke. Sammlung v. 300 noch 
unveröffentlichten photolith. Blättern nach den 
Orig.-Stichen aus der Galerie der Königl. 
Bibliothek v. Belgien aus der Sammlung des 
Verf. Mit historisch-beschreib., krit., französ. 
Text, nebst biogr. Notizen über die Archi- 
tekten, Dekorateurs u. industriellen Künstler 
der 2. Hälfte des XVIII. Jahrh. 2 Bde. 

In Mappen Mk. 120,— 


Sieler & Vogel, 

Detailgeschäft, 

Leipzig, Grlmtnaische Straße 28. 

Große Auswahl 

feiner Briefpapiere und Umschläge. 
Kontor-Utensilien. 

Sämtliches Zeichenmaterial. 
Künstlerfarben zum Malen in öl, Aquarell, 
Pastell usw., sowie alle Malrequisiten. 
Schnellstes Bespannen von Keil-Rahmen. 
Illustrierter Katalog zu Diensten! 


Portland-Cementfabrik 


LEHRTE 


Fabriken in 


Lehrte, Misburg und Ennigerloh. 

Mit einer Jahresproduktion von 

Ober 2 Millionen Fass 

ä 180 Kilo 

ist unsere Firma die größte und leistungs- 
fähigste Portland-Cementfabrik Deutsch- 
lands, und wurden deren Erzeugnisse auf 
der Chicago - Weltausstellung 1893 mit 
zwei ersten Preisen prämiiert. 






m 


/asse zu scM'* 

180 W'Si 


„Germania Aktiengesellschaf) 

b. Hannover. a 

Germania- Cement 

zeichnet sich aus durch Garantie der 
Normen, feinste Mahlung, unbedingte 
Volumbeständigkeit und höchste Er- 
härtungsfähigkeit. 

Lager werden an allen bedeutenden 
Plätzen Deutschlands unterhalten. 

ATTEST - BROSCHÜREN, die gern zu 
Diensten stehen, erweisen die quali- 
tativen Vorzüge dieses Cements, ins- 
besondere eine ausserordentlich hohe 
Festigkeit, sowie seine zuverlässige 
Gleichmässigkeit. 
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Glasmalerei fl. Lflthl, Frankfurt a. M. - Bockenhelm. 

Atelier für Kirchen- und Profan-Fenster 
in Glasmalerei und Kunst -Verglasung. 
Werkstätten ffir Messing -Verglasung und Glasschleiferei. 


SPINN &MENCKE 

SW. BERLIN, Leipzigerstr. 83 
Fabrik SO., Schlesischestr. 12 


FABRIK FÜR MÖBEL UND FEINE BAU -TISCHLERARBEIT 
INNEN - DEKORATION 

* 

Musterlager von Beleuchtungs- Körpern der Bronzewaren- Fabrik 
000000000®® L. A. RIEDINGER, AUGSBURG. 00000000000 


fcA? HOFLIEFERANT S! , .Gr®ssherz.Hoh.d. Prinz 

Ä wB «riiiad von 


Antiquarisch, 

doch gut erhalten, zu verkaufen : 

1. Hasak, Reg.-Rat. Das Laubwerk und der 
ornamentale Schmuck der Reichsbank in 
Köln a. Rh. 20 Lichtdr.-Tafeln nebst einem 
Textheft: Wie schäm man Ornamente? 

Statt 25 Mk. für 15 Mk. 

2. Die Gigantomachie des Pergamenisohen Altars. 

Skizzen zu deren Wiederherstellung von 
A. Tondeur. 6 Tafeln in Mappe. Statt 
12 Mk. für 6 Mk. 

3. Borchardt, Dr. Die ägyptisohe Pflanzen- 
säule. Ein Kapjtel zur Geschichte des 
Pflanzenomaments. 58 Seiten mit 88 lllustr. 
Statt 5 Mk. für 3 Mk. 

4. Racinet, l’Ornement polychrome. 2 Serien 
mit 220 Taf. in Gold-, Silber- und Farben- 
druck. 2 Bände. Statt 350 Frs. für 90 Mk. 

5. American Architect and Building News. 
A weekly joumal of consfructive and deco- 
rative art. Vol. 9—30, sowie 1 Bd. Tafeln 
zu Vol. 8: New-York. 23 Bände geb. 

N (selten) für 400 Mk. 

6. Building. An architectural monthly. Vol. 
3—13 (New-York). 11 Bände geb. (selten) 
für 270 Mk. 

7. Davloud & Bourdale. Le Palais du Trooadäro. 

Architecture et D6coration — Aussen- 
architektur, Pläne, Grundrisse, Querschnitte, 
Einzelheiten, Interieurs etc. 32 Tafeln 
Groß-Folio mit Text in eleg. Mappe. Statt 
50 Frs für 22,50 Mk. 

8 . Dietrlch8on & Munthe. Die Holzbaukunst 
Norwegens in Vergangenheit und Gegen- 
wart. Mit 31 Tafeln nebst alten Denk- 
mälern u. Entwürfen versch. Architektur, 
sowie über 220 Textabbildungen. Statt 
45 Mk. für 30 Mk. 

9. Garnier, Constructions äläväs au ohamp 
de Mars pour servir ä l’hlstoire de l’habitation 
humaine. Wohngebäude aller Völker aus 
der Zeit der Pelasger bis zur Renaissance. 
23 Tafeln Heliogravüre u. lllustr. Text. 
Statt 40 Mk. für 10 Mk. 

10. Hartei, Die hervorragendsten älteren Bau- 
werke In Köln a. Rh. Der Dom, das Rat- 
haus, das Severinstor u. die Kölner Kirchen. 
40 Lichtdrucktafeln. Statt 27 Mk. für 

14 Mk. 

Gefl. Bestellungen unter P. W. 12 durch die 
Geschäftsstelle d. Bl. erbeten. Interessenten stehen 
die Werke auf einige Tage franko gegen franko 
zur Einsicht zur Verfügung. 


Die für jeden Baumeister oder Ziegeleibesitzer wichtigen Broschüren, behandelnd: 

Das Hinch Nonnen Dach** Der refnfarbige Ziesel 

stehen Interessenten umsonst zur Verfügung. 

Thonwerke INI. Perkiewicz, Ludwigsberg bei Moschin. 
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Actien- Gesellschaft for Beton- and Monierbau, Berlin W., Potsdamers». Mi 


Brucken 

für Straßen und Eisen- 
bahnen. 

Wasserbauten. 

Keller- 

dicbtungen. 

Behälter. 

Kanäle. 

Dammröhren 

für Eisenbahn- 


Eisenbeton für Hoch- und Tiefbau. 


i i 

i » t]t i 

s i ■ i i 

iS irrmv 




und Chaussee-Durchlässe. Silo in Eisenbeton am Hafen von Haidar-Pascha, Konstantinopel. Erbaut lattt. 


Koenen’sche 

Voutenplatte, 

Koenen’sche 

Plandecke 

D. R.-Pat., 

leichte, feuerfeste, durch- 
schlagsichere Decken von 
unbeschränkter Trag- 
fähigkeit. 

^ 3 x /2 Millionen 

Quadratmeter 
ausgeführt. 



jXG gg jXCr -XCr -Tt: ^ ^.t 


Zu kaufen gesucht! 


Letarouilly, Edlfices de Rome 
moderne, 
Letarouilly, Le Vatlcan, 
Rouyer, L’Art archltectural 

und ähnliche Werke. 

Gefl. Angebote erbittet: 

Max Spielmeyer, Buchhandlung, 

Berlin SW. 12, Wilhelms». 00. 


m 

& 

s 

£■ 




Tod- und Mosaik - Plaftenf abriken 


von 


Utzschneider & Ed. Jaunez, Zahna 


Saargemünd 

Lothringen. 

Wasserbillig 

G.-H. Luxemburg. 

Jurbise 

Belgien. 

Pont St. Maxence 

Frankreich. 

Proben stehen gern 
zu Diensten. 

35 Preis-Medaillen und 
Ehren-Diplome. 


(Provinz Sachsen) 



empfehlen ihre 

stahlhart gebrannten 

Ton- und 
Mosaik- Platten 

in verschiedener Farbe u. 
Form zum Beleg für: 

Kirchen, Fluren, Küchen, 
Veranden, Stallungen, 
Durchfahrten, Höfe usw. 

Glasierte und 
unglasierte frostsichere 

Verblendpättchen 


Für die Leitung verantwortlich: Paul Graef. Berlin. - Druck der Königlichen Hofbuchdruckerei Trowitzsch & Sohn. Frankfurt a. Oder 
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ZU DEN TAFELN. 

Tafel 101 und 102. Landhaus Rieh. Schultze in Schlachtensee, 
Brunnenstraße II. 

Erbaut in der Zeit vom August 1903 bis zum Mai 1904 durch 
den Geh. Baurat Richard Schultze als eigener Wohnsitz. 

Baustoffe: Rildersdorfer Kalkstein für den Sockel, rote Rathenower 
Handstrichsteine für die Aussenwände, rote, unglasierte Handstrich- 
Dachziegel für die Bekleidung der Erker- und Hallenbrüstungen und die 
Dachdeckung. Hölzerne Fenstergewände. 

Baukosten: unbekannt. 

Der freundliche, malerische Bau, der sich in seiner künstlerischen 
Schlichtheit und Gediegenheit wohltuend von seiner Nachbarschaft abhebt, 
umfasst nur die Wohnung seiner Besitzer, eines kinderlosen Ehepaares. 
Die geschickte Raumteilung ist aus den mitgeteilten Grundrissen 
ersichtlich. 

Als au der Ausführung beteiligt gewesen, sind zu nennen : Maurer- 
meister Tesch und Dachdeckermeister Neumeister in Berlin, Tischler- 
meister Per rin in Spandau und Hofdekorationsmaler Frohns & Plath 
in Steglitz Die Erwärmung erfolgt durch eine von R. O. Meyer ein- 
gebaute Warmwasserheizung. 


Tafel 103. Wohnhaus-Erker ln Leipzig. — 1. Vom Hause 
Petersstraße 12. — Besprochen von Dr. Rob. Bruck. 

Die Entwickelung der Kunst wurde wie in ganz Deutschland auch 
in Sachsen durch den 30 jährigen Krieg unterbrochen, und erst in der 
zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts kommt in Sachsen ein Stil zur Blüte, 
der besonders glänzend auch im Wohnhausbau in die Erscheinung tritt. 
Sehr bezeichnende Beispiele von Barock-Wohnhäusern finden wir in 
Leipzig. Der schöne, geschnitzte Erker an dem Hause Petersstraße 12 
hat sein Zierwerk vielfach dem Formenschatze der niederländischen Spät- 
renaissance entlehnt. Die Säulen sind mit Gehängen bedeckt, die Gesimse 
und Brüstungsplatten mit feinstem Verständnis für die Füllung des Raumes 
geschmückt, jede Ranke und jede Figur sitzt wie selbstverständlich an 
ihrem richtigen Platze, keine leeren Stellen empfinden wir störend, aber 
anch keine Überfüllung. Das vierstöckige Haus, nur drei Fenster breit, 
ist sonst in seiner Front höchst einfach und vornehm gehalten ; der ganze 
Schmuck ist allein auf den Erker vereinigt, der drei Geschosse aurch- 
schneidet. Viel wuchtiger ist der Erker an dem Hause Katharinen- 
straße 11 behandelt. *) Der Bau erinnert in seiner Monumentalität fast 
an römische Architektur, an der Front ist der Schmuck sparsam verteilt, 
sitzt aber überall da, wo eine ganz besondere und fein berechnete 
Wirkung erzielt werden soll. Für den Bankier Peter Hohmann wurde 
1715— 17 das überaus stattliche Haus Katharinenstraße 16 erbaut 
Auch hier ist die Front noch in alter Weise lotrecht gegliedert, die 
Hauptbetonung auch hier auf den erkerartigen Vorsprung über dem Tore 
gelegt, die selbst in der Anordnung der Fenster der beiden Dach- 



geschosse noch weiterklingt,*) Wie neben dem Mittelteil auch die 
Seitenteile der Front zeigen, beginnen aber die wagerechten Linien doch 
schon einen barockeren Schwung zu bekommen. Leider sind bei unserer 
Abbildung, durch Firmenschilder verdeckt, die interessanten Übereck- 
stellungen und Verkröpfungen der Pilaster am Tore nicht zu sehen. Die 
beiden Sandsteinfiguren über dem Tore sollen links den Handel, rechts 
die Wissenschaft versinnbildlichen. Man könnte in Leipzig noch eine 
große Zahl prächtiger Wohnhäuser des Barocks namhaft machen, doch sei 
nur noch der schöne Eiker mit den Seitenfenstern Grimmaische 
Straße 20 genannt, der uns ein lustiges Spiel von gebrochenen Linien 
an den Fenstern zeigt, zugleich ein Streben, drei Fenster in eine Um- 
fassung zu bringen, was meines Wissens niemals ganz zur Durch- 
führung gekommen ist.*) Auch hier ist bei der einfachen Front der 
Schmuck höchst vornehm verteilt, er ist durchaus für die Wirkung auf 
den Beschauer berechnet und in seinen Einzelheiten vorzüglich aus- 
geführt. Am deutlichsten erkennt man dies an dem Füllhornornament 
über den beiden Fenstern des zweiten Stockwerks. Ein schönes, altes 
Oberlichtgitter mit zwei Einhorntieren in den Ranken schmückt heute 
noch die sparsam, aber schön geschnitzte Haustüre, von der ein schmaler 
Gang in einen von drei Seiten durch Mauern eingeschlossenen Hof führt. 



I. Stock. 

Das Pfarr- und Gemeindehaus der St. Mlcbaelisgemeintfe In Leipzig. 

Tafel 104 und 105. Das Pfarr- und Gemeindehaus der 
St. Michaelis-Gemeinde in Leipzig, Nordplatz 3. 

Erbaut in der Zeit vom 1. Januar bis 30. September 1904 durch 
den Architekten Karl Poser in Leipzig für die St. Michaelis-Gemeinde. 

*) Abb. folgt. 
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Baustoffe: Putzbau mit Beuchaer Sandstein für Untersockel und 
Schwellen, Cottaer für die Architekturteile. Die Flächen sind mit Stein- 
plastikon (von B. Wollstädter-Leipzig) geputzt. Dach mit Altenbacher 
rot engobierten Biberschwänzen gedeckt. 

Baukosten: Im Ganzen rd. 120000 Mk., d. i. rd. 21 Mk. f. d. cbm. 

Während die Pfarr- und Gemeindehäuser zumeist als freistehende 
Bauten errichtet werden, bietet sich in dem hier dargestellten ein 
bemerkenswertes Beispiel einer beiderseitig eingebauten Anlage. Der 
Bau enthält im Erdgeschosse rechts das Sitzungzimmer für den Kirchen- 
vorstand und die Amtsräume, links die Küsterwohnung mit Eingang vom 
Haupttreppenhause her und daneben, vollständig abgeschlossen und mit 
eigenem Eingänge von der Straße her, die Wohnung der Gemeinde- 
schwester. Die Abtrennung war Vorschrift des Bezirksarztes. Im 
1. und II. Obergeschosse liegen die Wohnungen der beiden Gemeinde- 
geistlichen; das 111. ist für einen dritten Geistlichen bestimmt, zur Zeit 
aber vermietet. Im Dachgeschosse befinden sich die Hausmannswohnung, 
das Waschhaus, Fremdenzimmer und Kammern für die Wohnungen, 
darüber der gemeinsame Trockenboden. 

Die Modelle zu den Zierteilen, insbesondere dem eigenartigen 
Haupteingange, stammen von dem Bildhauer B. Wo 11 Städter. An der 
Ausführung waren ferner u. a. beteiligt: Maurermeister Ed. Stege r 
(Leipzig- Plagwitz), Steinmetzmeister Daul & Tollert, Zimmermeister 
L. Linke, Stuckierer G. Adler Nachf. in Leipzig. 


Tafel 106 bis 108. Festsaal im ehemal. Palais v. Kreutz 
(später Gewerbe-Akademie) zu Berlin, Klosterstraße 36. — Besprochen 
von R. Borrmann. 

Auf den vorliegenden Tafeln ist ein selbst in Berlin viel zu wenig 
bekanntes und besuchtes Denkmal von Innendekorationen des 18. Jahr- 
hunderts, aus der Zeit unmittelbar nach Schlüter und noch im Stile dieses 
Meisters dargestellt, das neben Pracht und Reichtum auch den Vorzug 
vortrefflicher Erhaltung aufweist. Es ist der Festsaal im ehemaligen 
Königl. Gewerbe-Institut, Klosterstraße 36. Der Bau, welcher demnächst 
eine durchgreifende Umgestaltung erfahren soll, aber auch schon im vorigen 
Jahrhundert Wiederherstellungen . und Umbauten erfahren hat, zeigt auch 
im Äussem noch einzelne Bauteile aus jener Zeit, so das große nischen- 
artig vertiefte Bogenfenster im I. Stock mit seinen gelagerten Figuren. 

Bereits gegen Ende des 15. Jahrhunderts wird das Haus an der 
Ecke der Siebergasse als ein Freihaus, d. h. von Abgaben befreiter Besitz, 
erwähnt, aber im 17. Jahrhundert kam es an die Krone zurück. — Unter 
Friedrich Wilhelm I. diente es zeitweise als Unterrichtsanstalt für das 
Kadettenkorps, bis es derselbe König dem Geheimen Staatsrat Bogislav 
von Kreutz schenkte. Dieser war es, der der wohlverstandenen Absicht 
des Königs gemäß die alten, überdies durch einen Brand beschädigten 
Baulichkeiten abreissen und durch Martin Böhme den stattlichen, 
palastartigen Neubau errichten liess, von dessen Ausführung die vorer- 
wähnten Fassadenteile, der Festsaal, sowie die Haupttreppe aus Eichenholz 
mit ihrem reich und kunstvoll geschnitzten Geländer Zeugnis ablegen. 




Untergeschoss. 


Erdgeschoss. 

Wohnhaus in Berlin, Maaßenstr. 36. 
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M. Böhme war der tüchtigste unter den in der Schule Schlüters 
herangebildeten Architekten jener Zeit in Berlin; ihm fiel auch die ehren- 
volle Aufgabe des völligen Ausbaues unseres Königsschlosses unter 
Friedrich Wilhelm 1. zu. Von Böhme rührt die ganze Westhälfte der 
Schlossplatzfront, von Portal 11 an, die er im Äussem Tn genauem Anschluss 
an die Schlüterschen Teile, innen in einfachster Ausführung bei gebotener 
Sparsamkeit herstellte. 

Sich freier zu ergehen, war ihm bei dem Kreutz'schen Palais ver- 
stauet, und so entstand in dessen Festsaal ein Innenraum, der in seiner 
Art als der schönste in Berlin ausserhalb des Königlichen Schlosses zu 
bezeichnen ist. 

Beleuchtet wird der Raum durch eine Gruppe von drei Fenstern, 
deren Mitte das große Bogenfenster mit den 2 gelagerten Figuren bildet. 
Diesem System entsprechen an der gegenüberliegenden Innenwand eine 
große Bogentür (Tafel 106) und zwei Rundbogennischen. Die Seiten- 
wände (Tafel 107) enthalten je zwei einander gegenüberliegende Türen 
mit reichen Sopraporten, die ovale Bildfelder umrahmen und auf den 
Bogenverdachungen Blumenvasen tragen. Die architektonische Teilung 
aller Wände wird durch korinthische Pilaster auf niedrigen Sockeln be- 
wirkt. Die gesamte Wandverzierung ist in Holz mit reichster und 
zierlichster Schnitzarbeit ausgeführt. Die Schnitzerei ist vergoldet. 

Ein maßvoll behandeltes Konsolengesims aus Stuck schliesst die 
Wand ab. Darüber beginnt, als Übergang zur Decke, die Voute, wie 
üblich aus Mittelstücken und reichumrahmten Eckkartuschen. Die Felder 
der Voute, der Mittel- und Eckstücke enthalten Grisaillemalereien, der 
Plafond selbst ein großes, selbständig umrahmtes sinnbildliches Deck- 
gemälde, von dem Tafel 108 eine wohlgelungene Abbildung giebt. 

Die Ornamentformen und auch das Figürliche gehen bereits mit einer 
gewissen Zierlichkeit über das Schlütersche kräftige Barock hinaus ; als Über- 
gang zum Rokoko sind schon die vielen sehr naturalistisch behan- 
delten, zum Teil ganz frei gearbeiteten Blumengewinde aus Stuck mit 
zarter, mehr andeutender Bemalung zu betrachten. — Die Ausführung des 
Bauwerks und seiner Innenräume fällt in die zwanziger Jahre des acht- 
zehnten Jahrhunderts. 

Tafel 109 und 110. Wohnhaus in Berlin, Maaßenstraße 36. 

Erbaut in der Zeit von Juli 1903 bis Oktober 1904 von dem 
Maurermeister Max Fränkel auf eigene Rechnung. Entwurf und Durch- 
arbeitung des Äusseren stammen von dem Architekten Alf. J. Balcke, 
während die Grundrisse von dem Besitzer festgestellt wurden. 

Baustoffe : Putzbau unter Verwendung von schlesischem Sandstein 
für die Architekturteile. Dach des Vorderhauses mit grünglasierten Falz- 
ziegeln, der hinteren Teile mit roten Biberschwänzen gedeckt. 

Baukosten: Im Ganzen rd. 650000 Mk.; d. i. 725 Mk. für 1 qm 
und 30 Mk. für 1 cbm. 

Der stattliche, vornehme Bau misst in der Straßenfront 25,70 m 
und grenzt mit seinem Hinterlande an Gartengrundstücke, die zu dem 
ehemals Kilianschen Gelände gehören und nur mit Landhäusern und 
landhausähnlichen Gebäuden besetzt werden dürfen. Deshalb wurde 
der Grundriss so gestaltet, dass unter Anordnung nur eines Seitenflügels 
alle Zimmer Aussicht nach den Gärten hin haben. Im Erdgeschosse 
liegen die Geschäftsräume des Besitzers; jedes der vier Obergeschosse 
enthält eine herrschaftliche Wohnung von 13 Zimmern nebst Winter- 
garten, Gartenhalle und reichlichen Wirtschaftsräumen. An der künstlerischen 
Ausstattung des Hauses waren beteiligt: Dekorationsmaler M. J. Bod en- 
stein, Bildhauer Rob. Schirmer, ♦) Stuckierer Caspary, die Kunst- 
schmiede Scheibel und Schulz & Holdefleiss, sowie Ziseleur 
M. Bitschkus (Kupfertreibarbeit an der Eingangstür, Taf. 110). Als bei 
der Ausführung, neben dem Bauherrn, ferner beteiligt gewesen, seien 
genannt: Steinmetzmeister Otto Metzing, Zimmermeister B. Mi rau er, 
Schmiedemeister Breest & Co, Dachdeckermeister G. A. Wernicke, 
Tischlermeister Arthur Reinhardt und Lommatzsch & Schröder 
(für die reichere Ausstattung des vom Besitzer bewohnten oberen Erd- 
geschosses), H. Goskisch und Jul. Jarotzky, Schlossermeister 
H. Scheibel, R. Blume und Golde & Raebel und Glasermeister 
J. Schmitt (Opalescentfenster im Treppenhause). Das Haus hat eine 
Sammelheizung von Janeck & Vetter, elektrische Einrichtung von 
Siemens & Schuckert und einen Fahrstuhl mit selbsttätiger Rnopf- 
stellung von Carl Flohr. 


BUCHERSCHAU. 


Die wichtigsten Decken und Wände der Gegenwart; mit Be- 
rücksichtigung ihrer nutzbaren Eigenschaften für Verwendung auf 
wandelbarem oder durch den Bergbau unterminierten Gelände. Von 
E. Kolbe, Essen-Ruhr. — 1905. Buchdruckerei Richard Kühne Nachf., 
Oberhausen (Rheinland). 

In seinem Vorwort teilte der Verfasser mit, dass die Erforschung 
und Untersuchung derjenigen Konstruktionsträger, die in ihrer Anwendung 
auf die wandelbaren oder durch den Bergbau unterminierten Gelände 
wirkende Schäden abstellen oder herabmindern, die Veranlassung zur 
Abfassung seines Buches waren. Bei der Behandlung, besonders der 
neueren Massivdecken, fand er, dass ein einheitliches Handbuch über 
diese wichtigen Baukörper nicht vorhanden war, dass vielmehr nur ver- 
einzelte Mitteilungen über die neueren Erfindungen auf diesem Gebiete 
in Abhandlungen und Zeitschriften niedergelegt waren. Er ging deshalb 
über seine ursprüngliche Absicht hinaus und stellte das vorliegende, 
handliche Werk zusammen, in das sämtliche bemerkenswerte moderne 
Decken und Wände ohne Unterschied, nach Systemen geordnet, auf- 

*) Siehe Anzeiger 1904 Seite 25 und 57 (zwei Reliefs der Fensterbrüstungen im 
IL Stock), sowie 1905 Seite 1 (Relief am Erker) und 86 (Garteneingangj. 


genommen sind. In einer längeren Einleitung teilt der Verfasser seine 
auf gründlicher Kenntnis des Gegenstandes und reicher Erfahrung 
ruhenden Ansichten über die nachteiligen Eigenschaften unserer Bauhölzer 
und die Grundbedingungen guter Deckensysteme mit; er gruppiert die 
Deckensysteme und erörtert Tn Kürze die Vor- und Nachteile der einzelnen 
Gruppen. In 6 Abteilungen werden sodann nicht weniger als 73 Beton- 
und massive Einschiebdecken, mit und ohne Eiseneinlagen, 57 Ziegel-, 
Hohl- und Formsteindecken desgl. und 32 Arten von Bautafeln aller Art 
zu Decken und Wänden unter Beigabe der erforderlichen Abbildungen 
ausführlich geschildert. Innerhalb jeder Abteilung sind die Systeme nach 
dem Buchstaben geordnet, sodass die einzelnen leicht aufzufinden sind. 
Ausführliche Literatur-Verzeichnisse und ein Anhang, in dem die amt- 
lichen Bestimmungen für die Ausführung von Konstruktionen aus Eisen- 
beton bei Hochbauten mitgeteilt werden, bilden vollkommene Ergänzungen. 
Das Werk entspricht einem dringenden Bedürfnisse, wird allen Bau- 
beflissenen ein willkommenes Handbuch sein und sei daher angelegentlichst 
empfohlen. — g. — 

Wer ist’s? Unsere Zeitgenossen. — Zeitgenossenlexikon, ent- 
haltend Biographien nebst Bibliographien, Angaben über Herkunft, Familie, 
Lebenslauf, Werke, Lieblingsbeschäftigungen, Parteiangehörigkeit, Mitglied 
bei Gesellschaften, Adressen. Andere Mitteilungen von Interesse. — 
Zusammengestellt und herausgegeben von Hermann A. L. Degener. — 
Verlag von H. A. Ludwig Degener, Leipzig. 

Die Aufgabe, die der Herausgeber sich mit der Abfassung dieses 
eigenartigen Werk es gestellt hat, isT ebenso schwierig wie umfangreich. 
Ihre sachgemäße und gründliche Bearbeitung erfordert eine umfassende 
Übersicht über alle Zweige des öffentlichen Lebens, Tatkraft und uner- 
müdlichen Fleiss. Ein zuverlässiges, in seinen Angaben unabhängiges 
Zeitgenossen-Lexikon, d. h. ein Lexikon, das nicht nur wie die vorhan- 
denen Konversations-Lexika über die bereits als berühmt anerkannten 
Zeitgenossen, sondern über alle diejenigen Deutschen, die in Kunst, 
Wissenschaft, Literatur, im Handel, der Industrie, beim Militär oder als 
Beamte an hervorragender Stelle stehen, und als solche an der geistigen 
Entwickelung unseres Volkes oder der seiner staatlichen Einrichtungen 
wirken, zuverlässige und eingehende Auskunft erteilt, fehlte uns bisher. 
Dass es ebenso für alle Gebiete des geistigen Lebens von großem Interesse, 
wie für den Statistiker und den Kulturhistoriker unserer wie künftiger Zeit 
von grundlegender Bedeutung sein muss, liegt auf der Hand. Das vor- 
liegende Degener’sche Werk, ein stattlicher und doch noch handlicher, in 
Leinen gefasster und gediegen ausgestatteter Großoktavband von über 
1120 Seiten, bildet den erfreulichen und vielversprechenden Anfang eines 
solchen Werkes. Nur als der Anfang kann es bezeichnet werden, — obgleich 
es bereits das ganze Alphabet umfasst, — weil es noch eine große Ungleich- 
heit in der Ausführlichkeit der einzelnen Personalmitteilungen und man- 
cherlei Lücken aufweist. Das ist bei seiner Art und der Schnelligkeit, 
mit der der Stoff gesammelt und das Buch hergestellt worden ist, nicht 
zu verwundern und kein Vorwurf. Denn diese Mängel waren zunächst 
gar nicht zu vermeiden, da der Verfasser sich auf die nach Umfang und 
Art sehr ungleichen Auskünfte stützen musste, die er auf seine Rundfragen 
erhalten hat. Es ist anzunehmen, dass ein großer Teil dieser Mängel 
schon bei der nächsten, für 1906 vorbereiteten Auflage ausgefüllt werden 
wird. Das Maß, in dem dies geschehen kann, wird wiederum vornehmlich 
von der Bereitwilligkeit derer abhängen, die dem Herausgeber die von 
ihm erbetenen Auskünfte erteilen sollen. Da die Lücken auch gerade 
auf dem Gebiete des Baufaches noch recht erheblich sind, auch hier aber 
möglichste Vollständigkeit sicherlich im Fachinteresse nur erwünscht wäre, 
sei denjenigen Herren Fachgenossen, an die der Herausgeber sich mit 
der Bitte um Ausfüllung seines Fragebogens wendet, angelegentlich 
empfohlen, die von ihnen nötig erachteten Auskünfte, die in uneigen- 
nütziger Weise und nur in sachlicher Absicht erbeten werden, zu erteilen. 
Erwähnt sei noch, dass dem Personenverzeichnisse ein sehr willkommener 
Abschnitt .Interessantes aus der nationalen und internationalen Statistik* 
(43 Seiten) vorangestellt und ein sehr lehrreiches Verzeichnis von 
2600 Pseudonymen angefügt ist. Erwünscht wäre, dass der Herausgeber 
sich entschlösse, bei der neuen Auflage die lästigen, das Werk unnötig 
belastenden und seiner Würde nicht entsprechenden Geschäftsanzeigen 
fortzulassen, oder ihren Umfang mindestens möglichst zu beschränken und 
sie nur an dem Schluss des Buches zu bringen. — P. Graef. — 

„Vom Romanischen bis zum Empire 4 ', eine Wanderung durch 
die Kunstformen dieser Stile von Anton Genewein, königl. Professor, 
Direktor der städt. Gewerbeschule an der Luisenstraße in München. 
Erster Teil: Romanischer Stil und Gotik, 144 Seiten mit 295 Abbildungen. 
— Preis kartonniert 2 Mk. Leipzig. Friedrich Rothbarth, Verlags- 
buchhandlung, G. m. b. H. 

Das kleine, handliche Werk, das in 2 Teilen erscheint, verdankt, 
nach dem Vorworte des Verfassers, seine Entstehung den vielfachen Nach- 
fragen seiner seit bald 30 Jahren unterrichteten Schüler nach einem kurz- 
gefassten, übersichtlichen Lehrbuche, das alle Formen vor Augen führt, 
die zum Erkennen eines Stiles und seiner Einzelabschnitte wichtig und 
bedeutungsvoll sind. Diesem Zweck entspricht das erste Büchelchen in 
akademischem Sinne mit seinen 295 gut ausgewählten und vortrefflich 
dargestellten Abbildungen und dem knappen Texte, dessen Ausführungen 
allerdings nicht überall einwandfrei sind, in anerkennenswerter Weise. 
Über ihn hinaus kann das Werk auch dem Belehrung suchenden Laien ein 
nützlicher Führer sein. Bedauerlich ist nur, dass den Abbildungen die 
für den Fachmann unentbehrlichen Maßstäbe und ebenso die für den Laien, 
der sich über die kunstgeschichtliche Entwickelung unterrichten will, un- 
erlässlichen Zeitangaben fehlen. Die Beseitigung dieser Mängel, bei einer 
2. Auflage oder in einem Nachtrage, würden Brauchbarkeit und Wert des 
Werkes wesentlich erhöhen. — g. — 
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In meinem Verlage ist erschienen: 


Kunstschmiedearbeiten m 
«ssissin neuen Fennen 

von Alexander Speltz, Architekt. 

1. Heft. — 10 Tafeln. — Preis 6 Mk. 60 Pfg. 

Das Werk, welches in 3 Lieferungen voll- 
ständig sein wird, bringt eine reiche Auswahl 
von modernen Kunstschmiedearbeiten jeder Art, 

wie Gartengitter, Fensterflitter, Brüstungen, Grab- 
gitter, Haus- und Gartentore und -Türen, Tür- 
füllungen , T reppengeländer , Firmenschilder, 
Ladenfronten u. s. w., und ist daher für Archi- 
tekten und Kunstschlosser ein praktisches Vor- 
lagenwerk. 

Jede Lieferung enthält 10 Tafeln zum Preise 
von Mk. 6,50. 

Die erste Lieferung kann durch jede Buch- 
handlung oder direkt von der Verlagsbuch- 
handlung zur Ansicht bezogen werden. 

Max Spielmeyer 

Buchhandlang für Architektur und Kunstgewerbe 
BERLIN S.W. 12. 


Die für jeden Baumeister oder Ziegeleibesitzer wichtigen Broschüren, behandelnd: 

Dos Mönch Nonnen Dach «. Der reinforbige Ziegel 

stehen Interessenten umsonst zur Verfügung. 

Thonwerke IUI. Perkiewicz, Ludwigsberg bei Moschin. 


Empfehlenswerte Weihnachts-Geschenke für Architekten! 


R Burr, photographische /Jeschichte der Baukunst Meister der Farbe. 

eiSe-HUrnatimen U vom Altertum biszurNeuzeif " 1 Europäische Kunst der 


alter und neuer Bauwerke Englands und 
Frankreichs. 160 Motive auf 80 Tafeln. 

Preis In Mappe Mk. 18,—. 


von Prof. Joseph. 
= Mit 773 Abbildungen. = 
Preis gebunden Mk. 20,—. 


Gegenwart in färb. Wiedergabe. 

= 72 farbige Bilder In Mappe. = = = 

Preis Mk. 28,—. 


Moderne Bauformen. Ohmann, Barock. 

Caccfl/ton * lnlorioirrc * notnil« Eine Sammlung von Plafonds, Kartuschen, Konsolen, Gütern, 
raoaaUUll ^ lllltJritJurS » Llvlallo Möbeln, Vasen, Öfen, Ornamenten, Interieurs etc. etc. 


96 färb. Tafeln In Mappe Hk. 26,—. 


52 Mchfdrucktafeln In Mappe Hk. 40,—. 


Noderne Villen in Meister-Aquarellen. 

Von R. Völkel. I. Serie: 60 Tafeln, davon 48 Faksimile-Aquarelle In vollendetster künstlerischer Ausführung und 12 Tafeln 
Seitenansichten, Grundrisse u. s. w. In eleganter Mappe. Preis Mk. 100,—. 


Le Palais du Trocadero. Urväterhort. 

Hrchitecture - Decorations. Die Heldensagen der Germanen. 

32 Tafeln, Folio, ln Mappe, Gelegenheitskauf, Preis statt lllustr. mit 52 Dreifarbendrucken nach Professor M. Koch. 

Hk. 50,— nur Mk. 30,—. Text von fl. Heusler. — Preis In Prachtband Mk. 20,—. 


Max Spielmeyer, flK hiiekÄ'rni CT be Berlin SW. 12, wiiheimstr. i 
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Junker & Ruh 

Ofenfabrik 

Karlsruhe i. B. 

Dauerbrand-Ofen 

Daueititmd-Elnsdtze 

in modernem Stil. - 

Prospekte und Preislisten No. 63 

stehen Interessenten gratis zur Verfügung. 
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Elektr. Fernthermometer 

für Schulen, Krankenhäuser 
und Privatbauten 

(System Eichhorn) fertigt als Spezialität 

Aug. Eichhorn, Dresden. 




Deutsche Linoleum- u. (ünchstuch-Conpsnie 

RIXDORF-BERLIN 

Werke in Rixdorf und Ebersvfalde. 

@{2ü@j@) fiteste und grösste Linoleum -Fabrik des Kontinents. Gegründet 1882. ©)©©)©) 


Rixdorf er Linoleum 

Seit zirka zwanzig Jahren als erstklassiges Fabrikat aufs vorteilhafteste bekannt. 

Mehrfach prümiierti u. a. Welt-Ausstellung PARIS 1900 und Deutsche Bau-Ausstellung Dresden 1900 (Höchste Auszeichnung). 
Weltausstellung St. Louis 1904 „Grand Prix“, höchste bisher der Linoleum-Industrie zuteil gewordene Auszeichnung. 

— — In Baukreisen besonders beliebt und geschätzt. 

System Walton und Taylor # Einfarbig und # Granit 

in zehn verschiedenen Qualitäten. bedruckt. in zwei Qualitäten und vielen Dessins. 

Monopol der Firma: Patent» Parkett »Inlaid. Ohne Konkurrenz. 

Bedeutendste Errungenschaft der Linoleumtechnik. Getreue Imitation von Nolzparkett. 

Patent-Teppich-Inlaid # Marmolit und Fliesen - Inlaid. 

in zwei Qualitäten. Durchgemustertes Linoleum mit Marmor- und anderen Steineffekten. 

Moderne, elegante Dessins. Auch in abgepaßten Teppichen lieferbar. Farben durch und durch gehend. 

Seit August 1903 auch Eigentümerin der Eberswalder Linoleum - Werke. 


Hierzu Anzeiger für Architektur, Kunsthandwerk und Bau -Industrie No. 11. 
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Maschinen- und Böhren -Fabrik, Aktien- Gesellschaft 

Augsburg Berlin SW. Wien VII. München Karlsruhe I. B. Danzig 

Johannes Haag-Strafie Mittenwalderstrafie 56 Neustiftgasse 98 WagmUUerstrafie 18 Waldhomstrafie 21 Stadtgraben 19 

seit 1843 Spezial -Fabrik für = — - 

Zentral -Heizungs- und Lüftungs-Anlagen aller Systeme. 


Die Liste wird fortgesetzt 

Neue Handbücher und Vorlagen 

fir Archltnktw, KanstjeweHie »I Baiiihatri». 


Zu beziehen durch: 


Max Spielmeyer, 

BocMianillanir für ArcMtettar nid Innstget erbe 

Berlin SW. 12, Wilhelmstraße 98. 


Bauer, Gabriel & Wagner: Der moderne 
Ausbau. Lf. 2/3. ä Mk 15,— 

Möbel- und Zimmereinrichtungen der Gegen- 
wart. Eine Sammlg. v. modernen Möbeln, 
Dekorationen u. Wohnräumen in allen Stil- 
arten. 1. Folge. 6. Lfg. (10 Tat. in Farb- 
u. Lichtdr.) Mk. 10 — 

Details v. ausgeführten Bauwerken. 3. Bd. 

4. u. 5. Lfg. u. 4. Bd. 1 u. 2. Lfg. je Mk. 6,— 
Stiehl, Stadtbauinspektor, Prof., O.: Das 
deutsche Rathaus im Mittelalter in seiner 
Entwickelung geschildert. (VII., 167 S. m. 
187 Abbildgen.) Mk. 9,—, geb. Mk. 10,50 
Anheisser, Dr., R.: Ornament u. Buch- 
schmuck. Ideen. 35 Taf. In Mappe Mk. 16,— 
Friling, Herrn.: Entwürfe f. Metallarbeiten. 

(275 Entwürfe.) 26 Taf. In Mappe Mk. 24,— 
Kappertz, Pet.: Neuzeitliche Blumen-Kom- 

E ositionen f. dekorative Flächenkunst. (12 
ichtdr.-Taf.) In Mappe Mk. 16, — 

Tausch, Edm.: Moderne Innenkunst. (52 
Taf. m. III. S. Text.) In Mappe Mk. 36,— 
Anwesen, ländliche, f. Kleinbauern u. Indu- 
striearbeiter. Hrsg, im Aufträge des Vereins 
f. Förderg. des Arbeiter-Wohnungs-Wesens in 
Frankfurt a M. (38 Taf. m. III S. Text.) 

In Mappe Mk. 16,— 


Issel, Archit., Hans: Der Baumeister auf dem 
Lande und in kleinen Städten. IV. Land- 
kirchen (evangelische u. katholische) u. Ka- 
pellen. Eine reichh. Auswahl ländl. Kirchen 
aus neuester Zeit in Ansichten, Grundrissen, 
Querschnitten u. Teilzeichngn. Neue umge- 
arb. Aufl. (32 Taf. m. 7 S. Text.) Mk. 6 ,— 
Neff, Baumstr., Georg: Neue bürgerliche 
Wohnhäuser. Entwürfe zu freisteh, bürgerl. 
Einfamilien- u. Mietshäusern f. die praktische 
Ausführ, in Stadt u. Land u. zum Gebrauch 
f. techn. Lehranstalten. 34 Taf., davon 4 
in Farbendr. In Mappe Mk. 20, — 

Neumeister, Reg.-Baumstr , Prof., A. : Deutsche 
Konkurrenzen. Nr. 218. Evang. Kirchen 
f. Horburg u. Kronenburg. (32 S.) Mk. 1,80 
Neumeister, Reg.-Baumstr., Prof., A. : D eutsche 
Konkurrenzen. Nr. 219 u. 220. Häuserblock 
am Kaiser Wilhelmplatz in Bremen. 1905. 
(60 S.) Mk. 3,60 

Speltz, Archit., Alex: Das Empire-Ornament. 
Nach Orig.-Gegenständen aus der Empirezeit 
aufgenommen und gezeichnet. Ein Vorlagen- 
werk für Architekten, Bildhauer, Maler, 
Modelleure, Zeichner und Kunsthandwerker. 
30 Taf. in Federzeichng. In Mappe Mk. 25,— 
Lambert & Stahl, Architekten: Moderne 
Baukunst. Aussen- u. Innen-Ansichten mod. 
ausgeführter Wohn- u. Geschäftshäuser, Villen 
u. Landhäuser. 3. Abtlg. (20 z. TI. färb. Taf. 
m. 4 S. Text m. eingedr. Grundrissen.) 

Mk. 20,— vollständig in Mappe Mk. 60,— 
Werkkunst, Die, Zeitschrift des Vereins f. 
deutsches Kunstgewerbe in Berlin. Schrift- 
leitung: Dr. G. Lehnert. 1. Jahrg. Oktbr. 
1905 - Septbr. 1906. 24 Hefte. (1. Heft 

17 S. m. 2 Taf.) 

Mk. 10,—, einzelne Hefte Mk. 0,50 
Joly, Hub.: Technisches Auskunftsbuch f. d. 
J. 1906. Notizen, Tabellen, Regeln, Formeln, 
Gesetze, Verordngn., Preise u. Bezugsquellen 
auf dem Gebiete des Bau- und Ingenieur- 


wesens in alphabet. Anordng. 13. Jahrg. 
(X, 1179 S., S. 1179 *-« Schreibkalender 
u. LVS. m. 124 Fig. u. 1 Karte.) 

Geb. in Leinw. Mk. 8,— 
L e i x n e r , Archit., Staatsgewerbesch.-Prof., 

Othmar v.: Lehrbuch der Baustile. Mit 
besond. Berücksicht, des architekton. u. techn. 
Details. II. Bd.: Die Baukunst des Mittel- 
alters. Mit 56 Textabbildungen nebst 32 Taf. 
in Photolith. (VI, 227 S.) 

In Halbleinw. -Mappe Mk. 14,— 
Wagnerschule, 191X2/03 u. 1903/04. Projekte, 
Studien u. Skizzen aus der Spezialschule f. 
Architektur des Oberbaurat Otto Wagner, 
Professor a. d. k. k Akademie der bild. 
Künste in Wien. (79 S. m. z. TI. färb. Ab- 
bildgn.) Geb. Mk. 16, — 

Zeller, Reg.-Bmstr., Adf.: Das Heidelberger 
Schloss. Werden, Zerfall und Zukunft, ln 
12 Vorträgen dargestellt. Mit 100 Abb. im 
Text u. auf 34 Taf. (XVI, 144 S.) Mk. 12 — 


Sleler & Vogel, 

Detailgeschäft, 

Leipzig, Grimmaische Straße 28. 

Große Auswahl 

feiner Briefpapiere und Umschläge. 
Kontor-Utensilien. 

Sämtliches Zeichenmaterial. 
Künstlerfarben zum Malen in öl, Aquarell, 
Pastell usw., sowie alle Malrequisiten. 
Schnellstes Bespannen von Keil-Rahmen. 
Illustrierter Katalog zu Diensten! 


Portland-Cementfabrik 


LEHRTE 


Fabriken in 


Lehrte, Misburg und Ennigerloh. 

Mit einer Jahresproduktion von 

Ober 2 Millionen Fass 

ä 180 Kilo 

ist unsere Firma die größte und leistungs- 
fähigste Portland-Cementfabrik Deutsch- 
lands, und wurden deren Erzeugnisse auf 
der Chicago - Weltausstellung 1893 mit 
zwei ersten Preisen prämiiert. 





„Germania Aktiengesellschaft 

b. Hannover. <r 

Germania- Cement 

zeichnet sich aus durch Garantie der 
Normen, feinste Mahlung, unbedingte 
Volumbeständigkeit und höchste Er- 
härtungsfähigkeit. 

Lager werden an allen bedeutenden 
Plätzen Deutschlands unterhalten. 

ATTEST - BROSCHÜREN, die gern zu 
Diensten stehen, erweisen die quali- 
tativen Vorzüge dieses Cements, ins- 
besondere eine ausserordentlich hohe 
Festigkeit, sowie seine zuverlässige 
Gleichmässigkeit. 
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Paul Neumann Nfg. 

Fürstlicher Hoflieferant, 

Berlin C. 25, Alexanderstr. 53 (Eckhaus Prenzlauerstr.). 

Älteste, grösste und vorteilhafteste Bezugsquelle für 

Farben, Ölfarben, Chemikalien, Säuren, 
Lack und Leinöl- Firniss. 

Lieferant Königlicher Militär-, Marine- und städtischer Behörden. 
Bitte Preisliste gratis und franko zu verlangen. 



Glasmalerei fl. LQthl, Frankfurt a. M.-Bockenhelm. 

Atelier für Kirchen- und Profan-Fenster 
in Glasmalerei und Kunst -Verglasung. 
Werkstätten für Messing -Verglasung und Glasschleiferei. 


Antiquarisch, 

doch gut erhalten, zu verkaufen : 

1. Hasak, Reg.-Rat. Das Laubwerk und der 
ornamentale Schmuck der Reiohebank in 
Köln a. Rh. 20 Lichtdr.-Tafeln nebst einem 
Textheft: Wie sohafft man Ornamente? 
Statt 25 Mk. für 15 Mk. 

2. Die Gigantomachie des Pergamenlsohen Altars. 
Skizzen zu deren Wiederherstellung von 
A. Tondeur. 6 Tafeln in Mappe. Statt 
12 Mk. für 6 Mk. 

3. Borchardt, Dr. Die ägyptische Pflanzen- 
säule. Ein Kapitel zur Geschichte des 
Pflanzenomaments. 58 Seiten mit 88 Illustr. 
Statt 5 Mk. für 3 Mk. 

4. Racinet, i’Ornement polychrome. 2 Serien 
mit 220 Tat. in Gold-, Silber- und Farben- 
druck. 2 Bände. Statt 350 Frs. für 90 Mk. 

5. American Arohitect and Building News. 
A weekly joumal of constructive and deco- 
rative art. Vol. 9—30, sowie 1 Bd. Tafeln 
zu Vol. 8: New-York. 23 Bände geb. 
(selten) für 400 Mk. 

6. Building. An architectural monthly. Vol. 
3—13 (New-York). 11 Bände geb. (selten) 
für 270 Mk. 

7. Davioud & Bourdais. Le Paiai8 du Trocadero. 

Architecture et Dlcoration. — Aussen- 
architektur, Pläne, Grundrisse, Querschnitte, 
Einzelheiten, Interieurs etc. 32 Tafeln 
Groß-Folio mit Text in eleg. Mappe. Statt 
50 Frs für 22,50 Mk. 

8. Dietrioh8on & Munthe. Die Holzbaukunst 
Norwegens in Vergangenheit und Gegen- 
wart. Mit 31 Tafeln nebst alten Denk- 
mälern u. Entwürfen versch. Architektur, 
sowie über 220 Textabbildungen. Statt 
45 Mk. für 30 Mk. 

9. Garnier, Constructions etivfo au champ 
de Mars pour servlr ä i’histoire de l’habitation 
humaine. Wohngebäude aller Völker aus 
der Zeit der Pelasger bis zur Renaissance. 
23 Tafeln Heliogravüre u. illustr. Text. 
Statt 40 Mk. für 10 Mk. 

10. Hartei, Die hervorragendsten älteren Bau- 
werke in Köln a. Rh. Der Dom, das Rat- 
haus, das Severinstor u. die Kölner Kirchen. 
40 Lichtdrucktafeln. Statt 27 Mk. für 
14 Mk. 

Gefl. Bestellungen unter P. W. 12 durch die 
Geschäftsstelle d. Bl. erbeten. Interessenten stehen 
die Werke auf einige Tage franko gegen franko 
zur Einsicht zur Verfügung. 


Mosaik-, Ton- und Wandplatten -Fabriken 

Vereinigte Servais -Werke A.-G. 

Abteilung: Ehrang (Station der Mosel- und Eifelbahn) 

Glasierte Wanddekorationen. Feuerfeste Steine. 

... Spezialität: . 

Kirchen-Bodenbeläge und Wandbekleidungen. 
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Actien- Gesellschaft für Beton- and Honlerhmi, Berlin Gh, Potsdamerstr. Mi 

- Eisenbeton für Hoch- und Tiefbau. . 

Brücken | Koenen’sche 

für Straßen und Eisen- , - 

bahne» | VoUt.npl»«., 

— Koenen’sche 

Wasserbauten. ^ Plandecke 

Keller ’• ^ leichte, feuerfeste, durch- 

dichtungen. W- t 6 i schlagsichere Decken von 

j|^"i * ß ' ß ß ' P unbeschränkter Trag- 

ßehälter. or U . B ü I I B ^'■IB fähigkcit 

Dammröhren Quadratmeter 

für Eisenbahn- [ ^ Üül ausgeführt. 

und Chaussee-Durchlässe. Silo ln Eisenbeton am Hafen von Haidar-Pascha, Konstantin opel. Erbaut 1902. 2 


«iii 


I !l 


Koenen’sche 

Voutenplatte, 

Koenen’sche 

Plandecke 

D. R.-Pat., 

leichte, feuerfeste, durch- 
schlagsichere Decken von 
unbeschränkter Trag- 
fähigkeit. 

^ 3* 2 Millionen 

Quadratmeter 
— ausgeffihrt. 


' ~ frister & Roosmann 

Scbnellschrelbmascbine 

Referenz: Deutsche Reichspost, 170 Maschinen. 

Neuestes Modell. Erstes deutsches Fabrikat. 
Höchste Leistungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit. 
Stärkste Vervielfältigung. — Leichteste Handhabung. 
Auf Wunsch kostenlose Vorführung und Probesendung. 
Prospekt, Zeugnisse, Schriftproben von der 

SSiSTJir SIL”!' MtinjeselMaft nrmals Friatcr Uomaain, 



gewerbliche Leistungen in Silber: 
Berlin 1896. 


Berlin S.0.26, Skalitzerstr. 134/5. 


Zu kaufen gesucht! 


Letarouilly, Edifices de Rome 
moderne, 
Letarouilly, Le Vatican, 
Rouyer, L’Art architectural 

und ähnliche Werke. 

Gefl. Angebote erbittet: 

Max Spielmeyer, Bucbbaniiuig, 

Berlin SW. 12, Willehastr. 91. 


Tod- und Mosaik- Plaftenfabriken 


von 


Utzschneider & Ed. Jaunez, Zahna 


Saargemünd 

Lothringen. 

Wasserbilllg 

G.-H. Luxemburg. 

Jurbise 

Belgien. 

Pont St. Maxence 

Frankreich. 

Proben stehen gern 
zu Diensten. 

35 Preis-Medaillen und 
Ehren-Diplome. 



(Provinz Sachsen) 

empfehlen ihre 

stahlhart gebrannten 

. Ton- und 
Mosaik- Platten 

in verschiedener Farbe u. 
Form zum Beleg für: 

Kirchen, Fluren, Küchen, 
Veranden, Stallungen. 
Durchfahrten, Höfe usw. 

Glasierte und 
unglasierte frostsichere 

Verblendpättchen 


Für die Leitung verantwortlich: Paul Graef, Berlin. — Druck der Königlichen Hofbuchdruckerei Trowitzsch & Sohn, Frankfurt a. Oder. 
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ZU DEN TAFELN. 

Tafel 111. Geschäftshaus in Berlin, Unter den Linden 64. 

Erbaut in der Zeit vom Oktober 1904 bis zum April 1905 für 
Herrn Jules Bister durch den Architekten Kurt Berndt, unter künst- 
£ lerischer Mitwirkung des Architekten A. F. M. Lange in Berlin. 

1 v Baustoffe: Blauer, polierter Labrador für den Sockel, polierter, 
roter schwedischer Granit für das I. Stockwerk, gelblich grauer Cottaer 
Sandstein für die Obergeschosse. Bronzefarbiges, gewalztes Delta-Metall 
für die metallenen Bekleidungs- und Zierteile im Erdgeschosse und I. Stock. 
Dach mit rheinischem Schiefer auf deutsche Art gedeckt. 

Baukosten: Im Ganzen rund 300000 Mk. 
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Geschäftshaus in Berlin, Unter den Linden 64. 

Das eigenartige Gebäude dient in allen seinen Räumen lediglich den 
Zwecken seines Besitzers, der darin Werkstätten für feinere Wäscheaus- 
stattung und Bekleidungsstücke vornehmster Art unterhält. Im Vorder- 
hause, einem Teile des Seitenflügels und dem Quergebäude liegen die 
zum Teil verschwenderisch ausgestatteten Verkaufs- und Anprobesäle, 
während in den übrigen Bauteilen die Arbeitsräume untergebracht sind. 
Bei der Entwurfsbearbeitung wurde das Hauptaugenmerk auf eine mög- 
lichst günstige Ausnutzung des verhältnismäßig kleinen Grundstücks ge- 
richtet, um eine zweckmäßige Unterbringung des vieiverzweigten Betriebes 


zu ermöglichen. Als wesentliches Hilfsmittel dazu diente die Ausbildung 
der 4 Haustreppen als sogenannte Gabeltreppen. Bei ihr war es möglich, 
je 2 Treppen unabhängig von einander in einem Treppenhause unter- 
zubringen und somit wesentlich an Raum zu sparen. Bei der künstlerischen 
Ausstattung des Hauses waren tätig die Dekorationsmaler Fritz und 
Favre, Stuckierer Carl Schultze und Kunstschmied R. Blume. Als 
an der Ausführung beteiligt seien ferner genannt: Maurermeister 
M. J. Lorenz, Steinmetzmeister Geb r. Zeidler, Zimmermeister G. K n a p e , 
Schmiedemeister G. Brett in, Dachdeckermeister Horn & Hummel, 
Tischlermeister J. Rohloff, Glasermeister J. Schmidt und Klempner- 
meister C. Karney. Die Erwärmung des Gebäudes erfolgt in allen 
Teilen durch eine von den Gebr. Körting eingerichtete Sammelheizung. 
Der Personenaufzug wurde von Armin-Termer geliefert. 

Tafel 112 und 113. Das Rathaus in Frankfurt a. O. Besprochen 
von Georg Büttner. 

Das Rathaus in Frankfurt a. O. wird urkundlich zuerst im Jahre 
1349 erwähnt. Der jetzige Bau stammt den Formen nach aus der ersten 
Hälfte des XIV. Jahrhunderts. Der auf Tafel 112 dargestellte Südgiebel 
zeichnet sich vor den gleichartigen Giebeln, wie sie z. B. die Rathäuser 
in Tangermünde und Königsberg N.-M. zeigen, durch seine ausser- 
ordentlich kraftvolle, gorßzügige Teilung aus. Das wird noch weit mehr 
zur Geltung kommen, wenn erst am Erdgeschosse die kleinliche 
Wimpergen - Architektur, die erst in späterer Zeit und zum Teil in Stuck 
vorgeklebt wurde, beseitigt, und die einfache, mittelalterliche Architektur 
wiederhergestellt worden ist. Beachtenswert ist auch die kühne Ver- 
setzung der Achsen im oberen Geschoss, wodurch der Front der Eindruck 
des Insichgeschlossenen noch mehr gegeben wird. 

Das ganze Rathaus ist im Janre 1607 durch den „wellischen 
Maurer Thadaeus Paglion“, Bürger aus Lieberose, im Sinne der 
damaligen Zeit instandgesetzt worden, ln dem vom Magistrat mit ihm ge- 
schlossenen Vertrage heisst es:*) „Der Bau soll sein: das Rathhaus 
unten und oben zu welben, zwei gewelbe über einander. Unten sollen 
Ziegellsäulen sein, oben von Werkstücken, die Fenster sollen allenthalben 
großer gemacht werden und was sonsten dabev vorfallen mochte “ Es 
kann hiernach angenommen werden, dass der Keller und die fast das 
ganze Erdgeschoss einnehmende Halle, wie das üblich war, bis dahin 
eine durch einen Unterzug gestützte Balkendecke gehabt haben. Um 
Keller und Erdgeschoss wölben zu können, machte Paglion sie zwei- 
schiffig. Dadurch war er genötigt, die mittlere Öffnung des Erd- 
geschosses zu schliessen, welche eine von innen zugängliche Nische 
gebildet zu haben scheint, die vielleicht dem städtischen Geldwechsler, 
vielleicht auch als Pranger gedient hat. Aufschluss hierüber wird hoffent- 
lich die im Gange befindliche Wiederherstellung geben. 

Fast 3 Jahrhunderte hat das Gebäude unter der Paglion’schen 
Maske gestanden. Jetzt hat sich der Magistrat auf Vorschlag des Stadt- 
baurats Schwatlo entschlossen, die schöne mittelalterliche Form wieder- 
herzustellen und mit dieser Aufgabe den durch seine Rathaus -Studien 
bekannten Professor O. Stiehl in Steglitz beauftragt. 

Hoffentlich giebt das — wie zu erwarten ist — schöne Ergebnis 
dieser Arbeit dem Magistrat Veranlassung, auch den stark vernachlässigten 
anderen Fronten, besonders dem Nordgiebel und dem an der Westfront 
ängebauten Renaissance-Giebel seine Fürsorge zuzuwenden. 

Tafel 114 und 115. Das Warenhaus Wertheim in Berlin, Leip- 
zigerstraße 132—137, Ecke Leipziger Platz und Vossstraße 31—34. — 
3 und 4. Kopfbau am Leipziger Platz. Vierter Bogen und 
Ansicht von der Leipzigerstraße her. (Siehe Tafel 49 und 50.) 

Erbaut 1897 — 1905 für Herrn Kaufmann A. Wertheim durch den 
Architekten Professor A. Messel in Berlin. 

*) Nach Mitteilung des Oberpfarrers Krüger, Lieberose, in der Frankfurter Oder- 
Zeitung v. 11. 12. 1898. 
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Vossstrasse 



Leipzigerstrasse 


Das Warenhaus A. Werthelm In Berlin. 


Baustoffe: Grauer Granit für die Front in der 
Leipzigerstraße, grauer Fränkischer Muschelkalk für den 
Eckbau und die Fronten an der Vossstraße. Dach mit 
dunkelgrauen Falzziegeln gedeckt. 

Baukosten nicht bekannt. 

Mit diesem mächtigen Bau hat Messel ein Vor- 
bild geschaffen, das mit seiner starken Eigenart wie kein 
zweites die Entwickelung unserer Kauf- und Warenhaus- 
Architektur beeinflusst hat. Er dient in allen Teilen als 
Warenhaus ; auf seine Gliederung soll später hier 
zurückgekommen werden. Über seine Entstehung giebt 
uns der Architekt noch folgende Mitteilungen: 

Der Bau des Warenhauses A. Wertheim in der 
Leipzigerstraße wurde in drei Abschnitten ausgeführt. 

Der erste Bauabschnitt im Jahre 1897 in der Leipziger- 
straße 132—133, die Fortsetzung in der Leipzigerstraße 
134—135 und der erste Teil der Vossstraße 31-32 im 
Jahre 1901, der dritte Bauabschnitt, Leipzigerstraße 136 
bis 137 und Leipziger Platz, im Jahre 1904. Unmittelbar 
im Anschluss hieran wurden die Bauten in der Voss- 
straße vollendet. 

Die aus rein praktischen Erwägungen hervor- 
gegangene schlichte Pfeilerarchitektur der beiden ersten 
Bauabschnitte in der Leipzigerstraße wurde auch beim 
dritten Abschnitt fortgesetzt, während der Eckbau am 
Leipziger Platz, der Platzanlage Rechnung tragend, eine 
geschlossene, möglichst ruhige Gestaltung und reicheren 
plastischen Schmuck erhalten hat. 

Die Ausführung des Eckbaues erfolgte durch Hof- 
Steinmetzmeister Schilling, die Front in der Leipziger- 
straße durch die Firma Ph. Holzmann & Cie. 

Der plastische Schmuck des Eckbaues stammt in 
der Hauptsache von dem Bildhauer Joseph Rauch 
in München. Professor Flossmann in München ver- 
zierte das zweite Bogerifeld am Platze, Ernst Westpfahl 
das dritte und Professor Aug. Vogel das letzte Feld. 

Auch die Ausführung der plastischen Arbeiten in Stein lag in den Händen der 
genannten Künstler. Die Darstellungen sind zum Teil sinnbildlichen 
Inhalts, vorwiegend aber erfüllen sie rein dekorative Absichten. Der 
Haupteingang des ganzen Gebäudes liegt am Leipziger Platz. Er ist 
nach aussen betont durch eine rd. 30 m lange, offene, mit massivem Ge- 
wölbe überspannte Halle. Diese Halle ist gleichfalls wie die Front in 
Kalkstein ausgeführt. Ihre Stirnseite ist durch eine Brunnenanlage vom 
Bildhauer Gaul geschmückt. Die bildnerische Verzierung der Decke ist 
von den Professoren Taschner in München und Behrens in Breslau 
ausgeführt worden. Besonders ausgestattete Bauteile im Innern sind die 
beiden Lichthöfe, der Onyxsaal und der Teppichsaal. 

Durch Hinzukommen des dritten Bauabschnittes hat das Gesamt- 
grundstück eine Größe von 16560 qm = 1165 DR. erhalten. Die Front- 
länge beträgt in der Leipzigerstraße 147,50 m, am Leipziger Platz 38,13 m 
und in der Vossstraße 127,33 m, insgesamt 313 m. 

Der Verkehr im Hause wird, ausser durch die großen Freitreppen 
der Lichthöfe, durch 14 feuerfeste, unmittelbar ins Freie führende Treppen 
vermittelt. Ausserdem sind 16 Personenaufzüge für durchschnittlich je 
10 Personen, 4 Lastenaufzüge, 2 Hebebühnen, 2 Paternosterwerke und 
1 Fahrtreppe, insgesamt demnach 25 Aufzüge vorhanden. 

Am ersten Bauteil*) bildeten Professor Vogel und Professor 
Widemann in Berlin die Bronzefüllungen an den Hauptpfeilern in der 
Leipzigerstraße. Von Bildhauer Manzel stammt das Standbild „Die 
Arbeit* im kleinen Lichthof. Die Gemälde im kleinen Lichthofe sind 
von Fritz Gehrke und Professor Max Koch. Die Beleuchtungskörper 
im Teppichraum (2 Schlangenbändigerinnen) wurden von Bildhauer 
Kl im sch in Berlin modelliert. 

Die Ausführung der Bauarbeiten lag in den Händen der folgenden 
Firmen: Maurerarbeiten: Joseph Fraenkel, Zimmerarbeiten: Benno 
Mirauer, A. Fichel, Eisenkonstruktionen: Steffens & Nölle, Stück- 
arbeiten: Boswau & Knauer, Friedr. Aug. Krauss, Sammelheizung 
und Lüftung: Rietschel & Henneberg, elektrische Lichtanlage: 
Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft, Fahrsiühle: Deutsche 
Otis-Gesellschaft, Marmorarbeiten: Saalburger Marmorwerke, 
Deutsche Stein-Industrie Dyckerhoff & Neumann, Wetzlar, 
Holzbildhauerarbeiten: Professor Riegelmann, Bildhauer Breitkopf- 
Cosel, Berlin, Tischlerarbeiten: Ernst Gostfow, Gg. Kuhnert, Pfaff, 
Siebert & Aschenbach, R. & M. Faul, Aktien-Gesellschaft für Bau- 
ausführungen, Kunstschmiedearbeiten: F. P. Krüger, M. Ruhland & Co., 
Ed. Puls, P. Marcus, Schulz & Holdefleiss, Beleuchtungskörper: 
Aktien-Gesellschaft vorm. Stobwasser, F. P. Krüger, M Ruhland 
& Co., P. Marcus, Treibarbeiten: Otto Scheer, Walter Elkan, 
Gust. Lind Nachf., Max Fritze, Klempnerarbeiten in Bronze: 
P. Thom, Heinr. Kunitz, C. Karney, G Lind Nachf., Vergolde- 
arbeiten: Gebr. Röhlich, M. J. Bodenstein, Malerarbeiten: M. J. 
Bodenstein, Glaserarbeiten: C F. W. Schneider & Sohn, 
J. Schmidt, Stabfußboden: Rosenfeldt & Co., Emil Ende, Alb. 
Damke & Co. 


Tafel 116 und 117. Wohnhaus-Erker in Leipzig. — 2. Katha- 
rinenstraße 11. — 3. Grimmaische Straße 20. (Siehe Tafel 103 
und Text auf Seite 81.) 


+) Abb. folgt. 


Tafel 118 und 119. Doppelwohnhaus in Nürnberg, am Laufer- 
thorgraben 41 und 43. 

Erbaut 1904 von dem Baugeschäft Bieber & Vom werden auf eigene 
Rechnung nach den Entwürfen des Architekten J. Schweissner in 
Nürnberg. Die örtliche Bauleitung lag in den Händen des Architekten 
Andreas Herbst. 

Baustoffe: Muschelkalk - Beton für den Sockel und die Haupt- 
eingänge. Hellroter und weisser Nürnberger Sandstein für die Aussen- 
fronten. Die Zierteile sind leicht getönt und zum Teil vergoldet. Doppel- 
dach aus roten Ergoldsbacher Biberschwänzen. 

Der Bau ist ebenso durch seine vornehme Gesamterscheinung und 
eigenartige Durchgestaltung wie seinen lehrreichen Grundriss bemerkens- 
wert. Er enthält mit Ausnahme des Untergeschosses durchweg Wohnungen. 
Die Modelle zu den Zierteilen des Äussern, sowie ihre Ausführung in 
Stein stammen von den Bildhauern Ferdinand Göschei und Georg 
Trautner, die künstlerischen Malereien des Innern vom Dekorations- 
maler Gustav Stai ge r, die Stuckierungen von Stöcker & Schober- 
walter, die Kunstschmiedearbeiten von L. Geschmack. An der 
Ausführung waren außer den Bauherren vornehmlich beschäftigt: Zimmer- 
meister Fritz Birkmann, Dachdeckermeister Max Schlegel, Tischler- 
meister Endres, Delatron, Göschei und Herrmann, Glasermeister 
M. Bingold und F. Römer, Malermeister R. Fritsch, Söllner, 
Fischer & Pfeifer und Hoffmann. Zur Erwärmung dient eine Dampf- 
heizung von Röricke & Co.; die Heizkörper haben D. Röhm’sche 
Patentverkleidungen erhalten. 

Tafel 120. Das neue Geschäftshaus für die Zivilabteilungen 
des Landgerichts I und des Amtsgerichts I in Berlin, zweiter Bau- 
teil. — 25. Blick in den Amtsgerichts-Sitzungsaal 214—216 im 
II. Stock. (Text pp. siehe No. 9 und 10.) 


BÜCHERSCHAU. 

Germanische Frühkunst. Herausgegeben von Prof. Karl Mohr- 
mann und Dr.-Ing. Ferd. Eichwede. 120 Folio-Tafeln (33:46 cm) in 
Lichtdruck mit erläuterndem Text. — 12 Lieferungen zu je Mk. 6,— oder 
2 Abteilungen in Mappe zu je Mk. 38, — . Verlag von Ch. Herrn. Tauchnitz 
in Leipzig. 

Dieses groß angelegte und vortrefflich ausgestattete Werk, von 
dem jetzt 6 Lieferungen vorliegen, darf als eine der bedeutungsvollsten 
Veröffentlichungen bezeichnet werden, die in den letzten Jahren auf archi- 
tektonischem Gebiete veranstaltet worden sind. Es bringt uns wichtige 
Kunstschöpfungen unserer Altvorderen nahe, deren meiste bisher in völlig 
unzureichender Weise gewürdigt und bekannt gemacht worden waren, die 
aber nun, nachdem sie in so schöner, klarer Weise zu allgemeiner Kenntnis 

G ebracht worden sind, auf die Fortentwickelung unserer architektonischen 
ierformen, wie auch des Kunsthandwerks großen Einfluss ausüben dürften. 
In ihrem Vorwort machen die Verfasser den Vorschlag, denjenigen 
Teil der jetzt als romanisch geltenden Kunst, der nachweislich deutschen 
Ursprunges ist, germanische Kunst zu nennen. Und demgemäß fassen 
sie unter der Bezeichnung als frühgermanische Kunst diejenigen Kunst- 
denkmäler deutschen Gepräges zusammen, die bisher zur frühromanischen, 
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byzantinischen und nordischen Kunst gezählt wurden. Diese Denkmäler 
finden sich überall dort, wo deutsche Macht und deutscher Geist sich 
um die Wende des ersten Jahrtausends entfalteten. Die Verfasser sind 
ihnen auf mehrjährigen Reisen mit vielem Fleisse von den Nordgebieten 
Skandinaviens und Englands bis zum Süden Italiens nachg?gangen, haben 
sie sorgfältig gemessen und in mustergültiger Weise dargestellt. Die Aus- 
wahl, zu der die überraschende Fülle des Stoffes sie zwang, haben sie so 
getroffen, dass alle wesentlichen Richtungen dieser germanischen Frühkunst 
dabei zur Geltung kommen. Portale, Altäre, Taufsteine, Kapitelle, Säulen, 
Flächenverzierungen, Chorgestühle, Beschläge, Gesimse, dazu Denkmale 



mannigfaltigster Art aus Holz, Stein und Metall werden in meisterhaft 
sicherer und klarer Darstellung nach einem für eingehende Studien aus- 
reichenden Maßstabe vor Augen geführt. Die Feinheiten der Zeichnungen 
kommen in den trefflich ausgeführten Lichtdrucken voll zur Geltung. 

Von dem erläuternden Texte, der den letzten Heften beigegeben 
werden soll, ist zu hoffen, dass er möglichst sichere Auskünfte über die 
Entstehungzeit der einzelnen Stücke bringen wird. Durch Zusammen- 
stellung und Vergleichung werden sich dann höchst lehrreiche Aufschlüsse 
über den Weg und die Entwicklung gewinnen lassen, die Künste und Kultur 
der germanischen Völker in der Frühzeit ihrer Entfaltung genommen haben. 

Dem Inhalte der weiteren Lieferungen darf 
man mit Spannung entgegensehen. Schon jetzt aber 
sei dies prächtige Werk allen Künstlern, besonders den 
Architekten, aufs wärmste empfohlen. Sein Preis ist 
für das, was es bietet und in Ansehung der großen 
künstlerischen Arbeit, auf die es sich aufbaut, ausser- 
ordentlich niedrig bemessen. P. Graef. 




Erdgeschoss. 




Weltall und Menschheit, Geschichte der Er- 
forschung der Natur und der Verwertung der Natur- 
kräfte im Dienste der Völker. Herausgegeben von 
Hans Kraemer in Verbindung mit hervorragenden 
Fachmännern. — Deutsches Verlagshaus Bong & Co , 
Berlin, Leipzig, Wien, Stuttgart. 5 Bände, Gesamt- 
preis 60 Mark. 

Dieses ausgezeichnete Werk liegt seit einiger 
Zeit in seinen fünf Bänden vollständig vor. Über die 
beiden ersten ist an dieser Stelle bereits eingehend 
berichtet worden. Die späteren haben die Erwartungen, 
die man nach dem schönen Anfänge in sie setzen durfte, 
in vollem Maße erfüllt. 

Der III. und IV. Band umfassen den VII.- X. 
Abschnitt des ganzen Werkes. Im siebenten behandelt 
der ehemalige Direktor der Berliner Sternwarte Prof. 
Dr. W. Förster auf 286 Seiten die Erforschung 
des Weltalls. Er bezeichnet seine Arbeit als einen 
„Versuch, weiteren Kreisen eine möglichst ein- 
leuchtende Vorstellung von der großen astronomischen 
Forschungs- und Gestaltungsarbeit zu geben, durch 
welche die Menschheit bis zu der gegenwärtigen 
Stufe ihrer Auffassung vom Weltall und von der er- 
habenen Gesetzmäßigkeit seiner Erscheinungen gelangt 
ist“. Dieser Versuch ist vortrefflich gelungen. Der 
Verfasser giebt zunächst eine Geschichte der 
Astronomie unter Einfügung einer Menge sehr inter- 
essanter bildlicher Belege für die älteren An- 
schauungen von der Gestaltung des Weltalls. Er fügt 
daran eine auf streng wissenschaftlicher Grundlage 
aufgebaute ausführliche Klarlegung der heute geltenden 
Ansichten über die Vorgänge im Welträume und 
schliesst mit eingehender Schilderung der wichtigsten 
Himmelskörper nach dem Stande unseres Wissens. 

Die drei Abschnitte VIII X des Werkes be- 
schäftigen sich mit der Erde. Der erste von ihnen 
ist der Erforschung der Erdoberfläche ge- 
widmet. Er ist mit rund 420 Seiten besonders 
umfangreich und zerfällt in zwei Teile, deren erster 
den Schluss des III. Bandes, der zweite den Anfang 
des IV. bildet. Wiederum entwickelt der Verfasser 
Professor Dr. K. Weuler, 2. Direktor des Museums 
für Erdkunde in Leipzig, zunächst die Geschichte 
seines Stoffes. Er trägt sie in drei Abschnitten, 
Altertum, Mittelalter, Neuzeit, anregend und lichtvoll 
vor und bringt ebenfalls eine Fülle schöner und merk- 
würdiger Abbildungen. Gegenstand des IX. Abschnittes 
ist die Erforschung des Meeres. Er ist von dem 
Leipziger Zoologen Prof. Dr. W. Marshai bearbeitet 
und beschäftigt sich vornehmlich mit der Tierwelt des 
Meeres. Einen besonderen Schmuck hat er in einer 
Reihe prächtiger Seebilder, vortrefflichen farbigen 
Nachbildungen von Aquarellen W. Kuhnerts, erhalten. 
Der X. Abschnitt, mit dem der IV. Band schliesst, 
bildet eine lehrreiche Arbeit des Berliner Gelehrten 
Dr. A. Marcuse über Gestalt, Größe und 
Dichte der Erde, eingehende Darstellung der 
Methoden und Ergebnisse der Erdmessung und 
Erörterungen über die Zusammensetzung und den 
wahrscheinlichen Zustand des Erdinnern nach dem 
heutigen Stande der Schöpfung. 

Auf den Inhalt des V. Bandes soll demnächst 
hier zurückgekommen werden. Heute sei das Werk 
nur nochmals angelegentlichst allen denen empfohlen, 
die sich auf den Gebieten der allgemeinen Natur- 
wissenschaften in angenehmer und zuverlässiger Weise 
unterrichten wollen. — g. — 


Sockelgeschoss. 

Doppelwohnhaus In Nürnberg, am Lauferthorgraben 41 u. 43. 
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An unsere verehrl. Herren Abnehmer! 

Mit dem vorliegenden Hefte schliesst der XVIII. Jahrgang der 
.Blätter für Architektur und Kunsthand werk*. — Damit in dem Bezüge 
keine Unterbrechung eintritt, werden wir die Fortsetzung — falls nicht 
anders bestimmt wird, — unseren Herren Abnehmern in der bisherigen 
Weise weiter liefern. 

Für den XIX. Jahrgang liegt bereits eine große Anzahl vor- 
züglicher, sorgfältig ausgewählter Aufnahmen hervorragender neuer und 
alter Bauten vor. 

Von besonderem Interesse wird die Veröffentlichung einer Reihe 
der vorzüglichen Aufnahmen der Kftnigl. Preuss. Messbilderanstalt 


nach den Originalaufnahmen sein, zu der der Herr Kultusminister uns die 
besondere Erlaubnis geneigtest erteilt hat. 

Es wird unser Bestreben sein, den „Blättern für Architektur und 
Kunsthandwerk“ den alten Ruf künstlerischer Gediegenheit und Reich- 
haltigkeit trotzt größter Wohlfeilheit zu erhalten. 

Wir bitten die Freunde unseres Unternehmens um gütige Weiter- 
empfehlung unserer Zeitschrift bei Fachgenossen. Probenummern 
stehen gern zu Diensten. 

Hochachtungsvoll 

Verlag der Blatter für Architektur und Kunsthandwerk. 


Wintens 
Oftti: 
j m Vatctit 

L9W Germanen 

fkL NQRIÜÜUGWtR 
[» OT£.H VViR 

lllVU'VO 
SSL 

IV 400000 


Man fordere Original -Verkaufslisten durch bessere Ofenhandlungen. 

Oscar {Hinter, Hannover. Gegr. 1796. 


Wie in früheren Jahren, lässt 
die Unterzeichnete Verlagshandlung 
auch für den mit diesem d(efte ab- 
geschlossenen Jahrgang XVIII der 
„Jlätter für Jffrchitektur u. Kunst- 
handwerk“ eine 

S ammelmappe 

herstel/en, die zum Preise von 
2 Jrtark durch diejenige Buch- 
handlung zu beziehen ist, welche 
die „ Blätter “ geliefert hat. 

Berlin SW. 12, Wilhelmstr. 98. 

Jtfax Spielmeyer 

Buchhandlung für Jfrchitcktur 
und Xunsthandwcrk / 


Empfehlenswerte Weihnachts-Geschenke für Architekten! 


R . Bu "’ Ph0 ' wrap i' sche /3eschichte der Baukunst Meister der Farbe. 

eise-liurnanmen \JvomHIferfumbiszurNeuzeit " ä Europäische Kunst der 


IVeise-flufnahmen 

alter und neuer Bauwerke Englands und 
Frankreichs. 160 Motive auf 80 Tafeln. 
Preis In Happe Hk. 18,—. 


von Prof. Joseph. 
= Mil 773 Abbildungen. = 
Preis gebunden Hk. 20,—. 


Gegenwart in färb. Wiedergabe. 

— 72 farbige Bilder In Happe. ■ = — 
Preis Hk. 28,-. 


Moderne Bauformen. Ohmann, Barock. 

Cacca/fon * Intnrinimc * (Walle • E,ne Sammlung von Plafonds, Kartuschen, Konsolen, Gütern, 
raooaUttll » llllcricUro ^ Uvlallo Möbeln, Vasen, Öfen, Ornamenten, Interieurs etc. etc. 


96 färb. Tafeln In Happe Hk. 26,—. 


52 tlchtdrucktafeln In Happe Hk. 40,—. 


Noderne Villen in Heister-Aquarellen. 

Von R. Völkel. I. Serie: 60 Tafeln, davon 48 Faksimile-Aquarelle ln vollendetster künstlerischer Ausführung und 12 Tafeln 
Seitenansichten, Grundrisse u. s. w. ln eleganter Mappe. Preis Hk. 100,—. 


Le Palais du Trocadero. Urväferhorf. = 

Hrchitecture - Döcorations. Die Heldensagen der 6ermanen. 

32 Tafeln, Folio, In Mappe, Gelegenheitskauf, Preis statt lllustr. mit 52 Dreifarbendrucken nach Professor H. Koch. 

Hk. 50,— nur Hk. 30,—. Text von H. Heusler. — Preis ln Prachtband Hk. 20,—. 


Max Spielmei/er, Hre hiiÄÄsS!iieri» Berlin SW. 12, Wilhelmstr. 
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No. 212. 


Junker & Ruh 

Ofenfabrik 

Karlsruhe i. B. 

DauerM-Öfen 

Dauerbnmd-Einsdtze 

— = in modernem Stil. ■ — 


Prospekte und Preislisten No. 63 

stehen Interessenten gratis zur Verfügung. 



No. 232 IV. 


J 


nitlttir ölaütnofmü örfrütrtiaff 

PUHL* WAGNER xSSS. 

fioflirferantmSKM].ö.RmlhB u Jimios 

RIXDORF-BERLIN • POST*. TREPTOW 


Elektr. Fernthermometer 

für Schulen, Krankenhäuser 
und Privatbauten 

(System Eichhorn) fertigt als Spezialität 

Aug. Eichhorn, Dresden. 


Deutsche Linoleum- u. MM-Conpsnle 

RIXDORF-BERLIN 

Werke in Rixdorf und Eberswalde. 

gÜgÖgQgQ Alteste und grösste Linoleum- Fabrik des Kontinents. Gegründet 1882. 


Rixdorf er Linoleum 

Seit zirka zwanzig Jahren ala erstklassiges Fabrikat aufs vortsilhafteste bekannt. 

Mehrfach prSmiierti u. a. Welt-Ausstellung PARIS 1900 und Deutsche Bau-Ausstellung Dresden 1900 (Höchste Auszeichnung). 
Weltausstellung St. Louis 1904 „Grand Prix“, höchste bisher der Linoleum-Industrie zuteil gewordene Auszeichnung. < 

In Baukreisen besonders beliebt und geschätzt. — — 

System Walton und Taylor * Einfarbig und * Granit 

in zehn verschiedenen Qualitäten. bedruckt. in zwei Qualitäten und vielen Dessins. 

Monopol der Firma: Patent" Parkett "Inlaid. Ohne Konkurrenz. 

Bedeutendste Errungenschaft der Linoleumtechnik. Getreue Imitation von Holzparkett. 

Patent-Teppich-Inlaid # Marmolit und Fliesen - Inlaid. 

in zwei Qualitäten. Durch gemustertes Linoleum mit Marmor- und anderen Steineffekten. 

Moderne, elegante Dessins. Auch in abgepaßten Teppichen lieferbar. Farben durch und durch gehend. 

* 

Seit August 1903 auch Eigentümerin der Eberswaider Linoleum - Werke. 


Hierzu Anzeiger ffir Architektur, Kunsthandwerk und Bau -Industrie No. 12. 
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Neie HandbQcber und Vorlagen 

fir ArchitektT, Kmstggwertg and Baiindustrie. 


Kaiserturm auf dem Karlsberge bei Wannsee. 

Handstrich -Verblend- und Formsteine 

in Normalformat und Klosterformat, 

Maschinen-Verblend- und Formsteine 

in allen Abmessungen, 

Terrakotten, Fritte-Glasuren von unbedingter Wetter- und Farbenbeständigkeit, 

sowie 

Porzellan - Glasuren, weiss und farbig. 
Biberschwänze und Klosterpfannen,, D. R. G. M. 162401 
echte Mönche und Nonnen. 

Übernahme und Ausführung von Dacheindeckungen mit obigen Materialien. 
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Pie Liste wird fortgesetzt. 


Zu beziehen durch: 

Max Spielmeyer, 

BDcUiaiiloiig für Architektur und lunstgewertie 
Berlin SW. 12, Wilhelmstraße 98. 
Grienberger, Gewerbesch.-Prof., Jul. R. v.: 
Vasa et supellectilia liturgica novis artis 
formis exhibita. — Liturgische Gefäße und 
Geräte in neuen Kunstformen. 2. (Schluss-) 
Lfg. (15 Taf m. Text 51X41 cm.) 

In Mappe Mk. 20,— 
Lehner, Jos. u. Ed. Mader: Neue Glas- 
malereien und Kunstverglasungen im 
modernen Stil. I. Serie, 48 Taf. Orig.-Ent- 
würfe in Faksm.-Aquarellen. 3. u. 4. (Schluss-) 
Abtlg. (24 färb. Taf.) Mit Mappe je Mk. 25,— 
Cremer & Wolf fenstein: Der innere Aus- 
bau. Sammlung ausgeführter Arbeiten aus 
allen Zweigen des Baugewerbes. IV. Abt : 
Treppen, Decken, Türen, Fenster, Wände 
und Kamine. 4. Lfg. (20 Taf.) 

In Mappe Mk. 20,— 
Anyz, Franta: Ausgeführte kunstgewerbliche 
Arbeiten in Metall, Leder und Holz. 
(35 Lichtdr.-Taf. m. III S. Text.) 

In Mappe Mk. 15, — 
Handbuch der Architektur. 4. TI. : Entwerfen, 
Anlage und Elnrichtg. der Gebäude. 

VI. Halbband: Gebäude für Erziehung, 
Wissenschaft u. Kunst. 4. Heft: Gebäude 
f. Sammlgen. u. Ausstellgen. — Opfer- 
mann, Archit. Rud.: Archive. — Kortüm, 
Baur., Alb.: Bibliotheken. — Wagner, Geh. 
Baur, Prof. Dr., Heinr.: Museen, (neu bearb. 
v. Baur. Heinr. Wagner jun.) — Schmitt, 
Geh. Baur. Frz.: Pflanzenhäuser. — Lind- 
heimer, Architekt, O : Aquarien. — Jaff£, 
Frz., Baurat: Ausstellungsbauten. 2. Aufl. 
Mit 882 in den Text eingedr. Abbildgen. u. 
11 in den Text eingeh. Taf. (VIII, 744 S) 
Mk. 32,—, geb. in Halbfranz Mk. 35,— 
Hinderer, Kunstgewerbsch.-Lehr , Architekt, 
Rud.: Bergische Schieferhäuser, entstanden 
um die Wende des 18. Jahrh. 30 Taf. m. 
V S. Text.) In Mappe Mk. 15,— 

J u r k o v i c , Dusan : Slowakische Volksarbeiten. 
Volksbauten, Interieurs und Handarbeiten. 

1 • Lfg. (10. 2farb., Taf. m. IV S.Text.) Mk.6 — 
Benesch, Oberstleuln. d. R., Ladisl., Edler v.: 
Das Beleuchtungswesen vom Mittelalter 
bis zur Mitte des XIX. Jahrh., aus Öster- 
reich-Ungarn, insbesondere aus den Alpen- 
ländem u. den angrenzenden Gebieten der 
Nachbarstaaten. Erläuterungen der den 
Sammlungen des Allerhöchsten Kaiserhauses 
einverleibten Kollektion altertümlicher Be- 
leuchtungs-Geräte L. v. Benesch. 60 Taf. 
Lichtdr. nach photograph. Aufnahmen u. 32 S. 
Text m. 35 Iliustr. In Mappe Mk. 42,— 
Bach, Baudir., Prof., Dr.-Ing., C.: Elastizität 
u. Festigkeit. Die f. die Technik wichtigsten 
Sätze u. deren erfahrungsgemäss. Grundlage. 
Mit in den Text gedr. Abbildgen. u. 20 Taf., 
in Lichtdr. 5. verm. Aufl. (XXIV., 668 S.) 

Geb. in Leinw. Mk. 18,— 
Münchener bürgerliche Baukunst der Gegen- 
wart. Eine Auswahl v. charakterist. öffentl. 
u. privaten Neubauten. Abtlg. IXa: Neuere 
Gemeindebauten. 28 Lichtdr.-Taf. u. 10 Taf. 
Grundrisse u. Schnitte. In Mappe Mk. 18, — 
XI. Abt.: Geschäfts-, Wohn- and Land- 
häuser in neuerer Stilrichtung. 27 Licht- 
druck-Taf. u. 5 Taf. Grundrisse. 

In Mappe Mk. 18, — 
Handbuch der Architektur. I. TI.: Allge- 
meine Hochbaukunde. 3. Bd.: Pfeiffer. 
Prof., Herrn.: Die Formenlehre des Orna- 
ments. Mit 266 in den Text eingedr. Ab- 
bildgen., sowie 6 in den Text eingeh. Taf., 
darunter 4 in Farbendr. (VIII, 270 S.) 

Mk. 16,—, geb. in Halbfranz Mk. 19, — 
Neumeister, Reg.-Baumeister, Prof., A. : 
Deutsche Konkurrenzen. 

Nr. 221. Sparkasse f. Altenkirchen. Mk. 1,80 
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MAX SPIELMEYER 

Buchhandl. für Architektur u. Kunstgewerbe 

Gegr. _ BERLIN SW. 12 _ Gegr. 
1871. ® Wilhelmstraße 98. ° 1871. 


Fach-Kalender 

A für das Jahr 


■ 


Deutscher Baukalender 1906 

2 Teile — Mk. 3,50. 

In Brieftaschenform mit Schloss Mk. 4,—. 


wwwv Baukalender wwwv 
der Baugewerks -Zeitung 1906 

2 Teile — Mk. 2,50 
Mit Schloss Mk. 3,-. 


Norddeutscher Süddeutscher 

Baukalender 1906 Baukalender 1906 

mit mit 

Tascheukuck der Baupreise. Tasckenkuck der Baupreise. 

2 Teile — Mk. 3,50. 2 Teile — Mk. 3,50. 



verbrennt jede Kohle unvorbereitet: 


^ Ra null bei normalem sowohl, als 
IMlIIGII, forciertem Betrieb. 

Volle Ausnutzung Zum mindesten 

20 Proz. direkte Ersparnis. 


Hyiraiilisch-AitORatisehe Zuführung: 

Temperatur - Schwankungen ausge- 
schlossen» bedeutende Schonung des 
Kesselmaterials. Vermindertes Heizer- 
personal. Absolute Betriebssicherheit. 


Gei Behörden und Industriellen eingeführt. — Anlagen in Betrieb! 

Nähere Auskunft durch den Erfinder: 

Ingenieur CARL WEGENER, Berlin SW., Gltschlnerstr. 15. 

Liie nstriger: 

„Guilleaume-Werke“ G. m. b. H»« Neustadt a. d. Heerdt» Süd- u. Westdeutschland, 
Luxemburg und die Schweiz; das Lüneburger Eisenwerk» Lüneburg» Hannover und 
Schleswig-Holstein; Wegener, Schmidt 6 Co.» Maschinenfabrik, Berlin SW.» Git- 
schinerstr. 15, Brandenburg u. Pommern; L. Steinfurt (Inh. F. Heumann), Maschinen- 
fabrik, Königsberg i. Pr.» Ostpreußen, Westpreußen und Posen. 




Sieler & Vogel, 

Detailgeschäft, 

Leipzig, Grimmaische Straße 28. 

Große Auswahl 

feiner Briefpapiere und Umschläge. 
Kontor-Utensilien. 

Sämtliches Zeichenmaterial. 
Künstlerfarben zum Malen in öl, Aquarell, 
Pastell usw., sowie alle Malrequisiten. 
Schnellstes Bespannen von Keil-Rahmen. 
Illustrierter Katalog zu Diensten! 


Koksofen 

(patentamtl. geschützt) 

zum Trockenhelzen von Neubauten. 

Kein Herausfallen brennender Koksstücke, 
daher Feuersgefahr ausgeschlossen, und große 
Ersparnisse an Koks. Möglichste Ableitung 
der Heizgase. Solide Konstruktion, kein Gu8. 

Alleiniger Fabrikant: 

6. Alb. Zimmermann, Remscheid. 


Paul Neumann Nfg. 

Fürstlicher Hoflieferant, 

Berlin C. 25, Aiexanderstr. 53 (Eckhaus Prenzlauerstr.). 

Älteste, grösste und vorteilhafteste Bezugsquelle für 

Farben, Ölfarben, Chemikalien, Säuren, 
Lack und Leinöl -Firniss, g- 

Lieferant Königlicher Militär-, Marine- und städtischer Behörden. 

Bitte Preisliste gratis und franko zu verlangen. 


'' >• 

1 
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Königl. Preuss. Staatsmedaille für 
gewerbliche Leistungen in Silber: 
Berlin 1896. 


frister & Rossmann f 

Schnellschpeibmaschme I 

Referenz: Deutsche Jleichspost, 170 Maschinen. 
Neuestes Modell. Erstes deutsches Fabrikat. 
Höchste Leistungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit. 
Stärkste Vervielfältigung. — Leichteste Handhabung. 

Auf Wunsch kostenlose Vorführung und Probesendung. 
Prospekt, Zeugnisse, Schriftproben von der 

Aktiengesellschaft vormals FristerÄ Rossmann, 

Berlin S.0. 26, Skalitzerstr. 134/5. 


Uoh 

Maschinen- und Röhren -Fabrik, Aktien-GeseLlschaft 


Augsburg 

Johannes Haag-Straße 


Berlin SW. 

Mittenwalderstraße 56 


Wien VII. 

Neustiftgasse 98 


München 

Wagmüllerstraße 18 


Karlsruhe I. B. 

Waldhornstraße 21 


Danzig 

Stadtgraben 19 


seit 1843 Spezial -Fabrik für , — - 

Zentral -Heizungs- und Lüftungs-Anlagen aller Systeme. 
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Massive Stein-Decken und Wände 

Systeme Förster und Sekura. 



Deutsche Reichs -Patente. 








ÄS 




Silb. Medaille. 


HB 

Einfachste und billigste 

Decken für kleine, mittlere und bedeutende Spannweiten 

In Staats-, Kommunal- und Privatbauten tausendfach ausgeführt. 

freitragende, poröse Hohlsfeinwände. 

Schallsicher, rissefrei und feuerfest. 

— ~ : Ausführliche Prospekte. Kostenlose Berechnungen. ■■ 


Hildesheimer Sparherdfabrik A- Senking, Hildesheim. 

Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers. — Königlich Bayerischer Hoflieferant. 

Erste Spezialfabrik Deutschlands 
in Koch-, Brat-, Back- und Wärme -Apparaten 




fflr Haushaltungen, HerrschaftskOchen, Restaurationen, Hotels. 

===== Dampf-Kochanlagen = 

für Hassenverpflegung tn Krankenhäusern, Heilstätten, Kasernen, Lazaretten usw. 

Anerkannt bestes Fabrikat. GröBte Leistungsfähigkeit im Kochen und Braten bei sparsamer Feuerung. 

Neu! Senkingherde mit rauchverzehrender Pafenffeuerung (Stier -Feuerung). Neu! 

Die Stierfeuerung vermindert die Rauch- nnd Russplage, sie kann ln Jedem unserer Herde vorgesehen Herden. 

Kataloge und Prospekte stehen zur Verfügung. 


Tod- and Mosaik-Plattenfabriken 


von 


Utzschneider & Ed. Jaunez, Zahna 


(Provinz Sachsen) 


Saargemünd 

Lothringen. 

Wasserbillig 

G.-H. Luxemburg. 

Jurbise 

Belgien. 

Pont St. Maxence 

Frankreich. . . 

Proben stehen gern 
zu Diensten. 

35 Preis-Medaillen und 
Ehren-Diplome. 



empfehlen ihre 

stahlhart gebrannten 

Ton- und 
Mosaik- Platten 

in verschiedener Farbe u. 
Form zum Beleg für: 

Kirchen, Fluren, Küchen, 
Veranden, Stallungen, 
Durchfahrten, Höfe usw. 

Glasierte und 
unglasierte frostsichere 

Verblendpättchen 


Für die Leitung verantwortlich: Paul Graef, Berlin. — Druck der Königlichen Hofbuchdruckerei Trowitzsch & Sohn, Frankfurt a. Oder. 
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Der Backstein ein „Stein der Weisen“. 

Vom Regierungs- und Baurat M. Hasak. 

Hat es nicht schon jeden Baumeister gekränkt, dass unserer Zeit 
kein eigener Stil beschieden ist? Dass der mächtig aufblühenden Bau- 
kunst im neuen Deutschen Reiche kein einheitliches Gewand bescheert 
wird? — Und doch hat unvermerkt und nicht beachtet das vergangene 
Jahrhundert in Berlin durchaus eigenartige Baudenkmäler hervorgebracht, 
die man nur in einer Reihe zu nennen braucht, um sogleich ein einheit- 
liches Bild zu erhalten. Das sind die Bauten, bei denen der Backstein 
In eigener, von der des Mittelalters stark abweichender Art zur künstle- 
rischen Ausbildung ihres Äusseren verwendet worden ist. Die Bau- 
akademie, das Rathaus, das Finanzministerium an der Dorotheenstraße, 
der Anhalter Bahnhof, die Reichsbank, die Reichsdruckerei, die Speicher- 
gebäude des Packhofes, das Kunstgewerbemuseum, die Kunstschule in der 
Klosterstraße, die Kriegsakademie, das Wohnhaus Pringsheim an der 
Wilhelmstraße, die VilTa Raussendorf am Kurfürstendamm, das Geschäfts- 
haus Griesebachs an der Ecke der Leipziger- und Markgrafenstraße; 
bilden sie nicht eine prunkvolle Reihe eigenartiger Meisterwerke, wie sie 
keine andere Hauptstadt aufzuweisen hat? Finden sich ähnliche Bauten 
in Paris oder in Wien, in Dresden oder in München? Ich dächte nicht 
— trotz der glanzvollen Kunstbetätigung in diesen Brennpunkten 
künstlerischen Schaffens. Solche Bauten besitzt nur Berlin und vereinzelt 
wohl auch diese oder jene Stadt des Ziegelgebietes, die ebenfalls den 
Backstein, wenn auch nicht zum Ausgangspunkt, so doch zu einem Haupt- 
mittel des künstlerischen Schaffens verwendet hat. 

All die angeführten Kleinode der Berliner Baukunst sind in Wirk- 
lichkeit durchaus nicht reine Ziegelbauten. Die Terrakotta, der Sandstein, 
die Majolika und das Mosaik haben sich dem roten, dem gelben oder 
dem braunen Ziegel vermählt zu farbenprächtigen Bildern, und man 
muss rühmend hervorheben, zu einem Farbenprunk beständigster Art. 
Wie ergeht es dagegen den Bauten in stolzem Sandstein? Wenn der 
Werkstein nicht ebenfalls von schöner roter Farbe ist, wird er täglich 
schmutziger und schwärzer; besonders der Stolz des Baumeisters, sein 


Ornament und der bildnerische Schmuck, wird jährlich schwärzer und wie 
mit Tinte übergossen. Damit aber schwindet die Schönheit dahin. Auch 
das schönste menschliche Wesen sähe, mit Schmutz und Tinte besudelt, 
wenig begehrenswert aus. Auch der Trost mit der Patina des Alters will 
bei dem neuzeitlichen Rußschmutz das unangenehme Bild nicht schöner 
erscheinen lassen. Nur für die weniger gelungenen Bauten ist diese neu- 
zeitliche Patina günstig; es sehen Meisterwerke und Werke zweiter 
Ordnung beide bald in gleicher Weise unerfreulich aus. 

Und wie geht es den Putzbauten? Ich spreche natürlich nicht von 
dem Schrecken der Architekten und der Freude der Baugewerksmeister, 
von den Prunk-Mietshäusern mit den Gipskästen und gezogenen Ge- 
simsen, dreimal in Ölfarbe deckend gestrichen, sondern von Bauten, wie 
sie uns Meisterhand, Putz mit Sandstein oder Antragearbeit oder 
Malereien verbindend beschert hat. Auch der künstlerisch hergestellte 
Putzbau wird bald schwarz und beschmutzt. Grau in grau, fast traurig, 
sieht er drein; auch die lachenden Farben etwaiger Malereien auf seinen 
Flächen sind bald verblichen oder unter der Rußkruste recht unansehnlich 
geworden. Für den neuzeitlichen Ruß und unsere Witterung sind das 
ersichtlich nicht mehr die gehörigen Baumaterialien. Der Ziegel allein, 
der Backstein, hat sich bewährt ; seine Farbe allein triumphiert über allen 
Ruß und Schmutz. Selbst den immer schwärzer werdenden Sandstein 
am selben Bauwerk bestrahlt der benachbarte Ziegelstein mit seiner Farbe 
so wirkungsvoll, dass dessen Ruß- und Schmutzhaut scheinbar erträglich 
wird, jedenfalls dem Bauwerk nicht mehr jenes trübe, traurige Aussehen 
der anderen Bauten aufprägt. Die geschwärzten Putzflächen dagegen 
mit dem schwarzen Werkstein stimmen ein noch trüberes Lied über die 
Verderbnis unserer Zeiten an, als es jeder für sich allein schon singt. 

Es liegt mir ferne, die Wahl in den Baumaterialien bekritteln 
oder der Kollegenschaft, die Sandstein, Putz und Malereien verwendet 
hat, Vorwürfe machen zu wollen, war ich doch einer der ersten, der hier 
in Berlin eine Sandsteinkirche — St. Sebastian — aufgeführt hat. Aber 
es erregt auch schon seit langem meinen Verdruss, wie unfreundlicher 
und schmutziger dieser Bau und mehr noch die Reichsbank am Haus- 
voigteiplatz jahraus jahrein vom schlimmen Ruße angemalt wird; und so 
bin ich durch eigene schlimme Erfahrung von selbst zum Nachdenken 
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über den verschiedenen Wert der Baumaterialien für unsere Witterungs- 
und Rußverhältnisse gelangt, wie ich sie hier dem allgemeinen Urteil 
unterbreiten möchte. 

Allerdings will ich zugeben, nicht jeder Ziegel hält sich in seiner 
Färbung gleich tapfer. Die Ziegel, die zu den gerühmten Bauten Ver- 
wendung gefunden haben, sind auf verschiedene Weise hergestellt worden. 
Schinkel hat seine Ziegelsteine, so viel ich weiss, in besonderen eisernen 
Formen streichen lassen, damit sie glätter als die gewöhnlichen Hand- 
strichsteine seien, ln der Tat sehen sie beinahe wie ‘„Maschinenziegel“ 
aus. Diejenigen der Bauakademie haben überdies ihre Farbe ganz vor- 
züglich behauptet, während die der benachbarten Werderschen Kirche, wie 
die am Feilnerschen Hause, recht grau geworden sind. Auch die 
Terrakotten der Bauakademie haben sich in Farbe, wie gegen die 
Witterung, ganz ausgezeichnet gehalten. So meisterhaft der ganze Bau, 
so vorzüglich das Material. Wie die Ziegel des Rathauses hergestellt 
sind, ist mir unbekannt, aber auch sie, wie ihre Terrakotten, haben sich 
in der Färbung vorzüglich bewährt. Sic sehen wie Maschinensteine aus. 
Die Ziegel der übrigen Bauten sind wohl ausnahmslos „Verblend- 
ziegel“, d. h. gelochte, durch ein Mundstück gepresste Backsteine. 

(Fortsetzung folgt.) 


Kegelbahn „Sophienbad“ in Eisenach. 

Eine nach Einrichtung, Formgebung und Bequemlichkeit allen neu- 
zeitlichen Forderungen entsprechende Kegelbahn ist im vorigen Jahre in 
Eisenach auf dem Grundstück „Sophienbad“ durch den Architekten und 
Maurermeister Gustav Stein nach eigenem Entwürfe ausgeführt worden. 

Form und Abmessungen des Bauplatzes führten insofern zu einer 
Abweichung von den üblichen Grundrissformen für Kegelbahnen, als die 
Kegelstube nicht hinter, sondern neben den Kopf der Bahn gelegt wurde, 
eine Anordnung, die sich vortrefflich bewährt und, wie unsere Abbildung 
zeigt, eine recht malerische Raumwirlung ergeben hat. 


Die Bahn, die eine Länge von 24 m hat, ist durch eine abnehm- 
bare Schranke von der Kegelstube getrennt. Diese Schranke ist derart 
angeordnet, dass die Spieler an ihr Platz nehmen und dem Spiele Zusehen 
können. Unter der Brüstung ist ein Brett zur Aufnahme der Biergläser 
angebracht. Bei Abhaltung eines Kegelessens kann die Schranke fort- 
genommen und die Kegelstube von der Bahn mittelst eines Friesmantels 
abgeschlossen werden. 

Die Wände der Kegelstube sind mit Paneel und einem umlaufenden 
Brett zur Aufnahme von Gläsern, Humpen u. dergl. versehen. An der 
der Bahn gegenüberliegenden Wand der Kegelstube sind in die dort an- 
geordneten Bänke 7 Schränke eingebaut, und zwar zur Aufnahme der 
Pfeifen pp. hinter den Sitzen und zur Aufbewahrung der Kegel und 
Kugeln unter den Sitzen für die die Bahn benutzenden 7 Vereine. Sämt- 
liche Tischlerarbeiten wurden in der Eisenacher Türenfabrik aus- 
geführt. Zwischen den Bänken und dem Waschtische ist ein Kamin von 
roten Backsteinen mit hellen Fugen eingefügt, in dem ein Ofen steht. 
Dieser heizt die Kegelstube, während die Erwärmung der Bahn von dem 
benachbarten Sophienbade her mittelst einer Dampfheizung, deren Rohre 
in der linken Bande untergebracht sind, erfolgt. Die Decken sind in 
verschiedenartigen Gewölben auf Rabitzmanier ausgeführt. Der Fußboden- 
belag sowohl der Bahn als auch der Kegelstube ist in Steinholz von der 
Firma „Deutsche Steinholz-Industrie Schmidt & Braenner in 
Hanau“ ausgeführt. Dieser fugenlose Belag hat sich bis jetzt vorzüglich 
bewährt. Kugellauf, Bohle und Kreuz haben ebenfalls besonderes Gefüge 
erhalten. Der Kugellauf ist aus zwei eichenen Latten, die auf eisernen 
Konsolen ruhen, ausgeführt; das Gefälle ist derart geregelt, dass die 
Kugeln am Antritt fast geräuschlos ankommen. Die Kegelbohle ist aus 
hochkantig zusammengefügten, verleimten und verbolzten eichenen Bohlen 
hergestellt, ebenso das Kreuz. 

Die Farbenstimmung der Räume ist ruhig und gemütlich; das 
Holzwerk ist grün gebeizt, der Fußboden dunkclrot; die Gewölbe sind 
mit heller Leimfarbe gestrichen. Die Arbeiten wurden sämtlich, ausser 
den Schlosserarbeiten, welche dem Hofschlosser W a 1 1 e r übertragen waren, 
von dem Baugeschäft Gust. Stein in Eisenach und in dessen eigenen 
Werkstätten ausgeführt. Die Baukosten beliefen sich auf 6000 Mark. 


Gründliche Reinigung! 

Staubfreie Luft! 

Gesunde Schulkinder! 



R ETT10' S SCHULBANK- PATENT 
P.J0H5 MÜLLER A BERLIN 


Rettigs 

Schulbank 

empfohlen von den 
Königlichen Regierungen zu 
Merseburg, Liegnitz, Aurich, 
Magdeburg, Wiesbaden u. a. 

Bereits üb. eine Drittel Million 
Sitze im Schulgebrauch. 


Patent- D IaIio Iffnolloi» tL Pn Ckarlotteirturgr, Berlin SW. 11. 


inhaber: 


P. Jobs. Moeller & Co, sp ",*'"“ 1 


10a. Dresden A .*#. 


ipbis ehe Run s r a n sf al L j 

rBerlin SWLinJensfr. 


Sammlung von 
Stuckdecken 

in moderner Richtung mit be- 
sonderer Berücksichtigung der 
jetzt beliebten älteren Stilarten. 

lOO Entwürfe 

für plastische Decken- und Wanddekorationen im 
modernen Stil sowie in Barock, Empire, Louis XVI., 
Romanisch, Biedermeier, Rokoko, Deutscher Renais- 
sance, Flämischer Renaissance, Henri II., Francois I., 
Gothik, Nordisch etc. 

Nebst einem 

Preisverzeichnis für komplette 

Bauausführungen. 

Preis des in Leinen gebundenen Exemplars 00 Mark. 

In vorliegendem Werke wird dem Baumeister 
ein reichhaltiges Material aus der Praxis hervor- 
gogangener wirklich brauchbarer Entwürfe für 
moderne Decken und Wanddekorationou zur Ver- 
fügung gestellt und ermöglicht das beigefügte Preis- 
verzeichnis deren mühelose Kalkulation für die Aus- 
führung in grossen wie kleinen Räumen. 

Jede Buchhandlung sowie die Unterzeichnete 
Verlagshandlung liefert das Werk auf Wunsch zur 
Ansicht. 

Max Spielmeyer 

Buehhandlun? 

für Architektur und Kunstgewerbe 
Berlin S. W. 12 , Wilhelmstrasse 98. 


Bauen Sie ja keinen Eiskeller, 

Lagerkeller, Sudhaus- oder Kühlhausanlage, bevor Sie meine Broschüre „Die Verwendung von Bims als 
Beton- und Isoliermaterial“ gelesen haben. — Dieselbe enthält Zeichnungen und Beschreibung mustergültiger 
Anlagen und wird auf Wunsch an alle Leser dieses Blattes gratis versandt. 

Joh. Heintges, Schwemmsteinfabrik und Bimsgruben, Andernach a. Rh. 
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Kegelbahn „Sophienbad“ in Eisenach. 
Architekt: Gustav Stein' in' Eisenach. 


Aktien-Gesellschaft Schaeffer & Walcker 

= - - Berlin S.W., Lindenstrasse 18/19. ... — — 


Beleuchtungskörper , e “: M G “ ch :: d j; h , a 

Gas- Koch- und Heiz-Apparate, Gas-Badeöfen. 

= Fontänen und Mundstücke = 

Lichtfontänen -Anlagen (System Engelsmann). 

Central - Heizungsanlagen. 

■ ■ ■■ Weltausstellung Paris 1900: Goldene Medaille. ' 
Preislisten stehen gern zu Diensten. 
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chreibma$duiK- 


Außerordentlich leicht und bequem zu handhaben. 
Vielseitigste Verwendung. — Vollkommenste Konstruktion. 

Vorführung auf Wunsch jederzeit. 

Adln NHoerkt «m iMch Kiew 

Viele höchste Anerkennungen. Frankfurt am Main, Staatsmedaillen etc. 




Neubauten in Nordamerika 

Herausgegeben von PAUL GRAEF, Königlicher Baurat, mit 
einem Vorwort von K. HINCKELDEYN, Königlicher Oberbau- u. 
Ministerialdirektor im Ministerium der öffentlichen Arbeiten. 

Neue (II.) Folge, Heft 6 

(des ganzen Werkes Heft 16, Schlußlieferung) 

Preis 9 Mk. (f5Tafeln). ist soeben erschienen. Preis 9 Mk. (15 Tafeln). 

Dieses Heft ist ganz den Werken des Altmeisters der amerikanischen Bau- 
kunst, des großen Architekten H. H. Richardson gewidmet und verdient deshalb 
die Aufmerksamkeit aller Baukünstler in erhöhtem Maße. 

Das interessante Werk, das sowohl Innenraum wie Außenansichten und 
Einzelheiten von Staatsgebäuden, Wohn-, Land- und Geschäftshäusern auf vor- 
züglichen Lichtdrucktafeln zur Darstellung bringt, liegt nunmehr vollständig vor. 
Es erschienen: 

Die erste Folge in 10 Heften zum Preise von Mk. 60, — in Mappe Mk. 62,50 
„ neue „ „ 6 „ „ „ „ „ 39,- „ „ „ 41,50 

Beide Folgen zusammen in Mappe Mk. 100, — . 

Das Werk hat in der gesamten Fachpresse uneingeschränktes Lob erfahren 
und bietet jedem Architekten eine außergewöhnliche Fülle mannigfachster Anregung. 

Jede Buchhandlung, sowie der Unterzeichnete Verlag nimmt Bestellungen 
entgegen und sendet die Hefte auf Wunsch zur Ansicht. 

„Uerlag der Blätter für Architektur und Kunsthandulerk“. 

Berlin sw. i2. Max Spielmeyer. 




(patentamtl. geschützt) 


zum Trockenheizen von Neubauten. 


Kein Herausfallen brennender Koksstücke, 
daher Feuersgefahr ausgeschlossen, und große 
Ersparnisse an Koks. Möglichste Ableitung 
der Heizgase. Solide Konstruktion, kein Guß. 

Alleiniger Fabrikant: 

6. Alb. Zimmermann, Remscheid. 


Koksofen 


Anzeiger für Architektur, Kunsthandwerk und Bau -Industrie. 


No. 1. 1905 


Prämiiert: London 1862. Detmold. Amsterdam. Düsseldorf. 

■ Braunschweig. London 1884. Coblenz. 


Königswinter a. Rhein. 

Niederbreisig:, Mayen, Cordei -Trier, Kusel. 

- - - — Spezialität: Rheinische Hartgesteine = 

aus Basaltlava-, Trachyt-, Dolorit- und Basalt- Steinbrüchen. 

Kyllthaler-, Mosel-, Saar-, Sauer-, Main-, Pfalz-, Nahe-, Neckar -Sandsteine. 
Weibcrner, Riedener, Ettringer Tuffsteine. — Weisse und gelbe Kalksteine. 

=z: Straßenbaumaterialien aller Art. .. — 

Preiswürdige und pünktliche Ausführung für jede Lieferungs-Anforderung wird 
zugesichert, und werden nähere Angaben etc. bereitwilligst gemacht. 


$lcix Spielme\)er 

Buchhandlung für Architektur 
und Kunstgeulerbe 

Berlin SW. 12, Wilhelmstrasse 98. 

Gegründet 1871. Gegründet 1871. 

Dicfionnaire raisonnä 

de 

rflpcbifecfüpe frangaise 

du XI e au XVI e sifccle 

par 

E. Viollet-le-Duc. 

10 Bände mit zahlreichen Illustrationen. 

■ Gelegenheits- Exemplar. 

statt 300— nur Mk. 215. — 


Totster *«=== 

J Scbmiedeisen 

R. Zimmermann, Bautzen. 


Kunst- und Bauschlosserei 

J. Schramm, 

Berlin, Bergmannstraße 105. 

Fernsprecher Amt VI, No. 1645. 
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[ 'Tn,:'" Prinz «CM. m. b. H., Ohligs. 

P D. R. P. angemeldet. Spezialitäten: 

RINZCO ■Treppenvorstc 

R für Kunststein-, Beton- und Terrazzo -Treppenstufen 

aus 

— — : Eisen, Stahl und Prinzco- Metall = 

mit an der Außenseite nicht sichtbarer Befestigung der Stei 


Spezialitäten : 


Telegramme: 

Rupke. 


D. R. G. M. 224917. 


1 2vU b Treppenvorstoßschienen 

für Kunststein-, Beton- und Terrazzo -Treppenstufen 


— = : Eisen, Stahl und Prinzco -Metall . ------- i 

mit an der Außenseite nicht sichtbarer Befestigung der Steinschrauben. 

N Ferner: 

Massiv gewalzte Eckleisten 

Z aUS 2 

— = : Eisen und Prinzco -Metall ===== | 

C zum Schutze von verputzten Mauerkanten , Fensterecken , Pfeilerecken etc. in £ 
Privathäusern und öffentlichen Gebäuden, Kasernen, Schulen, Bahnhöfen etc. g 

O mit an der Aussenseite nicht sichtbarer Befestigung der Steinschrauben. 

Bemusterte Offerte steht auf Wunsch zu Diensten. 



verbrennt jede Kohle unvorbereitet : 


nhnn Ra unk bei normalem sowohl, als 
llllllu Aalllill, forciertem Betrieb. 

Volle Ausnutzung Zum mindesten 

20 Proz. direkte Ersparnis. 


HylraiSlseb-Aiitonatiscbe Zuführung: 

Temperatur - Schwankungen ausge- 
schlossen, bedeutende Schonung des 
Kesselmaterials. Vermindertes Heizer- 
personal. Absolute Betriebssicherheit. 


Bei Behörden und Industriellen eingefübrt. — Anlagen in Betrieb! 

Nähere Auskunft durch den Erfinder: 

Ingenienr CARL WEGEN ER, Berlin SW., Gltschlnerstr. 15. 

Iiise nitrftger: 

„Guilleaume-Werke“ G. m. b. Hm Neustadt a. d. Süd- u. Westdeutschland, 

Luxemburg und die Schweiz; das Lüneburger Eisenwerk, Lüneburg, Hannover und 
Schleswig-Holstein; Wegener, Schmidt 6 Co., Maschinenfabrik, Berlin SW.« Git- 
sebinerstr. 15, Brandenburg u. Pommern; L. Steinfurt (Inh. F. Heumann), Maschinen- 
fabrik, Königsberg i. Pr„ Ostpreußen, Westpreußen und Posen. 




BECKER &ULAANN 


BERLIN N.W. 40. 


REMSCHEID -V. 



Küche des Wilhelmia-Hospitales zu Amsterdam. 


für Dampf und direkte Feue- 
rung, Herde, Wärmschränke, 
Spülgefäße und dergl., für 
Krankenhäuser, Volksküchen, 
Schiffe, Kasernen. 


Lieferanten der Kaiserlichen 
Marine und vieler anderer 
Behörden. 



IHcis 

r -- v,| 

y i 


Üd 


Beleuchtungskörper, 
ausgeführt von der Aktiengesellschaft 
Schaeffer & Walcker in Berlin. 

Nach Entwürfen von C. Hörisch. 

11. Lampenrräger im Haupttreppenhause der 
Diskontobank zu Berlin. 



Schatz« die Fueeböden in Neubauten 

während der Bauzeit vor Beschädigungen durch: Schmutz, 
Anstrichflecken, Zerkratzen, Zerstossen durch Leitern 
und Oerliste durch unsere mit Papier unterklebte 

Staubdichte Jute No. illa. 

Dieselbe kostet per laufenden m 0,40 Mark, die Rollen- 
breite ist 140 cm und die Länge der Rollen ca. 50 m. 
Der neue, äusserst solide Artikel kann viele Male hinter- 
einander dem gleichen Zwecke dienen und ist dadurch 
billiger als irgend ein bis dahin benutztes Rollenpapier. 
Bei der Verwendung kommt die Oewebeseite stets nach 
oben. Muster versenden kostenlos die alleinigen Her- 
steller des Artikels. 

Gelbe Mflhle, Düren (Rhld.) 

Benrath & Franek. 
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1 Heinrich Maller 

Fabrik für Türschoner aus Zelluloid 

AllgSburg, Haunstetterstr. 80. 


Die Zelluloid-Türschoner unterscheiden sich $ 
von solchen aus Glas oder Messing durch 

Billigkeit, Haltbarkeit und gefälliges Aus- 


Muster auf Wunsch franko gegen franko. 


Gebrüder Armbrüster 


Frankfurt a. M. 


Hofkunstschmiede Sr. M. des Kaisers und Königs. 


Abteilung I. 

Kunstschmiede -jfirbeiten jeglicher jfirt 

in €isen, jYfessing, J}ronze, Kupfer und kombiniert 

Abteilang II. 

figürliche jfirbeiten und Jjauornctmente 

in Schmiede - u. Jreibtechnik, in eisen, JYfessing, Jjronze u. Kupfer. 

Abteilnng III. 

Eisenkonstruktionen 

Fassaden und Schaufensterumrahmungen in Schmiedeeisen , Jfronze etc . 
Schaufenster - und Ladeneinrichtungen , Jfusst eil schränke, Xadentischkasten, 
Schaukasten etc . 2. 7J. p. Jfo. 132630 . Jreppen , Veranden, Wintergärten etc . 



\fi" Bie brich ^Wiesba den. ^ 
»/Fabrik U MWMÜM Rausch 



parquetböden & Stabfussböden 

in allen Holzarten mit und ohne Legen. 

Fabrikation fertigerZimmerthüren 

Grosser Vorrath.- Vertreter gesucht. 




SteiötmaiuuMzsch 

Reisszeug- Fabrik 

Chemnitz- Altendorf 15 

Prämiiert Zittau: Goldene Medaille. 
Aussig 1903: Goldene Medaille. 


Rabitzgewebe 

sowie alle Sorten 

Drahtgeflechte 

zu Gartenzftunen 
liefert billigst die Fabrik von 

c. S. SCHMIDT, 

Niederlahnstein am Rhein. 


sein der^S 


I! Wir suchen die jetzigen Adressen der ul 

| Herren: JJ 

b Carl Eisele, Bautechniker, früher Stutt- C 

If gart 1 

1 Leop. Galgenmüller, Techniker, früher 

S Aschaffenburg. J 

ja Garny, Architekt, früher Essen a. Ruhr. M 
M Rud. Hensel, Bautechniker, früher Marien- jl 

ß burg-Hoppenbruch. J 

C. Hofmann, Bauführer, früher Mühl- m 
hausen i. Thür. 1\ 

W Georg Isaac, Bautechniker, früher Stettin. 
r Paul Mebes, cand. arch., früher Char- 
lf lottenburg b. Berlin. ft 

W Thomas Pajzderski, Reg. - Baumeister, *1 
p früher Charlottenburg b. Berlin. ft 

W Hans Stockder, Architekt, früher Karls- ji 

2 ruhe i. B. ff 

lf Emmerich Goretzky, Bildhauer, früher Jv 
V Erfurt, Chemnitz. J 

lf Gudor Weidlinger, Architekt, früher W 
11 Stuttgart. Jl 

w N. Landowicz, slud. arch., bisher Char- J 
r lottenburg. S) 

11 Ad. Vierling, zuletzt Bonn a. Rh. resp. 1\ 

W Köln a. Rh. 

P E. F. Bade, früher Großh. Techn. Hoch- JJI 
lf schule, Darmstadt. Ä 

OJ Für gefl. Mitteilung per Postkarte sind M 
0 wir dankbar und zur Erstattung der Aus- 5 
lf lagen gern bereit. IV 

| Verlag der Blätter fOr Architektur 9 
(* und Kunsthandwerk, | 

,\\ Berlin SW. 12, Willielmstrafie 98. Jl 
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Bronzearbeiten, • 

ja 


Feuerhunde, Roste, Rauchhauben, 


l 

i» 

Feuergeschirre, Vorsetzer, Kaminschirme etc. 

A. 

( 


Fmnz Brechenmacher,. Kunstschlosserei. Frankfurt a. H.-S. 

Gegründet 1886. — Inhaber der goldenen König -Ludwig -Medaille und anderer Auszeichnungen. 



Präzisions- 
und Schuld 
Reisszeuge. 

E.O.Richter&Co. 

Chemnitz in Sachsen. 


Adlershofer 

isolier- and Unterlass- Filz 

für den Hochbau. 

Imprägniert und hydraulisch gepresst, für höchste 
Belastung, mit chemisch gehärteter Oberfläche 
(D. R. P. 90800) als Umkleidung der Eisenträger- 
Köpfe, um zu verhindern, daß Erschütterungen u. 
Geräusche von aussen in die Häuser eindringen. 
Unter Motore und Maschinen jeder Art, um zu 
verhindern, daß Erschütterungen und Geräusche 
im Hause verbreitet oder auf Nebenhäuser 
übertragen werden. 

Beste Referenzen von Behörden u. Privaten. 

FUzfaM Adlershof, (Ucti««eaiuk>tt 

Adlershof bei Berlin. 


Eisenacher Türenfabrik 
Gust Stein, Eisenach 

ftVPti Qrtj Zimmertüren, Haustüren etc., 
Wand- und Decken-Tftfelung, 

an Vi n al 1 Erker * Einbauten, 

PUlIlüll Fenster mit u. ohne Beschlag. 

Lager in fertigen Türen. 




Rissfreie feuersichere Decken 

fertigt man mit dem durch uns eingeführten Deckengewebe. Anbringung 
ebenso leicht wie Rohrgewebe oder Latten. — Bezugsquelle I. Ranges für 

— Rabitzgewebe. ===== 

Rheinische Draht-Industrie 

Bäcker Jfc Co., Amern 16 (Bez. Düsseldorf). 


SPINN &MENCKE 

SW. BERLIN, Leipzigerstr. 83 
Fabrik SO., Schlesischestr. 12 


FABRIK FÜR MÖBEL UND FEINE BAU -TISCHLERARBEIT 
INNEN -DEKORATION 

Musterlager von Beleuchtungs-Körpern der Bronzewaren -Fabrik 
L. A. RIEDINGER, AUGSBURG. 0000000000© 


▲ flnf. Richard 

Düsseldorf. 

Gerhardt’s Casein-Farben 


'■ I VG j //O I I | A V I ; A l ^ | I 


Akte, Studien, 



C«.V/Yn 500 verschiedene Original -Aufnahmen, 13X18, 

Gerhardt s Casein - Farben in 0mppCT „„ 

*** und Bindemittel *** Photogr. Anstalt Friedrich Mücke, 

zur Selbstanfertigung. w.l...n...-B.rtl.. 


Prospekt, mehr als 400 Zeugnisse, gratis 
und franko. 


' | V , 1 I VA I VO I VG | VA I v\ I v\ I A I X 


m 

m 






H MorStUT Kunöt-Cementötein- 
• if UU 111g fabrik „stereota" 

f Braunschweig. 

W Kunststeinfassaden in jeder Naturfarbe. 

^ Cementwaren aller Art. — Stuck- und Cement-Giesserei. 

W Koenen’sche Uoutenplatfe. 

K * 
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ANZEIGER für ARCHITEKTUR 


Jährlich 12 Nummern. 


KUNSTHANDWERK 


50 Pfg. für die SpaltenzeUe 
oder deren Raum. 


UND BAU-INDUSTRIE. 


Leitung: Paul Graef, Steglitz, Albrechtstr. 113. 

Beiblatt der 

Anzeigen-Annahme : 

Königliche Hofbuchdruckerei Trowitzsch & Sobn, 
Frankfurt a. O. 

Verlag: Max Spielmeyer, Berlin, Wilhelmstr. 98. 

Blätter für Architektur und Kunsthandwerk. 

Jahrgang Vlll. 

BERLIN, Februar 1905. 

No. 2. 



Der Backstein ein „Stein der Weisen 1 *. 

Vom Regierungs- und Baurat M. Hasak. 

(Fortsetzung.) 

Diese Verblender sind in der letzten Zeit etwas in Verruf ge- 
kommen. Es ist aber, um zu einem endgiltigen Urteil über sie zu 
gelangen, nötig, ihr Wohlverhalten bei einer so großen Zahl von Meister- 
werken mit in Rücksicht zu ziehen. Beobachtet man das vielgerühmte 
Handstrichmauerwerk längere Zeit, so kühlt sich der große Anfangs- 
Enthusiasmus doch etwas ab. Soeben fertig gewordenes Handstrich- 
mauerwerk aus roten Rathenower Ziegeln mit breiten, weissen Fugen 
sieht allerdings vortrefflich aus. Aber die Freude währt nicht allzu lange. 
Zuerst verschwinden die weissen Fugen, und damit geht schon ein großer 
Teil des Reizes verloren. An Sehrings Künstlerhaus in der Fasanen- 
straße, das seine Eigenart wie seine anheimelnde Erscheinung ebenfalls 
dem Backstein verdankt, konnte man diese Umwandlung gut beobachten ; 
auch die, dass unter den chemischen Einflüssen unseres heutigen Rußes 
selbst der Rathenower Handstrichstein seine schöne rote Farbe nicht be- 
hauptet. Den Kampf gegen diese schlimmen Beimischungen der Luft 
unserer neuzeitlichen Großstädte und Fabrikorte hat der „Verblender“ 
ersichtlich viel besser, ja man darf sagen, völlig bestanden. Ausnahmen 
giebt es überall; und häufig ist es gar nicht nötig, die Wohltat des Aus- 
nahmefalles für das schlechte Verhalten dieser oder jener Verblendung 
herbeizuziehen, meist trägt vielmehr die schlechte Behandlung, die man 
ihr zuteil werden liess, die Schuld. Vor allem ist es die Verwendung 
von verlängertem Zementmörtel bei der Herstellung oder Ausfugung der 
Verblendhaut, der sie bald in einer schlimmen Schmutz- und 
Rußkruste zugrunde gehen lässt. Der Zement ist ein Stoff, der niemals 
ruht. Sobald ihm nur irgend welche Feuchtigkeit aus der Luft oder durch 
Regen zugeführt wird, setzt er in die ihn umgebenden Stoffe, Sandstein, 
Granit oder Backstein, Salze ab. Diese erscheinen als weisser Ausschlag 
auf der Aussenseitc der Ziegel oder des Sandsteines und zerstören deren 
Oberfläche. Natürlich setzt sich inzwischen auf diesem weissen Ausschlag 
der Ruß und Schmutz ab, klebt an ihm fest und giebt Backstein wie 
Sandstein ein recht unerfreuliches Aussehen. Ist viel Zement verwendet 
oder der Mauerkörper ganz in Zementmörtel aufgeführt, etwa wie die 
Stadtbahnpfcilcr auf der Museumsinsel. dann platzt schliesslich sogar die 
Oberfläche der Ziegel ab, und man verurteilt die armen Backsteine, dass 
auf sie kein Verlass sei. Je glasharter und gesinterter die Ziegelsteine 
oder die Verblender sind, je weniger also die Zementsalzc in sie Eingang 
finden, desto unbeschädigter bleibt natürlich Aussehen und Beschaffenheit 
der Oberflächen. — Um bei den Fugen zu bleiben, so hat die Ausfugung 
mit geschwärztem Mörtel das Aussehen der Verblendflächen, besonders 
unter ungeschickten Händen, sehr leiden lassen, wenn nicht gar abstoßend 
gemacht. Der künstlich gefärbten i$t eine Wcisskalkfuge, die durch den 
Ruß ihre schöne weisse Farbe verloren hat, immer noch bei weitem vor- 
zuziehen. Vielleicht lässt sich durch Verwendung von weissem, sogenanntem 
englischem Zement eine dauerhafte Fuge erhalten. 

Wenn ich mir mit solchen Darlegungen die Freundlichkeit mancher 
mittelalterlicher Kreise verscherzen sollte, so glaube ich doch, mit meinen 


Beleuchtungskörper, 

ausgeführt von der Aktiengesellschaft Schaeffer & Walcker in Berlin. 
Nach Entwürfen von C. Hörisch. 

12. Krone für elektrisches Glühlicht im Dircktorzimmer der Prcussischen 
Pfandbriefbank zu Berlin. 
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Kegelbahn „Sophienbad“ in Eisenach. 

Architekt: Gustav Stein in Eisenach; Blick in die Kegelstube (s. Text auf Seits 2). 


Aktien-Gesellschaft Schaeffer & Walcker 

===== BERLIN SW., Lindenstrasse 18/19. ===== 


Beleuchtunss-KOrper for Gas- und elektr. Licht. 

Gas-Koch- und Heiz- Apparate. Gas-Badeöfen. 

Fontdnen und Mundstücke. 

Lichtfontänen-Anlagen (System Engelmann). 

Central - Heizungsanlagen. 

Weltausstellung Paris 1900: Goldene Medaille. 
Preislisten stehen gern zu Diensten. 


Cvns|ab$fal?Xi 

RichardLabi sch & 

'Berlin SW LinJensfr 




Sammlung von 
Stuckdecken 

in moderner Richtung mit be- 
sonderer Berücksichtigung der 
jetzt beliebten älteren Stilarten. 

lOO Entwurf« 

für plastische Decken- und Wanddekorationen im 
modernen Stil sowie in Barock, Empire, Louis XV L, 
Romanisch, Biedermeier, Rokoko, Deutscher Renais- 
sance, Flämischer Renaissance, Henri II., Francois L, 
Oothik, Nordisch etc. 

Nebst einem 

PreisTtrzeichsis für komplett« 

Brasaaftthranfen. 

Preis des in Leinen gebundenen Exemplars 60 Mark. 

In vorliegendem Werke wird dem Baumeister 
ein reichhaltiges Material aus der Praxis hervor- 
gegangener wirklich brauchbarer Entwürfe . für 
moderne Decken und Wanddekorationen zur Ver- 
fügung gestellt und ermöglicht das beigefügte Preis- 
verzeichnis deren mühelose Kalkulation für die Aus- 
führung in grossen wie kleinen Raumen. 

Jede Buchhandlung sowie die Unterzeichnete 
Verlagshandlung liefert das Werk auf Wunsch zur 


Max Splelmeyer ; 

Buchhandlung r 

für Architektur urid Kunetge werbe 

Berlin S. W. 12, Wilhelmstrass« »8. 
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Prämiiert: Lofidon 1862. Detmold. Amsterdam, Düsseldorf. 

Braunschweig. London 1884. Coblenz. 








mwA 




B&C. 


Königswinter a. Rhein. 

Nlederbrelslg, Mayen, Cordei -Trier, Kueel. 

= Spezialität: Rheinische Hartgesteine ===== 

aus Basaltlava-, Trachyt-, Dolorit- und Basalt -Steinbrüchen. 
Kyllthaler-, Mosel-, Saar-, Sauer-, Main-, Pfalz-, Nahe-, Neckar -Sandsteine. 
Weibemer, Riedener, Ettringcr Tuffsteine. — Weisse und gelbe Kalksteine. 

, Straßenbaumaterialien aller Art. 

Preiswürdige und pünktliche Ausführung für jede Lieferungs-Anforderung wird 
zugesichert, und werden nähere Angaben etc. bereitwilligst gemacht. A 


unVtotaA 


r . v» 



Q)ciircibnw$chinc 


Außerordentlich leicht und bequem zu handhaben. 
Vielseitigste Verwendung. — Vollkommenste Konstruktion. 

Vorführung auf Wunsch jederzeit. 


Adler FdwraM norm. Heinrich Kleyer 

Viele höchste Anerkennungen. Frankfurt am Main. Staatsmedaillen etc. 




Neubauten in Nordamerika 


Herausgegeben von PAUL GRAEF, Königlicher Baurat, mit 
einem Vorwort von K. HINCKELDEYN, Königlicher Oberbau- u. 
Ministerialdirektor im Ministerium der öffentlichen Arbeiten. 

Neue (II.) Folge, Heft 6 

(des ganzen Werkes Heft 16, Schlussliefemng) 

Preis 9 Mk. (15 Tafeln). ist soeben erschienen. Preis 9 Mk. (15 Tafeln). 

Dieses Heft ist ganz den Werken des Altmeisters der amerikanischen Bau- 
kunst, des großen Architekten H. H. Richardson gewidmet und verdient deshalb 
die Aufmerksamkeit aller Baukünstler in erhöhtem Maße. 

Das interessante Werk, das sowohl Innenraum wie Aussenansichten und 
Einzelheiten von Staatsgebäuden, Wohn-, Land- und Geschäftshäusern auf vor- 
züglichen Lichtdrucktafeln zur Darstellung bringt, liegt nunmehr vollständig vor. 
Es erschienen: 

Die erste Folge in 10 Heften zum Preise von Mk. 60. — in Mappe Mk. 62,50 
„ neue „ „ 6 „ ,, „ „ „ 39,— „ „ „ 41,50 

Beide Folgen zusammen in Mappe Mk. 100, — . 

Das Werk hat in der gesamten Fachpresse uneingeschränktes Lob erfahren 
und bietet jedem Architekten eine aussergewöhnlichc Fülle mannigfachster Anregung. 

Jede Buchhandlung, sowie der Unterzeichnete Verlag nimmt Bestellungen 
entgegen und sendet die Hefte auf Wunsch zur Ansicht. 

„Uerlag der Bläffer für flrehifekfur und KunsthanduJerk“. 

Benin sw. i 2 . Max Spielmeyer. 




Verlag von Max Spielmeyer 

0 Berlin SW. 12. q 

<r — ■ — d 

Der 

akustische Maßstab 

für die 

Projektbearbeitung großer Innenräume, in seiner 
Beziehung zu den musikalischen Harmonien. 
Erläutert und nach seinen harmonischen Ver- 
hältnissen theoretisch berechnet u. zeichnerisch 
dargestellt von 

Albert Eichhorn, 

Regierungs-Baumeister. 

Mit 1 Tafel und 8 in den Text 

gedruckten Figuren. j 

Zweite Auflage. — Preis 4 Mark. 

Das Werk bringt einen wirklichen Maßstab 
und lehrt die Anwendung desselben beim 
Projektieren von Innenräumen, sowie bei der 
Untersuchung vorhandener Innenräume, welche 
wegen schlechter Akustik in akustisch richtiger 
Weise umgebaut werden sollen, im Gegensatz 
zu den früher erschienenen Werken von Orth 
und Sturmhoefel, welche auf anderem Wege 
dasselbe Ziel vergeblich zu erreichen suchten. 

Zu beziehen — auch zur Ansicht — durch 
jede Buchhandlung. 


fen$ter *«=7= 

J ■ ScbmiedeUen 

R. Ztmmermann, Bautzen. 


Jk. 



Koksofen 

(patentamtl. geschützt) 

zum Trockenheizen von Neubauten. 

Kein Herausfallen brennender Koksstücke, 
daher Feuersgefahr ausgeschlossen, und große 
Ersparnisse an Koks. Möglichste Ableitung 
der Heizgase. Solide Konstruktion, kein Guß. 

Alleiniger Fabrikant: 

6. Alb. Zimmermann, Remscheid. 
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i 'ttt Prinz & Co., fl. m. b. H., Ohligs. T "= e 1 


m. h. H., Ohligs. T " e cr ; f 


P D. R. P. angemeldet. 

RINZCO- 


Spezialitäten: 


D. R. G. M. 224917. 


Treppenvorstoßschienen 


R für Kunststein-, Beton- und Terrazzo -Treppenstufen 

aus 

I ==== Eisen, Stahl und Prinzco- Metall 

mit an der Außenseite nicht sichtbarer Befestigung der Steinschrauben. 

N Ferner: 

Massiv gewalzte Eckleisten 

*^9 aus 

äm* ===== Eisen und Prinzco -Metall = — 

C zum Schutze von verputzten Mauerkanten, Fensterecken, Pfeilerecken etc. in 
Privathäusern und öffentlichen Gebäuden, Kasernen, Schulen, Bahnhöfen etc. 

O mit an der Aussenseite nicht sichtbarer Befestigung der Steinschrauben, 

Bemusterte Offerte steht auf Wunsch zu Diensten. 


während der Bauzeit vor Beschädigungen durch: Schmutz* 
Anstrichflecken* Zerkratzen,Zerstossen durch Leitern 
und Oerflste durch unsere mit Papier unterklebte 

Staubdichte Jute Ho. lila. 

Dieselbe kostet per laufenden m 0*40 Mark, die Rollen- 
breite ist 140 cm und die Länge der Rollen ca. 50 m. 
Der neue, äusserst solide Artikel kann viele Male hinter- 
einander dem gleichen Zwecke dienen und ist dadurch 
billiger als irgend ein bis dahin benutztes Rollenpapier. 
Bei der Verwendung kommt die Qewebeseite stets nach 
oben. Muster versenden kostenlos die alleinigen Her- 
steller des Artikels. 

Gelbe Mühle, Düren (Rhld.) 

Benrath & Franck. 



Zu kaufen gesucht! 


Letarouilly, Edlfices de Rome 
moderne, 
Letarouilly, Le Vatlcan, 
Rouyei^, L’Art architectural 

und ähnliche Werke. 

Gefl. Angebote erbittet: 

Max Spielmeyer, Buchbaaälnag, 

Berlin SW. 12, Wilhelmstr. 98. 


Verlag von Max Spielmeyer 

Berlin SW. 12. 


Angeführte Helznngs- 
und Lüftungs-Anlagen. 

Enthaltend 

die Heizung und Lüftung im Deutschen 
Reichstagshause in Berlin, Reichsgericht 
in Leipzig, Rathaus in Hamburg, Justiz- 
gebäude in München, Garnison-Lazarett 
in Potsdam, Königlichen Schauspielhause 
in Betlin, Reichs versicherungsamt in 
Berlin, sowie die Heizung, Lüitung, Be- 
und Entwässerung im Schloss Friedrichs- 
hof in Cronberg am Taunus. 

VII und 183 Seiten Text. 

Mit einem Atlas von 51 Tafeln in Groß- 
Folio und 73 in den Text gedruckten 
Holzschnitten. 

2. wohlfeile Auflage. — Preis 50 Mark. 

Das vorliegende, in Fachkreisen als 
mustergültig anerkannte Werk bietet 
wertvolles Material für die Herstellung 
derartiger Anlagen. 

Dasselbe kann durch jede Buch- 
handlung, sowie vom Verlage zur Ansicht 
bezogen werden. 
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Chemnitz- Altendorf 15 

Prämiiert Zittau: Goldene Medaille. 
Aussig 1903: Goldene Medaille. 


Kunst- und Bauschlosserei 

J. Schramm, 

Berlin, Bergmannstrafie 105. 

Fernsprecher Amt VI, No. 1645. 
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Frankfurt a jVL Hofkunstschmiede Sr. M. des Kaisers und Königs. 


Abteilung I. 

Kunstschmiede -jfirb eifert jeglicher jfirt 

in €isen, jYfessing, Jjronze, Kupfer und kombiniert 

Abteilung II. 

figürliche Jfrbeiten und Tjauornamente 

in Schmiede - u. Treibtechnik, in €isen, JYfessing, Jjronze u. Kupfer. 

Abteilung III. 

Sisenkonstruktionen 

Fassaden und Schaufensterumrahmungen in Schmiedeeisen, jjronze etc . 
Schaufenster - und Xadeneinrichtungen, rfusst eil schränke, Xadentischkasten, 
Schaukasten etc . 2. 7J. p. Jfo. 132630 . Treppen, Veranden, Wintergärten etc . 
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Bronzearbeiten, 

Feuerhunde, Roste, Rauchhauben, 
Feuergeschirre, Vorsetzer, Kaminschirme etc. 


Franz Brechenmacher. Kunstschlosserei, Frankfurt a. M.-S. 

Gegründet 1886. — Inhaber der goldenen König -Ludwig- Medaille und anderer Auszeichnungen. 



Pra2isions- 

und Schul 
Reisszeuge. 

E. 0. Richter & Co 

Chemnitz in Sachsen. 


Adlershofer 

Isolier und Unterlass-Filz 

für den Hochbau. 

Imprägniert und hydraulisch gepresst, für höchste 
Belastung, mit chemisch gehärteter Oberfläche 
(D. R. P. 90800) als Umkleidung der Eisenträger- 
Köpfe, um zu verhindern, daß Erschütterungen u. 
Geräusche von aussen in die Häuser eindringen. 
Unter Motore und Maschinen jeder Art, um zu 
verhindern, daß Erschütterungen und Geräusche 
im Hause verbreitet oder auf Nebenhäuser 
übertragen werden. 

Beste Referenzen von Behörden u. Privaten. 

FnzfohHk AfflenhoUta'mit'tift 

Adlershof bei Berlin. 


Eisenacher Törenfabrik 
Gust Stein, Eisenach 

0*t Zimmertüren, Haustüren etc., 
Wand- und Deeken-Täfelung, 
QiVh n cnl 1 Erker - Einbauten, 

Fenster mit u. ohne Beschlag. 

Lager in fertigen Türen. 




Rissfreie feuersichere Decken 


fertigt man mit dem durch uns eingeführten Deckengewebe. Anbringung 
ebenso leicht wie Rohrgewebe oder Latten. — Bezugsquelle 1. Ranges für 
====== Rabitzgewebe. ===== 

Rheinische Draht-Industrie 

Bäcker A Co., Amern 16 (Bez. Düsseldorf). 


SPINN & MENCKE 

SW. BERLIN, Leipzigerstr. 83 
Fabrik SO., Schlesischestr. 12 


FABRIK FÜR MÖBEL UND FEINE BAU -TISCHLERARBEIT 
INNEN -DEKORATION 

Musterlager von Beleuchtungs- Körpern der Bronzewaren- Fabrik 
e*aaa3taae<a2<3 L. A. RIEDINGER, AUGSBURG, a©©©©©©©©©© 


▲ flnf. Richard 

Düsseldorf. 

Gerhardt’s Casein -Farben 


Akte, Studien, 



_ -* 500 verschiedene Original -Aufnahmen, 13X18, 

Gerhardt’s Casein ■ Farben ammn um 

*** und Bindemittel Photogr. Anstalt Friedrich Mücke, 

zur Selbstanfertigung. 


Prospekt, mehr als 400 Zeugnisse, gratis 
und franko. 


H lili arinrr Kunst-Cementötein- 
• If iai tilg f*brik „Stereota“ 

Braunschweig. 

Kunststeinfassaden in jeder Naturfarbe. 
Cementwaren aller Art. — Stuck- und Cement-Giesserei. 

Keenen’sehe Uoutenplatte. 


Digitized by 


Google 









16 


Anzeiger für Architektur, Kunsthandwerk und Bau-Industrie. 


No. 2. 1905. 









:V, 




GEORG SCHMITT • BERLIN W. 

DEKORATIONSMALER.^^^ BAYREUTHERSTRASSE 1. 
Telephon: Amt Charlottenburg No. 5612. 


Für die Leitung verantwortlich: Paul Graef, Berlin. — Druck der Königlichen Hofhuchdruckerei Trowitzsch & Sohn, Frankfurt a. Oder. 


Digitized by 


Google 




ANZEIGER FÜR ARCHITEKTUR 


Jährlich 12 Nummern. 


KUNSTHANDWERK 


50 Pfg. für die Spultenxeile 
oder deren Raum. 


UND BAU INDUSTRIE. 


Leitung: Paul Oraef, Steglitz, Albrectatstr. 118. 

Beiblatt der 

Anzeigen- Annahme: 

Königliche Hofbuchdruckerei Trowltzsch & Sohn, 
Frankfurt a. O. 

Verlag: Max Spielmeyer, Berlin, Wilhelmstr. 98. 

Blätter für Architektur und Kunsthandwerk. 

Jahrgang VIII. 

BERLIN, März 1905. 

No. 3. 


Der Backstein ein „Stein der Weisen“. 

Vom Regierungs- und Baurat M. Hasak. 

(Fortsetzung.) 

Freut man sich nicht über eine weisse französische Kalksteinfront? 
— Warum nicht auch über eine weisse Ziegelansicht? Sie muss nur 
künstlerisch bewältigt sein. Daran fehlt es manchmal, aber ebenso auch 
bei den rotgefärbten Backsteinbauten! — Ja, ich möchte sogar meinen, 
dass eine sdiön braungelb gefärbte Ziegelfläche freundlicher und heller 
unter dem RuBschmutz hervorleuchtet, als die leicht etwas trübe und 
dunkel aussehenden roten Backsteine. Andererseits lässt sich kaum ein 
schöneres Farbenbild denken als eine alte rote Kirche, etwa die zu Lehnin, 
unter dem Grün der Bäume. Doch auf die Kirchen komme ich noch; 
bisher habe ich nur das Ziegelgewand der Profanbauten betrachtet. 

Nächst der Farbenfrage stehen sicher die Gestalt und Größe der 
Backsteine im Vordergrund. Der .Verblendziegel* hat sich zum guten 
Teil durch seine Gestalt verhasst gemacht, seit man ihn der Ersparnis 
halber nur als .Kopf* ohne Läufer verwendet hat. Und mit der Frage 
nach der angenehmsten Gestaltung des Ziegels ist auf das engste die 
nach der Stärke, Farbe und Art der Fugen verknüpft. Sie seien daher 
beide* zusammen behandelt. 


Es will mir scheinen, als ob bei künstlerisch gelungenen Profanbauten 
die Gestalt und Größe der Backsteine wie die der Fugen nebensächlich ist; 


die Gestalt und Größe der Backsteine wie die der Fugen nebensächlich ist; 
jedenfalls nebensächlicher, als man es bei dem lebhaftenKampf um das Format 
anzunehmen geneigt ist. Form und Größe der im farbigen Mauerwerk sicht- 
baren Steinflächen fallen erst dann ins Auge, wenn sie durch unangenehme 
Färbung der Fugen oder durch tiefes Ausreissen derselben zu aufdringlich in 
die Erscheinung treten. Dann haben die .Köpfe* der Verblendziegel aller- 
dings wenig oder gar nichts Verlockendes an sich ; sie sehen so unkünstlerisch 
wie möglich aus. Fast ebenso wenig Reize entwickelt unser sogenanntes 
Normalformat von 6,5 zu 12 zu 25 cm Abmessungen. Aber wenn es 
nicht durch verfehlte Fugung unangenehm sichtbar wird, verdirbt es keinen 
Bau. Fast dasselbe Format zeigen die frühromanischen Bauten der Mark 
und die deutschen Renaissancebauten Danzigs. Die spätromanischen und 
gotischen Bauten haben dagegen bedeutend größere Ziegel-Abmessungen. 
Sie steigen bis zu 10 cm Höhe, 15 cm Tiefe und 30 cm Länge. Der 
Verband ist dabei ein ebenso eigenartiger wie sparsamer. Auf je 2 Läufer 
folgt immer ein Binder. In der darüberliegenden Schicht verschiebt sich 
diese Anordnung entweder um einen halben Kopf oder um einen Dreiviertel- 
stein. Dadurch entsteht eine äussere Verblendhaut von einem halben 
Stein Stärke (15 cm), die mit der Hintermauerung nur durch die wenigen 
Binder zusammenhängt. Da sich diese Verblendhaut an den mittel- 
alterlichen Kirchen vorzüglich bewährt hat, so habe ich nicht gezögert, 
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diesem Vorgehen zu folgen, als ich auf die Lehren unseres unvergleich- 
lichen Meisters Schäfer, nin in Berlin die erste Kirchenfront, nämlich die 
der Piuskirche, in solchen großen Ziegeln ausführte. Da Hintermauerungs- 
steine in dem großen Formate nicht sogleich und besonders auch nicht 
zu vertretbaren Preisen zu beschaffen waren, habe ich ohne Bedenken die 
Aussenhaut aus großen Ziegelsteinen zu je 10 Schichten auf das Meter 
und den Mauerkörper aus gewöhnlichem „ Normal format“ zu 13 Schichten 
aufgemauert. Die einbindenden Enden der wenigen Binder haben keinerlei 
bemerkenswerten Verhau in der Hintermauerung verursacht; sie haben 
sich ganz ungezwungen in sie einfügen lassen. Das Turmmauerwerk, 
das ebenfalls auf diese Weise hergestellt worden ist, steigt bis zu 55 m 
auf. Die Ausführung ist nun Über 10 Jahre alt und hat sich ausgezeichnet 
bewährt. Die großen Ziegel sind damals zur Hauptsache von der Firma 
Borchmann Söhne in Rathenow geliefert worden; 1000 Stück kosteten 
110 Mark. 

Für solch einen kirchlichen Bau ist das große Verblendmaterial 
allerdings wie geschaffen, man möchte beinahe behaupten, notwendig. 
Weniger bin ich von diesem Format für Profanbauten eingenommen. Die 
Post an der Ecke Königs- und Heiligengeiststraße scheint mir das, trotz 
ihrer so vorzüglichen Stilechtheit und künstlerischen Vollendung, zu 
beweisen. Ich habe das große Format ebenfalls einmal an einem Profan- 
bau versucht, am Pfarrhause der Ludwigskirche in Wilmersdorf, und bin 
auch zu keinem anderen künstlerischen Ergebnis gelangt. Mir erscheint 
für solche Zwecke ein Ziegel von den Abmessungen, wie sie das Finanz- 
ministerium an der Dorotheenstraße aufweist, als viel begehrenswerter. 
Die in jeder Beziehung gelungenen Backsteine haben die stattliche Länge 
von 35,5 cm bei 7 cm Höhe und 17 cm Kopfbreite. Ich kann mir gar 
keinen stattlicheren Ziegel für Paläste denken als diese saftigen und 
markigen Steine. Sie haben sich auch vorzüglich gegen die Witterung 
bewährt. Ihre angenehm rote Farbe trotzt dem Ruß erfolgreich, ebenso 
die dabei verwendeten verzierten Backsteingesimse wie die Terrakotten 
der Friese. Es ist mir leider bisher nicht gelungen, die Bezugsquelle 
dieser vorzüglichen Steine festzustellen. Der Bau ist übrigens von dem 
damaligen Baumeister Jul. Emmerich entworfen worden. 

In Holland findet man an neuzeitlichen Bauten ein Format, das sehr 
niedrig ist, nur 4— 5 cm hoch. Auch dieses liefert höchst angenehme Wand- 
flächen. Es erinnert an die flachen Backsteine der alten Römerbauten und 
vermag für sich schon einen Bau interessant zu gestalten. Bei Profanbauten 
würde ich von den mir bekannten Ziegelabmessungen nur diesen beiden 
letztgenannten Formaten den Vorzug geben. Sie haben eine gewisse Ent- 
schiedenheit durch die Betonung der Länge und durch die dagegen als 
sehr gering abstechende Höhe; während das .Normalformat“, und gar 
erst seine Verblendköpfe allein, keinerlei Richtung energisch betonen 
und vielleicht daher zu wenig charaktervoll aussehen. 

Zu dieser Unentschiedenheit der Ziegelgestalt tritt die ebenso 
unentschiedene Normalfuge. Sie ist nicht dünn und nicht dick; und 
wenn noch die übliche langweilige Anordnung in Kreuz- oder Block- 
verband hinzukommt, dann macht eben die Normalziegelverblendung den 
philiströsen Eindruck, den niemand haben möchte. 

Entweder muss man die Fugen dünner hersteilen, und das lässt 
sich schwer erzwingen, oder dicker, wie dies die Römer in ganz besonderem 
Maße getan haben. Bis zu dieser Grenze zu gehen, lässt unser Mörtel 
selten zu. Man folgt dabei am besten dem Mittelalter mit seinen durch- 
schnittlich 2 cm starken Fugen. Ob es besser ist, diese Fugen glatt zu- 
zustreichen oder offen stehen zu lassen, beziehentlich aufzureissen, ist 
Ansichtsache. Meines Erachtens empfiehlt es sich, starke Fugen zuzu- 
streichen. Zumeist ist es unmöglich, dieses Zustreichen gleich bei dem 
Aufmauern auszuführen. Bei unserer rußdurchsetzten Luft macht sich 
jede Bretterlage der Rüstung, sobald sie einige Wochen gestanden hat, 
am Mauerwerk dadurch sichtbar, dass aller Schmutz und Ruß, der sich 
auf ihr ablagert, durch den daraufschlagenden Regen gegen die Ver- 
blendung geworfen wird, und dadurch die Ziegel sowohl, wie die frischen, 
weissen Fugen schwarz werden. Man ist daher gezwungen, bei dem 
Abrüsten das Mauerwerk abzuwaschen. Dadurch verliert wohl der Ziegel 
seinen Schmutz, nicht aber die schwarzgewordene Fuge. Im Gegenteil, 
der Kalk der Fugen verwäscht sich über die Ziegel, und die Ansicht 
wird unrettbar verschmutzt. Um saubere Fugen zu behalten, kann man 
daher erst bei dem Abrüsten, nach dem Abwaschen, fugen — ohne 
Zement! Dass der Fugmörtel wegen seiner nachträglichen Herstellung 
später herausgefallen wäre, habe ich an meinen Bauten nicht beobachtet. 
Man nimmt zum Ausfugen, wie schon angeführt, Weisskalk, und freut sich 
dann an dem schönen Aussehen des Ganzen Aber wie ebenfalls schon 
hervorgehoben — dieser Reiz hält nicht lange vor. Es empfiehlt sich 
vielmehr, die Fugen in gewöhnlichem Mauermörtel auszuführen. Die all- 
gemeine Farbenstimmung ist wohl anfangs nicht so heiter, jedenfalls aber 
monumentaler; und sie wird mit der Zeit nicht so durch den Ruß verändert 
wie bei Anwendung der Weisskalkfuge. Das endgiltige Bild ist nicht 
dergestalt abweichend von dem freudig begrüßten Anfangsaussehen, wie 
es bei weisser Fugung der Fall ist. Auch dürfte die Fuge mit Mauermörtel 
naturgemäßer sein. Ich habe bei dem Neubau der Reichsbank in Danzig 
damit guten Erfolg gehabt. 


Das Mauerwerk ohne Verblendung aufzuführen und diese erst 
nachträglich einzufügen, lässt sich nur dann rechtfertigen, wenn die 
Schnelligkeit des Baubetriebes so groß sein muss, dass man die Verblend- 
ziegel nicht rechtzeitig erhält. Und damit dürfte eine Ursache berührt 
sein, welche den Ziegel im Profanbau hat ins Hintertreffen kommen lassen. 
Die Verhandlungen Über die Errichtung von Bauten dauern zumal im 
staatlichen Betrieb meist so lange, dass dann eine nervöse Ungeduld aller 
Auftraggeber zu unzulänglichen Baufristen führt. Besonders im Anfänge 
des Baues kann es dann gar nicht schnell genug vorwärts gehen, und da 
ist dann der Putz- wie der Werksteinbau viel gefügiger. Während die 
rohen Mauern hochgetrieben werden, kann man sich die Ausgestaltuqg 
des Putzes noch gut überlegen, und die großen Steinbrüche sind so 
ergiebig und verfügen über soviel Menschenkräfte, dass sie jeden Auftrag 
so zu sagen im Handumdrehen erledigen können. Anders bei dem 
Ziegelstein, der geformt, getrocknet und gebrannt sein will. Wird die 
Verblendung ausgespart, so ist man häufig gezwungen, zu größeren Mauer- 
stärken zu greifen, und das nachträgliche Verblenden erfordert doppelte 
Rüstarbeit. Der Ziegelstein verbindet sich mit dem gehetzten Baumeister 
und bittet um eine etwas weniger plötzliche Bauweise. (Schluss folgt.) 

Kleine Mitteilungen. 

Ein Anastigmat ist bekanntlich das qualitativ am höchsten stehende 
Objektiv; der allgemeinen Verwendung stand bisher nur der hohe Preis 
hindernd im Wege. Seit kurzem werden jedoch die bekannten Union- 
Cameras der Firma Stückig & Co. ausschliesslich mit Anastigmaten aus- 
gerüstet, und da diese Apparate unter erleichterten Bedingungen erhältlich 
sind, dürfte sehr bald manches minderwertige Objektiv verdrängt sein. 
Im übrigen verweisen wir auf die Beilage in unserem heutigen Blatte. 
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und im weitesten Kreise an allen Orten Anregung zu geben, dem Bei- 
spiele der hannoverschen Tischlermeister und Firmen der Holzbearbeitung 
zu folgen. 

Es wurde in lebhaftem Meinungaustausch besprochen, dass selbst 
die Behörden obigen Verband unverhohlen auf die Selbsthilfe der Sub- 
mittenten verwiesen haben, indem sie den Vorwurf der Schäden des 
öffentlichen Submissionsverfahrens ihrerseits abgewiesen und darauf 
hingedeutet haben, dass nur der Submittent selbst daran schuld sei, wenn 
zu Verlustpreisen bei den Behörden Offerten eingereicht würden. 

Das Vorgehen der hannoverschen Firmen der Holzbearbeitung zeigt 
einen ganz neuen Weg an, wie das vielbesprochene Hauskreuz des 
Submissions wesens für Handwerk, Gewerbe und Industrie wirkungsvoll 
bekämpft und beseitigt werden kann. Es ist zu hoffen, dass die Kund- 
gebung und die Verpflichtung der hannoverschen Firmen überall da auf 
guten Boden fällt und Nachahmung findet, wo ohne Aussicht auf Gehör 
sich fortwährend Stimmen nach staatlicher Hilfe erheben. 

Der Verband beabsichtigt, demnächst eine allgemeine Versammlung 
aller bei Submissionen sich beteiligenden Firmen nach Hannover zu 
berufen, alle Interessenten des Baugewerbes Hannovers zu gleichem Vor- 
gehen zu veranlassen und die Bewegung über die Grenzen des heimischen 
Bodens hinaus auf die Provinz und weiter über das ganze Vaterland 
zu verbreiten. 


Kleine Mitteilungen. 

Briefmarkensammler möchten wir auf die im 11. Jahrgänge 
erscheinende „Post, Universalanzeiger für Briefmarkensammler 44 auf- 
merksam machen. Es ist dies eine Zeitschrift, die sich nicht allein durch 
ihre Billigkeit (Preis jährlich Mk. 1,25) auszeichnet, sondern auch vor 
allem gut geleitet ist. Diese Briefmarken - Zeitung ist derart 
gehalten, dass sie sowohl den Ansprüchen des fortgeschrittenen Sammlers 
genügt, als auch diejenigen, welche erst als Anfänger sich mit dem 
Sammeln befassen wollen, berücksichtigt. Die .Post“ bringt eingehende 
Besprechungen aller neuen Marken in Wort und Bild, lehrreiche Fach- 
artikel u. dergl. Auch der umfangreiche Anzeigenteil bietet dem Sammler 
Gelegenheit, Tauschverbindungen in allen Ländern der Erde anzuknüpfen 
und somit seine Sammlung aut billigstem Wege zu bereichern. Ausserdem 
bringt jede Nummer der .Post* dem Abonnenten eine wertvolle 
Gratismarke, durch welche der Abonnementspreis tatsächlich auf- 
gewogen wird. Alle Buchhandlungen und Postanstalten und jeder Brief- 
träger nehmen Bestellungen entgegen. Probenummern versendet gegen 
Doppelkarte frei der Verlag des Universal -Briefmarken -Albums F. Rein- 
both, Leipzig. 


5chA 


während der Bauzeit vor Beschädigungen durch: Schmatz, 
Anstrichflecken, Zerkratzen,Zerstossen durch Leitern 
und Oerüste durch unsere mit Papier unterklebte 


Rettins 

Schulbank 


Gründliche Reinigung! 

Staubfreie Luft! 

Gesunde Schulkinder! 


Staubdichte Jute No. lila. 


Dieselbe kostet per laufenden m 0,45 Mark, die Rollen- 
breite ist 140 cm und die Länge der Rollen ca. 50 m. 
Der neue, äusserst solide Artikel kann viele Male hinter- 
einander dem gleichen Zwecke dienen und ist dadurch 
billiger als irgend ein bis dahin benutztes Rollenpapier. 
Bei der Verwendung kommt die Oewebeseite stets nach 
oben. Muster versenden kostenlos die alleinigen Her- 
steller des Artikels. 


empfohlen von den 
Königlichen Regierungen zu 
Merseburg, Liegnitz, Aurich, 
Magdeburg, Wiesbaden u. a. 


Gelbe Mühle, Düren (Rhld.) 

Benrath & Fr&nck. 


Bereits üb. eine Drittel Million 


u Rabitzgewebe 

J _ p i 


R ETTIO' s SCHULBANK" PATENT 
P. J0H$ MÜLLER &C* BERLIN 


Sitze im Schutgebrauch. 


sowie alle Sorten 


Drahtgeflechte 


CearloUenbierri Berlin SW. U. 

Spandauerstraße 10a. Dresden A.24. 


Patent- 


P. Jobs. Mueller & Co, 


i f i i zu Gartenzäunen 

liefert billigst die Fabrik von 

C. S. SCHMIDT, 

Niederlahnstein am Rhein. 


Inhaber: 


Königswinter a. Rhein 

Nlederbrelslg, Mayen, Cordei -Trier, Kusel. 

- Spezialität: Rheinische Hartgesteine — = 

aus Basaltlava-, Trachyt-, Dolorit- und Basalt - Steinbrüchen. 

Kyllthaler-, Mosel-, Saar-, Sauer-, Main-, Pfalz-, Nahe-, Neckar - Sandsteine. 
Weibemer, Riedener, Ettringer Tuffsteine. — Weisse und gelbe Kalksteine. 

: = -- Straßenbaumaterialien aller Art. z= =z 
Preiswürdige und pünktliche Ausführung für jede Lieferungs-Anforderung wird 
zugesichert, und werden nähere Angaben etc. bereitwilligst gemacht. 


Koksofen 


(patentamtl. geschützt) 

zum Trockenheizen von Neubauten 


Kein Herausfallen brennender Koksstücke, 
daher Feuersgefahr ausgeschlossen, und große 
Ersparnisse an Koks. Möglichste Ableitung 
der Heizgase. Solide Konstruktion, kein Guß. 


Alleiniger Fabrikant: 

6. Alb. Zimmermann, Remscheid. 
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Verlag von Max Spielmeyer 

/T> Berlin SW. 12. <r\ 


Der 

akustische Mafistab 

für die 

Projektbearbeitung großer Innenräume, in seiner 
Beziehung zu den musikalischen Harmonien. 
Erläutert und nach seinen harmonischen Ver- 
hältnissen theoretisch berechnet u. zeichnerisch 
dargestellt von 

Albert Eichhorn, 

RegierungSrBaumeister. 

Mit 1 Tafel und 8 in den Text 
gedruckten Figuren. 

Zweite Auflage. — Preis 4 Mark. 

Das Werk bringt einen wirklichen Maßstab 
und lehrt die Anwendung desselben beim 
Projektieren von Innenräumen, sowie bei der 
Untersuchung vorhandener Innenräume, welche 
wegen schlechter Akustik in akustisch richtiger 
Weise umgebaut werden sollen, im Gegensatz 
zu den früher erschienenen Werken von Orth 
und Sturmhoefel, welche auf anderem Wege 
dasselbe Ziel vergeblich zu erreichen suchten. 

Zu beziehen — auch zur Ansicht — durch 
jede Buchhandlung. 


Rissfreie feuersichere Decken 

fertigt man mit dem durch uns eingeführten Deckengewebe« Anbringung 
ebenso leicht wie Rohrgewebe oder Latten. — Bezugsquelle I. Ranges für 

— Rabitzgewebe« = — 

Rheinische Draht-Industrie 

Bäcker & Co« 9 Amern 16 (Bez. Düsseldorf). 


Tcnster *■»=== 

J — Schmiedeisen 
R. Ztmmermanii, Bautzen. 


Kunst- und Bauschlosserei 

J. Schramm, 

Berlin, Bergmannstraße 105. 

Fernsprecher* Amt VI, No. 1645. 


Verlag von Mai Spielmeyer 

Berlin tw. 12. 


Ausgßfutirtß Helzungs- 
und LMtunss -Mögen 

von David Grove. 

Enthaltend 

die Heizung und Lüftung im Deutschen 
Reichstagshause in Berlin, Reichsgericht 
in Leipzig, Rathaus in Hamburg, Justiz- 
gebäude in München, Garnison-Lazarett 
in Potsdam, Königlichen Schauspielhause 
in Berlin, Reichsversicherungsamt in 
Berlin, sowie die Heizung, Lüftung, Be- 
und Entwässerung im Schloss Friedrichs- 
hof in Cronberg am Taunus. 

VII und 183 Seiten Text. 

Mit einem Atlas von 51 Tafeln in Groß- 
Folio und 73 in den Text gedruckten 
Holzschnitten. 

2. wohlfeile Auflage. — Preis 50 Mark. 

Das vorliegende, in Fachkreisen als 
mustergültig anerkannte Werk bietet 
wertvolles Material für die Herstellung 
derartiger Anlagen. 

Dasselbe kann durch jede Buch- 
handlung, sowie vom Verlage zur Ansicht 
bezogen werden. 
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II Wir suchen die jetzigen Adressen der H 
ß Herren: J 

fi Carl Eisele, Bautechniker, früher Stutt- W 

S gart Jj 

%j Leop. Galgenmüller, Techniker, früher 0 
Tg Aschaffenburg. Vd 

11 Garny, Architekt, früher Essen a. Ruhr. J\ 
(2 Rud.Hensel, Bautechniker, früher Marien- J 
r burg-Hoppenbruch. 

lf C. Hof mann, Bauführer, früher Mühl- ll 
W hausen i. Thür. *1 

3 Georg Isaac, Bautechniker, früher Stettin. 

lf Thomas Pajzderski, Reg. - Baumeister, ll 
m früher Charlottenburg b. Berlin. fl 

9 Hans Stockder, Architekt, früher Karls- C 
u ruhe i. B. n 

J Emmerich Goretzky, Bildhauer, früher ff 
1 1 Erfurt, Chemnitz. W 

I Gudor WeidHnger, Architekt, früher )] 

W Stuttgart. J 

fg Ad. Vierling, zuletzt Bonn a. Rh. resp. vj 

II Köln a. Rh. 11 

jjj E. F. Bade, früher Großh. Techn. Hoch- J 
0 schule, Darmstadt. S 

lf Martin Krüger, Bautechniker, früher ll 
J| Flatow (Westpr.) resp. Erfurt. #1 

9 W. Wegand, Architekt, zuletzt Breslau. C 

lf Für gefl. Mitteilung per Postkarte sind ll 
W wir dankbar und zur Erstattung der Aus- J 
fg lagen gern bereit. vj 

| Verlag der Blätter rnr Architektur Jj 
p und Kunsthandwsrk, jj 

H Berlin SW. 12, Willielmstraße 98. 


Verlag von R. Oldenburg, München und Berlin. 


Mitteilungen über die Luft 

in Versammlungssälen, Schulen und 
in Räumen für öffentliche Belehrung 
sowie 

einiges über Förderung der Ventilationsfrage 
in technischer Beziehung und durch gesetz- 
:: :: :: geberische Maßnahmen :: :: :: :: 

von 

TH. OEHMCKE 

Regierungs- und Baurat a. D. 
Preis: Mk. 2,50. 


Der No. 6 liegt ein Prospekt der Firma 

Bonnes & Hachfefd, 

Verlagsbuchhandlung, 
Potsdam, Hohenzollernstrafie 3, 
und 

Gebr. Körting, 

Körtingsdorf bei Hannover 

bei, worauf wir unsere Leser ganz besonders 
aufmerksam machen. 


SeMttise Hösch-BgikMnnin 


Original- System 



RillCl 






Absolute Betriebssicherheit! 
Garantiert momentaner Effekt! 


Walthers Sprinkler sind von den 
Deutschen und österreichischen 
Versicherungs - Gesellschaften an- 
erkannt undgeniessen den höchsten 
Pr&mlenrabatt, so dass sich die An- 
lagen in kurzer Zeit amortisieren. 


Walther & Co. 

Kommandit- Gesellschaft auf Aktien 

in Katk bei Köln a. Rhein. 




! Prinz t Co., 6. m. b. ü., Ohligs. “sr ! j 

P D. R. P. angemeldet. Spezialitäten: D. R. G. M 224 917. 

RINZCO ■ Treppen vorstoßschienen 

R für Kunststein-, Beton- und Terrazzo -Treppenstufen < 

aus = 

I - Eisen, Stahl und Prinzco-Metall g | 

mit an der Außenseite nicht sichtbarer Befestigung der Steinschrauben. S £ 

N Ferner: St 

Massiv gewalzte Eckleisten | 

Z aus z I 

- Eisen und Prinzco-Metall j» “ 

5T o. 

C zum Schutze von verputzten Mauerkanten, Fensterecken, Pfeilerecken etc. in £ « 

Privathäusern und öffentlichen Gebäuden, Kasernen, Schulen, Bahnhöfen etc. JT 

a e 

mit an der Aussenseite nicht sichtbarer Befestigung der Steinschrauben. ’ g 


Bemusterte Offerte steht auf Wunsch zu Diensten. 
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Präzisions- 
und Schuld 
Reisszeuge. 

E. 0. Richter & Co. 

Chemnitz in Sachsen. 


Eisenacher Türenfabrik 
GusL Stein, Eisenach 

fgptifft» Zimmertüren, Haustüren etc., 
& Wand- und Deeken-Täfelung, 
QPhnpll Erker-Einbauten, 

ii iic:i i p ens t er m jt u . ohne Beschlag. 

Lager In fertigen Türen. 

Akte, Studien, 

500 verschiedene Original-Aufnahmen, 13X18, 
in Gruppen und einzeln. 

Photogr. Anstalt Friedrich Mücke, 

Welssensee-Berlln. 

Ludw. Hofstetter, Verlag 

in Halle a. S. 

H nsiedlungs- 
ü Bauten § 

ln den Provinzen Posen und 
WestpreuBen. 

Im Aufträge der Königl. Ansiedlungskommission 
herausgegeben von 

Paul Fischer 

Regierungs- und Baurat. 

100 Tafeln ln Mappe. Preis Mk. 55,—. 

Format der Tafeln 36X52 cm. 

Das Werk ist auch in 4 Lieferungen 
ä Mk. 13,75 zu beziehen. Die Ab- 
y; Vy/ly nähme der Lieferungen muss jedoch 
uFspSlLJ innerhalb eines Jahres erfolgt sein, 
und wird der Betrag für die 
M'ffl einzelnen Lieferungen per Nach- 

Lfca vl 1 nahme erhoben - Die Abnahme der 
ersten Lieferung, zu welcher die 
da8 fl®” 20 Work g ,eich 
w/YjHw mit geliefert wird, verpflichtet zur 
\ 1 Abnahme des ganzen Werkes. 

Ausführliche Prospekte gratis 
und franko. 


Aktien-Gesellschaft Schaeffer & Walcker 

===== BERLIN SW., Lindenstrasse 18/19. — 


Beleuchtung-Körper für Gas- und elektr. Licht 

Gas-Koch- und Heiz- Apparate. Gas-Badeöfen. 

Fontänen und Hundstücbe. 

Lichtfontänen-Anlagen (System Engelmann). 

Central - Heizungsanlagen. 

Weltausstellung Paris 1900: Goldene Medaille. 
Preislisten stehen gern zu Diensten. 



AdlershoEer 

Isolier- und Unterlujs-Filz 

für den Hochbau. 

Imprägniert und hydraulisch gepresst, für höchste 
Belastung, mit chemisch gehärteter Oberfläche 


SteidtmannsMzsch 

Reisszeug- Fabrik 

Chemnitz -Altendorf 15 

Prämiiert Zittau: Goldene Medaille. 
Aussig 1903: Goldene Medaille. 

▲ flnf. Richard 

Düsseldorf. 

Gerhardt’s Casefn-Farben 
*** und Bindemittel *** 

zur Selbstanfertigung. 

Prospekt, mehr als 400 Zeugnisse, gratis 
und franko. 


Belastung, mit chemisch gehärteter Oberfläche 
(D. R. P. 90800) als Umkleidung der Eisenträger- 
Köpfe, um zu verhindern, daß Erschütterungen u. 
Geräusche von aussen in die Häuser eindringen. 
Unter Motore und Maschinen jeder Art, um zu 
verhindern, daß Erschütterungen und Geräusche 
im Hause verbreitet oder auf Nebenhäuser 
übertragen werden. 

Beste Referenzen von Behörden u. Privaten. 

FilZfObrlk XfeFSllOf, Aktiengesellschaft 
Adlershof bei Berlin. 


Königliche Staatsmedaille, 
Ehrenkreuz und Goldene Medaille. 

Künstlerischen Entwurf und technische 
Leitung der Anlage von 

Gärten 

übernimmt WiChulla v Ingenieur für 
Kultur u. Gartenbau, Berlin-Friedenau, 
Rembrandtstraße No. 4 b. Zahlreiche 
Referenzen von Architekten, fürstlichen 
und gräflichen Häusern, staatlichen und 
städtischen Behörden, Korporationen und 
sonstigen Grundbesitzern zur Verfügung. 


Weisse und cremefarbige Verblendsteine, 

für Fassaden grossartig wirkend, fertigt als Spezialität die 

Gall’sche Dampf- Ziegelei und Tonwaren- Fabrik 

• in Glessen. = 
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Leitung: Paul Oraef, Steglitz, Albrechtstr. 118. 
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Anzelgen-Annahme : 
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Verlag: Mas Spielmeyer, Berlin, Wilhelmstr. 98. 
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Reform-Schiebefenster. 

Mitgeteilt vom Regierungsbaumeister A. Burr. 

Schiebefenster werden trotz mancher Vorzüge, die sie vor den gewöhnlichen Flügel- 
fenstern voraus haben, bis jetzt wenig bei uns ausgeführt. Das ist weiter nicht verwunderlich, 
da ja in den meisten alten Lehrbüchern noch zu lesen ist, dass Schiebefenster .nie ganz dicht 
zu bekommen* sind. Das trifft allerdings bei den älteren Konstruktionen zu und ist heute 
noch bei dem amerikanischen und anderen Systemen der Fall. Der Unterflügel muss hierbei, 
um hochgeschoben werden zu können, hinter dem oberen Flügel stehen, was nicht nur von 
aussen einen unschönen Anblick bietet, sondern auch keinen dichten Schluss ermöglicht, da an 
der Stelle, wo Ober- und Unterflügel sich in geschlossenem Zustande decken, eine offene Fuge 
entsteht. Ausserdem bietet die Reinigung der äusseren Glasflächen so viele Schwierigkeiten, 
dass die Nachteile reichlich die Vorteile aufwiegen und deshalb dem Schiebefenster bis jetzt 
keine praktische Bedeutung zugewiesen wird. 


Wz/mm ! 

mmätä 

WWr 




HORIEONTALSCHIHTT PüRCH Ln. 

EIN EINFACHES 
REFORM -SCHIEBEFENSTER 


mmm 

Wmm 


Abb. 1. 


HORIEONTALSC-HNITr 

WMmmM ? durch ein 

wmmtäf - DOPPELFENSTER 


Wmwrn 




Pjlft 


Beleuchtungskörper, 

ausgeftihrt von der 

Aktiengesellschaft Schaeffer & Walcker in Berlin. 
13. Krone für elektrisches Glühlicht. 


Wßi 


fr 


HP 

Kglll 

omä 


Abb. 2. 



Neuerdings ist das von seinem Erfinder R. Stumpf benannte .Reform-Schiebe- 
fenster* auf den Markt gebracht worden, das den Ansprüchen, die man an ein gutes Fenster 
stellen muss, vollkommen gerecht wird. 

Die Stumpf’sche Konstruktion knüpft an das amerikanische System an; aber bei dem 
deutschen Patent stehen die beiden Flügel in geschlossenem Zustande in einer lotrechten Ebene 
untereinander und werden durch zwei seitliche Einreiber so gegen einen ringsherum laufenden 
Doppelfalz gepresst, dass allseitig ein dichter Schluss erzielt wird (Abb. 3 und Abb. 4). 

Die Führung der Flügel geschieht durch seitlich an den Fensterrahmen angebrachte 
Führungstifte (Abb. 4), die in zwei parallelen Gleitfugen der Fensterzarge laufen (Abb. 1, 2 u. 7). 
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An den unteren Führungstiften sind Drahtseile 
befestigt, die in den Führungnuten über je zwei oben 
an den Zargen angebrachte Rollen gehen (Abb. 7) 
und die Gegengewichte tragen, die im Fenster- 
anschlag (Abb. 1 u.2) aufgenommen werden. Der letztere 
muss, je nach Größe und Schwere der Flügel und 
dem dadurch bedingten Durchmesser der Gewichte, 
eine Breite von 8 — 10 cm haben. In der Mitte der 
Fensterhöhe sind beide Nuten durch eine Quernute 
verbunden (Abb. 5 und 7), die in einem Zirkelschlag 
aus dem unteren Drehpunkt liegen muss. Soll der 
untere Flügel geöffnet werden, so sind zunächst die 
Einreiber zu lösen, worauf der Flügel soweit zurück- 
fällt, bis die in der Quemut laufenden Führung- 
stifte gegen die diese Nut verschliessenden Sperr- 
riegel stoßen. In dieser Stellung kann der Flügel 
hochgeschoben werden. Die unteren Führungstine 
gehen dabei durch die schräg aufsteigende Überführung- 
nut in die innere senkrechte Nui über. So können 
zur Lüftung von unten beide Flügel hochgeschoben, 
oder zur Lüftung von oben beide Flügel herunter- 
gezogen werden. Ausserdem können die durch 
Gegengewichte ausbalanzierten Flügel jede beliebige 
Stellung zu einander einnehmen. 

Eine weitere vorzügliche Lüftung wird dadurch 
erzielt, dass man den unteren Flügel bis zum Sperr- 
riegel zurücklegt und den oberen ganz wenig herunter- 
zieht. Hierdurch findet eine Luftbewegung um den 
oberen Flügel statt, ohne dass eine zu große Ab- 
kühlung eintritt, da ein Teil der eintretenden kalten 
Luft oben wieder abgesaugt wird. 

Was nun die Reinigung der äusseren Glas- 
flächen anbelangt, so lässt sich diese in der denkbar 
einfachsten Weise bewerkstelligen, indem sowohl 
Unter- als Oberflügel in der tiefsten Stellung nach 
Öffnen des Sperriegels (Abb. 5) durch die Quernut 
herausgeführt und nach innen umgelegt werden 
können. Der die Quernut verschliessende Sperriegel 
verhindert in geschlossenem Zustande hauptsächlich 
ein selbständiges Umklappen der Flügel. 

Um nun den umgeklappten Flügel an der 
Drehachse festzuhalten, sind an den unteren Enden 
der Flügelrahmen versenkte Metallplatten, die sog. 
Eckhakenplatten, mit kreisförmigem Ausschnitt ein- 
gelassen (Abb. 4), die gleichzeitig die Führungstifte 
tragen, an denen die Drahtseile befestigt sind. Am 
unteren Ende der Zarge, da, wo die beiden parallelen 
Nuten sich durch die Überführungsnut vereinigen, 
sind ebenfalls Metallplatten — Stiftplatten genannt — 
mit viertelkreisförmigen Erhebungen eingelassen. (Abb. 
5 und 7.) 


Wird nun das Fenster in der tiefsten Stellung 
nach innen umgelegt, so greifen die kreisförmig aus- 
geschnittenen Eckhakenplatten der Flügel, sich um 
den Führungstift drehend, unter die viertelkreisförmige 
Erhebung der in die Zarge eingelassenen Stiftplatte, 
wodurch der Flügel auf einfachste Weise einen festen 
Halt und eine sichere Drehachse bekommt. 


Bei Wintergärten, Hallen und Veranden wird 
häufig gewünscht, die ganze Fensterfläche frei- 
zubekommen. In diesem Falle können die Fenster 
in die Brüstung versenkt werden, nach Entfernung des 
durch Vorreiber festgehaltenen Fensterbrettes. 

Doppelfenster lassen sich schon bei einer 
Leibungstiefe von 24 cm hersteilen, was für viele Fälle 
von ausschlaggebender Bedeutung sein wird. 

Was nun die Kosten von Stumpfs Reform- 
Schiebefenster betrifft, so lassen sich keine allgemeinen 
Preise für das Quadratmeter aufstellen, da sie nicht 
nur von der Art des zu verwendenden Holzes und 
den jeweiligen Arbeitslöhnen der betreffenden Gegend 
abhängen, sondern vor allem von der in Betracht 
kommenden Glassorte und den dadurch notwendigen, 
mehr oder weniger schweren Gegengewichten beein- 
flusst werden. 


Bei größeren Bauten, in denen große lichte 
Öffnungen vorgesehen waren, haben sich die Preise 
der Reform-Schiebefenster nur um rd. 6% höher 
gestellt als gewöhnliche Flügelfenster, ein Unter- 
schied, der bei den großen Vorzügen dieses Systems 
kaum in die Wagschale fallen dürfte. 



schnitt DURei we PiuEoa ^Ansicht DtR fiPgel 
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Abb. 3. Abb. 4. 
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Abb. 6. 
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Ein neuer, verbesserter Wassereinlaufkasten ffir 
Bodenentwässerung D. R. G. M. 


Ansicht des Verschlusses, sowie der zweierlei Stutzen bei Modell A. 


Kleine Mitteilungen. 

Nur noch Anastigmate von C. P. Goerz & Co. erhalten von jetzt 
an die bekannten Union-Kameras der Firma Stückig & Co., Dresden, 
Bodenbach, Zürich. Alle weniger leistungsfähigen Objektive, wie 
Landsdiaftslinsen, Periskope, Aplanate u. s. w. sind ausgemerzt worden. 
Wir empfehlen unseren Lesern, den unserem heutigen Blatte beiliegenden 
Prospekt genannter Firma aufmerksam durchzulesen und besonders die 
günstigen Bezugsbedingungen zu beachten. 


Das Manhattan Life -Gebäude in New- York. 

Architekten: Kimball & Thompson. 

Der Bau gehört in architektonischer Hinsicht zu den gelungensten 
der amerikanischen Turmgebäude. Die Leitungen seiner riesigen 
elektrischen Beleuchtungsanlage sind nach dem System der Firma S. Berg- 
mann & Co. in Berlin mit Stahlpanzerrohrcn umhüllt, durch die sie gegen 
Feuchtigkeit und das Gebäude gegen elektrische Entzündung vollständig 
geschützt werden. 


Die meisten der in den Handel gebrachten Wassereinlaufkasten 
(Sinkkasten) entsprechen mehr oder weniger wegen mancherlei Mängel 
nur unvollkommen den heutigen gesundheitlichen 1 und auch praktischen 
Ansprüchen. 

Der hier abgebildete Sinkkasten, der von der Firma Herbst & 
Orauer in Gerresheim a. Rh. hergestellt wird, soll allen Unannehmlich- 
keiten und Obeiständen gründlich abhelfen. 

Er bildet in sich einen doppelt wirkenden Wasserabschluss und 
verhindert infolgedessen den Austritt der unangenehmen und gesundheit- 
schädlichen Kanalgase ins Freie mit großer Sicherheit. Er hat ausserdem 
für den Installateur den Vorteil, dass bei vorkommenden Verstopfungen 
schnell und bequem eine gründliche Reinigung nach beiden Seiten nin 
(also auch nach der Kanalleitung zu) vorgenommen werden kann. Die 
älteren Systeme lassen sich bei Verstopfungen nur unter den schwierigsten 
Umständen und dazu nur mangelhaft reinigen, in vielen Fällen muss 
man sogar die Sinkkasten völlig herausnehmen, um eine gründliche 
Reinigung zu ermöglichen. 

Der Sinkkasten wird in vier Grössen A, B, C und D hergestellt, 
mit einer Tiefe von beziehungsweise 215, 330, 550 und 800 mm, einer 
Ausflussöffnung von 65, 100, 125 und 150 mm, sowie einem Rohrdurch- 
messer von 130, 230, 310 und 320 mm. 

Der Reinigungschacht wird bei den Modellen B, C, D durch zwei 
Verschlussdeckel dicht abgeschlossen, und zwar bildet der Deckel im 
Reinigungschacht einen Bajonettvershluss, während der obere Deckel 
durch eine aus Rotguss hergestellte versenkte Schraube an ihn angezogen 
wird. Bei dem kleinen Modell A ist die Anordnung, wie aus der Zeichnung 
ersichtlich. Der Sinkkasten ist ferner auch bei der größten Kälte frost- 
; frei; dadurch, dass die Kanalgase im Kasten auf die Oberfläche des 
! Wassers drücken, wird ihre Wärme dem Wasser mitgeteilt ; infolgedessen 

j findet ein steter Umlauf des Wassers statt, so dass dessen Wärme mit der 

der Kanalgase annähernd gleichbleibt. Ferner wird das ruhende Wasser im 
! Kasten durch den tiefen Wasserstand und durch die mit dem Einlaufrost ver- 
1 bundene Abschlussglocke fast vollständig von der äusseren Luft abge- 
schlossen, was ebenfalls wesentlich ein Einfrieren verhütet. Modell A 
wird wegen seiner geringen Tiefe vielfach in Decken eingebaut und 
deshalb ausser mit schrägem auch mit wagerechtem Stutzen, der Rost 
dieses Modelles auf Wunsch mit 50 mm-Loch zum Anschluss für Bade- 
wannen-Stutzen geliefert Modell B wird mit zweierlei Stutzen (siehe 
Zeichnung G und H), Modell C und D nur mit schrägem Stutzen H 
gefertigt. 

Der Vertrieb des Sinkkastens erfolgt durch die Firma Gold- 
acker & Nessel rode in Berlin. 
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Königswinter a. Rhein 

NlederbrelslK f Mayen, Cordei -Trier, Kusel. 

= — : Spezialität: Rheinische Hartgesteine 

aus Basaltlava-, Trachyt-, Dolorit- und Basalt - Steinbrüchen. 
Kyllthaler-, Mosel-, Saar-, Sauer-, Main-, Pfalz-, Nahe-, Neckar - Sandsteine. 
Weibemer, Riedener, Ettringer Tuffsteine. — Weisse und gelbe Kalksteine. 

— Strafienbaumaterialien aller Art. : 

Preiswürdige und pünktliche Ausführung für jede Lieferungs-Anforderung wird 
zugesichert, und werden nähere Angaben, etc. bereitwilligst gemacht. 


Gründliche 


Staubfreie Luft! 

Gesunde Schulkinder! 


empfohlen von den 
Königlichen Regierungen zu 
Merseburg, Liegnitz, Aurich, 
Magdeburg, Wiesbaden u. a. 


Bereits üb. eine Drittel Million 
Sitze im Schulgebrauch. 


R ETTIO'S SCHULBANK“ PATENT 
. P.JOH5 FÜLLER ICT- BERLIN 


Cbarlottenbirr, Berlin SW. 11. 

Spandauerstraße 10a. Dresden A.24. 


P. Jobs. Moeller & Co. 


Patent- 

inhaber 


Schdtn 


während der Bauzeit vor Beschädigungen durch: Schmutz, 
Anstrichflecken, Zerkratzen, Zerstossen durch Leitern 
und Oerüste durch unsere mit Papier unterklebte 

Staubdichte Jato No. lila. 

Dieselbe kostet per laufenden m 0,45 Mark, die Rollen- 
breite ist 140 cm und die Länge der Rollen ca. 50 m. 
Der neue, äusserst solide Artikel kann viele Male hinter- 
einander dem gleichen Zwecke dienen und ist dadurch 
billiger als irgend ein bis dahin benutztes Rollenpapier. 
Bei der Verwendung kommt die Oewebeseite stets nach 
oben. Muster versenden kostenlos die alleinigen Her- 
steller des Artikels. 

Gelbe Mühle, Düren (Rhld.) 

Benrath & Franck. 


Rabitzgewebe 

sowie alle Sorten 

Drahtgeflechte 

zu Gartenzäunen 
liefert billigst die Fabrik von 

C. S. SCHMIDT, 

Niederlahnstein am Rhein. 


Tenstcr «»== 

J — ScimüedtUtit 
R. Zimmermann, Bautzen. 


Eisenacher Türenfabrik 
Gust. Stein, Eisenach 

f Pi t j pri Zimmertüren, Haustüren etc., 
& Wand- und Deeken-Täfelung, 
ophnpll Erker -Einbauten, 

ollllltMl Fenster mit u. ohne Beschlag. 

Lager In fertigen Türen. 


3 . ■ v?iiOH ui! 

3 In meinem Verlag fit er*lhienen: ? 

j Entwürfe für i 
| moderne Stückarbeiten 

5 zumeist lm Louis XVI.-, « 
t Empire- und modernen Stil. 

Eine Sammlung von modernen Zimmer- 
ei decken, Haus -Eingängen, Pilasteraus- 
3 bi klungen, Säulen - Kapitalen, Basen, 

£ Konsolen und Türaufsätzen unter Berück- 
3 sichtigung der verschiedensten Zimmer- 
£ größen, sowie Erkeranbauten, Eckkamine, 

3 und abgeschrägte Wände. 

£ Ein Vorlagenwerk für Architekten und 
3 Bauunternehmer, Modelleure,* Bildhauer 
£ und Stuckateure. 

3 Herausgegeben von 

«; Wilhelm Mühleisen. 

50 Lichtdrucktafeln. 

Preis 45 Mk. 

3 Das brauchbare Werk kann durch jede j 
£ Buchhandlung oder den Unterzeichneten j 
3 Verlag zur Ansicht bezogen werden. \ 

| Max Spielmeyer, 

4 > Buohhundluug für Architektur und t 
Kunstgewerbe, j 

Je BerHn SW. 12, WHbetastraS» 98. 


Kunst- und Bauschlosserei 

J. Schramm, 

Berlin, Bergmannstrafie 105. 

Fernsprecher Amt VI, No. 1645. 


Koksofen 

(patentamtl. geschützt) 

zum Trockenheizen von Neubauten. 

Kein Herausfallen brennender Kokretücke, 
daher Feuersgefahr ausgeschlossen, und gfoße 
Ersparnisse an Koks. Möglichste Ableitung 
der Heizgase. Solide Konstruktion, kein Guß. 

Alleiniger Fabrikant: 

6. Alb. Zimmermann, Remscheid. 
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Verlag von Max Spielmeyer 

Berlin SW. 12. 


AusaefQhrte Heizungs- 
und UM- Anlagen 

von David Orove. 

Enthaltend 

die Heizung und Lüftung im Deutschen 
Reichstagshause in Berlin, Reichsgericht 
in Leipzig, Rathaus in Hamburg, Justiz- 
gebäude in München, Garnison-Lazarett 
in Potsdam, Königlichen Schauspielhause 
in Berlin, Reichsversicberungsamt in 
Berlin, sowie die Heizung, Lüftung, Be- 
und Entwässerung im Schloss Friedrichs- 
hof in Cronberg am Taunus. 

VII und 183 Seiten Text. 

Mit einem Atlas von 51 Tafeln in Groß- 
Folio und 73 in den Text gedruckten 
Holzschnitten. 

2. wohlfeile Auflage. — Preis 50 Mark. 

Das vorliegende, in Fachkreisen als 
mustergültig anerkannte Werk bietet 
wertvolles Material für die Herstellung 
derartiger Anlagen. 

Dasselbe kann durch jede Buch- 
handlung, sowie vom Verlage zur Ansicht 
bezogen werden. 


Verlag von Max Spielmeyer 

(j) Berlin SW. 12. q 

« f ■■ — ^ *0 

Der 

akustische Mafistab 


Rissfreie feuersichere Decken 

fertigt man mit d?m durch uns eingeführten Deckengewebe. Anbringung 
ebenso leicht wie Rohrgewebe oder Latten. — Bezugsquelle I. Ranges für 
===== Rabitzgewebe. — 

Rheinische Draht-Industrie 

Bäcker ä Co., Amern 16 (Bez. Düsseldorf). 


für die 

Projektbearbeitung großer Innenräume, in seiner 
Beziehung zu den musikalischen Harmonien. 
Erläutert und nach seinen harmonischen Ver- 
hältnissen theoretisch berechnet u. zeichnerisch 
dargestellt von 

Albert Eichhorn, 
Regierungs-Baumeister. 


Mit 1 Tafel und 8 in den Text 
gedruckten Figuren. 


Zweite Auflage. — Preis 4 Mark. 


Das Werk bringt einen wirklichen Maßstab 
und lehrt die Anwendung desselben beim 
Projektieren von Innenräumen, sowie bei der 
Untersuchung vorhandener Innenräume,' welche 
wegen schlechter Akustik in akustisch richtiger 
Weise umgebaut werden sollen, im Gegensatz 
Zn den früher erschienenen Werken von Orth 
und Sturmhoefel, welche auf anderem Wege 
dasselbe Ziel vergeblich zu erreichen suchten. 

Zu beziehen — auch zur Ansicht — durch 
jede Buchhandlung. 
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I Wir suchen die jetzigen Adressen der 
j} Herren: 

i Carl Eisele, Bautechniker, früher Stutt- 

| 

* Leop. Galgenmüller, Techniker, früher 

I Aschaffenburg. 

il Garny, Architekt, früher Essen a. Ruhr. 

Rud. Hensel, Bautechniker, früher Marien- 
r burg-Hoppenbruch. 

C* Hoftnann, Bauführer, früher Mühl- 
hausen i. Thür. 

p Georg Isaac, Bautechniker, früher Stettin. 

If Thomas Pajzderskl, Reg. - Baumeister, 
M früher Charlottenburg b. Berlin, 

b Hans Stockder, Architekt, früher Karls- 
ruhe i. B. 

p Emmerich Goretzky, Bildhauer, früher 
|| Erfurt, Chemnitz. 

II Gudor Weidlinger, Architekt, früher 

^ Stuttgart. 

[J Ad. Vierling, zuletzt Bonn a. Rh. resp. 

U Köln a. Rh. 

| E.F, Bade, früher Großh. Techn. Hoch- 
p schule, Darmstadt. 

If Martin Krüger, Bautechniker, früher 
M Flatow (Westpr.) resp. Erfurt. 

3 W. Wegand, Architekt, zuletzt Breslau. 

lf Für gefl. Mitteilung per Postkarte sind 
W wir dankbar und zur Erstattung der Aus- 
f lagen gern bereit. 

| Verlag der Blatter für Architektur 
p und Kunsthandwerk, 

| Berlin SW. 12, Wilhelmstrafie 98. 


Verlag von R. Oldenburg, Milchen und Berlin. 


Mitteilungen über die Luft 

in Versammlungssälen, Schulen und 
in Räumen für öffentliche Belehrung 
sowie 

einiges über Förderung der Ventilationsfrage 
in technischer Beziehung und durch gesetz- 
:: :: :: :: geberische Maßnahmen :: :: :: :: 
von 

TH. OEHMCKE 

Regierungs- und Bau rat a. D. 
Preis: Mk. 2,50. 


Der No. 8 liegt ein Prospekt der Firma 

Fritze & Co., 

Offenbach am Main 

bei, worauf wir unsere Leser ganz besonders 
aufmerksam machen. 


Selbsttutise Feuerlösch-Einrichtunscn 


Original -System 


Absolute Betriebssicherheit! 
Garantiert momentaner Effekt! 


Walthers Sprinkler sind von den 
Deutschen und österreichischen 
Versicherungs -Gesellschaften an- 
erkannt und geniessen den höchsten 
Prämienrabatt, so dass sich die An- 
lagen in kurzer Zeit amortisieren. 


Walther & Co. 

Kommandit-Gesellschaft auf Aktien 

in Kalk bei Köln a. Rhein. 




Fernsprecher: 

No. HO. 


Prinz & Co., (3. m. b. H., Ohligs. 


P D. R. P. angemeldet. 

R1NZCO- 

R für Kunststein-, Beton- u 

a 


Spezialitäten: 


Telegramme: W 

Rupke. $ 
jB 

D. R. G. M. 224917. 


I ZCO” Treppenvorstoßschienen 

für Kunststein-, Beton- und Terrazzo-Treppenstufen I ^ 


I : Eisen, Stahl und Prinzco-Metall — : g | 

mit an der Außenseite nicht sichtbarer Befestigung der Steinschrauben. S 

N Ferner: g ^ 

Massiv gewalzte Eckleisten 1 1 

Z aus z §T 

._ Eisen und Prinzco-Metall — - | “ 

C zum Schutze von verputzten Mauerkanten, Fensterecken, Pfeilerecken etc. in ?£ 

Privathäusern und öffentlichen Gebäuden, Kasernen, Schulen, Bahnhöfen etc. g ß 

mit an der Aussenseite nicht sichtbarer Befestigung der Steinschrauben. 3 


Bemusterte Offerte steht auf Wunsch zu Diensten. 

aV_ jr* ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ > ^ 


$ 

f 

w 

w 

w 

w 

W 

w 

f 

w 

w 


Heinrich Müller 


niil l w BB 1 f Türschoner aus Zelluloid yjj 

!i Tl 8|| Augsburg, Haunstetterstr. 80. $ 

1 ifcfii — ■ V» 

| Die Zelluloid-Türschoner unterscheiden sich Mp 
J II fiii von s °l c I lcn aus Glas oder Messing durch m 

.1 |j ||li| J Billigkeit, Haltbarkeit und gefälliges Aus- SM 

._'j ■ 

Muster auf Wunsch franko gegen franko. 3K 

^ ^ ^ ^ 
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Präzisions- 

I 

und Schul' 

N i 

Reisszeuge. 

\ 

Py 

E. 0. Richter & Co. 

li 

Chemnitz in Sachsen. 

IS Bl 

= 




= Gewerbe- = 

Akademie Friedberg 

bei Frankfurt a. M. 

Polytechnisches Institut für Maschinen-« 
Elektro- und ßau-Ingenieure« sowie für 
Architekten. 


Ludw. Hofstetter, Verlag 

in Halle a. S. 

H nsiedlungs- 
s Bauten @ 

in den Provinzen Posen und 
MestpreuBen. 

Im Aufträge der Königl. Ansiedlungskommission 
herausgegeben von 

3?aul Fischer 

Regierungs- und Baurat. 

100 Tafeln ln Mappe. Preis Mk. 55,—. 

Format der Tafeln 36X52 cm. 

Das Werk ist auch in 4 Lieferungen ! 
ä Mk. 13,75 zu beziehen. Die Ab- 
nahme der Lieferungen muss jedoch 
innerhalb eines Jahres erfolgt sein, 
und wird der Betrag für die j 
einzelnen Lieferungen per Nach- ! 
nähme erhoben. Die Abnahme der 
ersten Lieferung, zu welcher die 
Mappe für das ganze Werk gleich 
mit geliefert wird, verpflichtet zur 
| Abnahme des ganzen Werkes. 

Ausführliche Prospekte gratis 
und franko. 


Aktien- Gesellschaft Schaeffer & Walcker 

===== BERLIN SW., Lindenstrasse 18/19. — ■ — 


Belcuditunjs-Körper für Oos- und elefetr. Licht. 

Gas-Koch- und Heiz- Apparate. Gas-Badeöfen. 

Fontänen und Mundstücke. 

Lichtfontänen -Anlagen (System Engelsmann). 

Central - Heizungsanlagen. 

Weltausstellung Paris 1900: Goldene Medaille. 
Preislisten stehen gern zu Diensten. 




SteidtmaniuRoitzsch 

Reisszeug- Fabrik 

Chemnitz- Altendorf 15 

Prämiiert Zittau: Goldene Medaille. 
Aussig 1903: Goldene Medaille. 


▲ Hnt. Richard 

Düsseldorf. 

Gerhardfs Casein -Farben 
*** und Bindemittel 

zur Selbstanfertigung. 

Prospekt, mehr als 400 Zeugnisse, gratis 
und franko. 


Adlersbofer 

Isolier- und Muss-Filz 

für den Hochbau. 

Imprägniert und hydraulisch gepresst, für höchste 
Belastung, mit chemisch gehärteter Oberfläche 
(D. R. P. 90800) als Umkleidung der Eisenträger- 
Köpfe, um zu verhindern, daß Erschütterungen u. 
Geräusche von aussen in die Häuser eindringen. 
Unter Motore und Maschinen jeder Art, um zu 
verhindern, daß Erschütterungen und Geräusche 
im Hause verbreitet oder auf Nebenhäuser 
übertragen werden. 

Beste Referenzen von Behörden u. Privaten. 

Fnzfabrik Adlershof.Mrti.^nfcciutft 

Adlershof bei Berlin. 


Königliche Staatsmedalile, 
Ehrenkreuz und Goldene Medaflle. 

Künstlerischen Entwurf und technische 
Leitung der Anlage von 

Gärten 

übernimmt Wichulla, Ingenieur für 
Kultur u. Gartenbau, Berlin-Friedenau, 
Rembrandtstraße No. 4b. Zahlreiche 
Referenzen von Architekten, fürstlichen 
und gräflichen Häusern, staatlichen und 
städtischen Behörden, Korporationen und 
sonstigen Grundbesitzern zur Verfügung. 


Weisse und cremefarbige Verblendsteine, 

für Fassaden grossartig wirkend, fertigt als Spezialität die 

Gall’sche Dampf- Ziegelei und Tonwaren -Fabrik 
=== in Glessen. -. — 
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ANZEIGER FÜR ARCHITEKTUR 


Jährlich 12 Nummern. 


KUNSTHANDWERK 


50 Pfg. für die Spaltenzelle 
oder deren Raum. 


UND BAU INDUSTRIE 


Leitung: Paul Oraef, Steglitz, Albrechtstr. 118. 

Beiblatt der 

Anzeigen-Annahme : 

Königliche Hofbuchdruckerei Trowitzsch & Sohn, 
Frankfurt a. O. 

Verlag: Max Spielmeyer, Berlin, Wllhelmstr. 96. 

Blätter für Architektur und Kunsthandwerk. 

Jahrgang VIII. 

BERLIN, Oktober 1905. 

No. 10. 


Technische Einzelheiten und Neuerungen 
vom Neubau des Königlichen Materialprfifungs- 
amtes der Technischen Hochschule Berlin beim 
Bahnhof Grofilichterfelde - West. 

Mitgeteilt vom Königlichen Baurat M. Guth. 

Auf dem Grundstück des Hauses Klosterstraße 36, das 60 Jahre 
lang der ehemaligen Gewerbeakademie und darauf 20 Jahre lang den 
hygienischen Instituten der hiesigen Universität als Heim gedient hat, 
steht noch jetzt im Hof ein bescheidenes, eingeschossiges Fachwerkhaus. 
In ihm und in einigen daneben gelegenen Kellerräumen wurden im 
Anfänge der siebziger Jahre die ersten umfangreicheren Versuche auf 
dem Gebiete des Materialprüfungswesens in staatlichem Aufträge von 
Lehrern der damaligen Gewerbeakademie ausgeführt. Welchen Umfang 
und welche Bedeutung das Materialprüfungswesen in Preussen seitdem 
gewonnen hat, erhellt daraus, dass im vorigen Jahre das neue Material- 
prüfungsamt der Berliner Technischen Hochschule auf einem 5 ha großen 
Grundstücke in Gebäuden von mehr als 6000 qm bebauter Fläche beim 
Bahnhof Großlichterfelde-West eröffnet, und dass der Direktor des Amtes, 
der Geheime Regierungsrat Professor Adolf Martens, unlängst zum Mit- 
gliede der Akademie der Wissenschaften, sowie zum Ehren-Doktor- 
Ingenieur der Technischen Hochschule in Dresden ernannt wurde. 

Das Materialprüfungsamt gliedert sich zur Zeit in 6 Ab- 
teilungen. Diesen entsprechend sind die neuen Gebäude gruppiert. 
In der Mitte parallel zur Berlin— Potsdamer Chaussee mit der Front nach 
Norden liegt das Hauptgebäude. In seinem Erdgeschosse sind die 
Räume für die allgemeine Verwaltung, Direktorenzimmer, Amts- und 
Kassenräume, Bücherei und Sammlungen untergebracht. Darüber befinden 
sich im ersten und zweiten Stockwerke die beiden Abteilungen für 
Chemie und für Metallographie. Die erstgenannte Abteilung ist 
aus der chemisch-technischen Versuchsanstalt der Bergakademie gebildet 
worden. Das Gebiet der Metallographie, das in erster Linie die 
metallurgischen und mikroskopischen Untersuchungen der Metalle umfasst, 


hat sich aus bescheidenen Anfängen bei der mechanisch-technischen 
Versuchsanstalt allmählich zu einer selbständigen Abteilung im neuen 
Amt herausgebildet. Über dem Mittelbau des Hauptgebäudes sind in 
einem dritten Geschosse die photographischen Räume angelegt. 

Das Hauptgebäude steht im Osten und Westen durch Zwischen- 
bauten mit zwei Laboratoriengebäuden in Verbindung. Diese sind 
mit ihren Längsseiten senkrecht zur Landstraße gerichtet. Im Süden 
schliessen sich an sie große ebenerdige Prüfungshallen an. Im 
I. Stockwerk des östlichen Laboratoriengebäudes befindet sich die Ab- 
teilung für Papierprüfung und im I. Stockwerk des westlichen 
die Abteilung für öl prüfung. Die Erdgeschossräume der 
Laboratoriengebäude mit den anschliessenden Hallen sind im Osten für 
die Abteilung für Metallprüfung und im Westen für die Ab- 
teilung für Baumaterialienprüfung bestimmt. 

Die Prüfungshallen der letztgenannten beiden Abteilungen bilden 
mit dem zwischen ihnen, in der Hauptachse des Hauptgebäudes nach 
Süden zu gelegenen Werkstatt- und Maschinengebäude, sowie 
mit dem nach Norden vorgelagerten Hauptgebäude große, nach Süden 
zu offene Versuchshöfe, die zur Vornahme von Prüfungen im 
Freien dienen. 

Im Maschinenhause befindet sich die elektrische Zentrale, durch 
die die Gebäude mit Energie für Licht- und Kraftzwecke versorgt werden, 
ferner die Zentrale für die hydraulischen Anlagen von 200 und 400 
Atmosphären, die zur Ausführung der Versuche in den Prüfungshallen 
und auf den Versuchshöfen notwendig sind. Der hölzerne, 18 m hohe 
Kühl türm für die Kondensations-Dampfmaschinen und das Akku- 
mulatorengebäude liegen südlich vom Maschinenhause ebenfalls in 
der Achse des Hauptgebäudes. 

Das Kesselhaus im Süden des westlichen Versuchshofes liefert 
in drei Doppelkesseln überhitzten Dampf für die Beheizung der Gebäude 
durch Niederdruckdampf und für die Versorgung der vielen Arbeitstellen 
in den Hallen und Laboratorien. An dasselbe grenzt das Feuer- 
laboratorium mit der Schmiede und verschiedenen Räumen zur Vor- 
nahme von Schmelz- und ähnlichen Versuchen in besonderen Öfen. 



Robert Schirmer 

. Bildhauer = 

BERLIN W. 

Antrag-Arbeiten. Modelle für Stein, 
Bronze etc. Drahtputz-, Zug- und 
Glätt-Arbeiten, Holzbildhauerei. 
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Das Fall werks ge bä ude im Süden des östlichen Versuchshofes 
ist ein Holzbau mit hohem Turm zur Aufnahme des großen Fallwerks, 
der kleinen Fallwerke und mehrerer Schlagraumversuchsmaschinen. 

Die vorgenannten Gebäude nehmen mit den teils asphaltierten, 
teils gepflasterten Straßen, in denen zur leichteren Fortbewegung der 
Lasten Schienengleise angelegt sind, auf dem Grundstücke eine Fläche 
von 150 m Breite und 130 m Tiefe ein. Ein Teil des übrigen Geländes 
ist zur Vergrößerung des Amtes für Neubauten freigelassen. Ein anderer 
Teil dient zur Vornahme von weiteren Versuchen unter freiem Himmel. 
Dazu gehören die Plätze für Verwitterungsversuche, auf denen 
die verschiedensten Baustoffe offen auf gestellt, zum Teil auch teilweise 
ständig im Wasser stehend, den Einwirkungen der Witterung Jahre und 
Jahrzehntelang ausgesetzt werden, die Plätze für Brandproben, 
auf denen Meine Häuschen aus den zu untersuchenden Baustoffen 


der allseitig freien Lage der Gebäude wurden die Fenster durchweg als 
Doppelfenster ausgebildet. 

Alle nach den Sonnenseiten zu gelegenen Fenster haben Stab- 
jalousien erhalten, die zwischen das äussere und innere Fenster 
gelegt wurden, um sie gegen die äusseren Witterungseinflüsse zu 
schützen. Das ergab Schelbenabstinde von 30 cm und mehr. Das 
äussere Fenster wurde zunächst für sich allein eingesetzt und gedichtet. 
Dann wurde das innere mit dem Jalousiefutter eingebracht und ebenfalls 

S egen das Mauerwerk abgedichtet. Das ergiebt naturgemäß einen 
ichteren Abschluss, als wenn aussen der Jalousierahmen mit seinen 
Öffnungen nach dem Innenraum und dahinter das Doppelfenster mit 
engem Scheibenabstand in üblicher Weise als ganzes eingesetzt wird. 

Unterhalb der Fenster sind die Radiatoren für die Niederdruck- 
dampfheizung auf Eisenkonsolen vor den gemauerten Fensterbrüstungen 
aufgestellt. Die Rahmen der Doppelfenster und deren Latteibretter sind 
gegen die Radiatoren durch geschweifte Abweisebleche geschützt. 

(Fortsetzung folgt.) 





Abb. 1. 


Abb. 2. 


errichtet und Hitzegraden von 1000° C. und mehr ausgesetzt werden, 
ferner die Plätze für Deckenprüfungen, auf denen die Erfinder 
neuer Konstruktionen diese in natürlicher Gestalt aufbauen, um sie dann 
durch die Beamten des Amtes nach den verschiedensten Prüfungsarten 
untersuchen zu lassen. Ein besonderes Lagerhaus bietet Gelegenheit, 
wertvollere Materialien, die für die Brandhäuschen und Konstruktions- 
bauten notwendig sind, zeitweise unter Verschluss zu bringen. Sonst 
sind auf dem Gelände noch ein Fahrradschuppen und drei Wohn- 
häuser für zwei Direktoren, den Hausinspektor, den Maschinenmeister 
und den Pförtner errichtet. 

Die vorgeschilderte Verteilung der Gebäudeteile auf die in ihren 
Bedürfnissen an Größe und Gestaltung der Räume verschiedenen Ab- 
teilungen des Amtes führte infolge der verschiedenen Höhen der einzelnen 
Gebäude und Gebäudeteile zu einer Gruppierung der Bauanlage, die dem 
Äusseren zustatten kam, das in den einfachsten Formen gehalten werden 
musste, um soviel wie möglich von den bewilligten Mitteln für die innere 
Einrichtung, für die Maschinen und Apparate, das Wertvollste für die 
Benutzung und den Betrieb, frei zu halten. Das gab die Veranlassung 
zur Wahl des Rathenower Handstrichsteins und zur Beschränkung der 
Formsteine auf die Abwässerungschrägen. Um den Räumen möglichst 
viel Luft zuzuführen, wurden die Fensterstürze wagerecht konstruiert 
und dicht unter die Decken hinaufgerückt. Wegen der vielen Abluftrohre 
der Laboratorien wurde auch von der Wahl hoher Dächer Abstand 
genommen. Da ausserdem das Bedürfnis vorlag, auch in Höhe der Ge- 
schosse in freier Luft arbeiten zu können, wurden flache, begehbare 
Dächer angelegt, für die die Gewölbe der oberen Stockwerke eine 
geeignete Unterlage boten. So konnte ohne Schwierigkeiten jede Arbeit- 
stelle, die ein Abluftrohr nötig hatte, ein solches erhalten, und jedes 
Rohr konnte ohne Knicke senkrecht über Dach geführt werden. 

In den Arbeitsräumen betragen die Fensterfläctfen im lichten 
Mauerwerk gemessen 5V4 bis 14V2 qm. Die Breiten schwanken zwischen 
2 und 3 m, die Höhen zwischen 2,8 und 4,8 m (Abb. 1 und 2), Wegen 


Die Securadecke D. R. P. 

Von Dr. Ing. W. Schleuning. 

Die Securadecke ist, auch in ihrer Erscheinung, ein Gewölbe im 
eigentlichen Sinne, insofern sie konvergierende Lagerfugen aufweist; aber 
mehr Wert als auf dieses mehr äusserliche Merkmal legt der Erfinder 
auf die eigenartige Durchbildung des Querschnitts der einzelnen Steine, 
in denen, beiderseits von der Widerlagerseite nach der Mitte etwas 
ansteigend, schräge Stege angeordnet sind, welche die Druckübertragung 
zu vermitteln haben. Es ist hierbei anzustreben, dass die Neigung der 
bei höheren Belastungen sich ergebenden Drucklinie des Gewölbes 
möglichst entspricht, d. h. dass dieselbe ungefähr dem Durchschnitt aus 
den Neigungen eines halben Druckbogens gleich ist, sodass die steilste 



4 in 


Richtung der letzteren bei s, sowie die flachste bei m innerhalb des 
Kernquerschnittes eines solchen Steges verlaufen kann. Dass die Stege 

„ ; i„..r : _ _ • t'» a * . ° 


Weise der Fall ist. Jedenfalls wird bei der Konstruktion erreicht, dass 
die Stege nur auf ihre rückwirkende, also höchste Festigkeit, nie aber 
auf Knickung beansprucht werden, sodass das Gewölbe bei verhältnis- 
mäßig großen Hohlräumen sehr standsicher wird. 
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Bei Belastungsproben unter der hydraulischen Presse, wo die 
öftere Entlastung sich leicht durchführen lässt, hat sich der Wert der 
schrägen Stege sehr augenfällig gezeigt; mehrfach während der steigenden 
Belastung schon gingen die Deckenfelder aus der durchgebogenen Lage 
bei Entlastung wieder völlig in die Wagerechte zurück, wie dies aber 
allerdings auch bei Decken ohne die schrägen Stege, wenn auch nicht 
so entschieden, öfter der Fall ist. Dagegen war es interessant, zu sehen, 
dass selbst nach vollkommenem Bruch des Gewölbes, welches dach- 
förmig nach abwärts hing, bei Entlastung die ganze Decke sich wieder 
hob und wagerecht einstellte. Dies würde bei wagerechter Anordnung 
der Stege nicht eingetreten sein, und war für den Leiter der Versuche 
(Prof. Töppe, München) eine übrraschende Beobachtung, die sich übrigens 
kürzlich in Leipzig bei einem ähnlich gelagerten Fall wiederum 
machen liess. 

Die Konstruktion der Securadecke ist in den folgenden Ab- 
bildungen dargestellt. 

Den Anfang beim Trägerflansch bildet entweder ein Keilstein, der 
auch zum Schluss in der Mitte verwendet werden kann, oder ein be- 
sonderer Ummantelungsstein. 

Abb. 1. 

Ansicht der Steine. 






Stein No 1. 






Jt-y'2.5^ r 11 ^ — i 

a) Steil verlegt (Decke I) b) Flach verlegt (Decke III) 
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Stein No. 2. 


Abb. 2. 


Abb. 3. 



Von den Wölbsteinen werden 2 Sorten angefertigt, die so mit 
Stegen versehen sind, dass sie sowohl aufrecht wie flach vermauert, dem 
oben angegebenen, in allen Staaten patentierten Grundgedanken entsprechen. 

Mit den Steinen No. 1 (Abb. 1) wird eine 22 cm hohe Decke I 
hergestellt. Dieselben Steine finden aber auch für die 12,5 cm hohe 
Decke III Verwendung. Mit Steinen No. 2 wird eine 17 cm hohe 
Decke II gemauert, und flach gelegt dienen diese Steine zum Ausgleich 
ebenfalls bei Decke III. 

Die Steine sind etwas porös hergestellt. Hierdurch und durch 
ihre längslaufenden Hohlräume wird eine ansehnliche Menge ruhender 
Luft in dem Gewölbe gehalten, sodass die Decke naturgemäß und im 
Verhältnis zur steigenden Konstruktionshöhe schalldicht und wärme- 
undurchlässig ist. Oft wird es auch angenehm empfunden, in den Hohl- 
räumen Leitungsrohre, Drähte pp. anbringen zu können, auch ist die 
Decke leicht an beliebiger Stelle ohne Schaden zu durchbohren. 

Von überraschender Festigkeit ist die Decke gegen konzentrierte 
Beanspruchung, also gegen das Auffallen schwerer Gegenstände, wie 


£ *** 35 | :0. 

n — 4 

a) Steil verlegt (Decke II) b) Flach verlegt (zum Ausgleich bei Decke III) 


Uber einen von dem Königl. Material-Prüfungsamt in dieser Richtung 
angestellten Versuch liegt ein interessantes Zeugnis vor, nach welchem 
beispielsweise zur Zerstörung, d. h. zum Durchschlagen der Decke II 
(17 cm hoch), vier Würfe aus 6,5 m Fallhöhe mit einer 1 Zentner schweren 
Eisenkugel auf denselben Punkt erforderlich waren; die Kugel blieb auf 
dem entstandenen Loch sitzen, und am Deckenputz war seitlich von dem 
herausgeschlagenen trichterförmigen Loch kein Riss zu sehen. 

Das Königl. Polizeipräsidium Berlin äussert sich hierzu folgender- 
maßen : 

P. P. 

Auf Ihren Antrag vom 5. v. Mts. wird Ihnen mitgeteilt, dass 
die von Ihnen beim Neubau des Dienstgebäudes für das kaiser- 
liche Patentamt vorgenommenen Belastungs- bezw. Fallversuche 
an Secura-Decken von 1,61 bezw. 1,98 m Spannweite, wie sie in 
No. 103 vom 26. 12. v. J. im Zentralblatt d. Bv. näher beschrieben 
sind, ein durchaus befriedigendes Frgebnis, wie solches nach den 
bei der Königl. Techn. Versuchsanstalt angestellten Belastungs- 
prüfungen zu erwarten war, gehabt haben. Namentlich bestätigten 
die mehrfachen Fallversuche, die mit einem kugelförmigen Gewicht 
von 49 kg aus Höhen von 2,5 bis 6,5 m angestellt wurden, dass 
Decken, die entsprechend Ziff. 3 der genehmigten Verf. v. 21. 3. 03 
— 400 III G. R. — mit einer vorschriftsmäßigen 4-5 cm hohen 
Schlackenbeton - Schicht oben abgeglichen waren, auch gegen 
Erschütterungen und Stöße einen hohen Grad von Widerstands- 
kraft haben. I. A.: Zacher. 

Die Spannweiten, bis zu welchen die Decke bei zehnfacher Sicher- 
heit unter Zugrundelegung der einschlägigen neuesten Ministerial- 
bestimmungen verlegt werden darf, sind nachstehend auszugsweise 
zusammengestellt. 


Spannweite 

Nutzlast 
250 kg 
Wohn- 
Gebäude 

500 kg 
Wohn- 
Gebäude 

750 kg 
Fabrik- 
Gebäude 

1500 kg 
Durchfahrten 

Für Decke I . . 

3,07 m 

2,54 m 

2,17 m 

1,87 m 

Für Decke 11 . . 

2,77 . 

2,28 . 

1,94 . 

1.50 . 

Für Decke III . . 

1.87 . 

1,52 . 

1.30 . 

1.00 . 


Keilstein für alle 
Decken. 


Von bedeutenderen Bauten, in welchen die Secura-Decke aus- 
V**-: geführt wurde, seien nur einige erwähnt: 

hr j Justizgebäude München, Zentralbahnhof Nürnberg, Armeemuseum 

München, Hoftheater Braunschweig (Baurat Seeling), Justizgebäude 
Anfänger für ummantelten Trägerflansch Regensburg und Kissingen, Kasernen, Schulhäuser u. a., ferner: Real- 
für Decke I und II vorgesehen. schule Steglitz bei Berlin, Doppelschule in Charlottenburg u. a. 

Abb. 4. Decke 1, 22 cm hoch. 
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Abb. 5. Decke II, 17 cm hoch. 
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Abb. 6. Decke III, 12,5 cm hoch. 
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Nachrichten. 

I. Offene Preisausschreiben. 

Posen. Verwaltungs- und Quittungs- 
kartengebäude der Landes - Ver- 
sicherungsanstalt. Frist bis zum 31. Dez. 
d. J. Preise von 3000, 2000 und 1000 Mk. Bau- 
summe 550000 Mk. Unterlagen kostenfrei vom 
Vorstande der Landesversicherungsanstalt. 
Prag. Ausschmückung einer Kapelle 
im St. Veit-Dome. Frist bis zum 31. Dez. 
d. J. Preise 1000 und 600 Kr. Bedingungen 
in der Dombaukanzlci, Prag 10, 3. Burghof No. 2 
zu erhalten. 

Riga. Ausgestaltung des Hofes der 
großen Gilde. Einlieferungszeit 1. bezw. 
14. Dezember d. J. Preise 150, 100 und 
50 Rb. Unterlagen kostenfrei vom Bureau 
der großen Gilde in Riga. 

Ulm. Ausgestaltung des Domplatzes. 
Mit Frist bis zum 1. Januar 1906 für deutsche 
Architekten. Preise von 2000, 1500 u. 1000 Mk. 
Zürich. Sekundarschulhaus mit Turn- 
halle. Frist bis zum 20. November 1905. 
Für Preise stehen 5000 Fr. zur Verfügung. 
Unterlagen gegen Einsendung von 5 Fr. vom 
Hochbauamt aer Stadt Zürich. 

Zürich. Die Zentralkommission der Ge- 
werbemuseen von Zürich und Winter- 
thur eröffnet für schweizerische und in der 
Schweiz ansässige Architekten folgendes Preis- 
ausschreiben mit Frist zum 11. Novbr. 1905 
(in moderner Stilrichtung): 

1. Farbenskizze beider Seiten einer Ver- 
einsfahne in natürlicher Größe. Für 
Preise stehen 500 Fr. zur Verfügung. 

2. Skizze und Detailzeichnung in natürlicher 
Größe eines Gaskandelabers. Für 
Preise 400 Fr. 

3. Farbenskizze für die Festdekoration 
einer Straße. Für Preise 300 Fr. 

II. Erledigte Preisausschreiben. 

Bremen. Franziusdenkmal. Der 1. Preis 
wurde dem Arch. R. Jacobs-Bremen zuerkannt, 
der 2. unter die Baum. M. Fritsche und 
Arch. Ohnesorge in Bremen verteilt. 


Stumpfs r&*=z\ 

Reform - Schiebefenster 

D. R. P. 128824. 

Prospekte und Kostenberechnungen gratis. 

Berlin S. W. 48, Dresden, Hamburg, 

Wilhelmstraße 35. Marschallstraße 25. Schleusenhof. 


Stammfabrik 

Itzehoe, 

T. Biel, Am Beformfeiister. 


Wohnhaus in Manubach a. Rh. No. 41. 

Erbaut 1615; erneuert 1905. 

(Aus; Rheinische Fachwerkbauten vom Rhein und Mosel, Eifel, Westerwald und Hundsrück.) 
100 Skizzen und Aufnahmen von A. v. Behr, Regierungs- und Baurat in Trier. 

1905. Druck und Kommissionsverlag der Kunst- und Verlagsanstalt Schaar & Dothe in Trier. 


Kleine Mitteilungen. 

Der rühmlichst bekannte Großherzogllch Sächsische Hofkunst- 
schlosser Otto Bergner in Berka a. d. Ilm hat im Vorhofe des Kunst- 
und Kunstgewerbemuseums zu Weimar ein in reichster Kunstschmiede- 
arbeit von ihm ausgeführtes Gittertor zum Verkaufe ausgestellt, auf das 
wir die Leser dieses Blattes unter Hinweis auf die im Anzeigenteile auf 
Seite 78 mitgeteilte Abbildung besonders aufmerksam machen. Das Gitter 
ist ein Musterwerk der Schmiedearbeit in neuzeitlichen Barockformen, das 
sich, besonders hinsichtlich seiner Ausführung, den berühmten älteren 
Werken seiner Art würdig an die Seite stellt. Es ist ursprünglich als 
Ausstellungstück gearbeitet und von sachverständiger Seite mit 7000 Mk. 
bewertet worden. Jetzt ist es wesentlich billiger zu verkaufen. Die Tor- 


weite misst 3,07 m, die Höhe der Flügel 4,30 m, die ganze Höhe mit 
dem Überbau 6,70 m. Das Gewicht beträgt rd. 4000 kg. Nähere Aus- 
kunft ist die Geschäftsstelle dieses Blattes zu erteilen gern bereit. 

Eine Ausstellung moderner Schulzimmer-Einrichtungen, unter 
besonderer Berücksichtigung der neuen Methode des Zeichenunterrichts, 
der Ausrüstungsgegenstände des Zeichensaales, neuer Zeichenlehrmittel 
und schönen Bilderschmucks, haben im Hause Hedemannstraße 15 
(nahe dem Anhalter Bahnhofe) in Berlin die bekannten Werkstätten für 
Schuleinrichtung P. Johs. Müller unter Mitwirkung des Alb recht 
Dürer-Hauses eröffnet. Die besondere Beachtung verdienende Aus- 
stellung ist bis zum 15. Oktober täglich (mit Ausnahme der Sonntage) 
von 9—1 Uhr geöffnet. 


Inhalt des Hauptblattes 

„Blätter für Archiktur und Kunsthandwerk“ 
Jahrgang XVIII, No. 10: 

Tafel 91. Drei Wohnhäuser in der Franz- 
Josefstraße in München. — 3. Wohnhaus 7. 

— Architekt: Martin Dülfer, München. 
Tafel 92. Landhaus M. Harden in Grune- 

wald, Wernerstraße 16. — Architekt : 

A. Messel, Berlin. 

Tafel 93 bis 96. Aus Lindau i. B. — 

4. Blick auf den Marktplatz, links protest. 
Stefanskirche, rechts kathol. Stadtpfarrkirche. 

— 5. Die kathol. Stadtpfarrkirche von Nord- 
osten her gesehen. — 6. Die Kanzel der 
kathol. Stadtpfarrkirche. — 7. Die Orgel der 
kathol. Stadtpfarrkirche. 

Tafel 97 und 98. Landhaus E. Spindler in 
Zehlendorf, Hohenzollernstraße 17. — 

1. Ansicht von der Straße her. — 2. Ansicht 
vom Garten her. — Architekten: Erdmann 
& Spindler, Berlin. 

Tafel 99 und 100. Geschäftshaus für das 
Königl. Land- und Amtsgericht 1 in Berlin, 
Neue Friedrichstraße 12—17 (zweiter Bau- 
teil). — 23. Blick in die Wartehalle 16 im 
I Stock. — 24. Blick in die Vorhalle der 
Treppe 4. — Architekten: P. Thoemer, 
O. Schmalz, Berlin. 
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Düsseldorf. Anlage eines Kaiser-Wil- 
helm-Parkes auf dem Gelände der 
ehemaligen Ausstellung. Es wurden 
Preise von je 1000 Mk. an die Gartenarch. 
E. Fischer-Köln, Hömann-Dfisseldorf und den 
Kgl. Gartenbaudir. Siesmayer-Frankfurt a. M. 
verteilt. 

Essen. Kruppdenkmal. Aus dem Wett- 
bewerbe ging als Sieger hervor der Bildhauer 
Lederer in Hamburg. 

Köln-Sülz. Kath. Pfarrkirche. Von den 
7 aufgeforderten Architekten erhielt einstimmig 
den 1. Preis der Diözesanbaurat Franz Statz- 
Köln. 

Metz. Gewerbehaus. Von den eingegan- 
genen 35 Entwürfen erhielt keiner den 1. Preis. 
Je ein 2. Preis von 1200Mk. wurde zuerkannt 
dem Arch. Karl Mannhardt in Metz-Quenten 
und dem Dipl. -Architekt Oberstein in Straß- 
burg, je ein 3. von 800 Mk. dem Ing. Schromme 
in Krefeld und dem Dipl. - Arch. Oberstein. 
Der Entwurf des Baugeschäftes von Huber 
& Massa in Metz-Sablon wurde zum Ankauf 
empfohlen. 

Prag. Brücke am Rudolfinum. Der 

1. Preis von 10000 Kr. wurde der Ersten 
Böhmischen Maschinenfabrik und dem Arch. 
Prof. Rudolf Krizenedig, der 2. von 8000 Kr. 
der Firma Brüder PrasiT & Co. in Lieben und 
dem Arch. Franz Sander zuerkannt. 

St. Imier (Schweiz). Kanalisationsanlage 
mit Klärbecken. Es erhielt den 1. Preis 
der Ing. Schleich-Zürich, den 2. der Ingenieur 
Raisch-Mannheim, und den 3. der Ingenieur 
Anselmeyer-Bem. 

Straßburg i. E. Verwaltungsgebäude 
der Südwestlichen Baugewerksge- 
nossenschaft. Von 33 eingegangenen 
Entwürfen erhielten den 1. Preis von lOCWMk. 
der des Arch. Alb. Nadler in Straßburg, den 

2. von 600 Mk. der des Arch. Hans Bückling 
in Pforzheim, den 3. von 400 Mk. der der 
Arch. Geis & Bauer und Koch in Freiburg i. Br. 


Ausstellungen. 


Berlin. Es werden im Architektenhause in 
der Wilhelmsstraße demnächst die vom hes- 
sischen Zentralverein durch Preisausschreiben 
gewonnenen Entwürfe für billige Woh- 
nungen ausgestellt werden. 

Berlin. Es wird von der Tapeziererinnung eine 
Ausstellung für Wohnungskunst, 
umfassend vollständige Zimmereinrichtungen, 
fertige Erzeugnisse des Tapezierers und De- 
korateurs, Halbfabrikate, Rohmaterialien, Werk- 
zeuge, Geräte, Maschinen, Sonderausstellung 
der Fachschule, Entwürfe zur Innendekoration, 
Fachliteratur, geplant. 

Brüssel. Im CTnquantenaire Palaste ist ein 
Museum für ägyptische, griechische und 
römische Altertümer eröffnet worden. 

Mannheim. Es soll hier im Sommer 1907 eine 
internationale Kunstausstellung 
für Werke der Malerei, Bildhauerei, der zeichnen- 
den, vervielfältigenden, dekorativen und Klein- 
kunst stattfinden. Der 500000 Mk. erfordernde 
Ausstellungspalast wird nach dem Entwürfe 
des Prof. Billing ausgeführt werden, während 
die Leitung der Ausstellung selbst der Prof. 
Dill in Karlsruhe übernehmen wird. 

St. Petersburg. Die Gesellschaft der Zivil- 
ingenieure plant eine internationale Bauaus- 
stellung vom 3. April bis zum 23. Mai 1906 
mit folgenden Gruppen: 1. Baumaterialien 
und deren Verwendung. 2. Gewerbs- und 
Fabrikerzeugnisse des Baufaches. 3. Sani- 
tätspflege. 4. Technische Feuerschutzvorrich- 
tungen. 5. Elektromechanik und deren Ver- 
wendung im Baufache. 6. Kunstdekoration 
von Wohnungen und Gebäuden innen und 
außen. 7. Fachliteratur und Lehrmittel. 
Näheres ist durch das Komitee in St Peters- 
burg, Serpuchowskaja No. 10, zu erfahren. 

Stuttgart. Die Zentralstelle für Gewerbe und 
Handel im Kgl. Landesgewerbemuseum er- 
öffnet am 1. Oktober 1905 eine permanente 
Ausstellung für Materialien und Kon- 
struktionen, die sowohl in künstlerischer 
als auch in praktischer Beziehung empfohlen 
werden kann. 
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Reiseskizzen von Martin Herrmann. 


Gründliche Reinigung! 


Rettigs 
Schulbank 

empfohlen von den 
Königlichen Regierungen zu 
Merseburg, Liegnitz, Aurich, 
Magdeburg, Wiesbaden u. a. 

Bereits üb. eine Drittel Million 
Sitze im Schulgebrauch. 

Patent- D I ft l, c Mnolloi’ & Pfl CJknrloUenbnrg, Berlin SW. 11. 
inhaber: I. uUlld. MtlGllGI OL UU, Spandauerstraße 10a. Dresden A.34. 
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SohQtzt die Fussbttden in Neubauten 

wlhrend der Bauzeit vorBeschldigungen durch: Schmutz, 
Anstrichflecken, Zerkratzen, Zerstossen durch Leitern 
und Oerflate durch unsere mit Papier unterklebte 

Staubdichte Jute No. lila. 

Dieselbe kostet per laufenden m 0,45 Mark, die Rollen- 
breite ist 140 cm und die Länge der Rollen ca. 50 m. 
Der neue, flusserst solide Artikel kann viele Male hinter- 
einander dem gleichen Zwecke dienen und ist dadurch 
billiger als irgend ein bis dahin benutztes Rollenpapier. 
Bei der Verwendung kommt die Gewebeseite stets nach 
oben. Muster versenden kostenlos die alleinigen Her- 
steller des Artikels. 

Gelbe Mühle, Düren (Rhld.) 

Benrath & Franck. 


Königliche Staatsmedaille, 
Ehrenkreuz und Goldene Medaille. 

Künstlerischen Entwurf und technische 
Leitung der Anlage von 

Gärten 

übernimmt WlChulla, Ingenieur für 
Kultur u. Gartenbau, Berlin-Friedenau, 
Rembrandtstraße No. 4 b, Zahlreiche 
Referenzen von Architekten, fürstlichen 
und gräflichen Häusern, staatlichen und 
städtischen Behörden, Korporationen und 
sonstigen Grundbesitzern zur Verfügung. 


▲ flnf. Richard 

Düsseldorf. 

Gerhardts Casein -Farben 
*** und Bindemittel *** 

zur Selbstanfertigung. 

Prospekt, mehr als 400 Zeugnisse, gratis 
und franko. 


Kunst- und Bauschlosserei 

J. Schramm, 

Berlin, Bergmannstraße 105. 

Fernsprecher Amt VI, No. 1545. 


OTTO BERGNER 

Großherzogi. Sächs. Hof-Kunstschlosser 
Kunstschmiede und Werkstatt für kunstgewerbl. Metallarbeiten 



Bad Berka 

(Ilm) 


Bad Berka 

(Ilm) 




Ji r ’* 



Anfertigung Jeder Art Gitter von der einfachsten bis zur 
reichsten Ausführung. — Fabrikation von Kronleuchtern, 
Lampen, Laternen, Leuchtern etc., sowie aller Gebrauchs- 
Gegenstände und modernen Hessingarbetten ln feiner Treib-, 
Ziseleur- und Schmiedearbeit. 

Eigenes Zeichenbureau. — Eigene Pollererel. 


Das oben dargestellte Gittertor ist zu verkaufen. Näheres siehe im Texte dieses Blattes 
unter Kleine Mitteilungen auf Seite 76. 



StetöhnaiuuMzsch 

Reisszeug- Fabrik 

Chemnitz -Altendorf 15 

Prämiiert Zittau: Goldene Medaille. 
Aussig 1903: Goldene Medaille« 


Weisse und cremefarhige Verblendsteine, 

für Fassaden grossartig wirkend, fertigt als Spezialität die 

Gall’sche Dampf- Ziegelei und Tonwaren- Fabrik 
-■ in Giessen. = 


Tcnstcr ?"?=== 

ß $cbmMei$en 

R. Zimmermann, Bautzen. 


Rabitzgewebe 

fe |B sowie alle Sorten 

Drahtgeflechte 

zn Gartenzäunen 
liefert billigst die Fabrik von 

C. S. SCHMIDT, 

Niederlahnstein am Rhein. 
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Endlich Wasser! 


Wasserversorgung 

Ohne Hochreservoir mit Luftdruck für Hand- oder 
Maschinenantrieb der Wasserpumpe für Landhäuser, 
Villen, Sanatorien, Fabriken, Gutswirtschaften etc. 

Stets (Irisches Wasser unter Druck bis zu 100 Mtr. Höhe. 

Wichtig für Feuersgefahr, Gartenberieseiung etc. 


Ffir kleine Wassermengen sowohl als auch fflr mehrere 100 cbm 
täglichen Verbrauch mit grossem Erfolge eingerichtet. 

Moderae und elegante Bade -Einrichtungen, Klosettanlagen, 
Waschtische aus Fayence, Marmor etc. 

Man verlange Prospekte und Referenzenliste. 

H. Hammelrath & Co. 

G. m. b. H. 

CÖLN-LI NDENTH AL No. 79. 

Spezialität: Gesuidheitsteclui. Wasseirersorgungsanlagen. 


Eisenacher Türenfabrik 
Gust. Stein, Eisenach 

Qt t Zimmertüren, Haustüren etc., 
S Wand- und Deck en-Täf «Inner. 

— Gewerbe 

Akademie Friedberg 

bei Frankfurt a. M. 

Bnhnoll Erker -Einbauten, 

»l'UUCU Fenster mit u. ohne Reschlair. 

Lager In fertigen Türen. 

Polytechnisches Institut für Maschinen-, 
Elektro- und ßau-Ingenieure, sowie für 
Architekten. 


Wilhelm Arndt, 

Ziseleur, 

Berlin SW. 61, Tempelhofer Ufer 10. 

Werkstatt für Treibarbeiten 

in Edelmetall und Bronze. 

Ehrengeschenke, Kirchen-Gerate, 
Heizgitter, Plaketten, 

nach eigenen oder gegebenen Entwürfen 
in künstlerischer Ausführung. 


Präzisions- 
und Schul' 
Reisszeuge. 

E.O. Richter & Co. 

Chemnitz in Sachsen. 


Aktien - Cesellschaft Schaeffer & Walcker 

====== BERLIN SW., Lindenstrasse 18/19. == 


Beleuchtung-Körper für Oos- und elektr. Licht. 

Gas-Koch- und Heiz- Apparate. Gas-Badeöfen. 

Fontänen und Hundstoclie. 

Lichtfontänen -Anlagen (System Engelsmann). 

Central - Heizungsanlagen. 

Weltausstellung Paris 1900: Goldene Medaille. 
Preislisten stehen gern zu Diensten. 
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Beleuchtungskörper, 

ausgeführt von der 

Aktiengesellschaft Schaeffer & Walcker 
in Berlin. 

15. Ringkrone für elektrisches Licht. 



Die Försterdecke mit Eiseneinlagen in der Zugzone« 

Von Dr. Ing. W. Schleuning. 

Die Försterdecke ist neuerdings einer wesentlichen Verbesserung unterzogen worden, 
welche durch Deutsches Reichspatent geschützt wurde; mit der Securadecke zusammen 
(s. vor. Nummer dieses Blattes) ging sie vor kurzem in den Besitz einer Magdeburgischen 
Gesellschaft über, die die Ansicht vertrat, dass für kleine Spannweiten die bekannte einfache 
Försterdecke, für mittlere bis zu 3 m etwa die Securadecke, von da ab bis zu freier Raum- 
Überdeckung unter Ausschaltung der Träger die Försterdecke mit Eiseneinlagen mit Erfolg 
angewendet werden kann. Dieser .Erfolg* kann unter heutigen Verhältnissen nur als gegeben 
betrachtet werden, wenn zu den technischen Vorzügen sich der der Billigkeit gesellt, was 


betrachtet werden, wenn zu den technischen Vorzügen sich der der Billigkeit geseilt, was 
hier der Fall ist. 

Die gewöhnliche, überall eingeführte Försterdecke sei lediglich des besseren Ver- 
ständnisses wegen in Abb. 1 zur Darstellung gebracht, an sich ist sie den Lesern dieses 
Blattes bekannt. Sie stellt ein quer zu den Trägem verbandgerecht vermauertes Horizontal- 
gewölbe dar, dessen Hohlsteine mit praktisch gestalteten Vorsprüngen in den Lagerfugen auf- 
einander ihr Auflager finden. Im allgemeinen und auch in Berlin berechnen sich bei 10 cm 
hohen Steinen zulässige Spannweiten für dieses System von ungefähr 1,30 bis 1,40 m. 



Abb. 1. 







Abb. 2. 


Die Steine zu dieser Decke sind nun jetzt, wie Abb. 2 zeigt, in der Weise gegen 
früher umgestaltet, dass die vertieften Längsbahnen ihrer Oberfläche mit einem Hammerachlag 
entfernt werden können ; und zwar geht die Zertrümmerung dieser Bahn in scharfer Linie 
längs den Vertikal- bezw. Aussenwandungen vor sich, sodass alsbald der Stein b entsteht, 
ohne dass die Seitenwandung etwa dabei verändert wurde. Durch einen weiteren Schlag 
kann, wie bei c, auch die andere Bahn und dann der Mittelsteg leicht entfernt werden. — 
Dies geschieht natürlich vor dem Vermauern, sodass die Scherben zur Seite killen. 

Der Zweck dieser kastenartig zugerichteten Steine ist wohl sofort ersichtlich. Ver- 
mauert man die Decke in der früher üblichen Weise, nur je etwa in der dritten, fünften usw. 
Schicht, oder in beliebig entsprechenden Abschnitten, aber unter Verwendung der Steine 
nach b oder c, so entsteht ein quer über das Deckenfeld sich erstreckender Hohlraum, der, 
mit Beton ausgefüllt, beträchtlich zur Standsicherheit der Konstruktion, mit andern Worten, zur 
Erhöhung der zulässigen Spannweite beiträgt. Je nachdem kann durch Aufbetonieren des 
Deckenfeldes hierin noch weiteren Ansprüchen Rechnung getragen werden. Fällt solche Auf- 
betonierung weg, so wird man lediglich die Oberfläche der vermauerten Decke mit Zement- 
mörtel dünn abgleichen, sodaSs die Vertiefungen und RHlen ausgeglichen sind und die Steine 
sich ebenso verhalten, als ob die Oberfläche in gleicher Stärke durchgehend hergestellt wäre. 
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Abb. $ zeigt schefnatisch diese Decke mit und ohne Aufbetonierung 
in Längs- und Querschnitt. Dieselbe gestattet bei 10 cm Höhe der 
Steine, sofern die besondere Billigkeit der Konstruktion die Grenze mit- 
bestimmt, ein Hinaufgehen mit den Spannweiten bis zu ca. 1,80 m. 



Abb. 3. 


Von da ab wird im allgemeinen die Securadecke mit Erfolg in die 


Lücke eintreten bis zu den nach allgemein üblicher Auffassung .größeren“ 
Spannweiten, die von 2,50 oder 3 m aufwärts liegen. Bei dieser Grenze 
tritt die vorbeschriebene Försterdecke wieder auf den Plan, jedoch mit 
entsprechenden Eiseneinlagen in der Zugzone. 

Das von dem Erfinder (Herrn Baumeister O. Förster, Grunewald) 
ausgearbeitete System hat eine große Anzahl von Vorteilen, deren einer 
hier vorweg genommen sei, nämlich der, unabhängig von bestehenden 
Schutzrechten Dritter zu sein und deshalb keine Verteuerung durch 
Lizenzabgaben zu bedingen. Diesem ökonomischen Vorteil weit über- 
legen sind jedoch die technischen Vorzüge, bei denen einen Augenblick 
zu verweilen sich lohnen dürfte, unter Hinweis auf die in den Abb. 4, 5 
und 6 gegebenen Darstellungen. 


i i . . r 



Abb. 4. 



Abb. 5. 



Abb. 6. 


Bei Steindecken mit Eiseneinlagen (bisher stets in den Fugen) 
steht und fällt die Statik der Decke mit der vollkommenen Umhüllung des 
Eisens mit Zementmörtel. Kann man zu diesem Punkt die nötigen 
Garantien bieten, so dürfte ein solches System bei entsprechenden Spann- 
weiten allen anderen vorzuziehen sein. Keines der auf dem Markt 
befindlichen Systeme jedoch erfüllt diese Bedingung in vollkommener 
Weise. An nicht gut umhüllten Stellen ist das Eisen überhaupt nicht 
gegen die Feuerwirkung geschützt, und bei Brandkatastrophen hat es die 
Neigung, sich stellenweise zu werfen und aus der Fuge herauszutreten, 
sodass seine Wirkung gerade im Augenblicke der größten Gefahr, bei 
Beanspruchung durch Feuer und auftreffenden Wasserstrahl, zumal 
bei konzentrierter Belastung, völlig versagt. Bei den großen Bränden in 
Amerika hat sich ausserdem als einziges unzerstörbares Material zur 
Umhüllung des Eisens der gebrannte Ton erwiesen. — Einzig und allein 
die Försterdecke mit Eiseneinlage erfüllt tatsächlich in idealer Weise diese 
unerlässliche Grundbedingung. Das Eisen liegt bei ihr unter Gewähr 
satt im Zementmörtelbett, die Unterfläche der Decke besteht aus Ziegel- 
material, die Fugen sind eng wie bei gutem Mauerwerk, die Arbeit geht 
flott und rasch von statten, und nach dem Ausschalen trocknet die Decke 
samt ihrer Auffüllung rasch vollkommen aus, infolge der Hohlräume der 
Steine und der natürlichen Porosität des Ziegelmaterials. Rostflecke im 
Deckenputz sind ausgeschlossen. 

Die Verankerung des Deckenfeldes durch Umgreifenlassen der 
Eisen um den Trägerflansch, bezw. durch eine gleichwertige Verbindung 


mit dem Mauerwerk, schreibt sich bei den größeren Spannweiten, für 
welche dieses System vorgeschlagen ist, von selbst vor. 

Die statische Berechnung der Eiscneinlagen, für welche eine sehr 
bequeme Tabelle ausgearbeitet ist, führt dahin, dass dieses Deckensystem 
bis zu 4,50 und 5 m als vollkommen wettbewerbfähig erscheint, gegen- 
über allen Versuchen, Steindecken mit Eiseneinlagen neben den bereits 
lange bestehenden patentierten Systemen auf den Markt zu bringen, und 
hat, wie gesagt, den Vorzug, damit nicht in Streit zu geraten. 



Abb. 7. 


Ein Eingehen auf die Vielgestaltigkeit dieses Systems würde hier 
zu weit führen, jedoch soll nicht unerwähnt bleiben, dass mit der ein- 
schlagbaren Brücke, wie sie in Abb. 2 dargestellt ist, an sich natürlich 
schon durch andere Steinformen ein ausserordentlich großes Verwendungs- 
gebiet erschlossen ist. Mit den hier dargestellten Steinen ist es auch 
möglich, tragende Balken aus Eisenbeton nach Abb. 7 herzustellen, 
Träger zu ummanteln, Konstruktionsteile jeder Art zu umhüllen u. s. w., 
und sobald der Steinquerschnitt sich dem gewöhnlichen Backsteinprofil 
anlehnt, auch Wände u. s. w. in Eisenfachwerk damit zu errichten. Dieser 
letztere Punkt soll demnächst gesondert einer Betrachtung unterzogen 
werden. 


Kleine Mitteilungen. 

Anfang nächsten Jahres erscheint im Verlage von E. Haberland, 
Leipzig-R., unter dem Titel „Dressiere Kunstjahrbuch“ ein Nachschlage- 
werk für bildende wie angewandte Kunst, dessen Herausgeber der 
durch seine kunstgewerblichen Arbeiten bekannte Malerarchitekt Willy 

0. Dressier ist. 

Dieses Buch dürfte bei allen denen, die mit dem Kunstleben in 
Berührung stehen, weitgehendes Interesse finden; denn es wird dem 
Künstler das bieten, was der Schriftsteller schon seit langem besitzt. 
Es enthält in übersichtlicher Anordnung u. a. ausführliche Verzeichnisse 
sämtlicher Künstler, Akademien, Kunst- und Gewerbeschulen, Museen, 
Galerien, Privatsammlungen, Stiftungen, Stipendien, Kunstgenossenschaften, 
Künstler- und Künstlerinnen -Vereine, Kunstzeitschriften und Kunst- 
salons pp. von Deutschland, Österreich und der Deutschen Schweiz. Zum 
Zwecke einer zuverlässigen Bearbeitung des Inhalts werden demnächst 
an sämtliche Interessenten Fragebogen ergehen und werden die- 
jenigen, welche einen solchen nicht erhalten sollten, gebeten, sich an die 
Schriftleitung von Dresslers Kunstjahrbuch, Berlin W. 30, Landshuter- 
straße 2, zu wenden. 

Dem „Städtischen höheren technischen Institut zu Cöthen 

1. Anh . 44 wurden durch Beschluss der Herzoglich Anhaitischen Regierung 
vom 1. Oktober 1905 neue Satzungen genehmigt. Zugleich hat Seine 
Hoheit der Herzog Friedrich II. von Anhalt der Lehranstalt den Namen 
„Städtisches Friedrichs-Polytechnikum 44 verliehen. 


Neue Bücher. 

M. Mayr, Techniken der dekorativen und monumentalen 
Malerei und des Anstrichs mit besonderer Berücksichtigung der Wand- 
malerei der Neuzeit und mit praktisch nutzbaren Angaben aus dem Ge- 
biete der Farbenlehre, Farbenästhetik, Farbenkomposition, der Farbstoff- 
kunde etc. Preis 1 Mk. 50 Pfg. Verlag der »Kunstmaterialien- und Luxus- 
pa pier-Zeitung* München VII. 

Bogen und Gewölbe. Zum Gebrauche für technische Lehran- 
stalten sowie zum Selbststudium für Bautechniker. Bearbeitet von 
Theodor Staub, Baumeister und Direktor der Hand werker sch ule in 
Bemburg. — Lübeck, Verlag von Charles Colemann. 

Der Siegwartbalken. Ein neues Deckensystem in armiertem 
Beton; besonders geeignet für den Wohnhausbau. Polygraphisches In- 
stitut A.-G. Zürich. 

Wohlfeile Ein- und Zweifamilienhäuser und Landhäuser in 

moderner Bauart. Herausgegeben von W. Reichert, Architekt. 87 Tafeln, 
vollständig in 10 Lieferungen zu 2 Mk. — Verlag von Otto Maier 
in Ravensburg. 
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Inhalt des Hauptblattes 

„Blätter für Archlktur und Kunsthandwerk“ 
Jahrgang XVIII, No. 1 1 : 

Tafel 101 und 102. Landhaus Richard 
Schultze ittSchlachtensee,Brunnenstraße 11, 

’ — Architekt: Geheimer Baurat Richard 
Schultze, Schlachtensee. 

Tafel 103. Wohnhauserker in Leipzig. — 
1. vom Hause Petersstraße 12. — Besprochen 
von Dr. Rob. Bruck. 

Tafel 104und 105. Das Pfarr- und Gemeinde- 
haus der St. Michaelisgemeinde in Leipzig, 
Nordplatz 5, — Architekt : Karl Poser, 
f Leipzig. 

Tafel 106—108. Festsaal im ehemal. 
Palais v. Kreutz (später Gewerbe- 
akademie) in Berlin, Klosterstraße 36. — 
Besprochen von Prof. R. Borrmann. 

Tafel 109 und 100. Wohnhaus in Berlin, 
Maafienstrafie 36. — Architekten: Alfr. T. 
Balcke und M. Fraenckel, Berlin. 


Nachrichten. 

I. Offene Preisausschreiben. 

Bensheim a. d. Bergstraße, löklassige 
Volksschule. Frist bis zum 15. Januar 1906. 
Preise von 1600, 1200 und 800 Mk. Unter- 
lagen gegen Einsendung von 3 Mk. von der 
Großherzogi. Bürgermeisterei Bensheim. 

Berlin. Die Königliche Akademie der Künste 
hat einen Wettbewerb um den großen 
Staatspreis für 1906, mit Frist bis zum 
5. März 1906 für Berlin W. 35, Potsdamer- 
straße 120, bis zum 24. Februar 1906 bei 
den Akademien von Düsseldorf, Königsberg, 
Cassel und Frankfurt a. M. ausgeschrieben. 
Die Wahl des Gegenstandes steht den Be- 
werbern frei. Es sind wettbewerbsfähig alle 
Arten selbständig durchgeführter Entwürfe 
von größeren Bauten, die ausgeführt oder 
für die Ausführung entworfen sind, aus denen 
ein sicherer Schluss auf die künstlerische und 
praktische Befähigung des Bewerbers gezogen 
werden kann. Schaubilder sind unerlässlich. 
Lichtbilder sind zur näheren Erläuterung zu- 
lässig. Der Preis beträgt 3000 Mk. zu einer 
einjährigen Studienreise nebst 300 Mk. Reise- 
kostenentschädigung. Das Stipendium steht 
vom 1. April 1906 an zur Verfügung. Nach 
der Entscheidung findet eine öffentliche Aus- 
stellung der Arbeiten statt. 

Bielitz. Erweiterung der Pfarrkirche. 
Mit Frist bis zum 1. Februar 1906 für in 
Österreich wohnende Architekten. Preise von 
1500, 800 und 500 Kr. 

Cassel. Krankenpflegeanstalt des vater- 
ländischen Frauenvereins. Für die 
Architekten Deutschlands mit Frist bis zum 
1. Februar 1906, Preise von 3000, 2000 und 
1000 Mk. Gegen Einsendung von 3 Mk. 
Unterlagen vom Vaterländischen Frauenverein 
in Cassel. 

Wiesbaden. Evangelische Kirche. Die 
Arch. Geh. Baurat Otzen-Berlin, Baurat March- 
Chariottenburg, Prof. Pützer-Darmstadt und 
Kirchenbaumeister Hofmann-Herborn wurden 
zu einer engeren Konkurrenz eingeladen. 

Worms. Anlage eines Rosengartens. 
Frist bis zum 1. Februar 1906. Preise von 
500, 250 und 125 Mk. Unterlagen gegen 
Einsendung von 4 Mk. vom Rosengartenaus- 
schuss, Worms, Schlossplatz 6. 

II. Erledigte Preisausschreiben. 

Bayreuth. Höhere Töchterschule. Vom 
bayrischen Architekten- und Ingenieurverein. 
Von 16 eingegangenen Arbeiten erhielt keine 
den 1. Preis. Den 2. Preis von 400 Mk. er- 
hielt der Arch. H. Lömpel, je einen 3. von 
200 Mk. die Arch. J. Beeckmann, F. X. Knöpfei 
und F. Schels, sämtlich in München. 

Iserlohn. Hallenschwimmbad. Die aus- 
gesetzten Preise wurden in 3 Preise von je 
1000 Mk. umgeändert, welche den Arch. 
Meissner- und Liborius -Magdeburg, dem 
Stadtbauinspektor Kling-Darmstadt und dem 
Arch. Alwin Gauschel in Hannover erteilt, 
wurden. 



Selhsttotise Feuerlösch-Einrlchtunsen 


Original -System 



Absolute Betriebssicherheit! 
Garantiert momentaner Effekt! 


Walthers Sprinkler sind von den 
Deutschen und österreichischen 
Versicherungs - Gesellschaften an- 
erkannt und geniessen den höchsten 
Prämienrabatt, so dass sich die An- 
lagen in kurzer Zeit amortisieren. 


Walther & Co. 

Kommandlt-Gesellschatt auf Aktien 
in Kalk bei Köln a. Rhein. 
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Ficin. Bezirkssiechenhaus. Der 1. Preis 
von 500 Kr. wurde dem Arch. Ladislav Capek 
in Königl. Weinberge, der 2. von 300 Kr. dem 
Arch. Ferdinand Broz in Smichow und der 
3. von 150 Kr. dem Arch. Jos. Napcstek in 
Königl. Weinberge zuerkannt. 

Leipzig. Rathaus zu Waren. In dem auf 
Leipziger Architekten beschränkten Wettbe- 
werb wurden der 1. und 2. Preis zusammen- 
gelegt, sodass je ein Preis von 400 Mk. an 
die Arch. Baur. G. Weidenbach und R. 
Tschammer, E. Drechsler u. einer von 200 Mk. 
an den Arch. G. Wommer verteilt werden 
konnte. 

Michelau bei Lichtenfels. Schul haus. Der 
vom bayr. Arch.- und Ingenieurverein aus- 
geschriebene Preis von 300 Mk. fiel dem 
Arch. W. Kirchbauer-Holzminden zu. 

München. Bauten für das 15. Deutsche 
Bundesschiessen. Es wurde der 1. Preis 
dem Prof. Em. Seidl und der 2. dem Arch. 
Peter Danzer, beide in München, zuerkannt. 

München. Pfarrkirche in Milbertshofen. 
Von 27 eingegangenen Entwürfen erhielten 
je einen Preis von 375 Mk. die des Arch. 
r. v. Courten in Gemeinschaft mit dem Arch. 
O. C. Kurz, des Arch. A. Houe in Gemein- 
schaft mit dem Arch. P. Danzer, die Arch. 
Gebr. Rank und G. Zeitler. 

Neugersdorf. Friedhof. Von 48 einge- 
gangenen Arbeiten erhielten den 1. Preis die 
der Arch. Gebr. Rothe-Bonn, den 2. die des 
Arch. Winkelmann-Stettin. 

Perleberg. Mädchenschule. Den 1. Preis 
errang der Arch. Otto Herold-Düsseldorf unter 
Mitarbeit des Arch. L. B. Müller daselbst; 
den 2. die Arch. E. Denecke-Schöneberg und 
A. C. Laxmann-Charlottenburg, den 3. die 
Arch. Fritz Beyer und H. A. Lehmann-Schöne- 
berg. 

Strafiburg. Städtisches Waisenhaus. Ein- 

f egangen 104 Arbeiten. Der 1. Preis von 
500 Mk. wurde dem Prof. Dr. Ing. Vetter- 
lein-Darmstadt, der 2. von 1500 Mk. den 
Arch. Müller und Herold in Düsseldorf und 
der 3. von 1000 Mk. den Arch. Schmieden 
& Boethke in Berlin erteilt. 

Wiesbaden. Vereinshaus des Männer- 
gesangvereins. Den 1. Preis erhielten 
die Aren. L. Euler und W. Berger- Wiesbaden, 
den 2. die Arch. R. Friedricus-Hannover und 
R. Schröder-Wiesbaden, den 3. die Arch. A. 
Dressei, C. Frey und L. Willenbacher. 
Würzburg. Taubstummenanstalt. Der 
1 . Preis wurde den Arch. Esterer und Selzer- 
Nümberg, der 2. dem Arch. Mayer-Würzburg 
und der 3. dem Arch. K. Zucker-Nürnberg 
zuerkannt. 


Ausstellungen. 


Berlin. In einem Saale des Abgegeordneten- 
hauses sind alle zum Darmstädter Wett- 
bewerbe um mustergültige Entwürfe zu 
Kleinwohnungen eingegangenen Arbeiten 
ohne Ausnahme ausgestellt. 

Darmstddt. Die hessische Landesaus- 
stellung für freie und angewandte 
Kunst für das Jahr 1907 ist nunmehr als 
gesichert zu betrachten. Es sollen zugelassen 
werden alle Werke von in Hessen geborenen 
und lebenden Künstlern und hinsichtlich des 
Kunstgewerbes auch von fremden Künstlern, 
wenn die Ausstellungsobjekte in hessischen 
Werkstätten verfertigt worden sind. 


Verlag m R. Oldenburg, München und Berlin. 


Mitteilungen über die Luft 

in Versammlungssälen, Schulen und 
in Räumen für öffentliche Belehrung 
sowie 

einiges über Förderung der Ventilationsfrage 
in technischer Beziehung und durch gesetz- 
:: :: :: :: geberische Maßnahmen :: 
von 

TH. OEHMCKE 

• Regierungs- und Baurat a. D. 
Preis: Mk. 2,50. 


Stumpfs rs^K 

Reform - Schiebefenster 


D. R. P. 128824. 

Prospekte und Kostenberechnungen gratis. 


Berlin S. W. 48, 

Wilhelmstraße 35. 


Dresden, 

Marschallstraße 25. 


Hamburg, 

Schleusenhof. 


Stammfabrik 

Itzehoe, 

v. Biel, Alt. Beforaftuter. 




Königswinter a. Rhein 

Nlederbrelalg, Mayen, Cordel- Trier, Kusel. 

: Spezialität: Rheinische Hartgesteine — .... ■ . . = 
aus Basaltlava-, Trachyt-, Dolorit- und Basalt - Steinbrüchen. 
Kyllthaler-, Mosel-, Saar-, Sauer-, Main-, Pfalz-, Nahe-, Neckar -Sandsteine. 
Weibemer, Riedener, Ettringer Tuffsteine. — Weisse und gelbe Kalksteine. 

- Strafienbaumaterialien aller Art -t. ■ 

Preiswürdige und pünktliche Ausführung für jede Lieferungs-Anforderung wird 
zugesichert, und werden nähere Angaben etc. bereitwilligst gemacht. 


Rissfreie feuersichere Decken 


fertigt man mit dem durch uns eingeführten Deckengeweba. Anbringung 
ebense leicht wie Rohrgewebe oder Latten. — Bezugsquelle 1. Ranges für 
===== Rabitzgewebe. ======== 

Rheinische Draht-Industrie 

Bflcker 4 Co. f Amern 16 (Bez. Düsseldorf). 



Heinrich Müller 

Fabrik für Türschoner aus Zelluloid 

AllgSbUfg, Haunstetterstr. 80. 


Die Zelluioid-Türschoner unterscheiden sich 
von solchen aus Glas oder Messing durch 

Billigkeit, Haltbarkeit und gefälliges Aus- 


Muster auf Wunsch franko gegen franko. 
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lokStst di« FhuUSm in ü«ulMuit«n 

während der Bauzeit vor Beschädigungen durch: Schmutz* 
Anstrichflecken* Zerkratzen, Zerstossen durch Leitern 
und Oerfiste durch unsere mit Papier unterklebte 

Staubdichte Jute Mo. Uta. 

Dieselbe kostet per laufenden m 0*45 Merk* die pollen- 
breite ist 140 cm und die Länge ,der Rollen ca. 50 m. 
Der neue, äusserst solide Artikel kann viele Male hinter- 
einander dem gleichen Zwecke dienen und ist dadurch 
billiger als irgend ein bis dahin benutztes Rollenpapier. 
Bei der Verwendung kommt die Qewebeseite stets nach 
oben. Muster versenden kostenlos die alleinigen Her- 
steller des Artikels. 

Gelbe Mühle, Düren (Rhld.) 

Benrath & Franck. 


Königliche Staatsmedaflle, 
Ehrenkreuz und Goldene Medaille. 

Künstlerischen Entwurf und technische 
Leitung der Anlage von 

Gärten 

Übernimmt Wlchull & 9 Ingenieur für 
Kultur u. Gartenbau, Berlin-Friedenau, 
Rembrandtstrafie No. 4 b. Zahlreiche 
Referenzen von Architekten, fürstlichen 
und gräflichen Häusern, staatlichen und 
städtischen Behörden, Korporationen und 
sonstigen Grundbesitzern zur Verfügung. 


GerhardCs Casetn-Farben 
*** und Bindemittel *** 

zur Selbstanfertigung. 

Prospekt, mehr als 400 Zeugnisse, gratis 
und franko. 


Verlag von Max Spielmeyer 

Berlin SW. 12. 


Der 

akustische Maßstab 

für die 

Projektbearbeitung großer Innenräume, in seiner 
Beziehung zu den musikalischen Harmonien. 
Erläutert und nach seinen harmonischen Ver- 
hältnissen theoretisch berechnet u. zeichnerisch 
dargestellt von 
Albert Eichhorn, 
Regierungs-Baumeister. 

Mit 1 Tafel und 8 in den Text 
gedruckten Figuren. 

Zweite Auflage. — Preis 4 Mark. 

Das Werk bringt einen wirklichen Maßstab 
und lehrt die Anwendung desselben beim 
Projektieren von Innenräumen, sowie bei der 
Untersuchung vorhandener Innenräume, welche 
wegen schlechter Akustik in akustisch richtiger 
Weise umgebaut werden sollen, im Gegensatz 
zu den früher erschienenen Werken von Orth 
und Sturmhoefel, welche auf anderem Wege 
dasselbe Ziel vergeblich zu erreichen suchten. 

Zu beziehen — auch zur Ansicht — durch 
jede Buchhandlung. 



Q^chreibma^chinc 


Außerordentlich leicht und bequem zu handhaben. 
Vielseitigste Verwendung. — Vollkommenste Konstruktion. 
Vorführung auf Wunsdt jederzeit . 


Adler Falirrndfiierke vorm. Heinrich Kleyer 

Viele höchste Anerkennungen. Frankfurt flTTl Malll. StMtsmedaillen etc. 


Rettigs 

Schulbank 

empfohlen von den 
Königlichen Regierungen zu 
Merseburg, Liegnitz, Aurich, 
Magdeburg, Wiesbaden u. a. 
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OTTO BERGNER 


Großherzogi. Sächs. Hof-Kunstschlosser 

Kunstschmiede und Werkstatt für kunstgewerbl. Metallarbeiten 


Bad Berka 

(Ilm) 


Bad Berka 

(Ilm) 


Anfertigung Jeder Art Gitter von der einfachsten bis zur 
chsten Ausführung. Fabrikation von Kronleuchtei 


reichsten Ausführung. — Fabrikation von Kronleuchtern, 
Lampen, Laternen, Leuchtern etc., sowie aller Gebrauchs- 
Gegenstände und modernen Messingarbeiten in feiner Treib-, 
Ziseleur- und Schmiedearbeit. 

Eigenes Zeichenbureau. — Eigene Pollererel. 


Kunst- und Bauschlosserei 

J. Schramm, 

Berlin, Bergmannstraße 105. 

Fernsprecher Amt VI, No. 1645. 


Weisse und cremefarbige Verblendsteine, 

für Fassaden grossartig wirkend, fertigt als Spezialität die 

Gail’sche Dampf- Ziegelei und Tonwaren-Fabrik 

— 1 in Giessen. — — 


Totster *«== 

J Scbmiedeisen 

R. Zttnmermann, Bautzen. 


, .j- < .j. Rabitzgewebe 

J LI J UL sowie alle Sorten 

TTXT Drahtgeflechte 

liIliT zu Gartenzäunen 

liefert billigst die Fabrik von 

C. S. SCHMIDT, 

Niederlahnstein am Rhein. 


Reisszeug- Fabrik 

ebemnitz- Altendorf 15 

Prämiiert Zittau: Goldene Medaille. 
Aussig 1903: Goldene Medaille. 
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===== Gewerbe- = 
Akademie Friedberg 

bei Frankfurt a. M. 

Polytechnisches Institut für Maschinen-, 
Elektro- und Pau-Kngenieure, sowie für 
Architekten. 

W Wilhelm Arndt, ^ 

Ziseleur, 

Berlin SW. 61, Tempelhofer Ufer 10. 

Werkstatt für Treibarbeiten 

in Edelmetall und Bronze. 

Ehrengeschenke, Kirchen-Geräte, 
Heizgitter, Plaketten, 

nach eigenen oder gegebenen Entwürfen 
in künstlerischer Ausführung. 


Der Modelleur und Bildhauer 

Zeitschrift für plastische Arbeiten aller Art. 
Einzelheiten der Aussen- und Innen -Architektur. 
Herausgegeben von 

Architekt Carl Zetzsche. 

Jährlich 12 Hefte mit 120 Volltafeln und illustriertem Text. 
Jahresabonnement Mk. 24,— 


„5?* 

il«ä 

g-srg 

3 • OQ 

Oft} 

3 B 2 


Präzisions- 
und Schul- 
Reisszeuge. 

E. 0. Richter & Co 

Chemnitz in Sachsen. 


Nene Bildhauer -Arbeiten 

= dekorativer Art 

von 

Ernst Hottenroth. 

26 Tafeln in Mappe Mk. 24, — 


Malerische 

Architektur - Skizzen 

von 

Dr. R. Anheisser. 

100 Tafeln in Mappe Mk. 24, — 


Zu beziehen durch:- 


y av Qniolmmmr Buchhandlung für Architektur 

ivicix opieinieyer, und Kunst gewerbe. 

Berlin SW., Wilhelmstraße 98. 


Aktien' Gesellschaft Schaeffer & Walcker 

===== BERLIN SW., Lindenstrasse 18/19. === 


Belenchtunss-Körper für Ras- und eiektr. Licht. 

Gas-Koch- und Heiz- Apparate. Gas-Badeöfen. 

Fontänen und Mundstücke. 

Lichtfontänen -Anlagen (System Engelsmann). 

Central - Heizungsanlagen. 

Weltausstellung Paris 1900: Goldene Medaille. 
Preislisten stehen gern zu Diensten. 


Adlershofer 

isolier- und Unterla$s-Filz 

für den Hochbau. 

Imprägniert und hydraulisch gepresst, für höchste 
Belastung, mit chemisch gehärteter Oberfläche 
(D. R. P. 90800) als Umkleidung der Eisenträger- 
Köpfe, um zu verhindern, daß Erschütterungen u. 
Geräusche von aussen in die Häuser eindringen. 
Unter Motore und Maschinen jeder Art, um zu 
verhindern, daß Erschütterungen und Geräusche 
im Hause verbreitet oder auf Nebenhäuser 
übertragen werden. 

Beste Referenzen von Behörden u. Privaten. 

Filzfabrik Adlenhof^kMpuafi 

Adlershof bei Berlin. 


Eisenacher Türenfabrik 
Gust. Stein, Eisenach 

fSPt/ißTfc Zimmertüren, Haustüren etc., 
& Wand- und Deeken-Täfelung, 
onhnol I Erker- Einbauten, 

oLiiiiüli Fenster mit u. ohne Beschlag. 

Lager in fertigen Türen. 


Der No. 11 liegt ein Prospekt der Firma 

Richard Kühne Nachf. 

= Buchdrupkerei = 

Oberhausen (Rhld.) 

bei, worauf wir unsere Leser ganz besonders 
aufmerksam machen. 
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KUNSTHANDWERK 


50 Pfg. für die Spaltenzeile 
oder deren Raum. 


UND BAU-INDUSTRIE. 


Leitung: Paul Graef, Steglitz, Albrecbtstr. 118. 
Verlag: Max Spielmeyer, Berlin, WUhelmstr. 96. 
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Blätter für Architektur und Kunsthandwerk. 
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Robert Schirmer 

= Bildhauer = — 

BERLIN W. 


Antrag-Arbeiten. Modelle für Stein, 
Bronze etc. Drahtputz-, Zug- und 
Glätt-Arbeiten, Holzbildhauerei. 

Hsm 


Technische Einzelheiten und Neuerungen vom Neubau des 
Königlichen Materialprüfungsamtes der Technischen Hochschule 
Berlin beim Bahnhof Grofilichterfelde - West 

Mitgeteilt vom Königlichen Baurat M. Guth. 


tronseizung zu 




An vielen Stellen sollten vor den Fenstern Arbeitstische aufgestellt werden und zwar 
sollten sie zum weitaus größten Teile unverrückbar sein, auch sollten die Apparate, die auf 
ihnen Aufstellung finden, beim Reinigen der Fensterflügel nicht fortgenommen zu werden 
brauchen. Ausserdem sollten die Fenster reichliche Gelegenheit bieten, durch unmittelbares 
Offnen von Fensterflügeln die Lüftung der Räume zu verstärken und zwar sollte dies nicht 
nur durch größere obere Flügel, sondern auch durch kleinere Flügel in Höhe der Tische 
möglich sein. Dies führte zur Einführung je zweier wagerechter Loshölzer, von denen das 
untere so hoch angelegt wurde, dass man stehend unter ihm wagerecht ins Freie sehen kann 
ferner zur Anbringung senkrechter Pfosten, und zwar je eines bei den 2 m breiten und ie 
zweier bei den 3 m breiten Fenstern. J 


Die oberen Flügel von 
80—95 cm Breite wurden mit 
Stellvorrichtungen versehen, die 
es ermöglichen, sie durch Um- 
legen von Hebeln, die in greif- 
barer Höhe angebracht sind, 
um ihre wagerechte Achse zu 
öffnen, und zwar die Äusseren 
um ihre obere wagerechte Achse 
nach aussen und die inneren 
um ihre untere wagerechte 
Achse nach innen (Abb. 3). 

Auch bei herabgelassener 
Jalousie lassen sich diese Flügel 
demzufolge öffnen. 

Die Abteilungen der 
Fenster unterhalb des unteren 
Losholzes wurden durch senk- 
rechte Zwischenpfosten derart 
weiter geteilt, dass schmalere 
Flügel entstehen, die beim 
Öffnen nach innen möglichst 
wenig in den Raum hinein- 
springen. 

Ausser den Lüftungs- 
flügeln sind in den Doppel- 
fenstern nur so viele Flügel 
zum Öffnen eingerichtet, als 
dies zum Reinigen der Scheiben 
unbedingt nötig war. Die 
übrigen Flügel sind fest kon- 
struiert Im Erdgeschosse öffnen 
sich diebeweglichenReinigungs- 
flügel nach aussen, in den 
höher gelegenen Geschossen 
nach innen. Die Reinigungs- 
flügel werden durch Schlüssel- 
einreiber verschlossen. Die da- 
zu gehörigen Schlüssel sind 
mit einem Ansatz versehen, 
der ein Herausziehen des 
Schlüssels nur dann zulässt, 
wenn die Zunge des Einreibers 
wagerecht steht, der Fenster- 
flügel also auch wirklich ge- 
schlossen ist. 






Abb. 3. 

Verschlüsse der oberen Lflftungsflügel. 
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Abb. 4. 

Innenansicht des Kellerfensters 
mit Lüftungsflügel. 
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Abb. 5. 


Fenster -Arbeitstische und Fensterpfeiler- Schränkchen. 


Die Kellerfenster haben dieselben Breiten wie die darüber 
liegenden Stockwerkfenster. Sie sind in Eisen konstruiert und durch 
senkrechte Sprossen in solchem Abstande geteilt, dass ein Durchkriechen 
nicht möglich ist (Abb. 4) Ein Teil von ihnen ist in der Mitte geteilt, 
sodass die beiden nach innen schlagenden Flügel die ganze Breite der 
Fensteröffnung zum Einbringen größerer Gegenstände frei lassen. Die 
Mehrzahl der Kellerfenster ist aber fest konstruiert und nur hin und 
wieder mit einzelnen Lüftungsflügeln versehen; diese sitzen zwischen je 
zwei Sprossen und lassen sich um ihre obere wagerechte Achse nach 
innen öffnen. 

Die Fenster- Arbeitstis che sind in den meisten Fällen in der 
ganzen Länge der Arbeitsräume vor allen Fenstern und Fensterpfeilern 
als durchlaufende Tischplatten konstruiert (Abb. 5). 

Die letzteren ruhen auf eisernen Konsolen, die jedesmal an den 
beiden Enden der Fensterpfeiler in die Aussenmauer eingelassen sind. 
Vor den Fenstern haben die Tischplatten Schiebladen und in der Breite 
der Heizkörper Ausschnitte, die mit durchlochten Blechen zugesetzt sind. 
Vor den Fensterpfeilern stehen unter den Tischplatten Schränkchen, die 
auf Rollen ruhen und mit den Tischplatten nicht fest verbunden sind. 
Sie können leicht hervorgezogen werden, wenn es notwendig ist an den 
längs den Fensterwänden liegenden Rohren Ausbesserungen vorzunehmen. 

Die Laboratorientische sind 95 cm hoch. Sie haben eine 
Breite von 1,40 m und eine Länge von 3 m. An jedem Tisch arbeiten 
2 bis 4 Herren. Unterhalb der Tischplatte ist der Raum bis zum Fußboden 
für Spinden und Schiebläden ausgenutzt. In der Abbildung 6 ist die 
eine Längsseite dieser Tische dargestellt. Beide Längsseiten sind gleich 
ausgebildet. An den 4 Ecken befinden sich Apparatenplatten, die heraus- 
gezogen zum Wegstellen von Gegenständen dienen. Darunter sind 
Schreibplatten angebracht, deren Vorderteil heraufgeklappt werden kann, 
so dass sie als Schiebladen in den Tisch hineingeschoben werden können. 
Das hat den Vorteil, dass auf ihnen Bücher u. dergl. liegen bleiben und 
so mit verschlossen werden können. Die SchiebTaden haben Einsätze 
erhalten, die halb so hoch und halb so tief wie das Innere der Schieb- 
laden bemessen sind und wagerecht verschoben werden können. Die 
Einsätze wie die Schiebladen selbst sind mit den verschiedensten Fächer- 
einteilungen versehen. Von den oberen Schiebladen sind die beiden, die 


den mittleren großen Spinden zunächstgelegen sind» eben so lang, wie die 
ganze Tiefe des Tisches. Sie dienen zur Aufbewahrung von Glasröhren und 
sonstigen längeren Gegenständen. Die Spinden sind mit verstellbaren 
Zwischenböden versehen. 

Die Abb. 7 giebt Aufschluss über die Tiefe der Schiebläden 
und deren Verschluss. Gegen die Tischplatte springen die oberen 
Schiebladen 5 cm, die unteren sowie die Spinden 13 cm zurück. Die 
gewählten Abmessungen ermöglichen noch ein bequemes Arbeiten im 
Sitzen, ohne die Tiere der Schiebkasten und Schränke allzusehr einzu- 
schränken. 

Von den Schiebladen und den eintürigen Spinden können jedesmal 
die an den vier Ecken zusammen gelegenen durch je ein Schloss gesperrt 
werden. Jede Schieblade hat an ihrer Rückseite eine Öse. In diese passt 
ein Haken, der an einem senkrechten Führungsholz beweglich befestigt 
ist. Das Führungsholz sitzt an einem Hebel. Wird durch diesen das 
Führungsholz gehoben, so werden sämtliche Haken aus den Ösen aus- 
gelöst, und die Schiebladen können geöffnet werden. Geht das Führungs- 
holz herunter, so greifen die Haken in die Ösen der in den Tisch hinein- 
geschobenen Schiebladen ein, und die letzteren sind geschlossen. Die 
Bewegung des Hebels geschieht selbsttätig durch die Verschlussschieblade, 
die an ihrer Rückseite ein Führungsblech mit schräg ansteigendem Schlitz 
hat, während sich an dem anderen Arme des genannten Hebels ein Stift 
befindet, der durch den Schlitz im Führungsblech geführt wird. Durch 
Hineinschieben der Verschlussschieblade in den Tisch wird der betreffende 
Arm des Hebels gehoben und der andere mit dem senkrechten Führungs- 
holz daran gesenkt, so dass die mit diesem verbundenen Schiebläden 
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mittels der Haken und Ösen geschlossen sind. Die Verschlussschieblade 
drückt ferner mit einem Teil ihres Bodens einen Schnepperstift herab, 
durch den die Tür des unter ihr befindlichen Spindes festgehalten wird. 
Ist die Verschlussschieblade durch ein einfaches Schloss verschlossen, so 
kann keiner der mit ihr in Verbindung stehenden Schiebkästen und 
Schränke geöffnet werden. Um die Möglichkeit zu haben, auch nach 
erfolgtem verschliessen der Verschlussschieblade andere, etwa offen 


Haken beweglich angebracht, so dass diese sich beim nachträglichen Ein- 
schieben der Schiebladen an den Schrägen der Ösen heben und in die 
letzteren hineinfallen. 

Der beschriebene Verschluss arbeitet bei sorgfältiger Ausführung 
gut und empfiehlt sich in allen Fällen, in denen auf die Möglichkeit des 
verschliessens der Schiebladen und Spinde von den Nutzniessem be- 
sonderer Wert gelegt wird. In chemischen Laboratorien liegt allerdings 
die Gefahr vor, dass die Metallteile, sofern sie aus Eisen hergestellt sind, 
im Laufe der Zeit rosten. Diese Gefahr ist aber bei jedem Schloss vor- 
handen und lässt sich bei dem vorbeschriebenen Verschlüsse vermeiden, 
wenn die Haken, Ösen, Führungsbleche u. s. w. aus Bronze hergestellt 
werden, was sich bei den einfachen Formen dieser Teile unschwer 
machen lässt. 

Da die Tische bis auf den Fußboden herabreichen, sind sie auf 
einzelne Sockel gestellt, die 15 mm über der Fußbodenoberkante heraus- 
ragen und aus Zementestrich bestehen. Dadurch wird verhindert, dass 
unter die Tische Wasser fliessen und diese zerstören kann. 

Die Platten der Laboratorientische bestehen aus Kiefernholz und 
sind teils mit Blei, teils mit Linoleum belegt. An einzelnen Stellen sind 
auf die Tische abnehmbare Linoleumbeläge gelegt. Damit diese sich 
nicht werfen, sind zwei Linoleumtafeln mit ihren Unterseiten auf- 
einander geklebt 

An den Kurzseiten der Laboratorientische sind deren Wände be- 
sonders stark konstruiert An ihnen sind die Spülbecken montiert und 
darüber die Wasserauslässe, in der Regel ihrer vier, mit Ansätzen für 
Schlauchverschraubungen. (Abb. 8.) Die Laboratorienbecken bestehen 
aus weisser Fayence, starkwandigem, weiss glasiertem Feuerton oder aus 
Gusseisen, das einen weissen Porzellanüberzug hat und in dieser Form 
unter dem Namen Astoria in den Handel gekommen ist. 


Inhalt des Hauptblattes 

„BUtter für Arobiktur an § Kaasthandwerk“ 
Jahrgcni XVIII, Ne. 12: 

Tafel 111. Geschäftshaus in Berlin, Unter 
den Linden 64. 

Tafel 112 und 113. Das Rathaus in Frank- 
furt a. O. — Besprochen von Georg 
Büttner. 

Tafel 114 und 115. Das Warenhaus Wert- 
heim in Berlin, Leipzigerstraße 132—137, 
Ecke Leipziger Platz und Vossstrafie 31 
bis 34. — 3. und 4. Kopfbau am Leip- 
ziger Platz. Vierter Bogen und An- 
sicht von der Leipzigerstraße her. 

Tafel 116 und 117. Wohnhaus-Erker in 
Leipzig. — 2. Katharinenstraße 11. — 
3. Grimmaische Straße 20. 

Tafel 118 und 119. Doppelwohnhaus in 
Nürnberg, am Lauferthorgraben 41 und 43. 

Tafel 120. Das neue Geschäftshaus für die 
Zivilabteilungen des Landgerichts I und 
des Amtsgerichts I in Berlin, zweiter Bau- 
teil. — 25. Blick in den Amtsgerichts- 
Sitzungsaal 214 — 216 im II. Stock. 


Nachrichten. 

I. Offene Preisausschreiben. 

Barmen. Der Verkehrsverein für Barmen und 
das Bergische Land hat sich an den Magistrat 
gewandt, um denselben zu bewegen, auf 
eine künstlerische Beeinflussung des Baustiles 
in Barmen einzuwirken. Das geeignetste 
Mittel dazu sieht er im Ausschreiben eines 
Wettbewerbes für Entwürfe von Wohn- 
und Geschäftshäusern, Läden, Fa- 
briken efc. im Belgischen Barockstil. Es 
sollen für Preise 20000 Mk. ausgeworfen 
werden. 

Berlin. Die Berliner Gesellschaft für plastische 
Malerei G. m. b. H. erlässt einen Wettbewerb 
in farbigen Entwürfen für Innen- 
dekoration, insbesondere von Zimmer- und 
Saaldecken, Wanddekörationen, Treppen- 
häusern und Vestibülen etc. Preise von 
2000, 1000, 500 und 100 Mk. Die Entwürfe 
sollen in modernem Geschmack gehalten sein, 
. ohne dessen Extravaganzen. 


Die dünnwandigen Porzellanbecken haben den Nachteil, dass beim 
Hineinfallen schwerer Gegenstände ein Leck entstehen kann. Die stärk- 
wandigen Feuertonbecken sind wesentlich haltbarer. Unter Umständen 
bekommt aber ihre Glasur im Laufe der Zeit feine Risse. Die Astoria- 
b ecken haben sich in der allerdings erst kurzen Zeit seit ihrer Ein- 
führung in der Porzellanglasur gegen Stoß vorzüglich bewährt, sind auch, 
soweit bekannt, rissefrei geblieben. 

Auf den durchgehenden Tischplatten sind in den Längsachsen die 
Gasrohre und voran die Auslässe montiert, die für das Arbeiten mitten 
auf den Tischen notwendig sind. Darüber stehen die Gestelle für 
die Flaschen mit den Chemikalien. Sie bestehen aus Holz und 
können, wenn nötig, fortgenommen und bei Seite gestellt werden. Als 
Unterlage für die Flaschen ist Spiegelglas gewählt, da die anderen sonst 
gebräuchlichen Stoffe von den danebentropfenden Chemikalien sehr rasch 
angegriffen werden. 

Die Armaturen an den Leitungen bestehen aus Weissmetall. 

Fortsetzung folgt) 

Neue Bücher. 

Das Schulzimmer. Vierteljahrsschau über die Fortschritte auf dem 
Gebiete der Ausstattung und Einrichtung der Schulräume, sowie des 
Lehrmittelwesens mit besonderer Berücksichtigung der Forderungen der 
Hygiene. III. Jahrg. — Unter Mitwirkung zahlreicher Fachmänner 
herausgegeben von P. Johs. Müller. — Verlag von P. Johs. Müller 
& Co., Charlottenburg. 

Adressbuch für das gesamte Baugewerbe Deutschlands. 

Band I: Verzeichnis der für das Baugewerbe in Betracht kommenden 
Fabrikanten und Lieferungen. — III. Jahrgang. 1905—1906. — Leipzig, 
Verlag von Eisenschmidt & Schulze. Preis geb. 8 Mk. 

Ober Heizung und Lüftung der Schulrftume; von Ingenieur 
Ludwig Dietz, Charlottenburg. — Mit Abbildungen. Charlottenburg 
1905, Verlag von P. Johs. Müller & Co. Brosch. 0,50 Mk. 

Hans Skörl, Die Lichtpaus -Verfahren. Praktische Vorschriften 
zum Gebrauche für Amateur- und Berufsphotographen, technische Bureaux 
u. s. w. — 4. vollständig umgearbeitete Auflage. — Liesegangs 
photogr. Bücherschatz, Band III. Ed. Liesegangs Verlag, M. Eger, 
Leipzig 20. — Preis Mk. 3,—, geb. Mk. 3,50. 



Wohnhaus in Uerzig No. 219. 

(Aus: Rheinische Fachwerkbauten vom Rhein und Mosel, Eifel, Westerwald und Hundsrück.) 
100 Skizzen und Aufnahmen von A. v. Behr, Regierungs- und Baurat in Trier. 

1905. Druck und Kommissionsverlag der Kunst- und Verlagsanstalt Schaar & Dathe in Trier. 

(Siehe auch Seite 94 und 95.) 


T en$ter «‘== 

J r— — ----- $cl)micdci$en 
K. Zimmermann, Bautzen. 


Kunst- und Bauschlosserei 

J. Schramm, 

Berlin, Bergmannstraße 105. 

Fern Sprecher Amt VI, No. 1646. 
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Diedenhofen i. Lothr. Gymnasium. Mit 
Frist bis zum 1. März 1906 für alle reichs- 
deutschen Architekten. Preise von 1500, 
1000 und 500 Mk. Bedingungen vom Stadt- 
bauamt gegen Einsendung von 2 Mk. 
Mailand. Arbeiterwohnungen. Inter- 
nationaler Wettbewerb mit Frist bis zum 
31. März 1906 zur Simplonausstellung 1906. 
Es können eingeliefert werden: 

1. Entwürfe für Häuser oder Häusergruppen 
für größere Städte, 

2. für mittlere Städte, 

3. für Arbeiterfamilien alleinstehender in- 
dustrieller Etablissements. 

Bis zum 15. Februar 1906 ist eine Ein- 
schreibegebühr von 20 L. beim Ausstellungs- 
komitee zu hinterlegen, von welchem auch 
die Unterlagen zu beziehen sind. 

Ferner hat der König von Italien einen 
Preis von 10000 Mk. für den besten Entwurf 
einer dem Klima Süditaliens angemessenen 
Volkswohnung ausgesetzt. 

Münster. Geschäftsgebäude mit Direktor- 
wohnung für den Westfälischen Bankverein. 
Frist bis zum 15. Februar 1906. Preise von 
3000, 2000 und 1000 Mk. 

Schlettstadt. Gymnasium. Frist bis zum 
6. Februar 1906. Preise von 2000, 1200 und 
800 Mk. 

Ulm. Ausgestaltung der Umgebung 
des Ulmer Münsters. Frist bis zum 

1. Juft 1906. Preise von 2000, 1500 und 
1000 Mk. Unterlagen gegen Einsendung von 
3 Mk. vom Münsterbauamt 

Wilhelmshaven. Hochbauten für die 
neueSeeschleuse (3. Hafeneinfahrt). Frist 
bis zum 23. Januar 1906. Preise von 2500, 
1500 und 1000 Mk. 

II. Erledigte Preisausschreiben. 

Colmar i. E. Waisenhaus. Der erste Preis 
von 2000 Mk. wurde den Architekten Graf 
und Röebel in Stuttgart, der 2. von 1000 Mk. 
dem Architekten L. Grunewald, der 3. von 
500 Mk. dem Architekten Heinrich Stumpf 
in Darmstadt zuerteilt. 

Duisburg* Evangelische Kirche. (Auf 
Duisburger Architekten beschränkt.) Von 
17 eingegangenen Entwürfen erhielten je einen 

2. Preis von 600 Mk. der des Architekten 
W. Weimann und der der Architekten Muschen- 
born und E. von Obolski, je einen 3. von 
300 Mk. der der Architekten W. Weimann 
und K. Muschenborn und des Architekten 
Thomas. 

Johannisburg. Kreiskrankenhaus. Von 
8 Entwürfen erhielt den ausgesetzten Preis 
von 500 Mk. der des Architekten Paul 
Weidner in Charlottenburg. 

Lankwitz. Realgymnasium. Den 1. und 

3. Preis erhielten die Architekten F. & W. 
Hennings, Berlin-Karlshorst, den 2. Preis der 
Landbauinspektor Hans Hausmann in Berlin. 

Milbertshofen bei München. Kirche. Aus- 
geschrieben von der Deutschen Gesellschaft 
für christliche Kunst, wozu 27 Arbeiten ein- 

f egangen waren. Es wurden Preise von je 
75 Mk. an die Architekten F. von Courten 
in Gemeinschaft mit dem Architekten O. O. 
Kurz, A. Horel in Gemeinschaft mit 
P. Danger, Gebr. Rank u. G. Zeitler verteilt. 
München. Ausstellungsgebäude der Ver- 
einigung für angewandte Kunst auf der 
Nürnberger Ausstellung 1906. Von 6 ein- 
gegangenen Arbeiten wurde die des Archi- 
tekten Paul Thiersch in München zur Aus- 
führung gewählt 

Neumünster. Holstenbank. Der 1. Preis 
wurde im engeren Wettbewerb dem Archi- 
tekten Joh. Theede-Kiel zuerkannt. 
Nürnberg. Volksbildungshaus. Es er- 
hielt den 1. Preis der Architekt G. Bestel- 
meyer in München, den 2. der Architekt 
H. Bauer in Nürnberg und den 3. der Arch. 
W. Graf unter Mitarbeit von F. Röebel in 
Aschaffenburg. 

Tondern. Kreishaus. Den 1. Preis erhielten 
die Architekten Dinklage und Paulus in Berlin, 
den 2. der Architekt Milk-Schöneberg, den 
3. der Architekt Bomhoff-Hanno; er. 


OTTO BERGNER 


Großherzogi. Sächs. Hof-Kunstschlosser 


Kunstschmiede und Werkstatt für kunstgewerbl. Metallarbeiten 



Anfertigung Jeder Art Gitter von der einfachsten bis nur 
reichsten Ausführung. — Fabrikation von Kronleuchtern. 
Lampen, Laternen, Leuchtern etc., soute aller Gebrauchs- 
Gegenstände und modernen Hessingarbelten ln feiner Treib-, 
Ziseleur- und Schmiedearbeit. 

Eigenes Zeichenbureau. — Eigene Pollererel. 




Höchste Auszeichnungen. — Staats- und Ehrenpreise. — Goldene und silberne Medaillen. 
Viele Hunderte Anerkennungsschreiben von Staats- und anderen Behörden. 

Viele Tausend Anlagen für In- und Ausland gefertigt. 

Hbort- und piaooir-Hnlagen 

für Schulen, Kasernen, Fabriken, Anstalten, Private u. s. w. 
nach allen existierenden Systemen, der Neuzeit entsprechend. 
Öffentliche Bedürfnis -Anstalten aus Wellblech etc. etc. 

Zimmer-Klosetts. 

Luftpumpen, Wagen und Geräte für Latrinen - Entleerung. 

Waschtisch-Anlagen 9 Reihen-Waechtieche f 

Wannen- und Brausebäder. 

Dampf-Demnfektiono-Hpparate 

zum Desinfizieren von Wäsche, Kleidungsstücken u. s. w. 

Zimmer- Desinfektion. 


Gebrüder Schmidt, xx.Weimar i.Th. 

Spezialfabrik für Abort-Anlagen und Desinfektions-Apparate. 

■ Illustrierte Kataloge gratis und franko. i i ' . : 
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Schätzt die Fueebttden In Neubauten 

während der Bauzeit vor Beschädigungen durch: Schmutz, 
Anstrichflecken, Zerkratzen, Zerstossen durch Leitern 
und Oerflste durch unsere mit Papier unterklebte 

Staubdichte Jute Mo. lila. 

Dieselbe kostet per laufenden m 0,45 Mark, die Rollen- 
breite ist 140 cm und die Länge der Rollen ca. 50 m. 
Der neue, äusserst solide Artikel kann viele Male hinter- 
einander dem gleichen Zwecke dienen und ist dadurch 
billiger als irgend ein bis dahin benutztes Rollenpapier. 
Bei der Verwendung kommt die Oewebeselte stets nach 
oben. Muster versenden kostenlos die alleinigen Her- 
steller des Artikels. 

Gelbe Mühle, Düren (Rhld.) 

Benrath & Franck. 


Königliche Staatsmedaille, 
Ehrenkreuz und Goldene Medaille. 

Künstlerischen Entwurf und technische 
Leitung der Anlage von 

Gärten 

übernimmt ^Vlchulld 9 Ingenieur für 
Kultur u. Gartenbau, Berlin-Friedenau, 
Rembrandtstraße No. 4b. Zahlreiche 
Referenzen von Architekten, fürstlichen 
und gräflichen Häusern, staatlichen und 
städtischen Behörden, Korporationen und 
sonstigen Grundbesitzern zur Verfügung. 


▲ flnh Richard 

Düsseldorf. 

Gerhardts Casein -Farben 
*** und Bindemittel *** 

zur Selbstanfertigung. 

Prospekt, mehr als* 400 Zeugnisse, gratis 
und franko. 


Verlag von Max Spielmeyer 

_ Berlin. SW. 12 


Der 

akustische Maßstab 

für die 

Projektbearbeitung großer Innenräume, in seiner 
Beziehung zu den musikalischen Harmonien. 
Erläutert und nach seinen harmonischen Ver- 
hältnissen theoretisch berechnet u. zeichnerisch 
dargestellt von 
. Albert Eichhorn, 

Regierungs-Baumeister. 

Mit 1 Tafel und 8 in den Text 
gedruckten Figuren. 

Zweite Auflage. — Preis 4 Mark. 

Das Werk bringt einen wirklichen Maßstab 
und lehrt die Anwendung desselben beim 
Pröjektieren von Innenräumen, sowie bei der 
Urttersuchung vorhandener Innenräume, welche 
weg$n schlechter Akustik in akustisch richtiger 
Weise umgebaut werden sollen, im Gegensatz 
zur den früher erschienenen Werken von Orth 
und Sturmhoefel* -welche auf anderem Wege 
da^selba ZieL.vergeblich„zu„ßrreichen, suchten.. 

— w& m Astfald — dpftb 

jeqe puchhanalung. ^ ^ ^ 


Reiseskizzen von Martin Herrmann. 

23. 


. Si » 


d Form- 

-schied. 

rsteine. 

Weisse und cremefarbige Verblendsteine. 

n J? 

§ Ss 

für Fassaden grossartig wirkend, fertigt als Spezialität die 

ff £2- 

ü g s 

JO •- x> 

Gail’sche Dampf-Ziegelei und Tonwaren -Fabrik 

in Giessen. 

ff üil 

I »9 O 
" (* c 
n T“ 2 

U V )- 

> “ u. 

— Q. 

r ? 


“ Außerordentlich leicht und bequem zu handhaben. 

Vielseitigste Verwendung. — Vollkommenste Konstruktion. 
Vorführung auf Wunsdi jederzeit* • ~ 


Adln FflttnHMe «mUeluick Heget 

Viele höchste Anerkennungen. Frankfurt am Main, staatsmedanien e*. 


Stumpfs 

Reform - Schiebefenster 


D. R. P. 128824. 

Prospekte und Kostenberechnungen gratis. 


Berlin S. W. 48, 

Wilhelmstraße 35. 


Dresden, 

Hamburg, 

Marschallstraße 25. 

Schleustnhofw 


Stammfabrik 
Itzehoe, ; 

T:M, AH. I t furiftii ttr. I 

-- — i«. : i'sssmmuiü 
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Glasmalerei A. Lflthl, Frankfurt o. N. - Botkenhelm. 

Atelier für Kirchen- und Profan-Fenster 
in Glasmalerei und Kunst -Verglasung. 
Werkstätten für Messing -Verglasung und Glasschleiferei. 


Portland-Cem entfabrik „Germania“ Aktiengesellschaft 

" ““ 77 * - . * Lehrte b. Hannover. • 

6r5sste n. leistungsfähigste Fabriken ,n 

Coneatfabrik Dentschlands ***** "* ^K* 11 - 


empfiehlt ihren seit 25 Jahren bewährten 

Germania- Cement 

unter Garantie für 

Höchste Festigkeit, Bindekraft und 
Erhärtungsfähigkeit, unbedingte 
Volumenbeständigkeit, Gleichmäßig- 
keit und Zuverl&ssigkeit 

sowie 

feinste Mahlung, bei Verwendung für 
Kunststeinfabrikate gleichmäßig 
schone, reine Farbe. 


Offizielle Prüfung« - Atteste 

sowie Kunden- Atteste, die qualitativen 
Vorzüge unseres Cementes erweisend, 
stehen gern zu Diensten. 

Produktionsfähigkeit : 

fast 2 Millionen Fass 

ä 180 kg im Jahr 

Lager an allen bedeutenden 
Plätzen Deutschlands. 


-i— j-i-w Rabitzgewebe 

TTTT sowie alle Sorten 

tnt Drahtgeflechtei 

zu Oartenzlunen 
liefert billigst die Fabrik von 

C. S. SCHMIDT, 

Niederlahnstein am Rhein. 
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SteidtmaniuRoitzsch 

Reisszeug- Fabrik 

Gbentn itz - Altendorf 15 

Prämiiert Zittau: Goldene Medaille. 

Aussig 1903: Goldene Medaille. 


= Gewerbe- = 
Akademie Friedberg 

bei Frankfurt a. M. 

Polytechnisches Institut für Maschinen-, 
Elektro- und E*u-Ingtniturt # sowie für 
Architekten. 



Wilhelm Arndt, 

Ziseleur, 

Berlin SW. 61, Teapelhofor Ufer 10. 
Werkstatt für Treibarbeiten 

in Edelmetall und Bronze. 

Ehrengeschenke Kirchen-Geräte, 
Heizgitter, Plaketten, 

nach eigenen oder gegebenen Entwürfen 
in künstlerischer Ausführung. 


Präzisions- 

und Schul- 
Reisszeuge. 

E.O.Riehter&Co. 

Chemnitz in Sachsen. 




' 

Wohnhaus in Niederfell a. d. Mosel. 
Skizze von A. v. Behr. 

(Siehe Seite 91.) 


Aktiengesellschaft Schaeffer & Walcker 

===== BERLIN SW., Lindenstrasse 18/19. ===== 


Beleuchtunts-KOrper für tos- und etektr. Ucht. 

Gas-Koch- und Heiz- Apparate. Gas-Badeöfen. 

Fontänen und Humlstoctte. 

Lichtfontänen -Anlagen (System Engelsmamt). 

Central- Heizungsanlagen. 

Weltausstellung Paria 1900: Goldene Medaille. 
Preislisten stehen gern zu Diensten. 


Adlenhofer 

Isolier- und Ilnterioss-Fllz 

für den Hochbau. 

Imprägniert und hydraulisch gepresst, für höchste 
Belastung, mit chemisch gehärteter Oberfläche 
(D. R. P. 90800) als Umkleidung der Eisenträger- 
Köpfe, um zu verhindern, daß Erschütterungen u. 
Geräusche von aussen in die Häuser eindringen. 
Unter Motore und Maschinen jeder Art, um zu 
verhindern, daß Erschütterungen und Geräusche 
im Hause verbreitet oder auf Nebenhäuser 
übertragen werden. 

Beste Referenzen von Behörden u. Privaten. 

Fnzfobrlk AdleRhof^ktiniuduet^ 

Adlershof bei Berlin. 


Eisenacher Türenfabrik 
Gnst Stein, Eisenach 

f fVpti firt Zimmertüren, Haustüren etc., 
__ _ Wand- und Decken-T&felung, 
Q nh noll Erker - Einbauten, 

Fenster mit u. ohne Beschlag. 

Lager In fertigen Türen. 


Der No. 12 liegt ein Prospekt der Firma 

R. Reiss, Liebenwerda, 

Fabrik technischer Artikel 
und technisches Versandgeschäft, 

bei, worauf wir unsere Leser ganz besonders 
aufmerksam machen. 
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GEORG SCHMITT * BERLIN W. 50 



Fflr dli Leitung verantwortlich: Paul Oraa! f Berlin. — Druck der Königlichen Hofbuchdruckerei Trowitzsch A Sohn, Frankfurt a. Oder. 
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XVIII. Jahrgang. BLATTER FÜR ARCHITEKTUR UND KUNSTHANDWERK 


Architekt: Emanuel Seidl, München 


Erbaut 1902-1903. 


Geschäftshaus der Gemäldegalerie D. Heinemann in München 


Verlag von Max Spielmeyer, Berlin. 
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XVIII. Jahrgang. 


BLATTER FÜR ARCHITEKTUR UND KUNSTHANDWERK 


Architekt unbekannt. 


Erbaut 1470-76. 


Das Rathaus zu Weissenburg i. Bayern 


Verlag von Mai Spielmeyer, Berlin. 
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XVIII. Jahrgang. BLATTER FÜR ARCHITEKTUR UND KUNSTHANDWERK 


CO 



1 . Gesamtsansicht. 

Verlag von Max Spielmeyer, Berlin. 
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xvm. Jahrgang. BLÄTTER FÜR ARCHITEKTUR UND KUNSTHANDWERK. 



Architekt: Karl Poser, Leipzig. Erbaut 1902—1903. 

Das Geschäftshaus der Wurzener Bank in Wurzen. 


2. Haupteingang. 

Verlag von Max Splelmeyer, Berlin. 
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xviii. Jahrgang. BLÄTTER FÜR ARCHITEKTUR UND KUNSTHANDWERK. 
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Das Geschäftshaus der Wurzener Bank in Wurzen. 

3. Schalterraum. 
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Das Geschäftshaus der Wurzener Bank in Wurzen. 

4. Vorstandszimmer. 

Verlag von Max Spielmeyer, Bei lln. 
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XV111. Jahrgang. BLÄTTER FÜR ARCHITEKTUR UND KUNSTHANDWERK. 



Meister unbekannt. Erbaut H>SS 91. 

Die katholische Pfarrkirche zu Lissa. 


1. Blick in das Hauptschiff. 
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Verlag von Max Spielmeyer, Berlin. 
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xvui. Jahrgang. BLÄTTER FÜR ARCHITEKTUR UND KUNSTHANDWERK. Taieis. 



Meister unbekannt. Erbaut 1(188-91. 

Die katholische Pfarrkirche St. Nicolaus in Lissa. 


2. Orabmal des Raphael Leszczynski. 
Verlag von Max Spielmeyer, Berlin. 


Digitized by 


Google 


Digitized by 


Google 




Meister unbekannt. 


Erbaut 16S8— 9J 


Die katholische Pfarrkircl 

3. Denkmal des hei 

Verlag von Max Si 
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Architekt: K. E. Scherz, Dresden-Blasewitz. Erbaut 1902. 

Landhaus in Dresden-Blase witz, Emser Allee io. 


Verlag von Max Spielmeyer, Berlin. 
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XVIII. Jahrgang. 


BLÄTTER FÜR ARCHITEKTUR UND KUNSTHANDWERK. 


Tafel 11. 



Architekt : Kurt Diestel, Dresden. 


Erbaut 1901-1902- 


Geschäftshaus der „Landwirtschaftlichen Feuerversicherungs-Genossenschaft i. K. S.“ zu Dresden, Wiener Platz i. 

1. Obere Teile des Eckbaues. 


Digitized by 


Google 


Verlag von Max Spielmeyer, Berlin. 
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XVIII. Jahrgang. BLÄTTER FÜR ARCHITEKTUR UND KUNSTHANDWERK. 



Geschäftshaus der „Landwirtschaftlichen Feuerversicherungs-Genossenschaft i. K. S.“ zu Dresden, Wiener Platz i. 

2. Gesamtansicht. 

Verlag von Max Spielmeyer, Berlin. 
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xviii. Jahrgang. BLÄTTER FÜR ARCHITEKTUR UND KUNSTHANDWERK. 



Architekten : Schneider & Senf, Lindau. Umgebaut 1901. 

Wohnhaus in Lindau, Am Markt 21. 


Verlag von Max Spielmeyer, Berlin. 
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XVIII. Jahrgang. 


Tafel 14. 


BLÄTTER FÜR ARCHITEKTUR UND KUNSTHANDWERK. 



Architekt: Bartholomaeus Wasowski. Erbaut um 1650. 


Posen. 


10. Die Pfarrkirche Sta. Maria Magdalena; Gesamtansicht vom Neuen Markte her. 
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Verlag von Max Splelmeyer, Berlin. 
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XVIII. Jahrgang. BLÄTTER FÜR ARCHITEKTUR UND KUNSTHANDWERK. 



Architekt: Bartholomaeus Wasowski. Erbaut um 1650. 

Posen. 


11. Die Pfarrkirche Sta. Maria Magdalena; Ansicht von der Jesuitenstraße her. 
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Verlag von Max Spielmeyer, Berlin. 
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xviii* Jahrgang. BLÄTTER FÜR ARCHITEKTUR UND KUNSTHANDWERK. 


Tafel 16 . 



Architekt: Bartholomaeus Wasowski. 


Posen. 

12. Die Pfarrkirche Sta. Maria Magdalena; Innenansicht gegen den Altar. 
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Erbaut um 1650. 


Google 


Verla* von Max Spielmeyer, Berlin. 
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Avm. janrgang. BLATTER FÜR ARCHITEKTUR UND KUNSTHANDWERK. 17. 



Posen. 

13. Sakristei der Pfarrkirche Sta. Maria Magdalena. 
Verlag von Max Spielmeyer, Berlin. 
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Landhaus in Grunewald, Erbacherstraise 

1. Straßenseite. 

Verlag von Max Spielmeyer, Berlin. 
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Landhaus in GrunewaJd, Erbacherstrafse 

2. Gartenseite. 

Verlag von Max Spielmeyer, Berlin. 
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XVIII. Jahrgang. 


BLÄTTER FÜR ARCHITEKTUR UND KUNSTHANDWERK. 


Tafel 20. 



Architekt: S. Ascher, Berlin. Erbaut 1903. 

Wohnhaus in Berlin, Joachimsthalerstrafse 19. 


Verlag von Max Spielmeyer, Berlin. 
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